
Jahresb eric ht 2001

der Fakult Äat fÄur Informatik
der Otto-v on-Gueric ke-Univ ersit Äat Magdeburg

Herausgeb er:

Der Dekan
der Fakult Äat fÄur Informatik

der Otto-v on-Guericke-UniversitÄat Magdeburg
UniversitÄatsplatz 2

D-39106Magdeburg

Tel.: 0391- 67- 18532
Fax: 0391- 67- 12551

email: dekanat@cs.uni-magdeburg.de
WWW: http://www.cs.uni- magdeburg.de/

Redaktionsschluss: 31. Januar 2002





Vorw ort

In der Regel soll ein Vorwort Appetit auf das Lesendes Gesamtwerkes machen, oder es
macht Bemerkungenzur Entstehung und zum Umfeld desBuchesbzw. Berichtes. Ich will
hier der erstgenannten Intention folgenund ein paar Highlights der Fakult Äat fÄur Informatik
desJahres2001bzw. einige bemerkenswerte EreignisseerwÄahnen.

FÄur mich am au®Äalligsten ist die gro¼eSteigerung hinsichtlich der Quantit Äat von Habi-
litationen und Promotionen an der Fakult Äat. Im Jahre 2001 gab es die Habilitationen
der Herren Dr. Bernd Blobel, Dr. Klaus Turowski (der mittlereweile einen Ruf auf eine
Professur in Augsburg angenommenhat) und Dr. Juri Tolujew.

Insgesamt fanden2001an unsererFakult Äat 20 Promotionen statt. Darunter auch die erste
Promotion auf dem Gebiet der Wirtschaftsinformatik durch Frau Dr. SusannePatig, die
fÄur ihre Promotion den Preis der Fakult Äat erhielt. Aber nicht nur von der quantitativ en
Seite liegt ein beeindruckendesErgebnis vor; esbetri®t auch die qualitativ e Seite,denn es
wurde 4 mal dasPrÄadikat

"
summacum laude\ und 11 mal

"
magnacum laude\ vergeben.

Ein weiterer Beleg fÄur das hohe wissenschaftliche Niveau der Fakult Äat ist dadurch gege-
ben, dass Mark-A. Krogel mit seinem Beitrag fÄur den KDD-Cup in San Francisco, der
ino±ziellen

"
Weltmeisterschaft\ im Data Mining, den Siegdavongetragenhat.

Im Jahre 2001 fÄuhrte die Fakult Äat fÄur Informatik einen Äortlichen Numerus clausus fÄur
die vier grundstÄandigenDiplomstudiengÄangeein, die an der Fakult Äat immatrikuliert wer-
den. Angesichts der ca. 600 Immatrikulation im Jahre 2000 sahensich der Fakult Äatsrat
und auch der Senatder UniversitÄat hierzu gezwungen,um dassehrgute Niveauder Lehre
(z. B. dadurch belegt,dassder Spiegel in seinemRanking hinsichtlich der Studienzeitendie
MagdeburgerFakult Äat fÄur Informatik auf einenvierten Platz setzte) beizubehalten. Trotz
des 2001 fehlendenAbiturjahrgangs wegender Umstellung auf eine 13-jÄahrige Schulzeit
in Sachsen-Anhalt wurden die durch den Numerus claususfestgelegtenImmatrikulations-
zahlen im Wesentlichen erreicht.

FÄur das Jahr 2001 ist der erste Abschluss einesStudierenden als Bakkalaureus in Infor-
matik zu verzeichnen.

Hinsichtlich der Personalentwicklung war die Situation 2001 insofern dramatisch, da mit
sieben Professorenaufgrund von Rufen an andereUniversitÄaten Bleibeverhandlungenzu
fÄuhren waren. Im Ergebnis ist zu verzeichnen, dass die beiden C4-ProfessorenThomas
Strothotte und Claus Rautenstrauch an der MagdeburgerUniversitÄat verbleiben, wÄahrend
die C3-ProfessorenRalf HofestÄadt, Michiel Smid und Andreas Will auf C4- bzw. gleich-
wertige Stellen nach Bielefeld, Ottawa und Ilmenau wechselten. Leider kamen auch die
Verhandlungen mit den ProfessorenWolfgang SchrÄoder-Preikschat und Stefan Wrobel
2002 nicht zu einem fÄur die Otto-v on-Guericke-UniversitÄat positiven Ende. Andererseits
ist erfreulich, dass mit dem Wintersemester2001/2002 Prof. Dr. Graham Horton seine
TÄatigkeit als ProfessorfÄur Angewandte Informatik / Methoden der Simulation aufnahm,



nachdem er bereits ein Semesterzuvor als Vertretungsprofessoran unsererFakult Äat wirk-
te.

Nachdem Frau Prof. Myra Spiliopoulou ihre TÄatigkeit auf der Dorothea-Erxleben-
Professurder Otto-v on-Guericke-UniversitÄat Magdeburg im MÄarz 2001beendeteund als
Professorin an die Handelshochschule Leipzig ging, konnte die Fakult Äat fÄur Informatik
dieseProfessur fÄur ein weiteresSemestermit Frau Dr. Sivia Miksch aus Wien besetzen.

Es soll nicht unerwÄahnt bleiben, dassdie Fakult Äat ihre Beziehungenzur Industrie sowie zu
wissenschaftlichenund staatlichenEinrichtungen auch 2001weiter erfolgreich ausgestalten
konnte. Dies dokumentiert sich unter anderemdadurch,

² dass im Juni 2001 das SAP-Hochschulkompetenzzentrum (HCC), eine millionen-
schwereInvestition der UnternehmenSAP und Hewlett-Packard, an unsererFakult Äat
o±ziell erÄo®netund festlich eingeweiht wurde,

² dassProf. Thomas Strothotte zum Leiter der Stabstelle fÄur Informationstechnologie
an der Staatskanzlei desLandesSachsen-Anhalt berufen wurde,

² dassProf. ClausRautenstrauch einerder GeschÄaftsfÄuhrer fÄur den im Hafengeplanten
Wissenschaftspark wurde.

Zu den meisten der vorstehend genannten Fakten und Geschehnissekann man im Text
desGesamtberichtes weitere Einzelheiten erfahren. Das dies nicht auf alle Ereignissezu-
tri®t liegt auch daran, dass in der Darstellung die Ergebnisseund Erfolge des personell
z.Zt. grÄo¼tenInstituts, desInstituts fÄur Betriebliche und Technische Informationssysteme
fehlen, da sich diesesInstitut aufgrund seiner hohen Belastung au¼erStande sah, eine
Zuarbeit zu liefern.

Ich danke den Kolleginnen und Kollegen, die fÄur ihre Institute an der Ausarbeitung des
Jahresberichtes beteiligt waren, sowie Dr. Bernd Reichel und Dr. Carola Lehmann, die
federfÄuhrend die Gesamterstellung vorgenommenhaben.

Magdeburg, im August 2002

JÄurgen Dassow
Dekan
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Kapitel A

Fakult Äat fÄur Informatik
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LehrkÄorper

A.1 Lehrk Äorp er

Die Fakult Äat fÄur Informatik verfÄugt Äuber insgesamt 18 Professurenauf den Gebieten der
Angewandten, der Praktischen, der Technischen und der Theoretischen Informatik.

Die Professurenteilen sich wie folgt auf die Gebiete auf:

Praktische Informatik 7 Professuren,
Angewandte Informatik 8 Professuren,
Technische Informatik 1 Professur,
Theoretische Informatik 2 Professuren.

Eine neueProfessurhat die Fakult Äat im Jahre 2001dauerhaft erhalten. Hier erfolgte eine
Denomination als ProfessurfÄur Angewandte Informatik / Wirtschaftsinformatik. Aus dem
SonderprogrammfÄur Informatik desBundes erhielt die Fakult Äat eine befristete Professur
fÄur Angewandte Informatik / Data and Knowledge Engineering. Au¼erdemerhielt die
FakultÄat aus dem FrauenfÄorderprogramm der UniversitÄat fÄur das Studienjahr 2002/2001
die Dorothea-Erxleben-Gastprofessur.Drei Vertretungsprofessurenwirkten im Jahre 2001
erfolgreich. Die Fakult Äat konnte 2 Bleibeverhandlungen zu ihren Gunsten entscheiden;
dagegenscheiterten 3 Bleibeverhandlungen.

Professoren / Professorinnen

Dassow, JÄur gen , Prof. Dr. rer. nat. habil.,
Theoretische Informatik / Formale Sprachen / Automatentheorie.

Dumke, Reiner , Prof. Dr.-Ing. habil.,
Praktische Informatik / Softwaretechnik.

Hofest Äadt, Ralf , Prof. Dr. rer. nat. habil.,
Angewandte Informatik / Bio- / Medizininformatik (bis Juli 2001).

Hor ton, Graham , Prof. Dr.-Ing. habil.,
Angewandte Informatik / Methoden der Simulation (ab November 2001).

Kr use, Rudolf , Prof. Dr. rer. nat. habil.,
Praktische Informatik / Neuro- / Fuzzy-Systeme.

Nett, Edgar , Prof. Dr. rer. nat. habil.,
Technische Informatik / Echtzeitsysteme und Kommunikation.

Rautenstra uch, Cla us, Prof. Dr. rer. pol. habil.,
Angewandte Informatik / Wirtschaftsinformatik.

RÄosner, Dietmar , Prof. Dr. rer. nat. habil.,
Angewandte Informatik / WissensbasierteSystemeund Dokumentverarbeitung.

Saake, Gunter , Prof. Dr. rer. nat. habil.,
Praktische Informatik / Datenbanken und Informationssysteme.

Schr Äoder-Preikscha t, Wolf gang , Prof. Dr.-Ing. habil.,
Praktische Informatik / Betriebssystemeund Verteilte Systeme.

8
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LehrkÄorper

Smid, Michiel , Prof. Dr. habil., Ph. D.,
Theoretische Informatik / Algorithmische Geometrie (bis August 2001).

Str othotte, Thomas , Prof. Dr. rer. nat. habil., Ph. D.,
Praktische Informatik / Computergraphik und interaktiv e Systeme.

T Äonnies, Kla us-Dietz , Prof. Dr.-Ing.,
Praktische Informatik / Bildv erarbeitung / Bildv erstehen.

Will, Andreas , Prof. Dr. rer. pol. habil.,
Angewandte Informatik / Wirtschaftsinformatik (April bis Dezember 2001).

Wr obel, Stef an, Prof. Dr. rer. nat.,
Praktische Informatik / Wissensentdeckung und Maschinelles Lernen.

Professoren im Ruhestand

Lorenz, Peter , Prof. Dr. rer. nat. habil.,
Angewandte Informatik / Simulation und Modellbildung.

Stuchlik, Franz , Prof. Dr. rer. nat.,
Praktische Informatik / Expertensysteme,WissensbasierteSysteme.

Dozen ten / Dozen tinnen

Dobr owolny, Volker , HS-Doz. Dr. rer. nat.,
Angewandte Informatik / Technische Modellierung.

Heisel, Maritt a, HS-Doz. Dr. rer. nat. habil.,
Praktische Informatik / Softwaretechnik.

Hohmann, RÄudiger , HS-Doz. Dr. rer. nat. habil.,
Angewandte Informatik / Kontinuierliche Simulation.

Paul, Geor g, HS-Doz. Dr.-Ing. habil.,
Angewandte Informatik / RechnergestÄutzte Ingenieursysteme.

Dorothea-v on-Erxleb en-Gastprofessur

Spiliopoulou, Myra , Prof. Dr. rer. nat. habil.,
Angewandte Informatik / Wirtschaftsinformatik (Oktob er 2000bis MÄarz 2001).

Miksch, Sil via , Prof. Dr. rer. soc. oec. habil.,
Angewandte Informatik (April bis September 2001).

Vertretungsprofessuren

Gr Äoller, Eduard , Prof. Dr. techn. habil.,
Angewandte Informatik / Computervisualistik (April bis September 2001).

Hor ton, Graham , Prof. Dr.-Ing. habil.,
Angewandte Informatik / Methoden der Simulation (April bis Oktober 2001).

9
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Dorothea-Erxleb en-Gastprofessur

Petersohn, Helge , Prof. Dr. rer. pol.,
Angewandte Informatik / Wirtschaftsinformatik (Oktob er 2001bis MÄarz 2002).

A.2 Dorothea-Erxleb en-Gastprofessur

Im FrauenfÄorderprogramm der UniversitÄat ist die Dorothea-Erxleben-GastprofessurfÄur
Wissenschaftlerinnen seit einigen Jahren vorgesehen.1 Diese Gastprofessursoll Forsche-
rinnen ausallen Fachgebieten,in denenFrauen unterreprÄasentiert sind, zur fachlichen und
persÄonlichen Pro¯lierung o®enstehen.Die Besetzungder Professurerfolgt jeweils fÄur ein
Jahr und wird Äuber das Hochschulsonderprogramm¯nanziert.

Die Fakult Äat erhielt fÄur das Studienjahr 2000/2001 diese Gastprofessur. Die Besetzung
erfolgte mit zwei Forscherinnen. Im Wintersemester2000/2001 hatte Frau Prof. Myra
Spiliopoulou im Bereich der Wirtschaftsinformatik diese inne. FÄur die Fakult Äat bedau-
erlich, fÄur Frau Spiliopoulou erfreulich, konnte sie eine Professur in Leipzig annehmen.
Daher konnte dieseGastprofessureiner anderen Forscherin fÄur ein Semesterangetragen
werden.

Gastprof. Dr. Silvia Miksc h

Silvia Miksch wurde 1964 in Wien geboren und studierte dort von 1982
bis 1987Wirtschaftsinformatik. 1990schlosssie ihre Promotion zum The-
ma

"
Eine Welt von Unterschieden?Der Computer in der Betrachtungs-

weise von MÄadchen und Buben in der Schule.\ ab. Im Jahre 1999 ha-
bilitierte sie sich mit einer Schrift Äuber

"
Task-Speci¯c Problem-Solving

Methods for Plan Management in the Medical Domain.\ Frau Miksch ist
au¼erordentliche UniversitÄatsprofessorinam Institut fÄur Softwaretechnik
der Technischen UniversitÄat Wien und kooperiert unter anderemmit den
UniversitÄaten in Amsterdam, Ulm sowie der Stanford University (USA).

WÄahrend ihres Gastaufenthaltes an unsererFakult Äat von April bis September 2001war sie
demInstitut fÄur Simulation und Graphik (ISG) zugeordnetund beschÄaftigte sich vor allem
mit der Informationsvisualisierung und Computervisualisierung. Ihre Antrittsv orlesung
hielt sie am 27. Juni 2001zum Thema:

"
Bilder statt Zahlen { Informationsvisualisierung:

Was es ist und was es wird\ , die die Fakult Äat gemeinsammit dem BÄuro fÄur Gleichstel-
lungsfragen (vertreten durch Prof. Dr. Gudrun Goes) organisiert hatte. Sie informierte
dabei Äuber das Arb eits- und Forschungsfeld Informationsvisualisierung und zeigte mÄogli-
che Zukunftsentwicklungen auf. Dadurch stellte Frau Silvia Miksch einerseitsein aktuelles
Thema an der Otto-v on-Guericke-UniversitÄat Magdeburg vor und andererseitszeigte sie
auch, dassFrauen und Technik kein Widerspruch sind, indem siesich als aktiv forschende

1Dorothea Erxleb en lebte 1715bis 1762in Quedlinburg (Sachsen-Anhalt) und war die erste promovierte
ÄArztin in Deutschland. Das geplante und nur mit spezieller Bewilligung des preu¼ischen K Äonigs mÄogliche
Studium konnte sie nicht aufnehmen, da sie sich neben ihrer Äarztlic hen TÄatigkeit der Erziehung ihrer
Kinder widmete. Sie promovierte spÄater extern.
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Akademische Selbstverwaltung

Frau in Bereich der Informatik auswies.

Durch die Teilnahme an institutsin ternen und externen Forschungsseminarensowie Vor-
tr Äagenwurden intensive GesprÄache und Ideen fÄur zukÄunftige Zusammenarbeiten initiiert,
die in den Folgemonatennach der RÄuckkehr von Frau Miksch weiterverfolgt werden.

Frau Miksch hat weiterhin gemeinsammit Studierenden der Otto-v on-Guericke-Univer-
sitÄat Magdeburg (teilweise¯nanziert von der Otto-v on-Guericke-UniversitÄat Magdeburg
im Rahmen von wissenschaftlichen Hilfskr Äaften) spannendeProjekte im Bereich der In-
formationsvisualisierung durchgefÄuhrt, die auch zu VerÄo®entlichungen fÄuhren kÄonnten.

Au¼erdemwar Frau Miksch als Gutachterin fÄur eine Diplomarbeit tÄatig. Neben ihrer
Forschung war sie auch in der Lehre tÄatig. Sie hielt Lehrveranstaltungen zur Thematik:
a) Informationsvisualisierung, b) Proseminar: WissenschaftlichesArb eiten und c) Tempo-
ral Reasoningand Planing (Theorie und Praxis).

A.3 Ak ademische Selbstv erw altung

A.3.1 Dek anat

Dekan:
Prof. Dr. JÄurgen Dassow

Prodekan:
Prof. Dr. Wolfgang SchrÄoder-Preikschat

Referentin desDekan:
Dr. Carola Lehmann

Sekretariat:
Renate Hotz

PrÄufungs- und Praktik antenamt:
Helga Schnau
Jutta Timme

FakultÄatsbibliothek:
Inge Zobel

A.3.2 Fakult Äatsrat

Gruppe der Hochschullehrer und Hochschullehrerinnen:
Prof. Dr. JÄurgen Dassow
Prof. Dr. Rudolf Kruse
Prof. Dr. Edgar Nett
Doz. Dr. Georg Paul

11



FIN ISG ITI IVS IWS

Akademische Selbstverwaltung

Prof. Dr. Dietmar RÄosner
Prof. Dr. Wolfgang SchrÄoder-Preikschat
Prof. Dr. Klaus-Dietz TÄonnies

Gruppe der Mitarb eiter und Mitarb eiterinnen:
Dipl.-Inf. Danilo Beuche
Dr. Kai-Uwe Sattler
Dr. Stefan Schlechtweg

Gruppe der sonstigenhauptberu°ichen Mitarb eiter und Mitarb eiterinnen:
Dipl.-Ing. JÄurgen Lehmann

Gruppe der Studierenden:
Christian Graf
Rainer Habrecht
Petra Neumann

Gleichstellungsbeauftragte:
Doz. Dr. Marita Heisel

PrÄufungsausschuss:
Henry Beier (ab November 2001), Studentenvertreter
Dr. Martina Engelke
David GÄoÄock (bis Oktober 2001), Studentenvertreter
Prof. Dr. Edgar Nett
Prof. Dr. Claus Rautenstrauch, Stellvertreter
Dr. Bernd Reichel
Prof. Dr. Dietmar RÄosner,Vorsitzender
Prof. Dr. Klaus-Dietz TÄonnies

A.3.3 Fachschaft Informatik

Studentenrat:
David GÄoÄock (bis Juni 2001)
Christian Graf
Ingmar Hook
Petra Neumann (ab Juli 2001)
Torsten Schmidt (bis Juni 2001)
Ren¶e Wiermer

A.3.4 Konzil

Gruppe der Hochschullehrer und Hochschullehrerinnen:
Doz. Dr. Volker Dobrowolny
Prof. Dr. Michiel Smid

12
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Akademische Selbstverwaltung

Prof. Dr. Stefan Wrobel

Gruppe der Mitarb eiter und Mitarb eiterinnen:
Dr. Henry Herper, als Stellvertreter
Dipl. Inf. Thomas Herstel, als Stellvertreter
Dr. Michael HÄoding, als Stellvertreter

Gruppe der Studierenden:
Henry Beier (ab Juli 2001)
Silvio Lange (bis Juni 2001)

A.3.5 Senat

Gruppe der Hochschullehrer und Hochschullehrerinnen:
Prof. Dr. JÄurgen Dassow, Dekan, beratendesMitglied
Prof. Dr. Wolfgang SchrÄoder-Preikschat
Prof. Dr. Thomas Strothotte

A.3.6 Senatsk ommissionen

Bibliothekskommission:
Prof. Dr. JÄurgen Dassow (ab September 2001)
Prof. Dr. Michel Smid (bis August 2001)

GerÄate- und EDV-Kommission:
Prof. Dr. Klaus-Dietz TÄonnies

Haushalts- und Planungskommission:
Prof. Dr. JÄurgen Dassow

Forschungskommission:
Prof. Dr. Rudolf Kruse

Kommission fÄur Gleichstellungsfragen:
Doz. Dr. Maritta Heisel

Kommission fÄur internationale Beziehungen:
Prof. Dr. Claus Rautenstrauch

Kommission fÄur Raumplanung:
Prof. Dr. Thomas Strothotte

Kommission fÄur Studium und Lehre:
Prof. Dr. Dietmar RÄosner

Lehrerbildungskommission:
Dr. Henry Herper

13
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Studium

Vergabekommission fÄur Promotionsstipendien:
Prof. Dr. Ralf HofestÄadt

Weiterbildungskommission:
Prof. Dr. Stefan Wrobel

A.4 Studium

A.4.1 ÄUb erblic k

Die Fakult Äat ist TrÄager folgenderStudiengÄange:

² Computervisualistik (Diplom),

² Informatik im Direkt- und Fernstudium (Diplom/Bac helor),

² Ingenieurinformatik (Diplom/Bac helor),

² Wirtschaftsinformatik (Diplom/Bac helor),

² Zusatzstudium Informatik (Diplom),

² Computational Visualistics (Master of Science),

² Computer Science(Master of Science),

² Lehramt an berufsbildenden Schulen, Drittfac h Informatik (direkt/b erufsbeglei-
tend),

² Lehramt an Gymnasien, Drittfac h Informatik (direkt/b erufsbegleitend),

² Lehramt an Sekundarschulen, Drittfac h Informatik (direkt/b erufsbegleitend),

² Magisterstudium, Informatik als 2. Hauptfach oder Nebenfach.

In diesenStudiengÄangensind im Wintersemester2001/2002insgesamt 1516 Studierende
eingeschrieben, davon 413 im Studiengang Informatik, 409 im Studiengang Wirtschafts-
informatik und 384 im Studiengang Computervisualistik (Statistik im Abschnitt A.4.3).
FÄur die Ausbildung sorgen18 Professoren,4 Dozenten, mehrereexterne LehrkrÄafte sowie
53 wissenschaftliche Mitarb eiter und Mitarb eiterinnen. FÄur die DurchfÄuhrung der ÄUbun-
gen, Praktik a, Projekt-, Studien- und Diplomarbeiten stehen fakult ÄatsÄubergreifendeund
institutseigene Rechnerlabore zur VerfÄugung, die mit leistungsfÄahiger Hard- und Software
ausgerÄustet sind. Dazu gehÄoren PCs, Workstations und Graphikrechner. Weiterhin ist die
Nutzung einesSupercomputersCray 5 mÄoglich. FÄur die Ausbildung der Studierendender
Computervisualistik steht ein Medienraum mit entsprechender Technik zur VerfÄugung.
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A.4.2 Vorstellung der Studieng Äange

Computervisualistik
(384 Studierende,95 Neuimmatrikulationen)

Der Erfolg der Computervisualistik bei den Studierwilligen hÄalt auch im sechsten Jahr
ihres Bestehensan.

Das zehnsemestrigeStudium der Computervisualistik fÄuhrt zum Titel der Diplom-
Ingenieurin bzw. desDiplom-Ingenieurs. Thematisch kreist esum die vielfÄaltigen Aspekte
des computertechnischen Umgangs mit Bildern und graphischem Material in jeder Hin-
sicht. ErgÄanzendfÄordern Veranstaltungenin Allgemeiner Visualistik und einemwÄahlbaren
Anwendungsfach intensiv die kommunikativen Kompetenzender Absolventen.

Informatik im Direktstudium
(413 Studierende,96 Neuimmatrikulationen)

Das Direktstudium sieht eine Studiendauer von 10 Semesternvor, wobei im Grundstudi-
um Äuber vier Semesterdie FÄacher Mathematik, elektronische Grundlagen, theoretische,
technischeund praktische Informatik gelehrt werden.ErgÄanzt wird dasLehrangebot durch
ein wÄahlbaresNebenfach (z. B. Betriebswirtschafts- und Volkswirtschaftslehre,Fertigungs-
technik, Logistik, Verfahrenstechnik, Elektrotechnik, Mathematik, Psychologie,Sportwis-
senschaft).

Im Hauptstudium werden Äuber 4 SemesterLehrveranstaltungen aus den Teilgebietender
theoretischen, technischen, praktischen und angewandten Informatik angeboten. Die kon-
krete FÄacherauswahl richtet sich nach der gewÄahlten Vertiefungsrichtung, derzeit:

² Theoretische Informatik,

² Datenbanksysteme/ RechnerunterstÄutzte Ingenieursysteme,

² Verteilte Systeme,

² Wissensverarbeitung,

² Simulation und Graphik.

Die Nebenfachausbildung wird im Hauptstudium fortgefÄuhrt.

Im 7. Semesterwird ein 20wÄochigesBerufspraktikum durchgefÄuhrt, das durch eineStudi-
enarbeit als PrÄufungsleistungnachzuweisenist. Einsatzorte sind solche Einrichtungen, die
spÄater auch als Arb eitsstÄatte in Frage kommen. Das 10. Semestersteht zur Anfertigung
der Diplomarbeit zur VerfÄugung.

Ist der Abschluss Bachelor geplant, so sind insgesamt 7 Semestervorgesehen.Die Studi-
enarbeit desPraktikums gilt zugleich als Abschlussarbeit.
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Informatik im Fernstudium
(118 Studierende,49 Neuimmatrikulationen)

Das Fernstudium entspricht inhaltlic h dem Direktstudium. Die Studienzeit belÄauft sich
auf je 6 Semesterim Grundstudium und Hauptstudium. Ein Berufspraktikum ist nicht
vorgesehen.In Magdeburg wird ein Typ von Fernstudium praktiziert, der sich durch ein
VerhÄaltnis PrÄasenzveranstaltungenzum Selbststudium von 1:3 auszeichnet. Das bedeutet,
dass die Studierenden im 14tÄagigen Rhythmus an Vorlesungenund Seminaren vor Ort
teilnehmen und das erworbeneWissen durch ein Selbststudium vertiefen.

Ingenieurinformatik
(35 Studierende,20 Neuimmatrikulationen)

Die Otto-v on-Guericke-UniversitÄat reagiert mit der EinfÄuhrung desDiplomstudienganges
Ingenieurinformatik auf die Forderung der Wirtschaft nach IT-F achleuten. Dieser inter-
disziplinÄare Studiengang wurde von den Fakult Äaten der Informatik und den Ingenieur-
wissenschaften konzipiert, womit die intensive Zusammenarbeit zwischen Ingenieurenund
Informatik ern auch in der Lehre ihren Ausdruck ¯ndet. Das Ausbildungskonzept sieht
vor, dass in etwa 3=4 des Stundenumfangs FÄacher der Informatik und deren Grundla-
gen vermittelt werden, die sodann in etwa 1=4 desStundenumfangs auf einem der Fach-
gebiete der Verfahrens-und Systemtechnik, der Konstruktionstechnik, der Produktions-
technik oder der Elektro- und Informationstechnik vertieft und angewandt werden. Mit
diesemStudiengangverbindet sich ebenfallsdie Erwartung auf Synergiee®ektein den For-
schungsvorhaben,die die UniversitÄat in ihrem Umfeld z.B. mit denFraunhofer Institut fÄur
Fabrikbetrieb und -automatisierung, Magdeburg, dem Max-Planck-Institut fÄur Dynamik
komplexer technischer Systeme,Magdeburg und weiteren Forschungseinrichtungen und
Unternehmen p°egt.

Im 7. Semesterwird ein 20wÄochigesBerufspraktikum durchgefÄuhrt, das durch eineStudi-
enarbeit als PrÄufungsleistungnachzuweisenist. Einsatzorte sind solche Einrichtungen, die
spÄater auch als Arb eitsstÄatte in Frage kommen. Das 10. Semestersteht zur Anfertigung
der Diplomarbeit zur VerfÄugung.

Ist der Abschluss Bachelor geplant, so sind insgesamt 7 Semestervorgesehen.Die Studi-
enarbeit desPraktikums gilt zugleich als Abschlussarbeit.

Wirtsc haftsinformatik
(409 Studierende,82 Neuimmatrikulationen)

Die Ausbildung wird gemeinsammit der Fakult Äat fÄur Wirtschaftswissenschaft getragen
und verbindet eine fundierte theoretische mit einer arbeitsmarktorientierten Ausrichtung:
Auf der einen Seite werden z.B. Grundlagen der Unternehmensmodellierung und des In-
formationsmanagements gelehrt, die den Studierenden das notwendige methodische und
sachliche RÄustzeug mit auf den Weg geben. Auf der anderen Seite werden die theoreti-
schen Konzepte in ÄUbungen und Seminarenanhand konkreter Fallbeispielemit integrier-
ter Anwendungssoftware und modernenEntwicklungswerkzeugenvertieft. HierfÄur werden
bewusst Systeme eingesetzt, deren Kenntnisse auf dem Arb eitsmarkt gefragt sind. In
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10 Semestern(4 SemesterGrundstudium, 6 SemesterHauptstudium mit je einem Se-
mester fÄur ein Berufspraktikum und zur Anfertigung der Diplomarbeit) werden in 162
Semesterwochenstunden Inhalte der Wirtschaftsinformatik, der technischen, praktischen
sowie angewandten Informatik, der Betriebswirtschafts- und Volkswirtschaftslehre sowie
der Mathematik vermittelt.

Im 7. Semesterwird ein 20wÄochigesBerufspraktikum durchgefÄuhrt, das durch eineStudi-
enarbeit als PrÄufungsleistungnachzuweisenist. Einsatzorte sind solche Einrichtungen, die
spÄater auch als Arb eitsstÄatte in Frage kommen. Das 10. Semestersteht zur Anfertigung
der Diplomarbeit zur VerfÄugung.

Ist der Abschluss Bachelor geplant, so sind insgesamt 7 Semestervorgesehen.Die Studi-
enarbeit desPraktikums gilt zugleich als Abschlussarbeit.

Zusatzstudium Informatik
(16 Studierende,keine Neuimmatrikulationen)

Beginnend mit dem Wintersemester1994/95 wurde ein viersemestrigerStudiengang In-
formatik eingefÄuhrt, der bereits diplomierte Ingenieure, Mathematiker oder Naturwis-
senschaftler in zwei Jahren zum Informatikdiplom fÄuhren soll. Aufbauend auf Vorkennt-
nissendesErststudiums werden Informatikf Äacher unterschiedlicher Vertiefungsrichtungen
gelehrt. Die Diplomarbeit wird studienbegleitend ab dem 3. Semesterangefertigt.

Masterstudiengang Computational Visualistics
(17 Studierende,4 Neuimmatrikulationen)

Es handelt sich hier um einen dreisemestrigenAufbaustudiengang, der mit dem Titel
Master of Scienceabschlie¼t. In den ersten zwei Semesternwerden Lehrveranstaltungen
besucht, wÄahrend das dritte Semesteraus einem 20wÄochigen Berufspraktium besteht.
Au¼erdemwird in diesem Semesterdie Master Thesis angefertigt. Thematisch knÄupft
der Masterstudiengang an den Diplomstudiengang Computervisualistik an. Zulassungs-
voraussetzungfÄur diesen Studiengang ist ein erster Hochschulabschluss (FH- oder Uni-
versitÄats-Diplom, bzw. Bachelor's degree).Im bereits abgeschlossenenStudium sollte das
Fach Informatik mindestensNebenfach gewesensein. Mit dem erfolgreichen Absolvieren
desMasterstudiengangeswird in der Regeldie VoraussetzungfÄur die Zulassungzur Pro-
motion erfÄullt. Die fÄur den Studiengangrelevanten Lehrveranstaltungen werden in engli-
scher und/o der deutscher Sprache angeboten, so dassauch Studierende,die die deutsche
Sprache nicht beherrschen, den StudiengangabsolvierenkÄonnen.

Masterstudiengang Computer Science
(1 Studierender, 1 Neuimmatrikulation)

Der dreisemestrigeAufbaustudiengangist neu im Angebot und schlie¼tmit dem Titel Ma-
ster of Science(M. Sc.) in Computer Scienceab. Er soll in Zukunft Bachelorsder Informa-
tik die MÄoglichkeit geben, in einem PrÄasenzstudiumihren zweiten akademischen Grad zu
erwerben. Da Bachelors im deutschsprachigen Raum momentan noch rar sind, kann eine
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Zulassungbei einschlÄagiger Vorbildung mit Hochschulabschluss auch Äuber eine Aufnah-
meprÄufung erreicht werden. Vorausgesetztwird jedoch in jedem Fall das Wissen, das ein
Informatikstudent unsererEinrichtung nach 6 SemesternDirektstudium hat. Die interna-
tionale Ausrichtung desStudiengangswird dadurch unterstrichen, dassab WS 2001/2002
auch englischsprachige Lehrveranstaltungenangeboten werden.Dies ermÄoglicht erstmalig
quali¯zierten Bewerbern ohne Deutschkenntnissen die Aufnahme einesStudiums. Da die
Studienordnung jedoch sowohl deutsch- als auch englischsprachige Lehrveranstaltungen
zulÄasst, ist das Lehrangebot fÄur Bewerber mit Deutschkenntnissen z.Z. noch reichhal-
tiger. Thematisch knÄupft der Masterstudiengang an den Diplomstudiengang Informatik
an.

Lehram t an Gymnasien, Sekundarsc hulen und berufsbildenden Schulen {
Drittfac h Informatik (direkt/b erufsb egleitend)
(62 Studierende,27 Neuimmatrikulation)

Dieser Studiengang gibt Lehramts-Studierenden nach der ZwischenprÄufung die MÄoglich-
keit, Informatik als gleichwertiges, drittes Unterrichtsfach zu studieren. DarÄuberhinaus
kÄonnen Gymnasiallehrer und -lehrerinnen, Sekundarschullehrer und -lehrerinnen sowie
Berufschullehrer und -lehrerinnen die LehrbefÄahigung im Drittfac h Informatik berufsbe-
gleitend erwerben.

Dieser Studiengang ist besondersfÄur Studierende, Lehrer und Lehrerinnen geeignet,die
im Erst- oder Zweitfach das Lehramt fÄur Mathematik belegt haben. Die Studiendauer
betrÄagt in der RegelfÄur dasLehramt an Gymnasien6 Semestersowie fÄur dasLehramt an
Sekundar-und berufsbildendenSchulen 4 Semester.

Magisterstudium

Der Magisterstudiengangist an der Fakult Äat fÄur Geistes-,Sozial- und Erziehungswissen-
schaften der UniversitÄat angesiedelt.Die entsprechendePrÄufungsordnung sieht eine Glie-
derung des Studiums in zwei HauptfÄacher oder ein Hauptfach in Kombination mit zwei
NebenfÄachern vor. Die Fakult Äat fÄur Informatik bietet sowohl fÄur die Belegungdeszweiten
Hauptfaches als auch fÄur ein Nebenfach ein Studienkonzept an. FÄur die Gestaltung des
FÄacherkatalogesgibt esEmpfehlungen,die auf dem Angebot der StudiengÄangeInformatik
und Wirtschaftsinformatik aufbauen.

Dienstleistungen

An dieser Stelle soll nicht unerwÄahnt bleiben, dass die Fakult Äat fÄur Informatik infolge
des Querschnittc harakters vieler der von ihr vertretenen Fachgebiete fÄur die UniversitÄat
Dienstleistungen in der Ausbildung in etwa 30% der eigenenLehrkapazitÄat Äubernimmt.

A.4.3 En twic klung der Neu-Immatrikulationen an der Fakult Äat

In der Abbildung A.1 sind die Neu-Immatrikulationen der Jahre1985bis 2001der Fakult Äat
sowohl bezogenauf die einzelnenStudiengÄangeals auch die Gesamtzahlen aufgefÄuhrt.
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In der Abbildung A.2 ist die Entwicklung der Gesamtzahlen der Neu-Immatrikulationen
graphisch dargestellt.

Diplom/Bac helor Master Lehramt
Jahr

CV1 IF 1 IF 2 I IF 1 WIF 1 ZIF 1 CS1 CV1 IF 3
Summe

1985 33 (13) 33 (13)
1986 104(54) 104 (54)
1987 98 (33) 98 (33)
1988 95 (21) 95 (21)
1989 83 (12) 83 (12)
1990 109(22) 109 (22)
1991 97 (7) 20 117 (7)
1992 69 (5) 10 79 (5)
1993 45 (3) 14 (1) 30 (1) 89 (5)
1994 54 (1) 34 (1) 39 (1) 127 (3)
1995 42 (2) 13 (4) 61 (8) 21 (5) 137 (19)
1996 61 (13) 40 (5) 14 (3) 59 (8) 22 (3) 26 (12) 222 (44)
1997 97 (18) 45 (3) 18 (2) 54 (7) 29 (2) 2 30 (10) 275 (42)
1998 92 (24) 80 (15) 31 (6) 58 (8) 12 (2) 6 (1) 29 (7) 308 (63)
1999 155(62) 100 (8) 47 (11) 100 (20) 19 (7) 12 (2) 32 (10) 465 (120)
2000 158(47) 144 (13) 55 (15) 20 (6) 171 (32) 8 (3) 38 (13) 594 (129)
2001 95 (22) 96 (9) 49 (9) 20 (1) 82 (8) 1 4 (1) 27 (17) 373 (67)

Abbildung A.1: Anzahl der Neu-Immatrikulationen: Studierende gesamt (weibl. Studierende).
Dabei bedeuten: CV: Computervisualistik, IF: Informatik, I IF: Ingenieurinformatik, WIF: Wirt-
schaftsinformatik, ZIF: Zusatzstudium Informatik, CS: Computer Science,Master CV: Computa-
tional Visualistics, 1) Direkstudium, 2) Fernstudium, 3) Direkt- und berufsbegleitendesStudium.
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Abbildung A.2: Anzahl der Neu-Immatrikulationen in den Jahren von 1985bis 2001
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A.5 Studienabsc hl Äusse

A.5.1 Bester Absolv ent / beste Absolv entin

Als bester Absolvent desStudienjahres 2000/2001wurde Herr Hendrik Te¼marmit dem
FakultÄatspreis ausgezeichnet.2 In der Laudatio hei¼tesdazu:

Herr Hendrik Te¼marstudierte im Studiengang
"
Informatik \ in der Vertiefungsrichtung

"
Datenbanksysteme/ Technische Informationssysteme\ . Er erreichte in allen Fachgebieten

sehrgute Ergebnisse(1,0), sodassihm dasDiplom mit dem Gesamtpr Äadikat
"
Ausgezeich-

net\ verliehenwerdenkonnte. Hervorzuheben ist seinBemÄuhen um eineengeVerbindung
der Theorie zur Praxis. Dies wird u. a. durch seinelangjÄahrige, erfolgreiche TÄatigkeit als
Hilfswissenschaftler im Fraunhofer Institut fÄur Fabrikbetrieb und -automatisierung Mag-
deburg unterstrichen. SeineDiplomarbeit fertigte Herr Te¼marzum Thema

"
Konzeption

und Implementierung eines intranetbasierten Systemszur Erfassung, Archivierung und
Auswertung von PrÄufdaten\ unter der Betreuung von Doz. Dr. Georg Paul (Fakult Äat fÄur
Informatik) in der VW AG Wolfsburg an. FÄur dieseArb eit erntete Herr Te¼marviel Lob
von allen Seiten. Aufgrund seiner Forschungsergebnisseerhielt Herr Te¼marsofort nach
Abschluss seinerAusbildung eine wissenschaftliche Mitarb eiterstelle in der Karosserieab-
teilung der VW AG Wolfsburg.

A.5.2 Beste Absolv enten des Jahrganges

Da die Anzahl der Absolventen auch in den verschiedenenStudiengÄangen der Fakult Äat
jÄahrlich zunimmt und eine Vergleichbarkeit zur Auswahl einesbesten Absolventen / ei-
ner besten Absolventin nur sehr schwer mÄoglich ist, entschloss sich der Fakult Äatsrat, ab
sofort die Titel als beste Absolventen des Jahrgangesim entsprechenden Studiengang
einzufÄuhren.3 Die Auszeichnungen gingen daher an Herrn Tim Gleue (Master Computer
Science)mit der Note 1,0 und an JensLehmkau mit der Note 1,5 (Wirtsc haftsinformatik)
als besteAbsolventen in ihrem Jahrgang.

Herr Hendrik Te¼marerhielt zusÄatzlich zu seiner Auszeichnung mit dem Fakult Äatspreis
die Urkunde desbestenAbsolventen im StudiengangInformatik.

A.5.3 Absc hl Äusse in den Studieng Äangen der FIN

Im Zeitraum vom 1. Januar bis zum 31.Dezember 2001schlosseninsgesamt 46Studierende
ihr Studium ab, darunter 2 weibliche Absolventinnen. In den DiplomstudiengÄangenCom-
putervisualistik und Ingenieurinformatik gab eskeinenAbschluss.Die Verteilung Äuber die
einzelnenStudiengÄangeund Matrik el ist in der Abbildung A.3 dargestellt.

Im gleichen Zeitraum erhielten 127 Studierende(davon 24 weiblich) ihr Vordiplom (siehe
Abbildung A.4).

2Zeitraum 1. September 2000 bis 30. August 2001.
3Zeitraum 1. September 2000 bis 30. August 2001.
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Habilitationsgeschehen

Studiengang
Matrik el

Gesamt
1990 1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999

Informatik 1 2 4 (1) 6 4 4 21 (1)

Wirtschafts-
informatik

1 1 8 10

Master CV 1 6 (1) 7 (1)

Informatk-
Bachelor

1 1

Fernstudium
Informatik

1 1 1 2 2 7

Gesamt 1 4 6 (1) 7 12 5 2 3 6 (1) 46 (2)

Abbildung A.3: Absolventen der Fakult Äat im Jahre 2001(Anteil der Absolventinnen in Klammern)

Studiengang
Matrik el

Gesamt
1997 1998 1999

Informatik 2 11 (1) 23 (1) 36 (2)

Wirtschafts-
informatik

2 15 (3) 25 (2) 47 (5)

Computer-
visualistik

4 9 (4) 27 (13) 40 (17)

Fernstudium
Informatik

4 4

Gesamt 8 35 (8) 75 (16) 127 (24)

Abbildung A.4: AbgeschlosseneVordiplome in der Fakul-
tÄat im Jahre 2001(Anteil weiblich in Klammern)

A.6 Promotions- und Habilitationsgesc hehen

Im Jahre 2001wurden durch den Fakult Äatsrat 20 Promotionsverfahren und 3 Habilitati-
onsverfahren bestÄatigt und damit zum Abschluss gebracht.
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A.6.1 Abgesc hlossene Promotionsv erfahren

Name (Datum
der Verteidigung)

Titel der Dissertation Gutachter

Martin Endig
(23. Januar)

Prozessintegration in integrier-
ten Entwurfsumgebungen

1. Doz. Dr. Paul, FIN-ITI
2. Prof. Dr. Saake, FIN-ITI
3. Prof. Dr. Anderl, TU Darmstadt

BjÄorn Heiko
HÄo°ing
(25. Januar)

Wiederverwendung von Pro-
duktdaten zur Generierungna-
tÄurlichsprachlicher Bestandteile
technischer Produktdatendoku-
mentationen

1. Prof. Dr. RÄosner,FIN-IWS
2. Prof. Dr. em. Nowacki, TU Berlin
3. Prof. Dr. Lehmann, Uni Stuttgart

Maic Masuch
(23. MÄarz)

Nicht-photorealistische Visuali-
sierungen:Von Bildern zu Ani-
mationen

1. Prof. Dr. Strothotte, FIN-ISG
2. Prof. Dr. TÄonnies,FIN-ISG
3. Prof. Dr. Schumann, Uni Rostock

Ste®en
Stra¼burger
(20. April)

Distributed Simulation Based
on the High Level Architecture
in Civilian Application
Domains

1. PD Dr. Schulze, FIN-ITI
2. Prof. Schmidt, Uni Passau
3. Prof. Fujimoto,

Georgia Institute Atlanta, USA

Andreas
NÄurnberger
(27. April)

Recurrent Neuro-Fuzzy Systems
for the Analysis of Dynamic
Systems

1. Prof. Dr. Kruse, FIN-IWS
2. PD Dr. Nauck, BT Advanced

Comm. Research, Ipswich, UK
3. Prof. Dr. Adlassnig, Uni Wien

SusannePatig
(17. Mai)

Flexible Produktionsfeinpla-
nung mit Hilfe von Planungs-
schritten

1. Prof. Dr. Rautenstrauch, FIN-ITI
2. Prof. Dr. Saake, FIN-ITI
3. Prof. Dr. Zelewski, Uni Essen

Alexander Harry
Huber
(21. Mai)

Planung und Steuerungvon De-
montageprozessenin Demonta-
gefabriken mit PPS-Systemen

1. Prof. Dr. Rautenstrauch, FIN-ITI
2. Prof. Dr. Schenk, Fraunhofer MD
3. Prof. Dr. Taudes,

Wirtschaftsuni Wien

Jorge Carlos
Marx G¶omez
(23. Mai)

Recyclingprogrammplanung
durch Analyse von Produkt-
lebenszykluszahlen

1. Prof. Dr. Rautenstrauch, FIN-ITI
2. Prof. Dr. Kruse, FIN-IWS
3. Prof. Dr. Hilt y,

FH Solothurn, Schweiz

Matthias KÄonig
(31. Mai)

Texturbasierte Verfahren und
interaktiv e 3D-Visualisierung
fÄur computergenerierteHolo-
gramme

1. Prof. Dr. Strothotte, FIN-ISG
2. Prof. Dr. Deussen,TU Dresden
3. Dr. Noehte, European Media

Laboratory, Heidelberg

22



FIN ISG ITI IVS IWS

Promotions- und
Habilitationsgeschehen

Name (Datum
der Verteidigung)

Titel der Dissertation Gutachter

Andr¶e Scholz
(14. Juni)

Performance-orientierte System-
entwicklung am Beispiel daten-
bankbasierter integrierter An-
wendungssysteme

1. Prof. Dr. Rautenstrauch, FIN-ITI
2. Prof. Dr. Dumke, FIN-IVS
3. Prof. Dr. Reiterer, Uni Konstanz

JÄorg Franz
Schwerdt
(19. Juni)

Entwurf von Optimierungs-
algorithmen fÄur geometrische
Probleme im Bereich Rapid
Protot yping und Manufacturing

1. Prof. Dr. Smid, FIN-ISG
2. Prof. Dr. Mehlhorn,

Max-Planck-Institut SaarbrÄucken
3. Prof. Wagner, Uni Konstanz

JÄorg Fischer
(17. Juli)

Kausale AbhÄangigkeiten als
Mittel der Spezi¯kation von
Schnittstellenprotok ollen

1. Prof. Dr. Conrad, LMU MÄunchen
2. Dozn. Dr. Heisel, FIN-IVS
3. Prof. Dr. Wirsing, LMU MÄunchen

Niels Grabe
(17. August)

Prozessorientierte Identi¯k ation
von Transkriptionsfaktor-
Bindungsstellen

1. Prof. Dr. HofestÄadt, FIN-ITI
2. Prof. Dr. Kruse, FIN-IWS
3. Prof. Dr. Werner, GENOMATIX

Software GmbH, MÄunchen
4. Prof. Dr. Wingender,

GenomeAnalysis, Braunschweig

Andreas
Schmietendorf
(23. Oktober)

Prozess-Konzeptezur GewÄahr-
leistung desSoftware-Perfor-
mance-Engineeringsin gro¼en
IT-Organisationen

1. Prof. Dr. Dumke, FIN-IVS
2. Prof. Dr. Rautenstrauch, FIN-ITI
3. Prof. Dr. Horn, Uni Potsdam

Peter Winfried
Lehmann
(1. November)

Meta-Datenmanagement in Da-
ta-Warehouse-Systemen{ Rekon-
struierte Fachbegri®eals Grund-
lagen einer konstruktiv en, kon-
zeptionellen Modellierung

1. Prof. Dr. Rautenstrauch, FIN-ITI
2. Prof. Dr. Wrobel, FIN-IWS
3. Prof. Dr. Ortner, TU Darmstadt

Nasreddine
Aoumeur
(12. November)

Specifying and Validating Con-
sistent an Dynamically Evolv-
ing Concurrent Information
Systems:An Object Petri-Net
BasedApproach

1. Prof. Dr. Saake, FIN-ITI
2. Prof. Dr. Oberweis,

Uni Frankfurt/Main
3. Prof. Dr. Wirsing, LMU MÄunchen

Jochen Schneider
(23. November)

Konstruktiv e Exploration
rÄaumlicher Daten

1. Prof. Dr. Strothotte, FIN-ISG
2. Prof. Dr. Nake, Uni Bremen
3. Prof. Dr. em. GunzenhÄauser,

Uni Stuttgart
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Name (Datum
der Verteidigung)

Titel der Dissertation Gutachter

Knut Hartmann
(6. Dezember)

Text-Bild-Beziehungen in mul-
timedialen Dokumenten: Eine
Analyse aus Sicht von Wissens-
reprÄasentation, Textstruktur
und Visualisierung

1. Prof. Dr. RÄosner,FIN-IWS
2. Prof. Dr. Strothotte, FIN-ISG
3. Prof. Dr. Andr¶e, Uni Augsburg

Carsten
Lanquillon
(7. Dezember)

Encancing Text Classi¯cation
to Improve Information Filter-
ing

1. Prof. Dr. Kruse, FIN-IWS
2. Prof. Dr. RÄosner,FIN-IWS
3. Prof. Dr. Nakhaeizadeh,

Uni Karlsruhe

Martin Gergeleit
(20. Dezember)

A Monitoring-based Approach
to Object-Oriented Real-Time
Computing

1. Prof. Dr. Edgar Nett, FIN-IVS
2. Prof. Dr. Wolfgang SchrÄoder-

Preikschat, FIN-IVS
3. Prof. Dr. JÄorg Kaiser, Uni Ulm

A.6.2 Abgesc hlossene Habilitationsv erfahren

Dr. rer. nat. Bernd Blob el: A nalysis and Design for Secur e and Inter operable
Distribute d Health Information Systems

Datum: 30. MÄarz 2001

Gutachter: 1. Prof. Dr. HofestÄadt, FIN-ITI
2. Prof. Dr. Dudeck, UniversitÄat Gie¼en
3. Prof. Dr. PÄoppl, Medizinische UniversitÄat LÄubeck

Kurzfassung: Ausgehend von den Anforderungen einer e±zienten und
qualitativ hochwertigen Gesundheitsversorgung nach dem Shared Care
Paradigma an die sie unterstÄutzenden Gesundheitsinformationsysteme
wird die Grundarchitektur solcher SystemeDie Arb eit beschreibt in den
90er Jahren vom Autor realisierte nationale und insbesondereinternationale Forschungs-
ergebnisseund Pilotimplementierungen.

Gesundheitsinformationssysteme,die einee±ziente und qualitativ hochwertige kooperati-
ve Gesundheitsversorgungnach dem SharedCare Paradigma unterstÄutzen sollen, mÄussen
ihrerseits verteilt, spezialisiert und interoperabel sein. Die Arb eit di®erenziert zunÄachst
die unterschiedlichen Integrationsniveauskommunizierender und kooperierender Anwen-
dungen. Anschlie¼endwerden die fÄur das GesundheitswesenbedeutsamenMiddleware-
konzepte,an derenSpezi¯kation der Autor selbstmitwirkte, vorgestellt und verglichen. In
dieseArchitekturanalyse wurden die Spezi¯kationen von OMG's CORBA, die europÄaische
LÄosung

"
Distributed Healthcare Environment\ sowie der amerikanische und inzwischen

internationalisierte HL7 Kommunikationsstandard einbezogenund weiteren Architektur-
ansÄatzen gegenÄubergestellt.
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Aus den StÄarken und SchwÄachen der ArchitekturansÄatze wurde von Autor auf der Ba-
sis multipler Modelle eine neuartige interoperable Komponentenarchitektur fÄur Gesund-
heitsinformationssystemeund insbesonderefÄur deren Kernapplikation { den Electronic
Health Records(EHR) { entwickelt. Der Architekturansatz ¯ndet gegenwÄartig zunehmen-
de Verbreitung bei der Spezi¯kation, Implementierung und Standardisierung von EHR-
Architekturen.

Verteilte, patientenorientierte Gesundheitsinformationsystemestellen auf Grund der Sen-
sitivit Äat der Informationen hÄochste Anforderungen an Datenschutz und Datensicherheit.
Die Arb eit beschreibt einevom Autor entwickelte Systematik und Methodik zur Analyse,
Modellierung und Designvon der Sicherheit von Informationssystemen.Dabei werdendie
zuvor entwickelte Komponentenorientierung benutzt und Anforderungen sowie LÄosungen
fÄur die Kommunikations- und die Anwendungssicherheit von Gesundheitsinformations-
ystemen erarbeitet und am ersten regionalen EHR mit der Pilotierung der meisten Si-
cherheitslÄosungenim deutschen Gesundheitswesenpraktisch erprobt. In diesemKontext
wurden sichere Kommunikationsprotokolle, Sicherheitstoken wie die Health Professional
Card, erweiterte Trusted Third Party Servicesund sichereAnwendungenin Gesundheits-
netzen sowie fÄur Chipkarten-basierte Informationssystemespezi¯ziert, implementiert und
international standardisiert.

Dr.-Ing. Juri Tolujew: Mo del lanalyse und -identi¯kation auf Grund lage von
Er eignispr otokol len

Datum: 12. Oktober 2001

Gutachter: 1. Prof. Dr. Lorenz, FIN-ISG
2. Prof. Dr. Fischer, Humbold-UniversitÄat zu Berlin
3. Prof. Dr. Schrib er, UniversitÄat Michigan

Kurzfassung:Methodenund Werkzeugezur Bildung und Auswertung von
protokollbasierten Modellen werdenentwickelt, die zur Interpretation von
Ereignisprotokollen, die wÄahrend der Aufzeichnung von Prozessenin Re-
alsystemenoder Simulationsmodellen entstehen, geeignet sind. Auf der
Grundlage deserarbeiteten Konzepteszur Erzeugung protokollbasierter Modelle kÄonnen
verschiedenartige Aufgaben der Simulation qualitativ neu gelÄost werden. Die vorliegende
Arb eit konzentriert sich in erster Linie auf die Aufgaben der Modellbildung, -veri¯zierung
und -validierung.

Als gemeinsametheoretische Basiszur LÄosungverschiedenerProbleme der Interpretation
von Ereignisprotokollen fÄur Produktions- und Logistiksystemewerdendrei Klassenproto-
kollbasierter Modelle de¯niert: demonstrative, re°ective und productive. Den Kern dieser
Modelle bildet die Netzstruktur, die der Struktur des Originalsystems (Realsystem oder
Simulationsmodell) analogist. Die MÄoglichkeit, dieseStruktur von einemEreignisprotokoll
abzuleiten, ist der Ausgangspunkt zur LÄosungdes in dieserArb eit de¯nierten Identi¯k a-
tionsproblems fÄur Bedienungsnetze,die als eine Abbildungsform der Grundstruktur der
zu untersuchendenOriginalsysteme zu betrachten sind.
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Die entwickelten Werkzeugesind als Protot ypen fÄur universelleWerkzeugezur Interpre-
tation und Analyse von Ereignisprotokollen ausverschiedenenQuellen zu betrachten. Auf
der BasiseinesBeobachterkonzeptesfÄur Bedienungsnetzewurde ein normiertes Format fÄur
Ereignisprotokolle de¯niert und eswurden Algorithmen zur Normierung von prim Äaren Er-
eignisprotokollen entwickelt. Werdendie Ereignisprotokolle im normierten Format bereit-
gestellt, so kÄonnen die entwickelten Werkzeugezur Analyse und graphischen Darstellung
desInhaltes dieserProtokolle angewendet werden. Zahlreiche Beispieleund Experimente
zur Modellbildung, -veri¯zierung und -validierung, die zur ÄUberprÄufung der Methoden
und Werkzeugedienen, werden ausfÄuhrlich beschrieben.

Dr. rer. pol. Klaus Turo wski: Komp onentenb asierte betriebliche A nwendungs-
systeme

Datum: 5. April 2001

Gutachter: 1. Prof. Dr. Ortner, UniversitÄat Darmstadt
2. Prof. Dr. Rautenstrauch, FIN-ITI
3. Prof. Dr. Saake, FIN-ITI

Kurzfassung: Das Ziel, betriebliche Anwendungssystemedurch die inge-
nieurmÄa¼igeMontage wiederverwendbarer (Software-)Komponenten zu
erzeugen,wird schon seit langem verfolgt. Dabei sollen Komponenten
verschiedener Anbieter kunden- individuell zu einem Anwendungssy-
stem kombiniert werden, sodass sich die Vorteile der Verwendung von Standard- und
Individualsoft- ware verbinden. Die dazu notwendigekompositorische Wiederverwendung
stellt neben generativen Techniken oder Code und Design Scavenging eine spezielleWie-
derverwendungstechnik dar, auf die im Rahmender Arb eit fokussiert wird. DieserSchwer-
punktsetzung liegt alsLeitbild die Ideeeinerkompositorischen,plug-and-play-artigen Wie-
derverwendung von Black-Box-Komponenten zu Grunde, die auf einem Softwaremarkt
gehandelt werden. DiesemLeitbild folgend, kÄonnte z. B. ein Unternehmen, das eine neue
Software zur UnterstÄutzung der Lagerverwaltung sucht, eine entsprechendeKomponente
am Markt einkaufen und in ihr betriebliches Anwendungssystemmit geringemAufwand
integrieren.

Der Nutzen, der durch die Verwendung derartiger Komponenten gestiftet werden kann,
reicht von einerbesserenBeherrschbarkeit von Kompliziertheit und Komplexit Äat integrier-
ter AnwendungssystemeÄuber eine ErhÄohung der Flexibilit Äat bis hin zu der Senkungvon
Markt- eintrittsbarrieren. Diesen positiven Aspekten stehen jedoch der fÄur eine notwen-
dige Standardisierung anfallendeAufwand und ein zunÄachst in der Regel im Vergleich zu
nicht wiederverwendbarer Software hÄoherer Entwicklungsaufwand entgegen.

Im Rahmen der Arb eit wird das Problemfeld, die komponentenbasierte Gestaltung be-
trieblicher Anwendungssysteme,hinsichtlich deserreichten Stands der Technik aus Sicht
der Wirtschaftsinformatik an Hand eines Ordnungsrahmens,CoBCoM (Common Busi-
nessComponent Model), strukturiert. Dazu werden Erkenntnisse der informatischen und
wirtschaftsinformatischen Forschung zu einemfÄur den Wirtschaftsinformatik er relevanten
Gesamtbild integriert. Ferner werdendie Standardisierungvon Fachkomponenten und die

26



FIN ISG ITI IVS IWS

Promotions- und
Habilitationsgeschehen

BewÄaltigung fachlicher Kon°ikte als Problembereiche, die einembreiteren Einsatz kompo-
nentenbasierter betrieblicher Anwendungssystemeentgegenstehen,vertiefend behandelt.

Die Arb eit berÄuhrt damit das informatische Forschungsgebiet der Software-Wiederver-
wendung (Software Reuse).GegenÄuber technischen Fragestellungen,die eher den Bereich
der praktischen Informatik berÄuhren, werden im Rahmen der Arb eit jedoch fachliche und
methodische Fragestellungenin den Vordergrund gerÄuckt, die sich aus der Betrachtung
betrieblicher Anwendungssystemeergeben. Damit steht die Behandlung wirtschaftsinfor-
matischer Fragestellungenim Vordergrund.

Mit der Arb eit wird ein Beitrag zur Systemplanung und -entwicklung als einemTeilgebiet
der Wirtschaftsinformatik geleistet. Gegenstandder Systemplanung und -entwicklung ist
der Prozessder Planung und Realisierungbetrieblicher Anwendungssysteme(verstanden
als Mensch-Aufgabe-Technik-System) mit dem Zweck, einem Auftraggeber ein produk-
tiv einsetzbaresAnwendungssystemzur VerfÄugung stellen zu kÄonnen.Die Systemplanung
und -entwicklung weist starke ÄUberschneidungen mit dem informatischen Forschungsge-
biet desSoftware Engineering auf, unter der das systematische Entwerfen und Implemen-
tieren von Software sowie die Erforschung der dazu notwendigenMethoden und Techniken
verstandenwird. GegenÄuber der Systemplanung und -entwicklung fokussiert das Softwa-
re Engineering jedoch schwerpunktmÄa¼igauf die Systemkomponente Technik einesum-
zusetzendenAnwendungssystemsund ist nicht auf das Betrachtungsobjekt betriebliches
AnwendungssystemeingeschrÄankt.

Der Beitrag der Arb eit zu den genannten Forschungsgebietenbesteht u. a. darin, mit der
dynamischen Sicht des oben genannten OrdnungsrahmensCoBCoM die Komponenten-
orientierung als eigenstÄandigen Methodikansatz in die Systemplanung einzubringen, der
insbesonderedurch dasVoranstellender Standardisierungsaufgabe eine ÄAnderung destra-
ditionellen Prozessesder Systemplanung bedingt. DarÄuber hinaus wird vertiefend auf das
Problem einer durchgÄangigenSpezi¯kation eingegangen,die sowohl softwaretechnische als
auch fachliche Belangebei der Beschreibung von Fachkomponenten berÄucksichtigt. Hier-
bei und im Zusammenhangmit der Behandlung des Problems der Standardisierung von
Fachkomponenten, besteht desWeiteren ein engerBezugzu im Rahmender wirtschaftsin-
formatischen Forschung behandeltenFragestellungender Modellierung und insbesondere
der Referenzmodellierung sowie zur DomÄanenanalyse(Domain Analysis) als einem For-
schungsgebietder Informatik.

A.6.3 Bester Doktorand / beste Doktorandin

Frau Dr.-Ing. SusannePatig wurde im November 2001mit dem Preis
"
BesterDoktorand /

Beste Doktorandin der Fakult Äat\ ausgezeichnet. In der Laudatio hei¼tesdazu:

Mit ihrer
"
summa cum laude\ abgeschlossenenDissertation zeigt Frau Dr.-Ing. Susan-

ne Patig hÄochst bemerkenswerte Ergebnissein der Grundlagenforschung im Fachgebiet
Wirtschaftsinformatik. Die Arb eit befasstsich mit den Grundlagen zu einemwesentlichen
und noch weitgehendungelÄostenProblem der ProduktionsdurchfÄuhrung: dem prÄaventiv en
StÄorungsmanagement und bietet trotz ausgeprÄagtem Theoriebezug vor allem praktische
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Erkl Äarungs- und Gestaltungsmodelle fÄur Produktionsplanungs- und Steuerungssysteme
an und zeigt damit, dassauch in einer angewandten Wissenschaft substanzielleGrund-
lagenforschung mÄoglich ist. Die DurchfÄuhrbarkeit von PlÄanen unter der Restriktion einer
praxisorientierten Datenversorgungsteht dabei im Vordergrund der Betrachtung.

Die Dissertation ist von sehr kritischen Gutachtern aus den Fachgebieten Wirtschafts-
informatik, Informatik und Betriebswirtschaftslehre gleicherma¼ensehr positiv bewertet
worden. Dies belegt, dassder hohewissenschaftliche Wert der Arb eit fachgebietsÄubergrei-
fend anerkannt ist.

Frau Dr.-Ing. SusannePatig hat , nachdem sie bereits sowohl ihr Abitur als auch ihr Stu-
dium der Betriebswirtschaftslehre in Leipzig mit dem PrÄadikat

"
Auszeichnung\ bestanden

hat, in der Promotionszeit in allen Bereichenkonsequentes Strebennach Exzellenzgezeigt.
In Forschung und Lehre ist ihre Arb eit gleicherma¼endurch Sorgfalt, PrÄazision und Fun-
diertheit geprÄagt. Sie geht den Dingen auf den Grund { was auch dazu gefÄuhrt hat, dass
sie 1999 den Forschungspreisder Fakult Äat fÄur Informatik fÄur eine wissenschaftstheoreti-
sche Abhandlung im renommierten

"
Journal of Philosophy of Science\ erhielt. Die Theorie

ist allerdings nur eine Seite desScha®ensvon Frau Dr.-Ing. SusannePatig. In der Lehre
konzipierte sie fallstudienbasierte ÄUbungen auf der Basis von SAP R/3, deren Qualit Äat
sich so weit herumsprach, dassdie T Äur zu einer heute millionenschweren Public Private
Partnership geÄo®netwurde.

Es ist ein GlÄucksfall, dassunsFrau Dr.-Ing. SusannePatig alswissenschaftlicheAssistentin
noch einigeZeit erhalten bleibt. Sie ist geradefÄur die nachrÄuckendeMitarb eitergeneration
ein Vorbild und ihr Rat und auch ihre stets konstruktiv e Kritik wird besondersgern von
ihrer Arb eitsgruppe angenommen.So wÄunschen wir ihr, dass sich ihr persÄonlicher und
wissenschaftlicher Werdegangin gleicher Weiseerfolgreich fortsetzen wird, so wie er sich
bislang abzeichnete.

A.6.4 Doktoranden / Doktorandinnen

Nr. Name (Betreuung) Thema

1. Abel, Andreas
(Prof. Rautenstrauch)

Technologische Anforderungen an elektronische MÄarkte
und Zahlungsmittel im Internet

2. Al Zubi, Stephan
(Prof. TÄonnies)

An Object-Oriented Functional Expert Programming
Languageand Data Base

3. Aoumeur, Nasreddine
(Prof. Saake)

Entwicklung einesobjektorientierten Ansatzes
basierendauf der Petrinetztheorie zum Entwurf
verteilter Informationssysteme

4. Aurnhammer, Melanie
(Prof. TÄonnies)

Modellierung und kontextsensitive Analyse von
Verwerfungen in seismischen DatensÄatzen

5. Beckhaus, Ste±
(Prof. Strothotte)

Virtuelle naturwissenschaftliche Labore zum Lernen
am Beispiel der geometrischen Optik
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Nr. Name (Betreuung) Thema

6. Beuche, Danilo
(Prof. SchrÄoder-Preikschat)

Methodik zur Entwicklung kon¯gurierbarer Programm-
familien

7. Blazey, Uwe
(Prof. Dumke)

Untersuchung von Konzepten zur Komplexit Äats-
eingrenzungund -Beherrschung von IT-Prozessenund
protot ypische AnsÄatze zur Tool-UnterstÄutzung

8. Bouguezouli, Ahcene
(Prof. Lorenz)

Layout- und textbasierte ModellgenerierungfÄur
Batchprozessein der chemischen Industrie

9. BÄuttner, Lars
(Prof. SchrÄoder-Preikschat)

A Mobile Object System for High-Performance
Computing

10. Chigona, Wallace
(Prof. Strothotte)

Visualisation of SurfacesWith Geometric Uncertaini-
ties: Selectionof Rendering Method and User Inter-
action

11. Dassow, Stephan
(Prof. Saake)

Multimedia-Daten banken: ZeitabhÄangigeDatentypen
und deren Synchronisation

12. Endig, Martin
(Doz. Paul)

Konzepte zur Prozessintegration rechnerunterstÄutzter
Ingenieursysteme

13. Feldbach, Markus
(Prof. TÄonnies)

AutomatischesLesenaus handschriftlic hen Kirc hen-
buchaufzeichnungen

14. Fellner, Klement
(Prof. Rautenstrauch)

Referenzmodell einesÄuberbetrieblichen, o®enen
Recycling-Informationssystems

15. Fischer, JÄorg
(PD Conrad)

Spezi¯kation, Veri¯k ation und Protot yping von
Kommunikations-Protokollen

16. Foltin, Erik
(Prof. Dumke)

Erhebung, Verwaltung und Auswertung quantitativ er
Merkmale der Software und ihres Entwicklungs-
prozesses

17. Franzen, Maike
(Prof. Rautenstrauch)

ComputerunterstÄutztes kreativesLernen

18. Freier, Andreas
(Prof. HofestÄadt)

Modellierung und Animation von Genwirknetzen

19. Freudenberg, Bert
(Prof. Strothotte)

Erzeugungnichtphotorealistischer Bilder in Echtzeit

20. Fuchs, Holger
(Prof. Saake)

Ein Konzept zum Analysieren und Testenverteilter
objektorientierter Systeme

21. Gergeleit, Martin
(Prof. Nett)

A Monitoring-Based Approach to Object-Orientied
Real-Time Computing

22. Ghoneim, Ahmed
Mohamed
(Prof. Saake)

Adapting Behavior Speci¯cation in Object Oriented
Design
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Nr. Name (Betreuung) Thema

23. Ginkel, Martin
(Prof. RÄosner)

Entwicklung einesinteraktiv en Modellierungswerk-
zeugesfÄur die Simulation biologischer Modelle

24. GÄotze, Marcel
(Prof. Strothotte)

Interaktiv e SystemefÄur Analphabeten

25. Grabe, Niels
(Prof. HofestÄadt)

Klassi¯k ation von Biosequenzendurch assoziative
Methoden desData Mining

26. Grote, Brigitte
(Prof. RÄosner)

Diskursmarker und Diskursrelationen in der
automatischen Textgenerierung

27. Hanf, Gunter
(Doz. Hohmann)

Konzepte fÄur die Simulation auf parallelen und
verteilten Rechnersystemen

28. Hartmann, Knut
(Prof. RÄosner)

Text-Bild-Beziehungen in multimedialen Dokumenten:
Eine Analyse aus Sicht von WissensreprÄasentation,
Textstruktur und Visualisierung

29. Hauer, Enrico
(Prof. TÄonnies)

Digitale Wasserzeichen fÄur Videodaten

30. Helbing, Ralf
(Prof. Strothotte)

Hervorhebungstechniken in interaktiv en technischen
Dokumentationen

31. Hildebrandt, Eyk
(Prof. SchrÄoder-Preikschat)

Eine personenorientierte Sicherheitspolitik fÄur
fÄoderierte Informationssysteme

32. Hiller, Stefan
(Prof. Strothotte)

Interaktiv e Modellierung von komplexenPunktmustern

33. Hoche, Susanne
(Prof. Wrobel)

Aktiv e Lern- und Revisionsverfahren

34. HÄo°ing, BjÄorn
(Prof. RÄosner)

Untersuchung zu Wissensquellenim Lebenszyklusvon
technischen Produkten und den dabei auftretenden
Modellierungsproblemenim Hinblick auf die Generie-
rung mehrsprachiger technischer Dokumentationen

35. HÄopfner, Hagen
(Prof. Saake)

Adaptiv e Replikation in mobilen Datenbanken

36. Hofmann, Ingo
(Prof. Dumke)

Qualit Äatssichernder Prozessentwurf eingebetteter
Softwaresysteme

37. Huber, Alexander
(Prof. Rautenstrauch)

Planung und Steuerungvon Demontageprozessenin
Demontagefabriken mit ERP-Systemen

38. Ihme, Thomas
(Prof. Nett)

Entwurf und Implementierung von serviceorientierten
SteuerungsalgorithmenfÄur mehrbeinige Laufmaschinen

39. Inan, Yakup
(Prof. Rautenstrauch)

Datamining in der Datenextraktion
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Nr. Name (Betreuung) Thema

40. Isenberg, Tobias
(Prof. Strothotte)

Generierung interaktionsfÄahiger GebÄardenausdrÄucke
mit Hilfe nicht-photorealistischer Graphik

41. Jesko, Dirk
(Doz. Paul)

Konzepte zur formalen Spezi¯kation von Informations-
systemenfÄur ingenieurwissenschaftliche Anwendungen

42. Jesse,Roland
(Prof. Strothotte)

Interaktionsmethoden fÄur die Informationsfusion

43. Jugel, Matthias L.
(Prof. SchrÄoder-Preikschat)

Lock Free Synchronization

44. Keller, Annette
(Prof. Kruse)

Fuzzy-Datenanalysein der Verkehrstechnik

45. Kirsten, Mathias
(Prof. Wrobel)

First-Order Distance BasedClustering

46. Klein, Uli
(Prof. Lorenz, Prof. Ziems
(ISFL))

Bildbasierte Simulationsmodelle im ausnahmetole-
ranten Verkehrsmanagement

47. KÄohler, Jacob
(Prof. HofestÄadt)

Datenbankintegration durch die Verwendung von
Ontologien als Metadatenbanken

48. KÄonig, Henry
(Prof. Strothotte)

Realistische haptische Simulation menschlicher
Gesichter

49. KÄonig, Matthias
(Prof. Strothotte)

Ein ° ÄachenbasiertesVerfahren zur texturbasierten
Generierungsynthetischer Hologrammeunter
Verwendung computergraphischer Methoden

50. Krogel, Mark
(Prof. Wrobel)

Skalierbare ILP-V erfahren

51. Kr Äotzsch, Sylke
(Doz. Paul)

Konzepte zur Ablaufsteuerung dynamischer, struktur-
abhÄangiger, technischer Entwicklungsprozesse

52. Lang, Corinna V.
(Prof. Rautenstrauch)

Referenzmodellierung von BUIS

53. Lange, Matthias
(Prof. HofestÄadt)

Methoden zur Integration molekularbiologischer
DatenbestÄande

54. Lanquillon, Carsten
(Prof. Kruse)

Adaptiv es Information Filtering mit maschinellen
Lernverfahren

55. Lecon, Carsten
(Prof. Saake)

Flexible Anfragen in verteilten strukturierten und
semistrukturierten Dokumenten im Kontext virtueller
Kurse

56. Lehmann, Peter
(Prof. Rautenstrauch)

Rekonstruierte Fachbegri®eals kritischer Erfolgsfaktor
einesInformation Warehousing{ Aspekte einer kon-
struktiv en, konzeptionellenModelierung entscheidungs-
unterstÄutzender Informationssysteme
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Nr. Name (Betreuung) Thema

57. Lother, Mathias
(Prof. Dumke)

SoftwarequalitÄatssicherung im Bereich desWeb-Engi-
neering

58. Marx-Gomez, Jorge C.
(Prof. Rautenstrauch)

Recyclingprogrammplanung durch Analyse von Pro-
duktlebenszyklusdaten

59. Masuch, Maic
(Prof. Strothotte)

Animation nichtphotorealistischer Computergraphiken

60. Mawugbe, Magdalene
(Prof. Smid)

Applications of Computational Geometry in Computer
Aided Manufacturing

61. Meruvia, Oscar
(Prof. Strothotte)

Anwendung von
"
Level of Detail\ Techniken in virtu-

ellen Umgebungen

62. Meyer, Reinhard
(Prof. SchrÄoder-Preikschat)

Skalierbare Kon¯gurierung und Adaptierung

63. Ming, Chen
(Prof. HofestÄadt)

Biochemical Reaction Pathways Modeling & Simula-
tion: A Quantitativ e Modeling System Basedon Petri
Nets Approach

64. MÄobus, Erik
(Doz. Hohmann)

PrÄadiktion exogenerGrÄo¼enfÄur modellgestÄutztes
Decision Making in technischen Prozessen

65. MÄuller, Birgit
(Prof. Dumke)

Netzkonzeptions-und Kon¯gurationssystem

66. NÄurnberger, Andreas
(Prof. Kruse)

VerstÄarkendesLernen in Neuro-Fuzzy-Systemen

67. Papajewski, Holger
(Prof. SchrÄoder-Preikschat)

Generische Objekt-In teraktionen

68. Patig, Susanne
(Prof. Rautenstrauch)

Produktionsplanungs- und -steuerungssystemefÄur
Einzel- und Kleinserienfertigung

69. Peter, Gerhard
(Prof. RÄosner)

Konzept fÄur eine intelligente BenutzungsunterstÄutzung
einesInformationssystemsfÄur das integrale, prÄaventiv e
Qualit Äatsmanagement

70. Qaizar, Ali Bamboat
(Prof. Saake)

Incremental Data Aggregation and Analysis

71. Ritter, Felix
(Prof. Strothotte)

Interaktiv e Illustration zur Erkundung von 3D-Model-
len: RÄaumliche ZusammenhÄangespielerisch begreifen

72. Schallehn, Eike
(Prof. Saake)

Konzepte zur FÄorderung heterogenerDatenquellen

73. Schmietendorf, Andreas
(Prof. Dumke)

PerformanceEngineering verteilter Systeme

74. Schneider, Jochen
(Prof. Strothotte)

Methoden der akustischen Darstellung digitaler Karten
mit optischer Gesteneingabe zur Erkundung durch
Blinde
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Nr. Name (Betreuung) Thema

75. Scholz, Andr¶e
(Prof. Rautenstrauch)

Performancetuning von Management-Informations-
systemen

76. Scholz, Uwe
(Prof. HofestÄadt)

Elektronische ReprÄasentation von Metabolic Pathways

77. SchÄon, Friedrich
(Prof. SchrÄoder-Preikschat)

Muster bei der Konstruktion von Systemsoftware

78. Schulz, Nadine
(Dr. Schmitt)

Multimediadatenbanken

79. Schumann, Marco
(PD Schulze)

Untersuchung der speziellenAnforderungen graphi-
scher Echtzeitanwendungenan die verteilte, interaktiv e
Computersimulation

80. Schwerdt, JÄorg
(Prof. Smid)

Entwurf von Optimierungsalgorithmen fÄur geometri-
sche Probleme im Bereich Rapid Protot yping und
Manufacturing

81. Siegle,Jochen A.
(Prof. Rautenstrauch)

Rundfunk im World Wide Web { Kommerzielle
Online-Kommunikation von Fernseh-und HÄorfunk-
medien im internationalen und intermedialen Vergleich

82. Spinczyk, Olaf
(Prof. SchrÄoder-Preikschat)

Aspektorientierte Betriebssysteme

83. Spinczyk, Ute
(Prof. SchrÄoder-Preikschat)

Architekturtransparenz von Betriebssystemen

84. Stephanik, Andreas
(Prof. HofestÄadt)

Molekularer Wissens-Server (MWS) { Eine Workbench
zur UnterstÄutzung der Biotechnologie

85. Stra¼burger,Ste®en
(PD Schulze)

Verteilte Simulation auf der Basis der High Level
Architecture

86. Syllwasschy, Mira
(Prof. Rautenstrauch)

Projektmanagement bei e-Commerce-Projekten

87. Timm, Heiko
(Prof. Kruse)

Datenanalysemit Fuzzy-Clusteringverfahren

88. TÄopel, Thoralf
(Prof. HofestÄadt)

Integration und Visualisierung genkontrollierter
biochemischer Netzwerke

89. Truthe, Bianca
(Prof. Dassow)

Untersuchungen zu Kettenkodebildsprachen auf der
Basis von Lindenmayer-Systemen

90. Wehr, Harald
(Prof. Saake)

Generische Verarbeitung von Informationen aus verteil-
ten heterogenenDatenquellen zur UnterstÄutzung von
E-Business-Anwendungen

91. Xiao, Chun
(Prof. RÄosner)

Informationsextraktion aus wissenschaftlichen
Abstracts
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A.6.5 Habilitanden / Habilitandinnen

Die Habilitation an der Fakult Äat streben folgendePersonenan:

² Dr. Borgelt, Christian
² Dr. Hartmann, Knut
² Dr. Kr Äotzsch, Sylke
² Dr. Marx-G¶omez,Jorge
² Dr. Mock, Michael
² Dr. Patig, Susanne
² Dr. Pohle, Regina
² Dr. Sattler, Kai-Uwe
² Dr. Sche®er,Tobias
² Dr. Schirra, JÄorg R. J.
² Dr. Schlechtweg, Stefan
² Dr. Schmitt, Ingo
² Dr. Stiebe, Ralf

Dr. Klaus Sachs-Hombach besitzt den Habilitandenstatus der FGSE.

A.6.6 Doktoranden tag

Seit 1996 ¯nden an der Fakult Äat Tage der Doktoranden statt, welche dazu dienen, den
jungen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler die MÄoglichkeit zu geben, ihre Ergeb-
nisse,die sie mit ihrer Dissertation erreichten, Äo®entlich vorzustellen. Im Jahre 2001fand
der Doktorandentag am 6. Februar 2001statt. Auf dieserVeranstaltung wurden neueFor-
schungsergebnisseunsererDoktoranden im Rahmenvon zwanzigminÄutigen Vortr Äagenmit
anschlie¼enderDiskussionvorgestellt. Die DurchfÄuhrung von Doktorandentagenist fÄur den
Informationsaustausch zwischen den Doktoranden der verschiedenenForschungsgruppen
der Fakult Äat sehr hilfreich und tr Äagt zur Verbesserungder Qualit Äat der Dissertationen
bei.

FolgendeDoktoranden trugen vor:

Name (Institut ) Thema

Aoumeur, Nasreddine
(ITI)

A Formal Framework for Specifying and Validating
Runtime Evolving Complex Information Systems

Beuche, Danilo (IVS) Konstruktion anwendungsanpassbarerSoftwarefamilien

Spinczyk, Olaf (IVS) Aspektorientierung in Betriebssystemen

Beckhaus, Ste± (extern) CubicalPath { Dynamic Potential Fields for Guided
Exploration in Virtual Environments
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Name (Institut ) Thema

Grabe, Niels (ITI) Prozessorientierte Identi¯k ation von Transkriptionsfaktor-
Bindungsstellen

Hartmann, Knut (IWS) Text-Bild-Beziehungen in multimedialen Dokumenten: Eine
Analyse aus Sicht von WissensreprÄasentation, Textstruktur
und Visualisierung

Ihme, Thomas (ITI) Steuerungsalgorithmenzur Bewegungmehrbeiniger
Laufroboter

Lehmann, Peter (extern) Entwurf einer Beschreibungskomponente fÄur fachliche
(Meta-)Daten aus einem Data Warehouse-Repository

LÄubke, Bernd (extern) Mittel und Methoden der Informatik zur wissensbasierten
Kon¯gurierung von t-Designs

MÄobus, Erik (ISG) Bestimmung schwer messbarerGrÄo¼enaus vorhandenen
Prozessdatenmittels Fuzzy Inductiv e Reasoning

A.7 Forschungspreis der Fakult Äat

Die Verleihung des Forschungspreisesder Fakult Äat fÄur Informatik fÄur Nachwuchswissen-
schaftler erfolgt laut Beschluss desFakult Äatsrates vom 8. Mai 1996.Er ist zur FÄorderung
deswissenschaftlichen Nachwuchsesgedacht.

Den Forschungspreisder Fakult Äat 2001erhielt Herr Mark-Andr ¶e Krogel.

Der Rat der Fakult Äat hat Herrn Krogel diesenPreis aufgrund seinesArtik els

Mark-Andr ¶e Kr ogel und Stef an Wr obel , Transformation-basedLear-
ning Using Multirelational Aggregation. Proc. 11th International Conference
on Inductive Logic Programming, Springer Verlag, Berlin, 2001,142{155.

verliehen. In der BegrÄundung hei¼tes:

"
In dieserPublikation wird der bislang im Bereich der multirelationalen Aggregation ein-

gesetzteTransformationsansatzwesentlich erweitert. Statt nur die Existenz bestimmter
Verbundmerkmale zu prÄufen, bleibt durch Einsatz von Aggregationstechniken bei der
Transformation ein wesentlich grÄo¼ererTeil der ursprÄunglichen Information erhalten. Der
Beitrag liefert einegenaueformaleAusarbeitung und weist empirisch eineErhÄohung der re-
sultierendenVorhersagegenauigkeit nach. Die Autoren habendie Herausforderungin prak-
tischenAnwendungengesucht und sich deminternationalen Vergleich beim KDD-Cup , der
ino±ziellen Data-Mining-

"
Weltmeisterschaft\ , gestellt. Hier konnten sie zeigen,dassdas

zunÄachst fÄur Bank- und Versicherungsdatenentwickelte SoftwaresystemRELA GGS auch
bei einem Problem aus der Bioinformatik nicht nur konkurrenzfÄahig ist, sondern dasses
im Vergleich mit 40 anderenAnsÄatzen sogardie besteLeistung erreichte.\
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A.8 Fakult Äatspreis fÄur besondere Leistungen

Der Rat der Fakult Äat fÄur Informatik hat sich in seinerSitzung am 7. Februar 2001dafÄur
ausgesprochen, Herrn Dr. JÄorg R. J. Schirra dieseselteneAuszeichnung der Fakult Äat fÄur
seine Verdienste beim Aufbau und bei der weiteren Ausgestaltung des Studienganges
Computervisualistik in Lehre und Forschung zukommen zu lassen.

In der BegrÄundung hei¼tes:

"
FÄur jede Fakult Äat ist es sehr wesentlich, ein eigenesPro¯l zu entwickeln, mit dem sie

national und international hinsichtlich Lehre und Forschung im Wettbewerb der Uni-
versitÄaten / Fakult Äaten bestehenkann. FÄur die AusprÄagung einer Magdeburger Spezi¯k
haben der Studiengang Computervisualistik und Masterstudiengang Computational Vi-
sualistics eine herausragendeBedeutung. Der sehr gro¼eErfolg, der diesen weltweit in
Magdeburg erstmalig eingefÄuhrten StudiengÄangenbeschieden ist, ist zu wesentlichen Tei-
len Herrn Dr. Schirra zu verdanken. Er hat zum einen eine gro¼eVielfalt an Aktivit Äaten
zur Propagierung desStudiengangsim In- und Ausland unternommen und zum anderen
dabei auch einen Beitrag zur AusprÄagung desBegri®sder Computervisualistik geleistet.

Von seinen verschiedenen Aktivit Äaten als Studienfachberater, die entscheidend zur
deutschlandweiten Anerkennung desStudiengangsbeigetragenhaben, seienhier stellver-
tretend und ohne Anspruch auf VollstÄandigkeit genannt

² sein Vortrag Gomputational Visualistics: Bridging the Two Cultures in a Multime-
dia Degree Programme, der den UICEE Silver Award des2nd Asia-Paci¯c Forum on
Engineering & Technology Education erhielt, und sein Beitrag A New Theme for
Educating New Engineers: Computational Visualisties im Global Journal of Engi-
neering Education,

² die von ihm gehaltenenVortr Äagezu den StudiengÄangenauf der Jahrestagungder CI
1998, auf einem Dagstuhl-Seminar und zur ErÄo®nung des StudiengangsMedienge-
staltung in Bielefeld (eingeladenerVortrag),

² die Publikation von Informationen zur Computervisualistik in ÄuberregionalenZeit-
schriften,

² die organisatorische UnterstÄutzung bei der Verleihung desKÄanguruh-Preises,

² die Vielzahl seiner Studienwerbungsveranstaltungen in Berufsberatungszentren, an
Gymnasien und in der Otto-v on-Guericke-UniversitÄat,

² die DurchfÄuhrung von Erfahrungsaustauschen und Auswertungsveranstaltungen zu
einzelnenLehrabschnitten,

² seineorganisatorischen Beitr Äagezur Koordinierung der Ausbildung in Computervi-
sualistik insbesonderehinsichtlich der AnwendungsfÄacher und mit der Fakult Äat fÄur
Geistes-,Sozial- und Erziehungswissenschaften.

ForschungsmÄa¼igist das Bildwissenschaftliche Kolloquium einesder Pendants zum Stu-
diengangComputervisualistik. Seit FrÄuhjahr 1996 tr Äagt Dr. Schirra hierfÄur die organisa-
torische Verantwortung. DiesesDiskussionsforumist zum einen eine der GrundsÄaulen fÄur

36



FIN ISG ITI IVS IWS

Bildwissenschaftlic hes Kollo quium

den Erfolg der MagdeburgerGruppe zur Computergraphik und Computervisualistik und
eine stete Quelle der Anregung fÄur weitere Forschungen.

Es soll hier nicht im Detail auf die Forschungsleistungenvon Dr. Schirra eingegangen
werden. Es ist festzustellen,dasser das fÄur die Computervisualistik sehr wichtige Gebiet
der kognitiven und pragmatischen Aspekten der PrÄasentation bildlicher Darstellungen
und Visualisierungen und ihrer Beziehungen zur Sprache erfolgreich vorangetrieben hat.
Davon kÄunden seine 12 (begutachteten) Beitr Äage in wissenschaftlichen Journalen bzw.
Konferenzberichten zu dieserFrage.Mit seinenForschungenhat sich Dr. Schirra national
und international hohe Anerkennung erworben. So wurde er u. a. zum Mitglied des Pro-
grammkomiteesder European Conferencein Arti¯cial Intelligence in Budapest berufen.

Auch in der Lehre hat Dr. Schirra wesentlich zur Pro¯lierung der Computervisualistik
beigetragen. In 13 eigenenVorlesungenbzw. Seminaren hat er geisteswissenschaftliche
Aspekte von Bildern, Bildb eschreibungen etc. aus Sicht der Informatik an den Univer-
sitÄaten Magdeburg, SaarbrÄucken, Bremen und Zaragoza(Spanien) behandelt.\

A.9 Bildwissensc haftlic hes Kollo quium

Im Wintersemester1994/95 formierte sich eine fakult ÄatsÄubergreifendeGruppe von Wis-
senschaftlern, die ein gemeinsamesInteressean wissenschaftlichen Arb eiten zum Thema

"
Bilder\ haben. Es wurde beschlossen,eine wÄochentliche Vortragsreihe mit dem Ziel zu

veranstalten, einegemeinsameBasiszu ¯nden, um einegegenseitigeBefruchtung der wis-
senschaftlichen Arb eit zu erlangen. Im Mittelpunkt desInteressesstehendie Fragen

² wie Bilder de¯niert und klassi¯ziert werden kÄonnen,
² wie, von wem, welche Informationen in Bilder kodiert werden,
² welche Informationen von Betrachtern Bildern entnommen werden kÄonnen und
² wie Benutzer interaktiv er Systememit Bildern umgehenkÄonnen.

Die TeilnehmerzeigenInteressean Techniken der Bildv erarbeitung und -generierung(Fa-
kult Äaten der Informatik und Elektrotechnik), fÄur die menschlicheVerarbeitung von Bildern
und deren grundlegendeEigenschaften (Fakult Äat fÄur Geistes-,Sozial- und Erziehungswis-
senschaften), die praktische Anwendungim Bereich bildgebenderVerfahren (Medizinische
FakultÄat) sowie CAD, Industriedesign und Design neuer Produkte (Fakult Äat fÄur Maschi-
nenbau).

Vortr Äage im Rahmen des Bildwissensc haftlic hen Kollo quiums

Herber t Heinecke M. A., Dr. Frank Lesske (IPW): Visualisierung als Thema der
Politikwissenschaft (9. Januar).

Lehrende und Studenten des Studiengangs Computervisualistik: Koordinierungstre®en
(23. Januar).

Dr. Oliver Gra u (Berlin): Virtuel le RealitÄat und Kunstgeschichte(24. April).
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PD Dr. Stephan Schwan (T Äubingen): Kognitive Psychologie desFilms (8. Mai).

PD Dr. Mar tina Pl Äumacher (Bremen): Haben Bilder eine Syntax? Eine Auseinan-
dersetzungmit der Bildsemiotik von Fernande Saint-Martin (22. Mai).

Dr. Roland M Äuhler (Magdeburg, Experimentelle Audiologie): Die Faszination des
AlltÄaglichen in der Fotogra¯e (5. Juni).

Lehrende und Studenten des StudiengangsComputervisualistik: Koordinierungstre®en{
Informationen fÄur das Hauptstudium der 99er CVler (19. Juni).

Jobst von Heintze : Echtzeit-Computerspiele(16. Oktober).

Video-Exposition V (6. November).

Pr of. Dr. Dieter Heyer (Halle): Psychologie der Bildwahrnehmung (27. November).

In Kooperation mit dem Filmtheoretischen Forum: Der besondere Film (11.Dezember).

A.10 Kollo quien und Preprin t-Reihe

A.10.1 Kollo quien

Herr Prof. Dr. Bernhard Nebel , Alb ert-Ludwigs-UniversitÄat Freiburg: Roboter-Fu¼ball:
Kooperatives Wahrnehmen und Handeln (25. Januar).

Herr Torsten M Äoller , School of Computing Science,Simon FraserUniversity: Towards
High-Quality, Real-Time Volume Rendering (31. Mai).

Herr Dr. Victor Mitrana , UniversitÄat Bukarest: On Some Combinatorial Algorithms
in the Study of GenomeEvolution (26. Oktober).

A.10.2 Preprin t-Reihe

[1] S. Balk o. Adaption von Auftragsvergabestrategien in der Referenzfallstudie Pro-
duktionstechnik.

[2] T. Scheffer und S. Wr obel . Finding the Most Interesting Patterns in a database
Quickly by Using Sequential Sampling.

[3] J. Schwerdt, M. Smid, M. C. Hon und R. Janard an. Computing an optimal
hatching direction in Layered Manufacturing.

[4] M. C. Hon, R. Janard an, J. Schwerdt und M. Smid. Minimizing the total
projection of a set of vectors, with applications to Layered Manufacturing.

[5] I. Ilinkin, R. Janard an, J. Majhi, J. Schwerdt, M. Smid und R. Sriram . A
Decomposition-BasedApproach to Layered Manufacturing.

[6] I. Schmitt . Nearest Neighbor Search in High Dimensional Spaceby Using Convex
Hulls.

[7] A. Schmietendorf . Vorschlag eineserweiterten Vorgehensmodells zur BerÄucksich-
tigung von AufgabenstellungendesSoftware PerformanceEngineerings.
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[8] G. Saake, K.-U. Sattler und S. Balk o (Hrsg.). Proceedings1st International
Workshopon Databases,Documents, and Information Fusion(DBFusion2001),Gom-
mern, May 3{4, 2001.

[9] R. Jesse, I. Geist und O. Dunemann . Konzeption einer datenbankbasiertenPlatt-
form fÄur die Informationsfusion.

[10] M. Endig und Th. Herstel (Hrsg.). Tagungsbandzum 13. GI-Workshop
"
Grund-

lagen von Datenbanken\ . Arb eitskreis
"
Grundlagen von Informationssystemen\ im

GI-Fachausschuss2.5., Gommern, 5.{8. Juni 2001.

[11] K.-U. Sattler, S. Conrad und G. Saake . InteractiveExample-driven Integration
and Reconciliation for AccessingDatabaseFederations.

[12] N. Aoumeur und G. Saake . Distributed SystemsSpeci¯cation and Runtime Ma-
nipulation of their Features using CO-NETS: Application to a System with Several
Lifts.

[13] N. Aoumeur und G. Saake . On the Bene¯ts of Rewrite Logic as a Semantics for
Algebraic Petri Nets in Computing Siphonsand Traps.

[14] H. HÄopfner (Hrsg.). Beitragsband zum Studierenden-Programmbei der 9. Fachta-
gung

"
Datenbanksystemein BÄuro, Technik und Wissenschaft\ .

[15] A. Freier . I IUDB { Ein kon¯gurierbares System objektorientierter Integrationsda-
tenbanken zur Erfassungregulatorischer Genwirknetze.

[16] J. Dassow und D. Wotschke (Hrsg.). Third International Workshop on Descrip-
tional Complexity of Automata, Grammars and Related Structures. Vienna, Austria,
July 20{22, 2001.

[17] H. Bordihn, J. Dassow und M. Holzer . Extending Regular Expressionswith
Homomorphic Replacement.

[18] J. Dassow und B. Reichel (Hrsg.). 11. Theorietag der GI-Fachgruppe 0.1.5.
"
Au-

tomaten und Formale Sprachen\ , mit dem Workshop
"
Coding Theory and Formal

Languages\ , WendgrÄaben, 3.{6. Oktober 2001,Proceedings.

[19] H. HÄopfner und M. Pla ck . Eigenschaftsbasierte Replikation in mobilen Daten-
banksystemen.

[20] R. Hohest Äadt, R. Ka uer t, N. Iblher, K. Patenge und Th. T Äopel . Wissens-
basis fÄur angeboreneSto®wechselerkrankungen.

[21] O. Dunemann . Anforderungenan eineWorkbench fÄur die Informationsfusion anhand
desBeispielsder Kreditrisik omessung.

[22] R. Hofest Äadt, N. K olchano v, J. Reinitz und A. Stephanik (Hrsg.). 3rd Dag-
stuhl Seminar for Information and Simulation Systemsfor the Analysis of GeneRe-
gulation and Metabolic Pathways.

[23] S. Balk o und I. Schmitt . Concave Cluster Shapes for E±cien t Nearest Neighbor
Search in High Dimensional Space.

[24] S. Balk o und I. Schmitt . Activ e Vertice Clusters { A Sophisticated Concave Clu-
ster Shape Approach for E±cien t High Dimensional Nearest Neighbor Retrieval.

39



FIN ISG ITI IVS IWS

Kooperationsbeziehungen

A.11 Ko operationsb eziehungen

A.11.1 Ko operation mit Lehr- und Forschungseinric htungen

Zur Zeit arbeiten Professorender Fakult Äat mit der GMD { Forschungszentrum Informati-
onstechnik GmbH (vormals Gesellschaft fÄur Mathematik und Datenverarbeitung) in Bonn
(Prof. Nett und Prof. Wrobel), mit der FhG FIRST in Berlin (Prof. SchrÄoder-Preikschat),
mit dem Max-Planck-Institut fÄur Informatik in SaarbrÄucken (Prof. Smid) und in zuneh-
mendemMa¼emit dem Max-Planck-Institut in Magdeburg (Prof. HofestÄadt) zusammen.
Au¼erdemgibt eseine Kooperation mit dem KrankenhausReutlingen (Prof. HofestÄadt),
dem Institut fÄur P°anzengenetik und Kulturp°anzenforschung am Leibniz-Institut Ga-
tersleben (Prof. HofestÄadt) sowie mit der Gesellschaft fÄur Biotechnologische Forschung
mbH Braunschweig (Prof. HofestÄadt).

Neben diesennationalen Partnern gibt eseineengewissenschaftliche Zusammenarbeit mit
folgendenUniversitÄaten und Forschungseinrichtungen im Ausland:

UniversitÄat of Idaho (USA, TH Riga (LV), UniversitÄat of California at Berkeley (USA),
Universidad de Oviedo (E), Universite Libre des Bruxelles (B), UniversitÄat Delft (NL),
UniversitÄat Granada (E), UniversitÄat Toulouse(F), UNAM Mexiko (MEX), UniversitÄat
Skopje (FYM), Oxford University (GB), UniversitÄat Wageningen(B), University of Min-
nesota (USA), University of Memphis (USA), UniversitÄat Bukarest (BG), Akademieder
Wissenschaften (H), University Wisconsin Stevens Point (USA), Technische UniversitÄat
So¯a (BG), UniversitÄat fÄur Chemische Technologie und Metallurgie So¯a (BG), Labora-
toire Lorrain de Recherche en Informatique et sesApplication in Nancy (F), University
of Edinburgh (GB), Information SciencesInstitute (ISI) Los Angeles (USA), Tishreen
UniversitÄat Lattakia (SYR), WirtschaftsuniversitÄat Wien (A), UniversitÄat Tartu (EST),
IST Lisabon (P), FUNDP Namur (B), UniversitÄat Quebec, Montreal (Ca), Universidade
Federal de Santa Catarina (BR).

A.11.2 Zusammenarb eit mit der Wirtsc haft

Ein Schwerpunkt ist die Zusammenarbeit zwischender SiemensAG MÄunchenund der FIN,
mit welcher im Jahre 2000ein Vertrag abgeschlossenwurde, welcher dasBerufspraktikums
fÄur Studierendeder FIN regelt.

Fest etabliert hat sich die Zusammenarbeit mit SAP AG Walldorf, der Hewlett Packard
Deutschland GmbH Hamburg, der DeTeCSM GmbH Magdeburg sowie der MeTop GmbH
Magdeburg unter Leitung von Prof. Rautenstrauch. Am 28.06.2001wurde das SAP-
Hochschulkompetenzzentrum (HCC) von den Partnern o±ziell der UniversitÄat in einem
Festakt Äubergeben. Das HCC betreibt fÄur UniversitÄaten, Fachhochschulen, Berufsakade-
mien und berufsbildende Schulen in ganz Deutschland als Application Service Provider
SAP-Systeme.

Gro¼eAnerkennung fanden die ErgebnisseeinesProjektes, das Äuber den Zeitraum von
drei Jahren im Rahmen der Landesinitiativ e Multimedia@Sachsen-Anhalt gemeinschaft-
lich vom Land Sachsen-Anhalt und der Deutschen Telekom AG gefÄordert wurde. Der
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Computervisualistik-Raum mit der virtuellen Zeitreise war ein HÄohepunkt in der Lan-
desausstellung

"
Otto der Gro¼e,Magdeburg und Europa\ im Herbst 2001.NeuesteFor-

schungsergebnisseausder Computergra¯k wurden mit aktuellen Erkenntnissenvon Histo-
rikern und ArchÄaologenverbunden. Die virtuelle Rekonstruktion konnte als Leitpro jekt
fÄur den Diplomstudiengang Computervisualistik etabliert werden. Dabei gab eseine sehr
produktiv e Zusammenarbeit mit der Stadt Magdeburgund dabei besondersmit dem Kul-
turhistorischen Museum.

Die pur-systemsGmbH ist im Jahre 2001als AusgrÄundung der Arb eitsgruppe von Prof.
SchrÄoder-Preikschat (IVS) entstanden. Das junge Unternehmen hat seinenSitz im Mag-
deburg und betreibt u. a. die Entwicklung von ma¼geschneiderter Systemsoftware fÄur ein-
gebettete Systeme.

Zur Zeit besteht deutschlandweit eine Kooperation mit weiteren folgenden Industrieun-
ternehmen (alphabetisch geordnet).

² ABB (Asea Brown Boveri) Heidelberg,
² Beiersdorf AG Hamburg (Prof. Kruse),
² BMBF InnoRegio Innitiativ e (in Vorbereitung) (Prof. HofestÄadt),
² BMW MÄunchen (Prof. Kruse),
² Bioregion Halle/Leipzig GmbH (Prof. HofestÄadt),
² Bosch Stuttgart (Prof. RÄosner),
² Daimler-Chrysler AG Berlin und Esslingen (Prof. SchrÄoder-Preikschat und Prof.

Kruse),
² Daimler-Chrysler Ulm (Prof. SchrÄoder-Preikschat und Prof. Kruse),
² debis Ulm (Prof. RÄosner),
² DEKRA-Ak ademieStuttgart / Magdeburg (Prof. Rautenstrauch),
² Dialogs GmbH St. Augustin (Prof. Wrobel),
² DLR Braunschweig (Prof. Kruse),
² Dornier GmbH Friedrichshafen(Prof. Kruse),
² FAW Ulm (Prof. RÄosner),
² FGAN/F OM Ettlingen (Prof. Kruse),
² Gesellschaft fÄur InformationssystemembH(GESIS) (Prof. Kruse),
² GfAH mbh Dortmund und EKO Stahl GmbH (Prof. Lorenz),
² Hannoversche Haftp°ic htverband der Industrie,
² IMPRESS AG Hannover (Prof. Rautenstrauch und Prof. Kruse),
² ISM Salzburg (Prof. Kruse),
² METOP GmbH (Prof. Saake),
² MIT GmbH Aachen (Prof. Kruse),
² MPI Lindau (Prof. Kruse),
² Prodim Consult GmbH Braunschweig (Prof. Rautenstrauch),
² pure-systemsGmbH Magdeburg (Prof. SchrÄoder-Preikschat),
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² SAP Walldorf (Prof. Rautenstrauch),

² SecunetGmbH Essenund Berlin (Prof. SchrÄoder-Preikschat),

² SiemensAG in Erlangen (Beratungsleistungen) und SiemensAG in MÄunchen (Be-
reitstellung von Software, Angebot von Praktikumspl Äatzen und Diplomarbeitsthe-
men),

² UNILAB Braunschweig (Prof. Kruse),

² VolkswagenWerke Wolfsburg (Prof. Kruse, Prof. SchrÄoder-Preikschat),

² WestfÄalischen Genossenschafts-Zentralbank (WGZ) in MÄunster (Prof. Rauten-
strauch).

A.12 Forschergrupp e " Workb ench fÄur die Informationsfu-
sion\

Vor dem Hintergrund der wachsendenInformations°ut erweisen sich die MÄoglichkeiten
der Integration, Aufbereitung und Verdichtung von heterogenenDatenbestÄanden als ein
wesentlicher Wettbewerbsfaktor fÄur viele Unternehmungen. Ziel ist dabei die Gewinnung
von Informationen einer neuen, hÄoheren Qualit Äat. Hierzu werden sowohl Mechanismen
fÄur den e±zienten Zugri® auf heterogeneQuellen als auch Methoden fÄur verschiedene
Fusions-und AnalyseaufgabenbenÄotigt. Die Vision desProjektes ist die Entwicklung einer
Workbench zur Realisierung e±zienter Informationssystememit anwendungsspezi¯schen
Fusionsmethoden. Ausgehendvon ausgewÄahlten Anwendungspro¯len sollen eine Biblio-
thek von Methoden zur Daten- und Dokumentenanalyse, Kriterien fÄur die Anwendung
dieser Verfahren sowie Elemente der Infrastruktur von e±zienten Informationssystemen
entwickelt werden.

Innerhalb der Forschergruppe arbeiten verschiedeneInstitute der Fakult Äat sowie externe
Arb eitsgruppen zusammenund bearbeiten verschiedeneAspekte der Informationsfusion
in den folgendenTeilprojekten:

² FÄoderations- und Integrationsdienste fÄur die Informationsfusion,

² Nachhaltige Informationsfusion: Aktiv esLernen,

² Integration von Werkzeugenzur Wissensakquisition,

² Interaktionsmethoden fÄur die Informationsfusion,

² Visuelles Data Mining zur UnterstÄutzung der Informationsfusion,

² Aspektorientierte Laufzeitumgebung,

² Analyse regulÄarer DNA-Sequenzen,

² Informationsgewinnung zur UnterstÄutzung desGussteilentwurfs und

² LebenszyklusÄubergreifendeIntegration umweltrelevanter Sto±nformationen.
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A.13 Neues Fakult ÄatsgebÄaude

Am 6. Februar 2001 wurde ein Investorenvertrag zwischen dem Land Sachsen-Anhalt
und dem IngenieurbÄuro BauwesenMagdeburg unterzeichnet mit dem Ziel, dassdie Otto-
von-Guericke-UniversitÄat Magdeburg fÄur die Fakult Äat fÄur Informatik ein neuesGebÄaude
erhÄalt. Dazu wird durch den Investor ein vorhandenesGebÄaude an der Ecke Gustav-
Adolf-Stra¼e/ Walter-Rathenau-Stra¼egrundsaniert und um einen Anbau entlang der
Walter-Rathenau-Stra¼eergÄanzt. Insgesamt werdenca. 4800m2 saniert bzw. neu geschaf-
fen. Die veranschlagten Kosten betragen ca. 30Mio. DM, an denen sich die EuropÄaische
Gemeinschaft (EuropÄaischer Fonds fÄur Regionale Entwicklung) mit ca. 15Mio. DM be-
teiligt. Die restlichen 15Mio. DM werden vom Bund und dem Land Sachsen-Anhalt im
Rahmen der HochschulbaufÄorderung getragen.

Der Einzug in das neue GebÄaude soll zum Wintersemester2002/2003 statt¯nden. Am
Bau sind ausschlie¼lich in Magdeburg bzw. in der Region ansÄassigemittelst Äandische Pla-
nungsbÄuros und Firmen aus der Baubranche tÄatig.

Abbildung A.5: Grundsteinlegung (links) und Richtfest (rechts)

Am 30. MÄarz 2001erfolgte der symbolische ersteSpatenstich fÄur den anschlie¼endenNeu-
bau (sieheAbbildung A.5, Bild links). Kultusminister Dr. Gerd Harms, OberbÄurgermeister
Willi Polte, Rektor Prof. Dr. Klaus Erich Pollmann und Investor Uwe Blechschmidt fÄuhr-
ten diesenSpatenstich aus. Bereits am 8. Oktober 2001 konnte die Richtkrone auf den
Neubauteil gesetztwerden (sieheAbbildung A.5, Bild rechts).

Zeitgleich wurden Sanierungs-und Umbauarbeiten fÄur den Altbauk omplex durchgefÄuhrt.
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Abbildung A.6: Die FassadedesneuenFakult ÄatsgebÄaudes

Dazu gehÄoren die Dachanhebung, der Einbau neuer Fenster, umfangreiche Arb eiten im
Innenbereich sowie eine erneuerteFassade(sieheAbbildung A.6).
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B.1 Personelle Besetzung

Vorstand:
Dipl-Inf. Marcel GÄotze
Dipl.-Inf. Manfred Hinz
Dr. Volkmar Hinz
Prof. Dr. Graham Horton (geschÄaftsfÄuhrender Leiter ab August 2001)
Prof. Dr. Michiel Smid (geschÄaftsfÄuhrender Leiter bis Juli 2001)
Prof. Dr. Thomas Strothotte
Prof. Dr. Klaus-Dietz TÄonnies

Hochschullehrer/ innen:
Prof. Dr. Eduard GrÄoller, VertretungsprofessorComputervisualistik (April bis Sep-
tember 2001)
HS-Doz. Dr. RÄudiger Hohmann
Prof. Dr. Graham Horton (ab April 2001)
Prof. Dr. Silvia Miksch (Dorothea-von-Erxleben-Gastprofessur)(April bis September
2001)
Prof. Dr. Michiel Smid (bis Juli 2001)
Prof. Dr. Thomas Strothotte
Prof. Dr. Klaus-Dietz TÄonnies
PD Dr. Gerhard Weber (bis September 2001)

Emeriti :
Prof. Dr. Peter Lorenz

WissenschaftlicheMitarbeiter / innen:
Olusola Aina (Oktob er bis Dezember 2001)
Dipl.-Inf. Bert Freudenberg
Dipl.-Inf. Marcel GÄotze (ab Oktober 2001)
Dipl.-Inf. Ralf Helbing
Dr. Henry Herper
Dipl.-Inf. Manfred Hinz
Dipl.-Inf. Heike Ki¼ner(ab Oktober 2001)
Dr. Matthias KÄonig (bis MÄarz 2001)
Dr. Maic Masuch
Dr. Regina Pohle
Dr. Klaus Sachs-Hombach
Dr. JÄorg R. J. Schirra
Dr. Stefan Schlechtweg
Dr. Ste®enStra¼burger(bis September 2001)
Dipl.-Inf. Bianca Truthe (ab 15. Januar 2001)
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Sekretariat :
Petra Janka
Sylvia Zabel

TechnischeMitarbeiter / innen:
Heiko Dorwarth
Dr. Volkmar Hinz
Thomas Rosenburg
Petra Specht

Drittmittelb eschÄaftigte:
Dr. Ina Ehrhardt (bis Februar 2001)
Dipl.-Inf. Rita Freudenberg
Dipl.-Inf. Marcel GÄotze (bis September 2001)
Dipl.-Inf. Roland Jesse
Sanja Lazarova-Molnar (ab 9. Mai 2001)
Rahul Ray, M.Sc. (bis Juli 2001)
Dipl.-Inf. Grit Scheler-Ginkel (ab Oktober 2001)

Stipendiaten/ innen:
Stephan Al Zubi, M.Sc.
Melanie Aurnhammer, M.Sc.
Dipl.-Phys.Ing, MSc. Ste± Beckhaus (extern)
Wallace Chigona, M.Sc.
Dipl.-Inf. Markus Feldbach
Nicolas Halper, M.Sc.
Dipl.-Inform. (FH) Enrico Hauer (extern)
Dipl.-Inf. Tobias Isenberg
Dipl.-Inf. Henry KÄonig
Oscar Meruvia Pastor, M.Sc.
Dipl.-Inf. Erik MÄobus (bis Juni 2001)
Dipl.-Inf. Felix Ritter
Jianlong Zhou, M.Sc.
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B.2 Forschungsgebiete und -pro jekte

Das Institut fÄur Simulation und Graphik beschÄaftigt sich mit Methoden und Werkzeugen
fÄur die verschiedenenFacetten der visuellen Darstellung von Informationen sowie den im
weiteren Sinne dazugehÄorigen Modellen. Dabei Äuberspannt diese BeschÄaftigung mit der
Rechnerbearbeitung von Bildern die gesamte Informatik.

² Am Lehrstuhl Algorithmische Geometrie (Prof. Michiel Smid) liegt der Fokus auf
der E±zienz von Algorithmen.

² Am Lehrstuhl Computergraphik und Interaktiv eSysteme(Prof. ThomasStrothotte)
liegt der Schwerpunkt bei der Visualisierung von Informationen ausgehendvon 3D-
Geometrien in Verbindung mit sprachlichen ReprÄasentationen.

² Am Lehrstuhl Bildv erarbeitung/Bildv erstehen (Prof. Klaus TÄonnies) liegt der
Schwerpunkt auf der umgekehrten Verarbeitungsrichtung, d. h. auf der Interpre-
tation von 2D-Bildern als Beschreibung von 3D-Geometrien.

² Am Lehrstuhl Modellbildung und Simulation (Prof. Graham Horton, Prof. em.Peter
Lorenz) werden Prozessmodelle, die Grundlage fÄur Bewegtbilder sind, behandelt.

² Am Lehrstuhl Computervisualisitik (N.N., Berufungsverfahren lÄauft), sollen kÄunf-
tig Methoden und Werkzeugezur Visualisierung von inherent nicht-geometrischen
Informationen entwickelt werden.

Die Weiterquali¯k ation junger Wissenschaftler ging im Berichtsjahr gut voran. Herr PD
Dr. Gerhard Weber, der sich erst im Jahr 2000 habilitierte, erhielt einen Ruf auf eine
C4-Professur fÄur Human Centered Recourcesan den Multimedia Campus in Kiel. Des
Weiteren konnten 5 Nachwuchswissenschaftler promoviert werden (Dr. Jochen Schneider,
Dr. Matthias KÄonig, Dr. Maic Masuch, Dr. Ste®enStra¼burger,Dr. JÄorg Schwerdt).

In den Reihen der Hochschullehrer gab es im Berichtsjahr mehrere Bewegungen.Zum
einen nahm Prof. Dr. Graham Horton (bis dahin an der UniversitÄat Erlangen) seineAr-
beit als neuer ProfessorfÄur Simulation auf. Nach 5 Jahren TÄatigkeit an der UniversitÄat
Magdeburg zog esHerrn Prof. Dr. Michiel Smid wieder in die Ferne. Er nahm einen Ruf
an die Carleton University in Ottawa an. Zum Zeitpunkt der Redaktion diesesBerichts
ist sein Nachfolger, Prof. Dr. Stefan Schirra aus SaarbrÄucken, bereits im Amt. Herr Prof.
Strothotte hatte Ende 2000 einen externen Ruf auf eine C4-Professur erhalten; dieser
konnte im Rahmen von Bleibeverhandlungenabgewehrt werden. Seit MÄarz 2001ist Prof.
Strothotte zusÄatzlich auch Leiter der IT-GeschÄaftsstelle der LandesregierungSachsen-
Anhalts an der Staatskanzlei und ist dafÄur zur HÄalfte seinerZeit befreit. Schlie¼lich wurde
am ISG eine neueJuniorprofessur

"
Graphische Methoden fÄur Computerspiele\ eingerich-

tet; das Berufungsverfahren lÄauft.
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B.2.1 A G Algorithmisc he Geometrie, Prof. Mic hiel Smid

Die Arb eitsgruppe Algorithmische GeometriebeschÄaftigt sich mit dem Entwurf, der Ana-
lyse und der Implementierung von e±zienten Algorithmen fÄur kombinatorische Fragestel-
lungen als auch Anwendungsaspekten dieserProbleme.

In diesemJahr hat JÄorg Schwerdt seineDissertation zum Thema
"
Entwurf von Optimie-

rungsalgorithmen fÄur geometrische Probleme im Bereich Rapid Protot yping und Manu-
facturing\ erfolgreich verteidigt.

Ende Juli hat Michiel Smid das Institut verlassenund ist an die Carleton University in
Ottawa gewechselt. Das von ihm geleiteteund von der DFG gefÄorderte Projekt

"
Quanti¯-

zierenvon Bruch° Äachenmit Methodender algorithmischenGeometrie\ wird von Professor
Klaus TÄonniesweitergeleitet. DiesesProjekt wird in engerZusammenarbeit mit Prof. Dr.
Wendt vom Institut fÄur Werksto®technik und Werksto®prÄufung durchgefÄuhrt. Rahul Ray,
der als Doktorand in diesemProjekt tÄatig war, ist an das Max-Planck-Institut fÄur Infor-
matik in SaarbrÄucken gewechselt.

Quan ti¯zieren von Bruc h° Äachen mit Metho den der Algorithmisc hen Geome-
trie

ProjekttrÄager: DFG
FÄorderkennzeichen: SM57/4-1
Projektleitung: Michiel Smid, Klaus-Dietz TÄonnies
Projektpartner : Institut fÄur Simulation und Graphik, Institut fÄur Werksto®technik

und Wersto®prÄufung
FÄordersumme: 188 TDM / 54 TDM (gesamt/2001)
Laufzeit: April 2000{ MÄarz 2002
Bearbeitung: Katharina Lange, Ulrich Wendt (IWW), Rahul Ray, Michiel Smid

Ziel diesesProjektes, das gemeinsammit Werksto®wissenschaftlern der UniversitÄat Mag-
deburg durchgefÄuhrt wird, ist dasQuanti¯zieren von Bruch° Äachen, ausgehendvon dreidi-
mensionalenAbbildungen, die mit einem konfokalen Laserrastermikroskop aufgenommen
werden. Die Abbildungen sind als Pixel-Bild gegeben, wobei die Farbe jedes Pixels die
HÄohe im Raum darstellt. In diesem Jahr wurde ein Algorithm us implementiert, der in
solch einem Bild gro¼ezusammenhÄangendeRegionen ¯ndet, die in einer zweidimensio-
nalen Ebenenliegen. Die Normalenvektoren dieserRegionenliefern interessante Informa-
tionen fÄur die Werksto®wissenschaftler. Das Programm kann Äuber das World Wide Web
aufgerufenwerden unter http://wwwisg.cs.uni- magdeburg.de/~rahul/proj3.html .

Geometrisc he Netzw erkprobleme

Bearbeitung: Giri Narasimhan (University of Memphis), Michiel Smid

In diesemProjekt handelt es sich um den Entwurf und die Analyse von geometrischen
Netzwerken. Ein Netzwerk hei¼tein t-spanner, wenn jedesPaar von Punkten durch einen
Pfad verbundenist, dessenLÄangehÄochstenst-mal grÄo¼erals der Euklidische Abstand zwi-
schen den beidenPunkten ist. Der Faktor t hei¼tstretch-factor desNetzwerkes.In diesem
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Jahr wurde intensiv an dem Buchprojekt Geometric Spanner Networks gearbeitet. Das
Buch, dasbeim Cambridge University Presserscheinenwird, gibt einen ÄUberblick Äuber die
meist e±zienten Algorithmen fÄur verschiedeneVarianten von spanner-Konstruktionen.

B.2.2 A G Bildv erarb eitung, Prof. Klaus-Dietz T Äonnies

Der Kern der Forschungsarbeiten unserer Gruppe ist die Auseinandersetzungmit dem
Medium

"
Bild\ als e±zientes und e®ektivesInstrument der Informationsvermittlung. Die

Bildanalyse ist ein wichtiges Mittel fÄur die Suche, Organisation und Bewertung bildlich
reprÄasentierter Information. E®ektiv ist ein Analyseverfahren dann, wenn Qualit Äat und
ZuverlÄassigkeit der angestrebtenWissensextraktion zugesichert werden kann. E±zien t ist
das Verfahren, falls die Analyse mit dem geringstnotwendigen Aufwand in Entwicklung
und Umsetzung erfolgt. Beide Ziele zu erreichen erfordert Methoden der Bildanalyse,
deren zugrundeliegendeModelle generalisierbargenug sind, um adÄaquat fÄur einen weiten
Bereich von Anwendungenzu sein, und die gleichzeitig fÄur den speziellen Analysezweck
adaptierbar sind.

Strategien und Techniken hierzu sind das ÄubergeordneteForschungszielder anwendungs-
orientierten Projekte und Gruppe.Die Arb eiten lassensich in zwei Gruppeneinteilen: Zum
einensetzenwir uns mit der Entwicklung und Validierung von adaptiven Modellen in der
Bildanalyse auseinander.Zum anderenwerden Methoden der Ko-operativen Bildanalyse
zur Exploration multidimensionaler DatensÄatze erforscht. Die Arb eiten im zuletzt genann-
ten Gebiet erfuhren im letzten Jahr eine VerstÄarkung. Seit Juni 2001 arbeitet Jianglong
Zhou als neuesMitglied unserer Gruppe. Er wird sich mit Rendering-Methoden ausein-
andersetzen,die fÄur eine interaktiv e Datenanalyseeingesetztwerden kÄonnen.

Nutzung von mit anatomisc hem Wissen angereic herten Mark ov Zufallsfeldern
und einer gestaltbasierten Analyse zur Segmentierung von MS-L Äasionen in
MR-Bildern des Gehirns

Bearbeitung: Stephan Al Zubi

Ziel unsererUntersuchungen war die Segmentierung von MR- Bilder desGehirns in wei-
¼eund graue Substanz, zerebrospinaleFl Äussigkeit (CSF) und in LÄasionender Multiplen
Sklerose(MS). Siesoll anhand von multi-mo dalen 3D-DatensÄatzen mit 3mm Schichtdicke
(T1-, T2- und Proton-Dichte-Bilder) erfolgen.Zur Segmentierung der MS-LÄasionenreicht
eine alleinige intensitÄatsbasierte Methode nicht aus, da sich die Grauwerte der LÄasionen
mit denen der grauen Substanz fast vollstÄandig Äuberlappen. Fehlklassi¯kationen wÄaren
die Folge. Zur LÄosungdesProblems wurden in der Literatur verschiedeneAnsÄatze vorge-
schlagen.

Eine Gruppe von Verfahren basiert auf einem intensitÄatsbasiertenAnsatz unter Verwen-
dung von zusÄatzlichemWissen.Sowird bei einemVerfahrendieserGruppezuerstdie wei¼e
Substanz unter Verwendung einesregistrierten Atlanten detektiert und anschlie¼endals
Maske zur LÄasionenerkennung verwendet. Andere Varianten, zusÄatzliches Wissen einzu-
bringen, sind die Ausnutzung der Fuzzy-Verbundenheit und der Einsatz morphologischer
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Operationen. Eine andere Gruppe von Verfahren nutzt einen merkmalsbasiertenAnsatz
und fÄuhrt ein Labeln von Kandidatenregionen in AbhÄangigkeit vom gemessenenmittle-
ren Grauwert, ihrer Lage und Form durch. Die hier vorgestellte Segmentierungsmethode
kombiniert beide AnsÄatze miteinander. Durch den merkmalsbasiertenAnsatz lassensich
die Ungenauigkeiten, die bei der ÄUberlagerungmit einemanatomischen Modell entstehen,
korrigieren. Er nutzt dazu das statistische Modell der Markov Zufalls Felder (MRF) in
verschiedenenStufen.

Das in diesenMRFs genutzte Nachbarschaftssystembesteht ausdrei verschiedenenTypen:

² Nachbarschaft zwischen Voxeln: Diesesniedrige heterogeneNachbarschaftssystem
dient zum Wiederherstellen verrauschter Bilder. Die Gewichte der Nachbarschaft
werden so eingestellt, dassinnerhalb desSegments der Objektzusammenhanggesi-
chert wird. Zu den RÄandern hin werden sie schwÄacher.

² Nachbarschaft zwischen Voxel und Segment: Ausgehendvom Segmentierungsergeb-
nis des ersten Schritts gibt das MRF die Wahrscheinlichkeit fÄur jeden Voxel an,
zu einem der vier zu unterscheidendenGewebetypen zu gehÄoren. Um Fehlklassi¯-
kationen von Voxeln zu beheben, wird im zweiten Schritt ein Fuzzy-Atlas elastisch
mit dem MRF registriert und als a-priori-Wissen verwendet. Durch diesenAnsatz
kÄonnenProblemebei der Einordnung von Äortlich festgelegtenanatomischenStruktu-
ren behoben werden,wie z.B. die Fehlzuordnung von grauer Substanzzu der Klasse
der LÄasionen.Die Wahrscheinlichkeitszuordnung wird nach der Reklassi¯kation je-
weils aktualisiert.

² Nachbarschaft zwischen Segmenten: Die individuellen Unterschiede zwischen den
Probanden und dem genutzten Atlas fÄuhren dazu, dasstrotz Betrachtung der oben
genannten Nachbarschaften noch einige LÄasionen der falschen Klasse zugeordnet
werden. Um dies zu beheben werden die LÄasionen-Segmente in jeder Schicht als
Zufallsvariablen mit zwei mÄoglichen Werten (graue Substanzoder LÄasion) betrach-
tet. Von diesen Gebieten werden die Gestalt- und die Lageinformation in einem
Merkmalsvektor gesammelt.Das Nachbarschaftssystem wird de¯niert als Kontakt
zwischen einzelnen Gebieten, wobei dieser entweder zwischen zwei LÄasionen oder
zwischen LÄasion und grauer Substanzbestehenkann. Unter Verwendung desMerk-
malsvektors und desNachbarschaftssystemskann ein gestaltbasiertesMRF de¯niert
werden, welches zur Reduktion der Anzahl der falsch positiven Anzeigen genutzt
werden kann.

Der vorgeschlagene Algorithm us wurde an 4 verschiedenen DatensÄatzen mit jeweils 48
Schichten getestet. Das erzielte Ergebnis wurde mit der manuellen Segmentierung eines
Arztes verglichen. Die Anzahl der falsch positiven Anzeigen,der falsch negativen Anzeigen
und der korrekten Zuordnungen wurden erfasst. Durch die Einbeziehung des Nachbar-
schaftstyps Voxel zu Segment in Form desregistrierten Atlanten konnten die meisten der
falsch positiven und der falsch negativen Anzeigen beseitigt werden. Die gestaltbasierte
MRF beseitigte anschlie¼endnoch die verbliebenenFehlklassi¯kationen.
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Computergest Äutzte strukturelle In terpretation seismischer Daten

Projektpartner : Shell, University of Birmingham
Bearbeitung: Melanie Aurnhammer

DiesesProjekt untersucht die Anwendungvon Methoden der Bildanalyse auf den Bereich
der Geologie. Hierbei liegt der Schwerpunkt auf der Automatisierung der strukturellen
Interpretation von re°exionsseismischen Daten. Bisherige AnsÄatze konzentrieren sich auf
kontextunabhÄangige Methoden der Bildv erarbeitung. Aufgrund des durch das Aufnah-
meverfahren bedingten geringen Anteils an lokalen Bildinformationen lassensich diese
Methoden allerdings nur auf sehr einfache Strukturen ohne Verwerfungenanwenden.Das
Ziel diesesProjekts ist die Entwicklung eines teilautomatischen Interpretationssystems,
in das, zusÄatzlich zu low-level Techniken, Wissen in Form von geologischen und geometri-
schen Regelnintegriert werden soll. Im Mittelpunkt stehenhierbei die Korrelation der an
VerwerfungenunterbrochenenHorizonte sowie die Berechnung desVersatzesder Horizonte
an diesenStellen.

Automatisc hes Lesen aus handsc hriftlic hen Kirc henbuc haufzeic hungen

Bearbeitung: Markus Feldbach

Heutzutage existiert eine sehr gro¼eZahl alter Dokumente und Aufzeichnungen der ver-
gangenenJahrhunderte. Vor allem Kirc henbÄucher beinhalten Informationen, die fÄur Hi-
storiker und Genealogenvon gro¼erBedeutung sind. Darin sind die wichtigen Ereignisse
festgehalten,wie Geburt, Heirat oder Tod der Menschen, die in dieserGemeindelebten.
Bevor diese Daten in einem Informationssystem archiviert werden kÄonnen, besteht das
Problem der Transkription dieser Inhalte in eine elektronische Form. Zur Zeit ist dazu
ein relativ hoher personellerund damit auch ¯nanzieller Aufwand verbunden. Die Daten
mÄussenentwedermanuell eingegeben werden,oder der Text wird laut vorgelesenund von
einer Spracherkennungssoftware verarbeitet. Vorraussetzungist in jedem Fall einePerson,
die diese Schrift lesen kann. Ziel unserer Forschung ist die Entwicklung eines halbau-
tomatischen ErkennungssystemsfÄur diesealten Aufzeichnungen der Kirc henbÄucher. Die
Aufgabe besteht aus einer Erkennung der Schriftzeilen, der Zuordnung der Schrift zu den
einzelnenZeilen, der Identi¯k ation von zu interpretierenden Wortfolgen und letztendlich
der Interpretation dieserWortketten. Das System wird sich aus automatisch arbeitenden
und interaktiv en Modulen zusammensetzen,die mÄoglichst ergonomisch gestaltet werden.

Metho den und W erkzeuge fÄur die direkte Volumen visualisierung bei der nut-
zungsgesteuerten In terpretation medizinisc her Volumendaten

Bearbeitung: Manfred Hinz

BildgebendeVerfahrender Medizin wie Computertomographieund Magnetresonanztomo-
graphieerzeugenpatientenspezi¯scheVolumendatensÄatze.Die Interpretation dieserDaten
beinhaltet eine schnelle und gezielte Erfassung anatomischer bzw. pathologischer Struk-
turen. Im Rahmen desPromotionsvorhabenssoll untersucht werden, inwieweit Verfahren
der 3D-Volumenvisualisierung den Prozessdieser DatenanalyseunterstÄutzen kÄonnen. Im
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Gegensatzzu ober°Äachenbasierten Verfahren erfordern Verfahren der direkten Volumen-
visualisierung keine vorherige Segmentierung. Bisher haben volumenbasierte Visualisie-
rungsverfahren, aufgrund desdamit verbundenenhohen Rechenaufwandes,im klinischen
Bereich keine gro¼eBedeutung erlangt. Das sollte sich aber mit der Entwicklung von
hardwareunterstÄutzten Ray-Casting Systemen Äandern, da durch die hohen Bildwieder-
holraten eine interaktiv e 3D-Analyse mÄoglich wird. Es sollen Methoden entwickelt wer-
den, die es erlauben, das wÄahrend des AnalyseprozessesgesammelteWissen Äuber die
Daten in den VisualisierungsprozesszurÄuck°ie¼enzu lassen.Nachfolgend kÄonnte der 3D-
Analyseprozessanhand einer verbessertenDatenvisualisierung fortgefÄuhrt werden. Solche
Verfahren mÄussten in der Lage sein, die Daten in unterschiedlichen Interpretationsstu-
fen darzustellen. Die hierfÄur entwickelten WerkzeugemÄusseninnerhalb einessolchen 3D-
Bildanalyseprozesseseinee®ektive Nutzerinteraktion ermÄoglichen und ein direktes visuel-
les Feedback gewÄahrleisten.

Bew egung von Segmentierungsmetho den zur Ausw ertung radiologisc hen Bild-
materials

Bearbeitung: Regina Pohle

Die Auswertung medizinischer Bilddaten zum Zweck der computergestÄutzten Diagnostik
und Therapieplanung beinhaltet hÄau¯g eine Segmentierung desBildmaterials als Vorstu-
fe zur Visualisierung bzw. Quanti¯zierung. In den zur Segmentierung von medizinischen
BilddatensÄatzen genutzten Verfahrenwerdenausgehendvon den zur VerfÄugung stehenden
Bildinformationen unterschiedlich komplexeModelleder vorliegendena-priori Information
Äuber den zu erwarteten Bildinhalt genutzt. Je mehr man die eingebrachte Modellinforma-
tion kontrollieren und in Form von Algorithmen beschreiben kann, desto grÄo¼erist die
MÄoglichkeit zur Automatisierung desVerfahrensund zur Ableitung von VorhersagenÄuber
die zu erwartende Qualit Äat der Segmentierung. Wenn sich z.B. die dem Modell zugrunde
liegendeInformation ausdemBild exakt extrahieren lÄasst,kann dasErgebnisdesAlgorith-
mus genau vorhergesagtwerden. Gerade bei medizinischen Segmentierungsaufgaben ist
jedoch die Modellinformation oft zu komplex bzw. nicht genauzu spezi¯zieren, sodasssie
nicht vollstÄandig automatisch extrahiert werdenkann. Ziel bei der Entwicklung einesSeg-
mentierungsverfahrenssollte esdeshalbsein, den Anteil an schwerkontrollierbar manuell
eingebrachter Modellinformation zu minimieren und denAnteil automatisch ausgewerteter
Modellinformation zu maximieren. Die mÄoglichst vollstÄandige Ausnutzung der aus einer
Aufgabenstellung und dem Bildmaterial abgeleitetena-priori Information ist gleichzeitig
auch ein wichtiges Kriterium fÄur die Auswahl eines fÄur eine konkrete Aufgabenstellung
optimalen Segmentierungsverfahrens. Im Rahmen der Arb eit soll eine Analyse einerseits
der verwendeten Informationen und andererseitseine Bewertung der LeistungsfÄahigkeit
von hÄau¯g in der medizinischen Bildv erarbeitung verwendeten Segmentierungsverfahren
erfolgen, um zukÄunftigen Anwendern eine a-priori UnterstÄutzung bei der Verfahrensaus-
wahl zu geben. In diesemSinn wurde als erste Verfahrensgruppe das Regionenwachstum,
das Pixel auf Grund der ErfÄullung eines HomogenitÄatskriteriums zu Regionen zusam-
menfasst,betrachtet. Die Bewertung der LeistungsfÄahigkeit einesentwickelten adaptiven
modellbasierten Ansatzeswurden mit verschiedenenDiskrepanzmethoden durchgefÄuhrt.
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Hybrid Feature-based Volume Rendering

Bearbeitung: Jianlong Zhou

Feature-basedvolume rendering aims at making the rendering processmore e±cient by
focussing on the e®ectsor events the user is interested in. In feature-basedrendering,
the analysis is performed directly on the interesting data set. Research on feature-based
volume rendering aims at providing meaningful rendering techniques that are semi- au-
tomatic and needlessuser time to look through volume data. To realize thesegoals, this
research intro ducesinto a focal region basedvolume rendering. We describe this promi-
sing technique for communicating the ¯rst impressionof object shape or contour while at
the sametime providing detailed information of volume data with the use of lens- liked
focal region. The non-photorealistic rendering (NPR) is also intro duced into this pipeline.
NPR has the property of depicting data with less redundant information and used to
enhancevolume features. NPR has the property of depicting data with less redundant
information and used to enhancevolume features. We designeda method for generating
object contours of the volume data to depict context information out of focal region based
on gradient volume. In the focal region, we render interesting volume data using direct
volume rendering method. We obtain di®erent object in focal region through specifying
object speci¯c transfer function.

The research focuseson following goals:

² The e±cient pipeline for hybrid feature- basedvolume rendering which provide more
detailed information of volume data.

² How can NPR be usedin rendering pipeline to enhancevolume feature.

² Hybrid focal region basedvolume rendering and volume clipping

B.2.3 A G Kon tin uierlic he Sim ulation, HS-Doz. R Äudiger Hohmann

Gegenstandder KontinuierlichenSimulation ist die Dynamik von Systemen,die sich durch
Algebro-Di®erentialgleichungssystemebeschreiben lassen.Die Arb eitsgruppe beschÄaftigt
sich theoretisch mit Methoden, Modellen und Simulationstechniken sowie ihrer Implemen-
tierung. Bei den Anwendungsbereichen stehendie Physik, die Technik und Umweltpro jek-
te im Vordergrund. Wissenschaftliche Partnereinrichtungen gegenwÄartiger Arb eiten sind
das ifak Barleben, die Fakult Äat fÄur Rechentechnik und Informatik der TU Donezk, Ukrai-
ne, das UFZ (Umweltforschungszentrum) Leipzig-Halle, GewÄasserforschung Magdeburg
sowie das Institut fÄur StrÄomungstechnik und Thermodynamik unserer UniversitÄat. For-
schungsschwerpunkte waren Methoden zur Einbeziehung konzentrierter und scharf kon-
zentrierter GrÄo¼enin Modelle mit verteilten Parametern, verteilte Rechnerarchitekturen
zur Modellierung und Simulation von instationÄarer Grubenbewetterung sowie die Anpas-
sung eines Fuzzy-Inductive-Reasoning-Modells an VerÄanderungen in den Prozessdaten.
Ein neuesGebiet ist die Untersuchung von Hydraulik und Schadsto®ausbreitungin Flie¼-
gewÄassernmittels Simulation. In dem Beitrag

"
Konzentrierte WÄarmequellen im wÄarme-

leitenden Stab\ sind exemplarisch fÄur die WÄarmeleitungsgleichung konzentrierte GrÄo¼en
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in einer partiellen Di®erentialgleichung behandelt worden, eineVerallgemeinerungauf die
Wellengleichung knÄupft daran an. Die Arb eiten zur Grubenbewetterung wurden mit der
ErÄo®nung des Promotionsverfahrens von Herrn G. Hanf im November 2001 abgeschlos-
sen. Der Abschluss der Arb eiten von Herrn E. MÄobus zum Fuzzy-Inductive-Reasoning
wird sich durch seinenWeggangin die Industrie verzÄogern.

Mo dellierung und Sim ulation der Grub enbewetterung auf verteilten Rechne-
rarc hitekturen

Projektpartner : Prof. V. Svjatnyj, Fakult Äat fÄur Rechentechnik und Informatik, TU
Donezk

Bearbeitung: Gunter Hanf

Die BewetterungvorgÄange innerhalb einesKohlebergwerkesspielen fÄur die Sicherheit der
Bergleute eine entscheideneRolle. Durch den Abbau von Kohle wird Methan freigesetzt,
wodurch ein hochexplosivesLuft-Methan-Gemisch entsteht. In hoher Konzentration kann
diesem Gemisch die gefÄurchteten Bergwerksexplosionen(Grund vieler UnglÄucksfÄalle im
Bergbau) auslÄosen. Um solche UnglÄucksfÄalle zu verhindern, sollen die Simulationen fÄur
Planungs-und Handlungsszenarienbeim Entwurf einesBewetterungsnetzesoder im Falle
einer Havarie eingesetzt werden. Im Mittelpunkt des Promotionsvorhabens stehen zwei
wesentliche Aspekte fÄur die Simulation der BewetterungsvorgÄange. Einerseits wird eine
neue Beschreibungsform solcher instationÄaren StrÄomungen in Bewetterungsnetzensowie
der daraus resultierendeneuenumerische Ansatz untersucht und umgesetzt (Charakteri-
stikenverfahren). Anderseits werden MÄoglichkeiten des Einsatzes von verteilten Rechne-
rarchitekturen fÄur die Simulation erÄortert. Dabei wird von einer Parallelisierung auf der
Modellebeneausgegangen,d. h. ein vorliegendesBewetterungsnetzwird in mehrerekleine,
kooperierendeTeilnetze zerlegt, welche dann unter Beachtung ihrer strukturellen Zusam-
menhÄangeparallel abgearbeitet werden kÄonnen. DiesesProjekt wird in Zusammenarbeit
mit der Fakult Äat fÄur Rechentechnik und Informatik der TU Donezk (Ukraine) sowie des
Instituts fÄur StrÄomungstechnik und Thermodynamik der Otto-v on- Guericke-UniversitÄat
Magdeburg bearbeitet.

Pr Äadiktion exogener Gr Äo¼en fÄur mo dellgest Äutztes Decision Making in techni-
schen Prozessen

Projektpartner : Prof. Dr. F. E. Cellier, Department of Electrical and Computer En-
gineering, University of Arizona Tucson; Prof. Dr. R. Kruse, IWS,
UniversitÄat Magdeburg; Dr. J. Alex, ifak Barleben

Bearbeitung: Erik MÄobus

Durch die fortschreitende Entwicklung neuerTechnologienwerden viele verfahrenstechni-
sche Prozessezunehmendautomatisiert, d. h. dasBedienpersonalÄuberwacht normalerwei-
senur noch den Betrieb einer Anlage und greift nur beim Auftreten einer BetriebsstÄorung
soin den Prozessablaufein, dassder Normalzustand in kÄurzesterZeit wieder erreicht wird.
Dazu ist esdann von Vorteil, wenn geeigneteLÄosungsvorschlÄagezur Behebungder aufge-
tretenen StÄorung zur VerfÄugung stehen, die z.B. aus einer parallel zum realen Prozesses
ablaufendenSimulation gewonnen wurde.
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Die so entstehenden Modelle sind oft sehr komplex (meist umfangreiche Di®erentialglei-
chungssyteme) und erfordern eine hohe Rechenleistung. Wird die Simulation dazu be-
nutzt, bereits abgelaufeneProzessenachzubilden, bezieht man die sogenannten exogenen
GrÄo¼en,also Ein°ussgrÄo¼enaus der Umwelt, als funktionalen Zusammenhangin das Mo-
dell ein, was jedoch bei einer parallel zum realenProzessoder sogarschneller als Echtzeit
ablaufenden Simulation nicht mÄoglich ist. Eine weitere Schwierigkeit kann auch darin
bestehen,dasswichtige ProzessgrÄo¼ennicht online ermittelt werdenkÄonnen,sondernbei-
spielsweiseerst durch Laboruntersuchungenbestimmt werden mÄussen.Letztlic h bedeutet
das, dasssolche GrÄo¼enmit ihren Beziehungen zueinanderund zum betrachteten System
ebenfalls simuliert werden mÄussen, was das Modell noch weiter vergrÄo¼ert und damit
verlangsamt. Damit wird esaber zunehmendschwerer oder unmÄoglich, dieseSimulations-
modelle zum Decision Making einzusetzen,d. h. LÄosungsvorschlÄagezur Abwendung eines
StÄorfalles rechtzeitig anzubieten.

Es muss also eine Vorgehensweisegefundenwerden, die den rechentechnischen Aufwand
so gering wie mÄoglich hÄalt. Eine solche MÄoglichkeit besteht darin, die exogenenGrÄo¼en
mittels anderer, nicht auf einem umfangreichen Di®erentialgleichungsmodell beruhenden
PrÄadiktionverfahren zu ermitteln, die zwar mÄoglicherweiseeinengewissenPrÄadiktionsfeh-
ler besitzen, aber dafÄur wesentlich schneller sind. Es ist dann nur noch das eigentliche

"
Kernmodell\ mit klassischen Verfahren zu simulieren.

Ein solchesPrÄadiktionsverfahren stellt das Fuzzy Inductiv e Reasoning(FIR) dar. Dieses
wurde bereits zur ZulaufmengenprognosefÄur die Simulation einer Kl Äaranlagegenutzt und
hat in einer VerknÄupfung mit einem kontinuierlichen Modell einer Zulaufregulierung zu
einer Kl Äaranlagegute Resultate liefern kÄonnen. Derzeit wird das FIR-Mo dell um weitere
ZulaufgrÄo¼en,wie z.B. diverseSchadsto®frachten, die nur unter hohem Aufwand ermit-
telt werden kÄonnen, erweitert. Dabei bietet es sich an, die so ermittelten GrÄo¼enmit
den durch andere Prognoseverfahren (z. B. Neuronale Netze oder lineare Methoden) ge-
wonnenenWerten zu vergleichen. Ein besondererAspekt dabei ist die Behandlung von
MesswertausfÄallen fÄur wichtige Ein°ussgrÄo¼en,die in praktischen Anwendungennicht aus-
geschlossenwerden kÄonnen.

Um die Anwendung desFuzzy Inductiv e Reasoningin der Praxis zu ermÄoglichen, wurde
FIR, dasbislang nur auf Workstations zur VerfÄugung stand, in einer rechnerunabhÄangigen
Form implementiert, so dasses auch fÄur die relativ kostengÄunstigen PC's zur VerfÄugung
steht.

B.2.4 A G Sim ulation und Mo dellbildung, Prof. Peter Lorenz, Prof. Graham
Horton (V ertretungsprofessor)

Modellbildung und Simulation sind Kunst und Wissenschaft der Erzeugungund der Nut-
zung von Modellen, die Teilbereiche der RealitÄat nachbilden und die fÄur Erkenntnisgewinn
und Training geeignetsind. Der Lehrstuhl Modellbildung und Simulation im Institut fÄur
Simulation und Graphik der UniversitÄat Magdeburg ordnet sich in sein Umfeld ein:
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² Als Teil der Informatikfakult Äat hat er die Aufgabe,die Fortschritte der Informations-
technik und der Informatik fÄur die Simulation und ihre Anwendungenzu erschlie¼en.

² Als Teil des Instituts fÄur Simulation und Graphik p°egt er die Nahtstellen beider
Gebiete (Visualisierung von Simulationsresultaten, Modellgewinnung aus Bildern)
mit besonderemInteresse.

Schwerpunkte der wissenschaftlichen Arb eit liegen in

1. der Erschlie¼ungvon Anwendungsfeldern(z. B. Bergwerkssimulation und Havariesi-
mulation) als Basis neuer Anforderungen an Simulationsmethoden und -werkzeuge,

2. der Integration der Simulationstechnik in ihr Umfeld,

3. der Entwicklung von Methoden und WerkzeugenfÄur die bildbasierte Generierung
von Simulationsmodellen und deren bildbasierte Validierung,

4. dem Entwurf von Konzepten und Protot ypen fÄur Web- basierte Simulations- und
Visualisierungsdienstleistungensowie Lehr- und Lernmaterial im Web,

5. der ÄUbertragung fortgeschrittener Konzepteund LÄosungenzur verteilten Simulation,
insbesondereHLA/High Level Architecture for Modeling and Simulation, auf neue
Anwendungsfelder.

Arb eitsschwerpunkte im Jahre 2001 waren Arb eiten zur Initiierung der B2B Simulation
Inititativ e (http://www.b2bsim.de/ ), zur Scha®ungdes Protot yps einesWeb-basierten
Simulationszentrums (WBSC) auf der Grundlage mehrerer Diplom- und Studienarbei-
ten und zur Erschlie¼ungvon Web-Äublichen Vektorgraphikformaten (svg, swf, vrml) zur
Visualiserung simulierter Prozesse.

AR GEPLAN { Ausbau des betrieblic hen Arb eits- und Gesundheitssc hutzes
bei betrieblic hen En twic klungs- und Plan ungsprozessen

ProjekttrÄager: BMBF, Kultusministerium desLandesSachsen-Anhalt
FÄorderkennzeichen: 01HK97031
Projektleitung: Peter Lorenz
Projektpartner : verschiedeneUniversitÄaten, Institute und Betriebe
FÄordersumme: 547 TDM / 126 TDM (gesamt/2001)
Laufzeit: Dezember 1997{ Juni 2002
Bearbeitung: Rita Freudenberg, Ina Ehrhardt, Grit Scheler-Ginkel

Ziel aller BemÄuhungenum die VerbesserungdesArb eits- und Gesundheitsschutzes(AGS)
vor allem in Klein- und Mittelb etriebenmussessein,dasvorhandeneAGS-Know-how ziel-
gerichtet und e±zienter verfÄugbar zu machen. Hierbei meint

"
zielgerichtet\ den Transport

von Wissenals Information in die Betriebe, und
"
e±zient\ als zweite wichtige Eigenschaft

bedeutet, dasssolches Wissen grundsÄatzlich selektiert, systematisiert, transformiert und
spezi¯sch aufbereitet sein muss,um zielgruppengerecht nutzbar zu sein.

Im Berichtszeitraum wurden folgendeArb eitspakete bearbeitet:
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² Arb eitspaket 4:
"
Begleitung der betrieblichen EinfÄuhrung, Erprobung und Optimie-

rung\ (Status: laufend)

² Arb eitspaket 5:
"
Berichterstellung und PrÄasentation der Ergebnisse\ (Status: lau-

fend)

Auf der Basisdesim vorangegangenenBerichtszeitraum entwickelten Systemskonnten in
Zusammenarbeit mit den anderenProjektpartnern weitere Anforderungen und Verbesse-
rungen de¯niert werden, die dann wiederum in eine neue Phaseder Systementwicklung
ÄuberfÄuhrt wurden. Weiterhin wurden aus zwei Kapitel zum von allen Projektpartnern
unter FederfÄuhrung des Leitvorhabens zu verÄo®entlichenden Buches ausgearbeitet und
der Internetauftritt desVerbundvorhabensneu gestaltet. NÄahereInformationen zum For-
schungsverbund ARGEPLAN ¯ndet man im Internet unter http://www.argeplan.org
bzw. unter http://argeplan.cs.uni- magdeburg.de.

En twic klung eines Sim ulationssystems fÄur die schulisc he Ausbildung

Projektleitung: Henry Herper
Bearbeitung: Arno Kr Äuger, Heike Schliefke

Die Informatische Modellierung ist eine Leitlinie im Informatikun terricht der Schulen. Es
wird der Begri®

"
informatischesModell\ eingefÄuhrt, der die Struktur und Funktion von In-

formatiksystemen beschreibt. Zur Anwendungim Unterricht mÄussengeeigneteWerkzeuge
zur VerfÄugung stehen.

Im Rahmen des Projektes wird ein Simulationssystem entwickelt, das auf der Sprache
Micro-GPSS basiert und zur Prozessanimationdas System PROOF verwendet. Die Mo-
dellentwicklungsumgebung,WinGPSS, ist windowsbasiert. Durch eine graphische Ober-
° Äache und integriertes Hilfesystem werdendie verschiednenPhasender Simulationsstudie
unterstÄutzt. Gemeinsammit der Handelshochschule Stockholm und Flux-Software Ronne-
by werdenfÄur denSimulator verschiedeneSimulationsumgebungenentwickelt und erprobt.
FÄur die schwedische Schulbildung wird eine Java-basierteSimulationsumgebungerprobt,
die vollstÄandig webbasiert ist. Sie ist in schwedischer und englischer Sprache verfÄugbar.
Die von uns entwickelte Windows-Version wurde mit Delphi erstellt. Eine Erprobung er-
folgt in der studentischen Grundausbildung von Studenten und parallel an schwedischen
und deutschen Schulen.

Visualisierung der Sim ulation von Petri-Netzen

Projektleitung: Graham Horton
Projektpartner : DaimlerChrysler Stuttgart
FÄordersumme: 15 TDM (gesamt/2001)
Laufzeit: Oktober 2001{ November 2001

Stochastische Petri-Netze sind ein beliebtesWerkzeugzur Modellierung unterschiedlicher
diskreter Prozesse.Zum besserenVerstÄandnis der Abl Äaufe und als Debugging-Hilfe kann
das Markenspiel im Netz visualisiert werden. In diesemProjekt wurde fÄur ein bestehen-
des Software-Werkzeug der DaimlerChrysler AG eine solche Visualisierungskomponente
entwickelt.
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B.2.5 A G Computergraphik und In teraktiv e Systeme, Prof. Thomas Strot-
hotte

Die Arb eitsgruppe entwickelte sich im Berichtsjahr unter stabilen Rahmenbedingungen
weiter. Im Mittelpunkt desInteressessteht die Aufgabe, Methoden und Werkzeugezu ent-
wickeln, die aussagekrÄaftige ComputergraphikenerzeugenkÄonnenund mit denenBenutzer
interagieren kÄonnen. Hierzu werden insbesondereTechniken fÄur nicht-photorealistische
Computergraphiken entwickelt und implementiert, aber auch Verfahren zur Integration
solcher Graphiken mit Texten in PrÄasentationen. Dabei nÄahern sich die Arb eiten im Be-
richtsjahr immer stÄarker Anwendungen,insbesonderebei Computerspielen,aber auch in
der Medizin und der Technik.

Im Berichtsjahr konnten drei Dissertationen abgeschlossenwerden. Des Weiteren zahl-
te sich insbesonderedie Vorarbeit in Lehre und Forschung zum Thema Computerspiele
in Form erster exponierter angenommenerVortr Äage zu diesem Themenkreis auf inter-
nationalen Tagungen(insbesonderezwei Vortr Äage auf der Eurographics) aus. Schlie¼lich
konnte die Arb eit an einemLehrbuch zum Thema

"
Non-Photorealistic Computer Graph-

ics. Modeling, Rendering, and Animation \ (Morgan Kaufman, SanFransisco,April 2002)
abgeschlossenwerden.

Auf der personellenSeite erhielt der Privatdozent Dr. Gerhard Weber, der im Jahre 2000
an der Fakult Äat habilitierte, einenRuf auf eineC4-Professurin Kiel, den er annahm. Zwei
der ehemaligenAbsolventen unserer Arb eitgruppe, Dr. Andreas Raab und Dr. Michael
RÄuger (beide Promotion 1998,seither Angestellte bei Disney Imagineering, Los Angeles)
kehrten nach Magdeburg zurÄuck, um mit Dr. Maic Masuch (Promotion 2001) zusammen
eine eigeneFirma zu grÄunden.

Schlie¼lich ist zu berichten, dassder Leiter der Arb eitsgruppe, Prof. Dr. Thomas Strothot-
te, im MÄarz 2001einenexternenRuf zurÄuckgab. Er wurde mit Wirkung vom 1. MÄarz 2001
Leiter der IT-GeschÄaftsstelle desLandesSachsen-Anhalt mit Sitz in der Staatskanzlei.

Visuelle Argumen tation in technisc hen Dokumen tationen

ProjekttrÄager: Kultusministerium desLandesSachsen-Anhalt
Projektleitung: Thomas Strothotte
FÄordersumme: 237 TDM / 83,3 TDM (gesamt/2001)
Laufzeit: September 2000{ Dezember 2003
Bearbeitung: Marcel GÄotze

Ziel diesesProjektes ist es,Methoden und Werkzeugeherauszuarbeiten, die dazu beitra-
gen, dassVisualisierungen genutzt werden kÄonnen, um ÄuberzeugendeArgumente darzu-
stellen. Dabei soll es insbesonderemÄoglich werden, Alternativin terpretationen von Sach-
verhalten vorzustellen,und mit visuell dargestelltenArgumenten fÄur diesezu argumentie-
ren. Sosollenauch Unsicherheiten darstellbar seinund vom Betrachter mit ins Kalk Äul ge-
zogenwerden kÄonnen. Als Anwendungsbeispiel dient die Darstellung von archÄaologischen
Grabungsergebnissenund derenInterpretation am Beispielder Kaiserpfalz zu Magdeburg.
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Ko operativ e Telearb eit fÄur in teraktiv e Museumsr Äaume

ProjekttrÄager: Land SachsenAnhalt, Deutsche Telekom AG
Projektleitung: Thomas Strothotte
Projektpartner : Deutsche Telekom AG, Kulturhistorisc hes Museum Magdeburg,

GWZO Leipzig
FÄordersumme: 500 TDM / 86 TDM (gesamt/2001)
Laufzeit: Juli 1999{ Dezember 2002
Bearbeitung: Maic Masuch, Bert Freudenberg

DiesesProjekt wird im Rahmender gemeinsamenMultimedia-Initiativ e Multimedia@LSA
des Landes Sachsen-Anhalt und der Deutschen Telekom AG gefÄordert. Die Initiati-
ve unterstÄutzt Projekte, die in modellhafter Weise Anwendungsfelder fÄur modernste
Informations- und Kommunikationstechnologien erschlie¼en.Diese Technologien werden
fÄur eine virtuelle Erkundung des mittelalterlic hen Magdeburgs eingesetzt, wobei insbe-
sonderedasAreal der ehemeligenMagdeburgerKaiserpfalz im Mittelpunkt desInteresses
steht. Mittels nicht-photorealistischer Visualisierungsformenwird die MÄoglichkeit geschaf-
fen, den Rekonstruktionsprozessund dasErgebnis der archÄaologischen Rekonstruktion ei-
nem Publikum interaktiv zu vermitteln. Im Zentrum diesesProjekjahresstand die PrÄasen-
tation der erarbeiteten Erkenntnisse in der Ausstellung

"
Otto der Gro¼e,Magdeburg und

Europa\ .

Die in Zusammenarbeit mit der Magdeburger Firma emergent media AG erstellte
aufwÄandigeVisualisierung desmittelalterlic hen Magdeburgsund der Grabungserkenntnis-
serund um den MagdeburgerDomplatz wurde zu einemanspruchsvollen Gesamtkonzept,
der

"
Virtuellen Zeitreise\ verwoben. FÄur die PrÄasentation wurde eigenseine Panorama-

projektion entwickelt, welche das Geschehenum die Ottonische Kaiserpfalz basierendauf
einer 3D-Engine in Echtzeit visualisierte. Am Ende diesesProzessesstand ein fÄur die
deutsche Museumslandschaft einmaligesErgebnis: Neuestewissenschaftliche Erkenntnis-
sewurden mit modernsten Methoden visualisiert und als publikumswirksam inszeniertes

"
Geschichts-Erlebnis\ prÄasentiert.

Die von einer ArchÄaologin erstellte und vom ISG visualisierte virtuelle Rekonstruktion
war unter Forschern lange Zeit umstritten, ist aber mitlerweile durch neue Funde auf
dem MagdeburgerDomplatz bestÄatigt. Einen hohenAnteil an der erfolgreichen Erstellung
hatten auch Studierendeder Informatik und der Computervisualistik, die in die Arb eit im
Rahmen von Praktik a einbezogenwurden. Die Kooperation mit der Deutschen Telekom
AG soll nach Auswertung der erarbeiteten Konzepte fortgesetzt werden.

En twic klung eines Toolsets fÄur in telligen te vernetzte 2D/3D-Pr Äasentationssy-
steme

Projektleitung: Thomas Strothotte
Projektpartner : Kooperationsvertrag mit e/media GbR Magdeburg
FÄordersumme: 150 TDM / 48,5 TDM (gesamt/2001)
Laufzeit: Januar 2000{ Dezember 2001
Bearbeitung: Felix Ritter, Nick Halper, Ralf Helbing
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Mobiles multimediales Training in Konstruktion und Fertigung

ProjekttrÄager: Kultusministerium desLandesSachsen-Anhalt
FÄorderkennzeichen: 3296D/0080R
Projektleitung: Thomas Strothotte
Projektpartner : Fraunhofer IFF, FMB-IFSL, FEIT-IEST
FÄordersumme: 192 TDM / 32 TDM (gesamt/2001)
Laufzeit: April 2001{ MÄarz 2003
Bearbeitung: Stefan Schlechtweg, Sanja Lazarova

DiesesProjekt ist Bestandteil des Verbundprojektes
"
Interaktiv e Digitale Entwicklungs-

und Ausbildungsplattform Sachsen-Anhalt IDEA \ . Ziel des Teilprojektes ist es, Ausbil-
dungs- und Trainingsunterlagen in einem ersten Schritt elektronisch, ohne BerÄucksichti-
gung der Zielplattform, spÄater explizit fÄur mobile EndgerÄate aufzubereiten und verfÄugbar
zu machen. Die Arb eiten schlie¼enFragestellungender Visualisierung und Interaktion
ein.

Graphisc he In teraktion fÄur die Informationsfusion

ProjekttrÄager: DFG
FÄorderkennzeichen: STR 398/4
Projektleitung: Thomas Strothotte
Projektpartner : im Rahmen der DFG-Forschergruppe

"
Workbench fÄur die Informa-

tionsfusion\
FÄordersumme: 182 TDM / 87,2 TDM (gesamt/2001)
Laufzeit: Januar 2000{ Dezember 2002
Bearbeitung: Roland Jesse

Die Informationsfusion ist ein Prozess,der durch starken Ein°uss von Benutzern ablÄauft.
Einerseits mÄussenvon Benutzern Entscheidungen Äuber die Art der Fusionierung getrof-
fen werden,andererseitsmussder FusionsprozessfÄur Benutzer nachvollziehbar dargestellt
werden. Schlie¼lich mussdie MÄoglichkeit zur Nachbearbeitung einzelnerAspekte der Fu-
sionsprozessezur VerfÄugung gestellt werden. Deshalb werden Methoden und Werkzeuge
entwickelt, die esBenutzern ermÄoglichen, mit den zu fusionierendenbzw. den fusionierten
Daten zu interagieren.Dabei besteht ein engerBezugzwischen Interaktion und Visualisie-
rung: Aufschlussreiche Visualisierungen sind eine VoraussetzungendafÄur, dassBenutzer
Zugri® auf die zugrundeliegendenDaten erhalten. Jedoch stellt die Interaktion an die Vi-
sualisierungauch die Anforderung, dassvisuelle Merkmale zurÄuckverfolgt werden kÄonnen
auf die Rohdaten beziehungsweiseZwischenergebnisseder Fusion. Deshalbwerdenspeziel-
le Datenstrukturen benÄotigt, um die Visualisierungenderart anzureichern, dassBenutzer
auf die in ihnen beobachteten Merkmale auch tatsÄachlich direkt zugreifen kÄonnen. Die-
seswiederum erfordert bereits bei der Informationsfusion die Bereitstellung geeigneter
Daten. Objektbewegungenwerdenals ein besonderscharakteristischeszu visualisierendes
Merkmal im Fusionsprozessbetrachtet. Einerseits wird ein zusÄatzlicher PrÄasentationsva-
riablensatz benÄotigt, denn Visualisierungen der zu fusionierendenDaten verwenden oft
fÄur sich bereits die Äublichen Variablen wie Farbe, Form und Position. Andererseits wird
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erwartet, dassesgute Entsprechungen fÄur Fusionsprozessein Form von visualisierten Ob-
jektbewegungengibt. Solche ObjektbewegungenbedÄurfen aber besondererInteraktions-
mechanismen,damit durch Benutzer auf sich bewegendeObjekte und Bewegungsparame-
ter zugegri®enwerden kann. Unter Voraussetzungeiner datenbankzentrierten Plattform
fÄur die Informationsfusion wird weiterhin eine Bibliothek generischer Datenbankvisuali-
sierungstechniken aufgebaut. Von besondererHerausforderunggestalten sich hierbei die
Dimensionsreduzierungder Eingabedatensowie die Abbildung von Datendimensionenauf
visuelle Parameter. Beide Aspekte sind geprÄagt von einer weitestgehendenAutomatisie-
rung, die nur kontext-, aber nicht strukturb edingt interaktiv durch Benutzer zu verfeinern
ist.

Nic htphotorealistisc hes Rendering in Echtzeit

Bearbeitung: Bert Freudenberg

Die computergestÄutzte Erzeugung von dreidimensionalen Graphiken in Echtzeit be-
schrÄankt sich bislang hauptsÄachlich auf photorealistische Darstellungen. Auch die in
modernen Graphikkarten vorhandene HardwareunterstÄutzung ist auf mÄoglichst realisti-
sche Visualisierungen ausgelegt.In der Dissertation werden Verfahren entwickelt, nicht-
photorealistische Darstellungen (wie beispielsweiseLiniengraphiken) in Echtzeit zu erzeu-
gen.Anwendungsgebietesind insbesondereinteraktiv e Illustrationen und Computerspiele.
Unter Ausnutzung von hardware-beschleunigten Texturoperationen wurden beispielswei-
senicht-photorealistische Schattierungsverfahrenentwickelt. Das Besondereist, dassdiese
genausoschnell wie herkÄommliche, photorealistische Schattierungsmethoden arbeiten.

Personalisierte Dokumen te { Un terst Äutzung des Lesevorganges

Bearbeitung: Marcel GÄotze

"
Full ownership of a book only comeswhen you have made it a part of yourself, and the

best way to make yourself a part of it { which comesto the samething { is by writing in
it \ (Mortimer J. Adler)

GegenstanddesForschungsprojektes ist die UnterstÄutzung desPersonalisierensvon elek-
tronischenDokumenten durch Methodenund Werkzeugeder Computergraphik. Personali-
sierungvon Dokumenten im oben genannten Sinnebedeutet, ein Dokument zu annotieren,
d. h. Teile beispielsweisedurch Unterstreichen, Randmarkierungen (oft verwendet: verti-
kale Linien) oder Einkreisungen zu markieren oder Notizen in das Dokument einzufÄugen.
Dies kann gleicherma¼enauch auf elektronische Dokumente angewendet werden. Wesent-
liches Ziele des Annotierens von elektronischen Dokumenten sind die UnterstÄutzung von
LesevorgÄangensowie die Revisionvon Dokumenten. Hierbei geht esim Besonderendarum,
alternativ e Visualisierungs-und Interaktionstechniken zu entwickeln, die sich am Umgang
mit Papierdokumenten orientieren. Ein weiterer Bestandteil der Untersuchungen ist die
Anwendung dieserTechniken auf verschiedenePlattformen.
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Tuning Non-Photorealistic Rendering and Camera Con trol for Computer Ga-
mes: From Game Variables to Presen tation Variables

Bearbeitung: Nick Halper

This work is interested in the idea of communicating gamestate to players in more e®ec-
tiv e mannersby in°uencing presentation variables to the players. By analyzing the game
variables that form the gameplay elements, we can processthese and map them onto
presentation variables that alter the ¯nal rendering in order in°uence the performance
and attention of players. As a result, we can achieve much more e®ective cameratracking
that captures exciting events in the game, and also that we may provide a number of
new features such as implicational rendering aids that will increaseplayer reaction times
and performanceor provide visual hints to help newcomersto a game.This can be used
to balanceplayer skill levels and increaseclosecompetition in multi-pla yer gameswhich
leadsto more exciting gaming experiences.

Metho den und W erkzeuge fÄur die dynamisc he Kamerasteuerung in in terakti-
ven Systemen

Bearbeitung: Ralf Helbing

Gra¯sche Hervorhebungen sind ein wesentliches Mittel zur ÄUbermittlung von Relevanz
und zum Setzen von Betrachtungsschwerpunkten besondersin dreidimensionaler Com-
putergra¯k. Neben der klaren Unterscheidbarkeit der hervorgehobenen Objekte muss in
interaktiv en Systemen wegen der leichten VerÄanderbarkeit von Kameraposition und {
blickwinkel auch die Sichtbarkeit der Objekte garantiert sein.

Die Vielzahl der HervorhebungsmÄoglichkeiten und ihrer Auswirkungen auf den Darstel-
lungsprozessverlangt nach einer umfassenderenHerangehensweise an die Modellierung
der virtuellen Kamera. Grundeigenschaften wie Position und Blickrichtung decken nur die
untersten Ebene des Zeichnens ab. Systememit reichhaltigen InteraktionsmÄoglichkeiten
stellen aber hÄohereAnsprÄuche wie angepassteReaktionen und Wechsel der Darstellungs-
stile sowie °exibles Zeitverhalten der PrÄasentation. Eine Zusammenfassungbisher disjunk-
ter Kontrollachsenunter einemerweiterten Kameramodell erÄo®netneueMÄoglichkeiten der
Kombination von Kameratechniken.

Skelettierv erfahren fÄur polygonale Netze

Bearbeitung: Tobias Isenberg

Geometriemodelle spielenin der Computergraphik einebedeutendeRolle. PolygonaleMo-
delle werden besondershÄau¯g verwendet, da sie einige bedeutendeVorteile haben. Bei-
spielsweise existieren Algorithmen zur Darstellung polygonaler Modelle, die sich gut in
Hardware implementieren lassenund somit die Darstellung der Modelle beschleunigen.
Allerdings haben polygonaleModelle auch entscheidendeNachteile. Es lassensich schlecht
AussagenÄuber manche globaleEigenschaften von Modellen tre®en.Auch lassensich zwei
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Modelle nur schlecht miteinander auf ÄAhnlichkeiten vergleichen. In der angestrebtenPro-
motion soll durch Extraktion von Skeletten zur LÄosung solcher Probleme beigetragen
werden.

Da sie eine gute MÄoglichkeit zur LÄosung der eben genannten Probleme erwarten lassen,
steht neben der Untersuchung von Verfahren zur Generierung innerer Skelette vor al-
lem die Extraktion von Au¼enskeletten dabei im Vordergrund. Dies bedeutet, dassLinien
auf der Ober°Äache von Objekten ermittelt werden, an denen starke VerÄanderungender
Ober°Äache erfolgen.Somit stellt ein Au¼enskelett einenGraph von

"
interessanten\ Ober-

° Äachenlinien dar.

Durch die Extraktion von Au¼enskeletten soll es also ermÄoglicht werden, eine ReprÄasen-
tation von essentiellen Form-Eigenschaften desOber°Äachenmodells zu generieren.Die ge-
wonnenen Information kÄonnten anschlie¼endeingesetzt werden, um beispielsweise, wie
bereits erwÄahnt, zwei Modelle miteinander zu vergleichen und somit ein Ma¼ fÄur ihre
ÄAhnlichkeit zu erhalten. Au¼erdemermÄoglichen Ober°Äachenskelette durch die Redukti-
on auf essentielle Teile die Kompressionvon Modellen. Je nach Parametrisierung kÄonnen
mehr oder weniger wichtige Teile der Ober°Äache weggelassenund somit Modelle ver-
schiedener AuslÄosungenerzeugt werden. Dies entspricht gleichzeitig auch der Erzeugung
verschiedenerAu° ÄosungeneinesModells.

Haptisc hes Rendering polygonaler Ob jekte un ter Verw endung von punktba-
sierten In teraktionsger Äaten

Bearbeitung: Henry KÄonig

HaptischesRenderingbietet viele MÄoglichkeiten, VR-An wendungenausBereichen wie in-
teraktiv e Modellierung und Teleoperation durch die Bereitstellung zusÄatzlicher haptischer
Informationen zu erweitern. Allerdings besitzen viele der derzeit verwendeten Algorith-
men Nachteile, die die Di®erenziertheit haptischer Szenenund Objekte sowie die Qualit Äat
der Darstellung begrenzen.Beispielsweisedienenaufgrund der Echtzeitanforderungennur
sehr wenigeParameter zur Festlegungder haptischen Eigenschaften einesObjektes. Au-
¼erdemkann die Qualit Äat der Darstellung einer interpolierten Objektober°Äache deutliche
wahrnehmbare Diskontinuit Äaten an den ÄUbergÄangen zwischen den Polygonen aufweisen,
die die haptische Wahrnehmung sowie das

"
Erkennen\ einesObjektes beein°ussen.

In dem Projekt entwickele ich LÄosungenfÄur verschiedeneProbleme bisheriger haptischer
Renderingalgorithmen. Dazu gehÄort unter anderemein e±zienteres Verfahren zur Kollisi-
onserkennung zwischen dem Interaktionspunkt desGerÄates und den virtuellen Objekten,
ein Algorithm us zur Interpolation der Ober°Äache ohnestÄorendendeSeitenkrÄafte sowie ein
Schichtenmodell zur erweiterten haptischen Darstellung der Objekte.

Dev elopmen t of a particle-coheren t, vector-orien ted, non-photorealistic ren-
dering system for generic 3D mo dels

Bearbeitung: Oscar Meruvia Pastor
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The goal of this research is to produce computer animations of 3D models rendered in a
stippling or hatching style in a particle-coherent way. Stippling and hatching aretechniques
taken from artistic drawing and scienti¯c illustration. In Stippling, shading and texture
are provided by the artist by placing points or stipples on the canvas until the desired
texture or tone hasbeenachieved. In hatching, a similar e®ectcan be producedby placing
small lines instead of stipples.

Artists that use these techniques usually produce single images, frequently for printed
artwork. Most of the current non-photorealistic rendering (NPR) implementations of these
two techniques produce single imagesas well. Typically, NPR systemswhich work with
3D models de¯ne stroke placement from a seriesof images(G-bu®ers) computed from a
2D projection of the model. The result is a single imagewhich conveysa speci¯c rendering
style.

However, stippling, hatching and most artistic drawing styles are di±cult to animate
by simply putting together a sequenceof independently rendered imagesof a projected
3D model. This is so becausethe stipples or strokes placed in a given frame are not
guaranteed to be placed in a corresponding place in the next frame, resulting in a noisy
animation (i. e. they are not particle-coherent).

Current approachesthat haveprovensuccessfulin renderingframe-coherent NPR stylesin-
clude painterly rendering [Meier96]and a real-time non-photorealistic rendering technique
[CoRL01]. Following this line of research, I implement a view-dependent NPR renderer
which analytically producesstipples that are ¯xed to the geometryof the model and which
at the sametime are coherently placed in the screenduring an animation.

Spherical Sampling and Rendering of Polygonal Patc hes

Bearbeitung: Oscar Meruvia Pastor

During this research a technique was developed that permits non-conservative real-time
view reconstructions of external views of individual objects. Our method improves our
previousapproach to solve the problem of approximated view reconstruction by combining
clustering of polygonswith visibilit y bit¯elds to determine visibilit y for novel viewpoints.
Our technique consistsof three stages:patch creation, spherical sampling, and rendering.
In the ¯rst stage, the input 3D model is tiled in polygonal patches. In the sampling
stage images of the model are taken from several points on the surface of a viewing
sphere. Patch-ID bit¯elds, which are structures that contain visibilit y information, are
computed for each picture. In the rendering stage,a subsetof the viewpoints computed for
sampling is selecteddepending on the viewersposition on the viewing sphere.The bit¯elds
of the selectedviewpoints are then used to render the model from the new viewpoint.
Experimental results show that interactivit y in terms of frame rate signi¯cantly improves
asa result of occlusionculling. The quality of the reconstruction is such that the di®erence
betweenthe original model and the reconstructed view is negligible.
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In teraktiv es Illustrieren von Informationsr Äaumen

Bearbeitung: Felix Ritter

Schwerpunkt der Dissertation ist die Analyse und Entwicklung von Darstellungs- sowie
Interaktionstechniken zur Hervorhebung rÄaumlicher und funktionaler ZusammenhÄangein
Illustrationen.

Evaluierung 3D-Puzzle

Bearbeitung: Felix Ritter, Bettina Berendt, Berit Fischer, Robert Richter, Elke
Brenstein

In Zusammenarbeit mit dem Institut fÄur PÄadagogikund Informatik der Humboldt Univer-
sitÄat zu Berlin durchgefÄuhrte Evaluierung einesfÄur die Anatomieausbildung entworfenen
Lernsystemshinsichtlich der Verbesserungdes VerstÄandnissesrÄaumlich-funktionaler Zu-
sammenhÄangeanhand interaktiv er 3D-Illustrationen.

In teraktiv e Illustrator Toolkit

Bearbeitung: Felix Ritter, Henry Sonnet

Allgemein verwendbareSoftwarebibliothek fÄur Applik ationen zur Interaktiv en Illustration
von 3D-Modellen

Bilder als wahrnehm ungsnahe Zeichen

Bearbeitung: Klaus Sachs-Hombach

Kultur und Wissenschaft werdenzunehmendund in kaum zu ÄuberschÄatzenderWeisedurch
Bilder geprÄagt. Um eine fundierte EinschÄatzung diesesPhÄanomenszu ermÄoglichen, will
das geplante Projekt eine bislang noch nicht befriedigend geleistete Kl Äarung bzw. Be-
stimmung des Bildb egri®svornehmen. Hierbei werden Bilder als Zeichen aufgefasst,die
in einem System geordnet und bestimmten kommunikativen Absichten unterstellt sind,
deren Verwendung zur ÄUbermittlung einer wie auch immer gearteten Botschaft aber von
Wahrnehmungskompetenzenpro¯tiert, die im Kern nicht eigensgelernt zu werden brau-
chen. Die genauereExplikation diesesVorschlagesumfasst Problemeder Semiotik wie der
Wahrnehmungspsychologie und fÄuhrt zu einer begrenztenVerteidigung der sogenannten
ÄAhnlichkeitstheorie. Der theoretische Gewinn dieser Position soll am konkreten Beispiel
der Fotogra¯e demonstriert werden. Eine weitere Anwendung ergibt sich aus einer kriti-
schenDiskussionder

"
Imagery Debate\ , in der esum eine ÄUbertragung desBildb egri®sauf

den Bereich psychischer PhÄanomenegeht. Auf beiden Diskussionsebenenwird wesentlich
darum gehen,eine rationale BegrÄundung zur EinfÄuhrung der jeweils spezi¯schen Bildb e-
gri®e zu geben, aus der sich dann auch die besonderenFunktionen der Bilder ableiten
lassen.
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Bild, Handlung, Kognition: Grundlagen der Computervisualistik

Bearbeitung: JÄorg R. J. Schirra

Computervisualistik als die informatische Bildwissenschaft interessiert sich o®ensichtlich
vor allem fÄur den Datentyp (oder evt. verschiedeneDatentypen)

"
Bild\ mit der (je) zu-

gehÄorigen abstrakten Datenstruktur und deren mÄoglichen Implementierungsbeziehungen.
Dabei kann nun unterschieden werden zwischen den folgendendrei Betrachtungsebenen:
(a) einer rein feld-internen Betrachtungsweise,die sich ausschlie¼lich auf die abstrakte Da-
tenstruktur um den Typ

"
Bild\ , die ihn bestimmendenGrundoperationen und die daraus

de¯nierbaren Algorithmen konzentriert; (b) den Implementierungsbeziehungen, die von
einfacheren Strukturen zu dieserDatenstruktur fÄuhren und mit denensich uns interessie-
rende Bild-Algorithmen realisierenlassen;und (c) den Implementierungsbeziehungen,die
sich von der Bild-Datenstruktur aus zu noch komplexerenFeldern erÄo®nen.Das Projekt
kristallisiert sich um die drei Begri®eBild , Handlung und Kognition und dient zugleich
dem Zweck, dasZusammenspielder Disziplinen im neuenGebiet der Computervisualistik
exemplarisch zu verdeutlichen. Der Begri®der Handlung spielt dabei eineMittlerrolle, in-
sofernsich (interne) Kognitionen (und somit auch Wahrnehmungen von Bildern) sinnvoll
stets nur in bezugauf (externe) Handlungen (an Bildern) de¯nieren lassen.

A tmosph Äarenpro jekt: Das Virtuelle Haus Behrens

Projektleitung: JÄorg R. J. Schirra
Projektpartner : Dr. Kai Buchholz, Institut Mathildenh Äohe Darmstadt
Bearbeitung: JÄorg R. J. Schirra und Studierende

Anhand der virtuellen Rekonstruktion einespartiell zerstÄorten Jugendstilhauseswerden
Untersuchugen zur Umsetzung visueller Argumentationen angestellt: Dabei mÄussenins-
besonderezur bildhaften Darstellung von Vermutungen und unsicherenFakten bestimmte
nicht-photorealistische Stilmittel eingesetztwerden, wobei allerdings die AtmosphÄare des
Gesamtkunstwerks mÄoglichst wenig gestÄort werden darf, sollen Kunstwissenschaftler da-
mit arbeiten kÄonnen. Krude Farbgebung oder sehr unnatÄurliche Schra±erungen sind zu
vermeiden.Aufgabe desProjektes ist es,sinnvolle Alternativ en anzubietenund zu bewer-
ten.

Das Virtuelle Institut fÄur Bildwissensc haft

Projektleitung: JÄorg R. J. Schirra
Projektpartner : InterdisziplinÄare ForschungsstellefÄur Computervisualistik, ISG, Dr.

Klaus Sachs-Hombach, IFCV, ISG
Bearbeitung: JÄorg R. J. Schirra und Jan Henke

Ziel ist es, die informatische Infrastruktur fÄur ein in Vorbereitung be¯ndliches
"
Virtuel-

les Institut fÄur Bildwissenschaft\ zu entwerfen und aufzubauen.Es soll sich also um ein
Programmsystem handeln, durch das Äuber WorldWideWeb und andere Internetdienste
verschiedeneDienstleistungen fÄur die Forschungsgemeindeder mit den Bildwissenschaf-
ten { und zukÄunftig Der Bildwissenschaft { befasstenWissenschaftlern zur VerfÄugung
gestellt werden.
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B.3 VerÄo®entlic hungen

B.3.1 B Äucher

[1] M. Masuch und T. Str othotte (Hrsg.). Virtuel le Zeitreise: Der Computervisua-
listikr aum in der Ausstellung

"
Otto der Gro¼e,Magdeburg und Europa\ . Otto-v on-

Guericke-UniversitÄat Magdeburg, Institut fÄur Simulation und Graphik, 2001. ISBN:
3-9804874-1-5.

[2] K. Sachs-Homba ch (Hrsg.). Bildhandeln. InterdisziplinÄare Forschungenzur Pragma-
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268. Scriptum-Verlag, Magdeburg, 2001.
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Space:The Challengesof Explaining Visualizations from Within. In: T. Schul-
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quelle , R. Oppermann und J. Kra use (Hrsg.), Mensch und Computer 2001, S.
307{315, Stuttgart { Leipzig { Wiesbaden,2001.B. G. Teubner.

[9] O. Deussen und B. Lintermann . Computer-P°anzen. Spektrum der Wissenschaft,
2001(2):58{65,Februar 2001.

[10] O. Dunemann , I. Geist , R. Jesse, G. Saake und K.-U. Sattler . InFuse { Eine
datenbankbasiertePlattform fÄur die Informationsfusion. In: A. Heuer , F. Leymann
und D. Priebe (Hrsg.), Datenbanksystemein BÄuro, Technik und Wissenschaft,BTW
2001, S. 9{25, Berlin { Heidelberg { New York, 2001.Springer-Verlag.

[11] G. Eckel und S. Beckha us. ExViz: A Virtual Exhibition DesignEnvironment. In:
Proceedings of the International Symposium on Virtual and Augmented Architecture
(VAA 2001), Dublin, S. 171{182, Berlin { Heidelberg { New York, 2001. Springer
Verlag.
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J. Schirra : Uni-GesprÄache, Haus der Wirtschaft Magdeburg, 29. MÄarz 2001.
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gie, UniversitÄat Leipzig, 13.{14. September 2001.

S. Schlechtweg : SIGGRAPH 2001,28th International Conferenceon Computer Graph-
ics and Interactive Techniques, Los Angeles,12.{17. August 2001.

77



FIN ISG ITI IVS IWS

Lehrveranstaltungen

B.5 Lehrv eranstaltungen

B.5.1 Sommersemester 2001

Analyse von Informatiksystemen

Lehrbeauftragte/ r : Volkmar Hinz
Zielgruppe: BerufsbegleitendesStudium Informatik als Unterrichtsfach fÄur das

Lehramt an Gymnasien/Sekundarschulen
Umfang: (2/0/1)

Standardschnittstellen von Rechnersystemen, Informatikinhalte ausgewÄahlter Anwen-
dungsbereiche, Bargeldloser Zahlungsverkehr, Erstellung von Printmedien, Computer in
der Messtechnik, computergesteuertesSpielzeug.

ComiX { Ho w Imagination and Technology Are Rev olutionizing an Art Form

Lehrbeauftragte/ r : Thomas Gatzky, JÄorg R. J. Schirra
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (0/2/0)

Comics { wer kennt sie nicht? Doch selten wird man dabei an die Computervisualistik
denken. Dabei bieten sich dem design- und bildtheoretischen Blick hier in der Tat eine
Reihe aufschlu¼reicher Perspektiven. Das Seminar umfa¼t2 SWS, richtet sich vor allem
an Studierendeder Computervisualik und zÄahlt zur AllgemeinenVisualistik, Fach Design.

Computational Geometry

Lehrbeauftragte/ r : Michiel Smid
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (4/0/0)

E±cien t algorithms for geometric problems; convex hulls; multi-lev el data structures;
Voronoi diagrams; Delaunay triangulations; randomized incremental algorithms; geome-
tric optimization; lower envelopesand Davenport-Schinzel sequences;parametric seach.

Computergraphik

Lehrbeauftragte/ r : Volkmar Hinz
Zielgruppe: BerufsbegleitendesStudium Informatik als Unterrichtsfach fÄur das

Lehramt an Gymnasien/Sekundarschulen
Umfang: (2/1/0)

Mathematische Grundlagen, PC-Graphik-Hardware, Graphikalgorithmen 2D, Einf Äuhrung
in OpenGL.
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Computergraphik

Lehrbeauftragte/ r : Stefan Schlechtweg
Zielgruppe: Fernstudium
Umfang: (2/0/0)

Grundlagen der 2D und 3D Computergraphik { Rasterung von Linien und Kreisen,
FÄullalgorithmen, Clipping, Farbe, Geometrische Transfromationen, Graphik-Hardware,
Rendering-Pipelines,Beleuchtungsmodelle, Shading-Verfahren.

Computerspiele I I: W erkzeuge und Algorithmen

Lehrbeauftragte/ r : Maic Masuch, JÄorg R. J. Schirra
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (2/2/0)

Die Vorlesungsetzt die Ringvorlesung
"
Computerspiele:Techniken und Re°exionen\ fort.

Computervisualistik I Ib / Themen der Bildv erarb eitung

Lehrbeauftragte/ r : Klaus TÄonnies
Zielgruppe: Grundstudium
Umfang: (2/0/0)

In den Vorlesungenwerden aktuell in unsererGruppe bearbeitete Forschungsthemenaus
der Bildv erarbeitung vorgestellt. ErgÄanzt wird die Veranstaltung durch ÄUbungen zum
Einsatz von speziellenDatenstrukturen in der Bildv erarbeitung (Listen, BÄaume und Py-
ramiden in der Bildsegmentierung.

Design

Lehrbeauftragte/ r : Michael Zalewski
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (0/2/0)

Multimedia mit Macromedia-Director. Die Studenten sollen nach dem Kurs in der Lage
sein,eineinteraktiv eMultimedia-CD-R OM zu erstellen,die ein eigenesProjekt beinhaltet.
Dabei werden eigeneBilder, Soundsund Videos bearbeitet und integriert.

Einf Äuhrung in die Informatik

Lehrbeauftragte/ r : RÄudiger Hohmann
Zielgruppe: Dienstleistung
Umfang: (4/2/0)

Historische Entwicklung { Rechnergenerationen, Computeraufbau, Netzdienste, Text-
verarbeitung, Tabellenkalkulation, Informatik als Wissenschaft, Zahlensysteme,Turing-
Maschine, Algorithmen, Berechenbarkeit, Sprache und Grammatik, Einf Äuhrung in eine
prozeduraleProgrammiersprache.
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Einf Äuhrung in die Informatik, Algorithmen und Datenstrukturen I I

Lehrbeauftragte/ r : Henry Herper
Zielgruppe: BerufsbegleitendesStudium Informatik als Unterrichtsfach fÄur das

Lehramt an Gymnasien/Sekundarschulen
Umfang: (2/1/Blo ck)

Schwerpunkt dieserVeranstaltung ist die Vermittlung und Implementation Basisalgorith-
men der Informatik. Die Implementation erfolgt mit Object-Pascal / Borland-Delphi.
Es werden Algorithmen zur Verwaltung von Listen, Stapel, Warteschlangen und BÄaume,
Elementaren Sortier- und Suchalgorithmen, ausgewÄahlten mathematischen Algorithmen,
geometrische und kryptographische Algorithmen vorgestellt und implementiert. Im Block-
praktikum erfolgt die Bearbeitung einer komplexenAufgabenstellung in kleinen Arb eits-
gruppen.

Einf Äuhrung in die Philosophie (Stra wson)

Lehrbeauftragte/ r : Klaus Sachs-Hombach
Zielgruppe: Grundstudium
Umfang: (0/2/0)

Das Seminar gibt eine EinfÄuhrung in grundlegendeMethoden und in einige typische Pro-
bleme der Philosophie. Es konzentriert sich hierbei auf die Fragen zur BegrÄundbarkeit
philosophischer Thesen. Entsprechend diesemSchwerpunkt wird eine Konzeption vorge-
stellt, nach der Philosophie primÄar mit der Kl Äarung von Begri®en beschÄaftigt ist. Als
Textgrundlage dient vor allem Strawsons

"
Analyse and Metaphysik: Eine EinfÄuhrung in

die Philosophie\ .

Film theoretisc hes Forum: Virtualit Äat im Film

Lehrbeauftragte/ r : Klaus Sachs-Hombach, Dr. Frank Lesske
Zielgruppe: Grundstudium
Umfang: (0/2/0)

Das innerhalb desFilmtheoretischen Forums statt¯ndende Seminarverbindet Philosophie
und Politikwissenschaft und strebt zugleich eine thematische Anbindung an die Compu-
tervisualistik an. Es ist dem Thema

"
Virtualit Äat im Film\ gewidmet. Hierzu soll nach dem

VerhÄaltnis von RealitÄat und Virtualit Äat gefragt werden. Das umfasst die philosophische
Analyse und die politikwissenschaftliche Beschreibung ausgewÄahlter Filmbeispiele.

Fraktale Geometrie

Lehrbeauftragte/ r : Eduard GrÄoller
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (2/2/0)

Diese Lehrveranstaltung behandelt die wichtigsten Konzepte und Objekte der fraktalen
Geometrie. Dabei wird besondersauf die engeRelation zur Computergraphik eingegan-
gen. In der zugehÄorigen LaborÄubung werden praktische Erfahrung mit den Methoden der
fraktalen Goemetrie gesammelt.
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Grundlagen der Bildv erarb eitung / Computervisualistik I Ia

Lehrbeauftragte/ r : Klaus TÄonnies
Zielgruppe: Grundstudium
Umfang: (2/2/0)
Eigenschaften digitaler Bilder; die Fouriertransformation; Bildv orverarbeitung (Rausch-
unterdr Äuckung und KantenstÄarkung), Eigenschaften der Bildaufnahme, Bildrestauration,
Histogrammtransformationen, Grundlagen der Segmentierung, morphologische Operatio-
nen, Grundlagen der Klassi¯k ation.

In tercultural Comm unication and Creativit y

Lehrbeauftragte/ r : Graham Horton
Zielgruppe: Master
Umfang: (0/0/2)
Di®erencesin cultural views and beliefs, di®erencesin awarenessand communication
styles. Fundamentals of creativit y, selectedcreativit y techniques.

In tro duction to Philosoph y (Stra wson)

Lehrbeauftragte/ r : Klaus Sachs-Hombach
Zielgruppe: Grundstudium, Master
Umfang: (0/2/0)
The coursegivesan intro duction to basic methods and to sometypical problems in phi-
losophy. It concentrates on issuesconcerningconceptualanalysisand therefore intro duces
an approach which is usually called

"
analytical philosophy\ . The main reading will be

StrawsonÀs
"
Analysis und Metaphysics: An Intro duction to Philosophy\ .

Kon tin uierlic he Sim ulation

Lehrbeauftragte/ r : RÄudiger Hohmann
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (2/2/0)
Modellbildung in Mechanik, Elektronik, Chemie, Unternehmen und Umweltbereich bis
zum Weltmodell World3/91. Exemplarische Simulationssysteme mit unterschiedlichem
Zugang:gleichungsorientiert (ACSL), graphisch blockorientiert (SIMULINK), SystemDy-
namics (Stella) und fÄur elektrische Netzwerke (PSPICE). Betrachtet werden in Anwen-
dungen insbesondereZeit- und Zustandsereignisse,Iteration, numerische Integrationsme-
thoden und ÄUbertragungsfunktionen.

Kreativitaetstec hnik en

Lehrbeauftragte/ r : Graham Horton
Zielgruppe: Grundstudium
Umfang: (0/0/2)
Grundlagen der Kreativit Äat. AusgewÄahlte Kreativit Äatstechniken in Theorie und Praxis
{ Six Hats, Ideemino, Umkehrtechnik, Zufallstechnik, Brainstorming, Thought-Action-
Chain.
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Pattern Recognition and Image Analysis

Lehrbeauftragte/ r : Klaus TÄonnies
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (2/2/0)

Statistical decision making; non-parametric decision making; clustering; arti¯cial neural
nets in pattern recognition; edge,shape and texture features;syntactical pattern recogni-
tion; applications of pattern recognition in imageanalysis:OCRR, facerecognition, vehicle
guidance,geographicpattern recognition.

Rendering (Computergraphik I I)

Lehrbeauftragte/ r : Stefan Schlechtweg
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (2/2/0)

Geometrische Modellierung, Betrachtungstransformationen, Visible Surface Determina-
tion, Beleuchtung und Shading, Texturen und Schatten, Rendering-Pipelines.

Schulsp ezi¯sc he Systeme

Lehrbeauftragte/ r : Henry Herper
Zielgruppe: BerufsbegleitendesStudium Informatik als Unterrichtsfach fÄur das

Lehramt an Gymnasien/Sekundarschulen
Umfang: (2/1/Blo ck)

Der Schwerpunkt der Lehrveranstaltung ist die Objektorientierte Softwareentwicklung.
Zur Beschreibung und Analyse der Systemeerfolgt eine Einf Äuhrung in UML. Die Imple-
mentierung der Systemewird mit Borland Delphi durchgefÄuhrt. Dazu werden u. a. VCL
Komponenten erweitert und neue Komponenten erstellt. Zur Systemdokumentation er-
folgt eine EinfÄuhrung in die Entwicklung von Hilfesystemen.

Seminar Informationsvisualisierung

Lehrbeauftragte/ r : Silvia Miksch
Umfang: (0/2/0)

De¯nition von Informationsvisualisierung, Focus und Context, Geometrische Techniken,

"
Icon-based\ Techniken,

"
Pixel-based\ Techniken, Hierachische Techniken, Graphenba-

sierte Techniken, Hybride Techniken, Verzerrungstechniken, Dynamische / Interaktiv e
Techniken.

Sim ulation 2

Lehrbeauftragte/ r : Graham Horton
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (2/2/0)

GewÄohnliche Di®erentialgleichungen, Zufallsvariablen, Erzeugungvon Zufallszahlen,Dis-
krete Simulationen, Datenanalyse,stochastische Petri-Netze, Correlated Sampling.
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Spezialseminar Computervisualistik

Lehrbeauftragte/ r : JÄorg R. J. Schirra
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (0/2/0)

Verteidigung der Studienarbeiten der Computervisualistik.

Temp oral Reasoning and Planing

Lehrbeauftragte/ r : Silvia Miksch
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (2/0/0)

Ziel ist die Vermittlung der klassischen und aktuellen Methoden und Techniken von tem-
poralen ReprÄasentationen, Reasoningund Planung und derenAnwendung(speziell in der
Medizin). Es wird die Brauchbarkeit der einzelnenMethoden und Techniken vermitteln.

Theoretisc he Informatik I

Lehrbeauftragte/ r : Michiel Smid
Zielgruppe: Grundstudium
Umfang: (2/1/0)

E±zien te Algorithmen fÄur geometrischeProbleme;Teile-und-HerrscheAlgorithmen; Plane
SweepAlgorithmen; Berechnung der maximalen Elemente und desMinimalabstandes ei-
ner Punktemenge; Berechnung der Schnittpunkte in einer Menge von Liniensegmenten;
verschiedenekonvexe HÄulle Algorithmen; Hierarchische Darstellung von konvexen Poly-
gonen.

Wissensc haftlic he Visualisierung

Lehrbeauftragte/ r : Eduard GrÄoller
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (2/2/0)

The lecture is intended to give an overview about the state of the art in visualization.
General conceptsare presented as well as someespecially important papers. In parallel
to the lecture, students have the possibility to get practically in touch with this topic by
working out the assignments of the accompanying lab

"
Visualisierung\ .

B.5.2 Win tersemester 2001/2002

3D Computer Vision

Lehrbeauftragte/ r : Klaus TÄonnies
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (2/2/0)
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Erkennung von 3D Information in zweidimensionalenBildern; geometrische, photometri-
sche und farbmetrische Kamerakalibrierung; die Geometrie von Objektober°Äachen; sta-
tische Stereoanalyse:Stereogeometrie,Korrespondenzanalyse,° Äachen- und merkmalsba-
sierte Stereoverfahren; Bewegtbildanalyse:ERkennung von Bewegung,Anwendungender
Bewegtbildanalyse, optischer Fluss, 3D Information aus Bildfolgen; Shape-from-Shading
und photometrischesStereo;Activ e Vision.

3D-Computeranimation mit 3D Studio MAX

Lehrbeauftragte/ r : Maic Masuch
Zielgruppe: Grund- und Hauptstudium
Umfang: (0/0/2)

Vermittelt werden in einempraktischen Kurs Grundlagen der 3D-Modellierung, Texturie-
rung und Animation mit 3D Studio MAX. Die Veranstaltung ist fakultativ.

Computer Aided Geometric Design

Lehrbeauftragte/ r : Norbert Luscher
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (3/1/0)

Grundlagen von Kurv entechniken in der geometrischen Datenverarbeitung, Eigenschaf-
ten, Algorithmen usw. zu Bezier, Lagrange, Splines. Geometrische Splines und rationale
Kurv en. Ein Ausblick auf entsprechendeFlÄachentechniken wird gegeben.

Computerspiele I: Technik en und Re°exionen

Lehrbeauftragte/ r : JÄorg R. J. Schirra, Maic Masuch
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (2/2/0)

Die Ringvorlesung widmet sich einem Thema, das in jÄungster Zeit eine technisch wie
Äokonomisch stÄurmische Entwicklung genommenhat, und das neben Aspekten aus der In-
formatik auch geisteswissenschaftliche Elemente umfasst: den Computerspielen.Entspre-
chend werden zum einen technische Themen behandelt, wie etwa die Echtzeitdarstellung
von 3D Welten, die Animation von Spielcharakteren oder der Einsatz von KI-T echniken
fÄur die Verhaltenssteuerungvon Gegnernund Mitspielern. Den anderenSchwerpunkt bil-
den kulturwissenschaftliche Re°exionen, die beim Entwurf qualitativ hochwertiger Com-
puterspiele zu berÄucksichtigen sind. Dazu gehÄoren beispielsweise ÄUberlegungenzu den
Grundlagen immersiver Fiktion, zu brisanten Themen wie Indizierung und Gewaltdar-
stellung und deren Auswirkungen oder die generelleFrag, warum der Mensch spielt. Als
Veranstaltung der FIN liegt der Schwerpunkt jedoch auf den technischen Aspekten der
Spiele.Gastvortr Äagevon Entwicklern ausder Spielebranche runden die Veranstaltung ab.
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Computervisualistik Ia / Computergraphik I

Lehrbeauftragte/ r : Thomas Strothotte
Zielgruppe: Grundstudium
Umfang: (2/2/0)

EinfÄuhrung in graphische Benutzungsober°Äachen; Basisalgorithmen der Computergra-
phik; Rasterkonvertierung, FÄullen, Transformieren, Kappen, Geometrische Transforma-
tionen, EinfÄuhrung in Graphikstandards (OpenGL).

Computervisualistik Ib / Themen der Computervisualistik

Lehrbeauftragte/ r : Thomas Strothotte
Zielgruppe: Grundstudium
Umfang: (2/0/0)

In dieserLehrveranstaltung wird ein ÄUberblick Äuber Methoden und Anwendungsfelderder
Computervisualistik gegeben. Insbesonderesoll aufgezeigtwerden,welche algorithmischen
Herausforderungendie verschiedenenAnwendungenstellenund wie diesebewÄaltigt werden
kÄonnen. Beispiele von Anwendungen die behandelt werden sind elektronische BÄucher,
e-commerenceund Computerspiele.

Einf Äuhrung in die Informatik

Lehrbeauftragte/ r : RÄudiger Hohmann
Zielgruppe: Dienstleistung
Umfang: (4/2/0)

Historische Entwicklung { Rechnergenerationen, Computeraufbau, Netzdienste, Text-
verarbeitung, Tabellenkalkulation, Informatik als Wissenschaft, Zahlensysteme,Turing-
Maschine, Algorithmen, Komplexit Äat, Berechenbarkeit, Sprache und Grammatik, Einf Äuh-
rung in die Programmiersprache C.

Einf Äuhrung in die Informatik, Algorithmen und Datenstrukturen I

Lehrbeauftragte/ r : Henry Herper
Zielgruppe: BerufsbegleitendesStudium Informatik als Unterrichtsfach fÄur das

Lehramt an Gymnasien/Sekundarschulen
Umfang: (2/1/Blo ck)

Die Lehrveranstaltung gliedert sich in Einf Äuhrung in die Geschichte der Informatik, Ent-
wurf und Theorie von Algorithmen, SprachÄubersetzer und Programmiersprachen, Kon-
zeptevon Programmiersprachen, Grundprinzipien der Betriebssysteme,Einf Äuhrung in die
Softwaretechnologie,Datenschutz und Datensicherheit und Einf Äuhrung in die Grundprin-
zipien der prozeduralenund objektorientierten Programmierung am Beispielder Program-
miersprache Object Pascal/Borland Delphi.
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Einf Äuhrung in die Informatik, Algorithmen und Datenstrukturen I I I

Lehrbeauftragte/ r : Henry Herper
Zielgruppe: BerufsbegleitendesStudium Informatik als Unterrichtsfach fÄur das

Lehramt an Gymnasien/Sekundarschulen
Umfang: (2/2/Blo ck)
Der Schwerpunkt der Lehrveranstaltung ist die Objektorientierte Softwareentwicklung.
Zur Beschreibung und Analyse der Systemeerfolgt eine Einf Äuhrung in UML. Die Imple-
mentierung der Systemewird mit Borland Delphi durchgefÄuhrt. Dazu werden u. a. VCL
Komponenten erweitert und neue Komponenten erstellt. Zur Systemdokumentation er-
folgt eine EinfÄuhrung in die Entwicklung von Hilfesystemen.

Einf Äuhrung in die Sim ulationstec hnik

Lehrbeauftragte/ r : Henry Herper
Zielgruppe: BerufsbegleitendesStudium Informatik als Unterrichtsfach fÄur das

Lehramt an Gymnasien
Umfang: (2/1/0)
Schwerpunkte der Lehrveranstaltung sind eine Einf Äuhrung in die Grundbegri®eder Mo-
dellierung, Simulation und Animation, Entwicklung von diskreten Simulationsmodellen
mit dem Entwickungssystem WinGPSS, die EinfÄuhrung in die Animation mit Proof,
die Schritte zur DurchfÄuhrung einer Simulationsstudie, die EinfÄuhrung in die Nutzung
bausteinorientierter Simulatoren am Beispiel von WITNESS, der Einsatz der diskreten
Simulation im Schulunterricht sowie die Anwendung der Simulation in anderen Unter-
richtsfÄachern.

Globale Beleuc htungsv erfahren (Computergraphik I I I)

Lehrbeauftragte/ r : Stefan Schlechtweg
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (2/2/0)
Wiederholung: lokale Beleuchtungsmodelle, Die Rendering-Gleichung, Diskretisierung
der Rendering-Gleichung, Raytracing (Monte-Carlo-Diskretisierung), Radiosity (Finite-
Elemente-LÄosung), Kombination der Verfahren, Modellierung weiterer E®ekte.

Grundprobleme der Bildtheorie

Lehrbeauftragte/ r : Klaus Sachs-Hombach
Zielgruppe: Grundstudium
Umfang: (0/2/0)
Innerhalb der gegenwÄartigen philosophischen Bildtheorie stehensich an der Semiotik ori-
entierte und an der Wahrnehmungspsychologieorientierte AnsÄatze gegenÄuber. Im Seminar
sollendie wesentlichen Aspekte dieserAuseinandersetzungvorgestellt und diskutiert wer-
den. Dabei wird esim einzelnenum die Themen

"
Bild und Wahrnehmung\ ,

"
ÄAhnlichkeits-

theorie\ ,
"
Perspektiventheorie\ ,

"
Illusionstheorie\ ,

"
Sehen-alsund Sehen-in\ ,

"
Bild und

Konventionen\ und
"
Sinn und Bedeutungbei Bildern\ ,

"
Denotation und Exempli¯k ation\

und
"
Bilder in der Kommunikation\ gehen.
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In tro duction to Sim ulation

Lehrbeauftragte/ r : Graham Horton
Zielgruppe: Grund- und Hauptstudium
Umfang: (2/2/0)

GewÄohnliche Di®erentialgleichungen, Zufallsvariablen, Erzeugungvon Zufallszahlen,Dis-
krete Simulationen, Datenanalyse,stochastische Petri-Netze, Correlated Sampling.

Kommando ebenen und Ben utzungsob er° Äachen von Betriebssystemen

Lehrbeauftragte/ r : Volkmar Hinz
Zielgruppe: BerufsbegleitendesStudium Informatik als Unterrichtsfach fÄur das

Lehramt an Gymnasien/Sekundarschulen
Umfang: (2/1/0)

Klasse von Betriebssystemen, Benutzungsober°Äachen (Kommandozeilen- Benutzungs-
ober°Äachen, Graphische Benutzungsober°Äachen), EinfÄuhrung in UNIX, Programmier-
schnittstellen (Beispiele, DOS-API, Windows API, UNIX-Systemaufrufe, Programmier-
praktikum.

Medizinisc he Bildanalyse

Lehrbeauftragte/ r : Klaus TÄonnies
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (2/2/0)

Aufgaben der medizinischen Bildanalyse; Digitale Bilder in der Medizin: bildgebendeVer-
fahren ( ÄUberblick), Speicherung und ReprÄasentation von digitalen Bildern in der Radio-
logie, BildgÄutekriterien, Bildv orverarbeitung; Segmentierung: Standardverfahren, kanten-
basierte Verfahren, aktive Konturen, Multiresolutin-V erfahren; Klassi¯k ation: Standard-
methoden, neuronale Netze in der Klassi¯k ation, Methoden der statistischen Musterer-
kennung; Interaktion in der Bildanalyse; Verti¯k ationsmethoden; 3D Rekonstruktion und
Darstellung; Bildfusion: Berechnung von globalen und lokalen Transformationen.

Non-Photorealistic Computer Graphics

Lehrbeauftragte/ r : Stefan Schlechtweg
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (4/0/0)

This course presents an indepth study of non-photorealistic computer graphics. In this
area, rendering software is written that producesimagesnormally associated with hand-
made graphics. Topics include: Intro duction; Pixel Manipulation; Lines, Curves, and
Strukes, Simulation of Artistic Techniques; Stroke-BasedIllustrations, 21

2D Data Struc-
tures; Geometric Models for NPR; Lighting for NPR; Distortions; Applications.
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Praktikum Rechnernetze und Komm unik ationstec hnik in der Schule

Lehrbeauftragte/ r : Volkmar Hinz
Zielgruppe: BerufsbegleitendesStudium Informatik als Unterrichtsfach fÄur das

Lehramt an Gymnasien/Sekundarschulen
Umfang: (0/0/Blo ck)

Komunikationstechnik (Serielle Kommunikation, Modems, ISDN, ADSL), Rechnernetze
(Grundb egri®e,Ethernet, TCP/IP), Internetzugangsszenarien).

Proseminar Bildv erstehen

Lehrbeauftragte/ r : Klaus TÄonnies
Zielgruppe: Grundstudium
Umfang: (0/2/0)

Durch computergestÄutztes Bildv erstehensollen Objekte automatisch in digitalen Bildern
erkannt werden. Dazu ist es lohnenswert zu betrachten, wie dieser Wahrnehmungspro-
zessbei uns Menschen ablÄauft. Auch wir erkennenInhalte ausgehendvon einemdigitalen
(Netzhaut-)bild. Wir konstruieren aus den Netzhautinformationen in einer Nachverarbei-
tung die Objekte, die wir sehen.Und grundlegendeKonstruktionsregeln sind o®enbar bei
fast allen Menschen gleich, setzenalso sehr geringeKontextinformationen voraus. Damit
eignensie sich prinzipiell hervorrgend fÄur eine algorihmische Umsetzung in einem Bilder-
kennungsprogrammund wir werden deswegenim Rahmen desProseminarsanhand eines
einfÄuhrendenTextesgrundlegendeStrukturen und RegelndiesesWahrnehmungsprozesses
erarbeiten.

Seminar B2B Sim ulation

Lehrbeauftragte/ r : Peter Lorenz
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (0/2/0)

The seminar has a prior intention: Learning basic technologiesfor designing and imple-
menting Web basedapplications and how to usethem in simulation. Participants will be
enabledto build own Web basedapplications and to contribute actively in creating ASP
(Application ServiceProviding) systemsfor simulation.

Seminar Visualisierung fÄur die Informationsfusion

Lehrbeauftragte/ r : Roland Jesseund JÄorg R. J. Schirra
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (0/2/0)

Seminar zu verschiedenenVisualisierungsmethoden und -grundlagenmit besonderemBe-
zug zur Informationsfusion.
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Sim ulation and Animation

Lehrbeauftragte/ r : Peter Lorenz
Zielgruppe: Grund- und Hauptstudium
Umfang: (2/2/0)

Die Teilnehmer desKurses Simulation und Animation sollen in Basiskonzepteder diskre-
ten Simulation und der 2D-Animation eingefÄuhrt werden,eigeneErfahrungen in der Nut-
zung einesSimulationssystemsund einesAnimationssystems erlangen,zur Konstruktion
von Simulations- und Animationsmodellen realer SystemebefÄahigt werdenund Methoden
der PrÄasentation von Simulations- und Animationsresultaten erlernen.

Sie sollen am Ende des Kurses in der Lage sein, auf der Basis verfÄugbarer Doku-
mentationen und Softwaresystemesowie des WWW-Supp orts http://www.isgsim.cs.
uni- magdeburg.de/~pelo/s1g/sim1.shtml ihre Kenntnisse zur Simulation und Anima-
tion selbstÄandig auszubauenund zu vervollkommnen, Modelle komplizierter Systemeaus
beliebigenAnwendungsfeldernzu erarbeiten und Simulation und Animation als Werkzeug
ihrer praktischen und wissenschaftlichen Arb eit zu benutzen.

Spezialseminar Computervisualistik

Lehrbeauftragte/ r : JÄorg R. J. Schirra
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (0/2/0)

Verteidigung der Studienarbeiten der Computervisualistik.

Technisc he Informatik und Hardw aregrundlagen

Lehrbeauftragte/ r : Volkmar Hinz
Zielgruppe: BerufsbegleitendesStudium Informatik als Unterrichtsfach fÄur das

Lehramt an Gymnasien
Umfang: (2/0/0)

Grundbegri®eder Technischen Informatik (Rechnersystem,Informationsdarstellung, von
Neumann Architektur, Schaltalgebra, PC Hardwarearchitektur.

Um welt- und Un ternehmenssim ulation

Lehrbeauftragte/ r : RÄudiger Hohmann
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (2/2/0)

Gegenstandder Umweltsimulation sind kontinuierliche Modelle von Wachstumsprozes-
sen,RÄauber-Beute-Systemenund sozio-Äokonomischen Systemenbis hin zu Weltmodellen.
Die Unternehmensmodelle beschreiben kontinuierlich die dynamischen Prozessevon Be-
scha®ungund Lagerhaltung, Produktion, Absatz und betrachten dasGesamtmodell eines
Unternehmens.Simulationstools sind STELLA I I (System Dynamics) und dasgleichungs-
orientierte ACSL.
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Understanding Pictures

Lehrbeauftragte/ r : Klaus Sachs-Hombach
Zielgruppe: Grundstudium
Umfang: (0/2/0)

The coursesurveyscontemporary philosophical theoriesof pictorial meaning.In discussing
thesevarious accounts of how pictures represent, the coursepresupposesthe possibility of
combining the two main schools of thought in this area: the perceptual and the symbolic
approach. According to this endeavour, the interpretation of pictures can partly rely on
perceptual mechanisms but has also to take into account that picture are often used as
purely conventional symbols. This has far reaching consequencesfor a general theory of
pictorial communication.

VIPKAR TE

Lehrbeauftragte/ r : Graham Horton
Zielgruppe: Grund- und Hauptstudium
Umfang: (2/2/0)

Visuelle Kreativit Äatstechiken, mentale Visualisierungen, Thought-Action Chain, Mind
Maps, Idea Maps, Vortr Äagenotieren und vorbereiten, Concept Maps, Wunschcollagen.

Visualisierung und Informationsfusion

Lehrbeauftragte/ r : Roland Jesse,JÄorg R. J. Schirra
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (0/2/0)

Visualisierung sei verstanden als die gra¯sche Darstellung von Informationen, die nicht
inhÄarent geometrischer Natur sind. Sie dient der Aufbereitung dieser Informationen und
unterstÄutzt deren Analyse sowie Interpretation. In der Informationsfusion wird die Ge-
winnung von Informationen aus kombinierten und verdichteten Datenquellen heterogener
Natur untersucht. Wo immer mÄoglich werden sich die Betrachtungen zur Visualisierung
auf die sich hierbei ergebenden multidimensionalen InformationsrÄaume beziehen.Inhalt
des Seminars ist die Geschichte der Visualisierung, ihre Methoden sowie Betrachtungen
zur Wahrnehmung gra¯scher Darstellungen. BesonderesAugenmerk wird natÄurlich auf
den Einsatz verschiedenerVisualisierungsmethoden in der Computergra¯k gelegt.
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Praktikums-, Diplomarb eiten und
Master's Theses

B.6 Praktikums-, Diplomarb eiten und Master's Theses

B.6.1 Praktikumsarb eiten

Name (Betreuer/ in ) Thema

DÄorte Apel
(Bernhard Preim, Regina
Pohle)

Evaluierung und Dokumentation von medizinischen
Applik ationen

Christian Bendix
(R. KÄotter, Regina Pohle)

Visualisierung von Gehirnaktivit Äaten

Matthias BÄoduel, Christian
Teutsch, Christian Pachaly
(Thomas Strothotte, Henry
KÄonig)

Visualisierung linearer Ablaufgraphen

Ralf Armin BÄottcher
(Maic Masuch)

In-Game Design professionellerComputerspiele

Stefan Carl-McGrath
(JÄorg R. J. Schirra)

Der DatenVisualisierungsMeister:Protot yp einer
Ansteuerung fÄur Spezialhardware

Heiko Enderling
(Bert Freudenberg)

Implementation of Graphical Packagesfor the
Visualization of Numerical Analysis

Thomas Fuchs
(Maic Masuch, Bert
Freudenberg)

Ein World-Editor fÄur die Shark-Engine

JensHaase
(JÄorg R. J. Schirra)

Die CV-Galaxie: Visualisierung der Webzugri®sstatistik

Jan Henke
(JÄorg R. J. Schirra)

Infrastruktur fÄur das Virtuelle Institut fÄur Bildwissen-
schaft

Jana Hintze
(Stefan Schlechtweg)

Concept of a 2D-3D Authoring Tool for Children

Alexander Lazarevic
(Bert Freudenberg)

Sketchmodeling am Beispiel einer Implementierung in
Squeak

Bernd Markgraf
(M. Rotte, N. Bodammer,
Regina Pohle)

Verbesserungund weitergehendeAutomatisierung der
Segmentierung von MR-Bildern mit Hinblick auf eine
Anwendung zur e±zienten Markierung von Hirnl Äasionen

Robert Niese
(G. Northo®, Regina Pohle)

Development of a Versatile Software Packagefor the
Analysis in a Cognitive NeuroscienceStudy

Ste®enOelze
(Klaus TÄonnies)

Segmentierung von Kernspin-TomogrammendesGehirns
und Visualisierung der Ergebnisse
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Name (Betreuer/ in ) Thema

Claudia Prang
(Graham Horton)

Visualisierung der Simulation von Petri-Netzen

Nilkas RÄober
(Thomas Strothotte, Manfred
Hinz, Tobias Isenberg,
Torsten MÄoller (Simon Fraser
University), Troy Farncombe
(Harvard Medical School))

Multidimensional Analysis and Visualization Software
for Dynamic SPECT

Henry Sonnet
(Bernhard Preim, Felix
Ritter)

Interaktiv e Vermessungin medizinischen Illustrationen

Katharina Stahl
(Maic Masuch, Bert
Freudenberg)

Echtzeitvisualisierung von 3D-Architekturmo dellen

Michael Stieghahn
(JÄorg R. J. Schirra)

Webserviceund WebprÄasentation in der Umgebungeines
Helpdesk unter Verwendung statischer und dynamischer
Internet-/In tranet-Technologien

Stefan Szalowski
(Graham Horton)

Weiterentwicklung einesProjekt-Management-Servers

Bert Vehmeier
(Maic Masuch)

Design und Modellierung fÄur die Shark3D Engine

Daniel Walz
(Manfred Hinz)

SPECTacular Rev. 2 Visualize and Analyze Tool for
Dynamic SPECT Data

JohannesZander, Axel
Panning, Tobias Germer
(Thomas Strothotte, Henry
KÄonig)

Umwandlung von zweidimensionalenKartendaten in
VRML

B.6.2 Diplomarb eiten

Name (Betreuer/ in ) Titel

Nico Flohr
(Maic Masuch, Nick Halper)

Action Summary { Gewinnung reprÄasentativ er
Informationen aus zeitabhÄangigenvisuellen Daten

Andr¶e Hanisch
(Peter Lorenz, John Sturgul)

Groupware Components for Collaborative Work in a
Web-basedMining Simulation Center

JensHantke
(Thomas Strothotte,
Matthias KÄonig)

Modularisierung von Hologrammen
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Name (Betreuer/ in ) Titel

JensMÄuller
(Peter Lorenz, Dietrich
Ziems)

Spreadsheetsals Arb eitsumgebungfÄur Simulations-
studien

Stefan Osterburg
(Peter Lorenz, Dietrich
Ziems)

A Portal for B2B Simulation

B.6.3 Master's Theses

Name (Betreuer/ in ) Titel

Thomas HÄubner
(Klaus TÄonnies)

Volumetrische Visualisierung und Multiplanare Reforma-
tierung von Magnetresonanztomographiebilddatenzur
Operationsplanung in der dentalen Implantologie

Ulrich Schnier
(Klaus TÄonnies)

IsosurfaceExtraction by Marching-Cube From
Run-Length-Encoded Volume Data

Gregor Wrobel
(Michiel Smid)

Adaptiv e KollisionsÄuberprÄufung fÄur Schaltanlagen-
entwurfssysteme

Peilian Yuan
(Stefan Schlechtweg)

Application of Contour-Based ScreeningMethods to 3D
Models
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B.7 Sonstiges

B.7.1 Eigene Veranstaltungen

Fachtagung " Sim ulation und Visualisierung 2001\

Die Tagung Simulation und Visualisierung wurde auch in diesemJahr wieder in Zusam-
menarbeit mit dem Fraunhofer Institut fÄur Fabrikbetrieb und -automatisierung (IFF),
der Arb eitsgemeinschaft Simulation (ASIM), der Society for Computer Simulation (SCS)
Europe und der Gesellschaft fÄur Informatik (GI) durchgefÄuhrt. Mit dem Jahr 2001 hat
ein neuesJahrtausend begonnen.Welche der aktuellen Trends werden sich zu Meilenstei-
nen in der Entwicklung der Simulationstechnik und Visualisierung herauskristallisieren?
Auf dieserKonferenz wurde versucht, die Beantwortung dieserFrage zu begleiten. Dabei
erfolgte ganz bewusst eine thematische Eingrenzung der Schwerpunkte, um das spezielle
Pro¯l der Konferenz zu erhalten. Aus den eingegangenen46 Beitr Äagen wÄahlte das Pro-
grammkomitee 33 Vortr Äage aus. Sowohl die Anzahl der eingereichten Beitr Äage als auch
die Zahl der angenommenenVortr Äage hat einen neuen HÄochststand erreicht. Die einzel-
nen Sessionenwidmeten sich u. a. folgenden Fragestellungen:Simulations- und Visuali-
sierungsdienstleistungenim Internet, simulationsbasierte verteilte interoperable Systeme,
Simulation und Visualisierung in verteilten Trainingsumgebungen.Neben aktuellen Ent-
wicklungen bilden auch klassische Themen Schwerpunkte auf der Tagung. Fertigung und
Logistik sind klassische Anwendungsgebieteder Simulation und Animation. In der Session
Simulation und Visualisierung in Logistik und Fertigung wurden Vortr ÄageprÄasentiert, die
sich durch neue Simulations- und Visualisierungstechniken in diesemApplik ationsgebiet
auszeichnen. GPSS-Simulationssystemehaben seit mehr als 40 Jahren die Simulations-
technik mitgestaltet. Vortr Äage zur historischen Entwicklung von GPSS-Systemensowie
aktuellen Implementationen und Applik ationen bestimmten das Pro¯l der SessionSimu-
lationssysteme. Die SessionGeometrische Modellbildung fÄur die Visualisierung war ein
weiterer Klassiker auf der Tagung. Hier wurde bewusstein breites Spektrum an Themen
{ von allgemeinengraphischen Algorithmen bis hin zu Visualisierungen im WWW und
auf GerÄaten mit kleinen Displays { ausgewÄahlt. Der eingeladeneHauptvortrag

"
Mining

Simulation\ beschÄaftigt sich mit einem bisher nicht im Mittelpunkt stehendenApplik ati-
onsgebiet:der Bergwerkssimulation.

Tagung " W as ist Bildk omp etenz?, Symp osium zur Bildwissensc haft \ , W end-
gr Äaben, 4.{6. M Äarz 2001.

Unter dem Titel
"
Was ist Bildk ompetenz?\ fand vom 4.{6. MÄarz 2001 in der NÄahe von

Magdeburg im Bildungszentrum Schloss WendgrÄaben ein interdisziplinÄares Symposium
statt, das Diskussioneneiner frÄuheren Konferenz (

"
Bild { Bildwahrnehmung { Bildv erar-

beitung\ , 1997in Magdeburg) fortsetzte. Eingeladenhatten Klaus Sachs-Hombach (Uni-
versitÄat Magdeburg) und Klaus RehkÄamper (UniversitÄat Oldenburg). Die Frage,wasBild-
kompetenz auszeichnet, wurde mit einer weiteren Frage verknÄupft und aus der Perspek-
tiv e der beteiligten Disziplinen erÄortert, nÄamlich der Frage nach den Grundlagen und der
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Zukunft einer allgemeinenBildwissenschaft. Die Themenkomplexe
"
Grundlagen der Bild-

kompetenz\ ,
"
Anwendung der Bildk ompetenz\ und

"
Zukunft der Bildk ompetenz\ wÄaren

hierbei Gegenstandder zwÄolf Vortr Äage.In den zusÄatzlichen drei Podiumsdiskussionenging
esdagegenvor allem um die Fragen,wie einemultidisziplin Äare Bildwissenschaft zu gestal-
ten ist und ob esevt. eineLeitdisziplin gibt, aber z.B. auch um daspraktischereProblem,
wie die Bildk ompetenzen, die gegenwÄartig in unterschiedlichsten Disziplinen vermittelt
werden, zu einem sinnvollen bildwissenschaftlichen Studium integriert werden kÄonnen.
Die Themen der Podiumsdiskussionenwaren im einzelnen

"
Kompetenz durch Geschichte

{ VerhÄaltnis der Disziplinen\ ,
"
Bildk ompetenz im Internet { Visualit Äat und Virtualit Äat\

und
"
Bildk ompetenz und Bildwissenschaft { Fragen zur Institutionalisierung \ .

B.7.2 GÄaste des Instituts

² Prof. Hans du Buf, UniversitÄat Algarve, Faro, Portugal

² Prof. Torsten MÄoller, Simon Fraser University Burnaby, British Columbia

² Giri Narasimhan, University of Memphis

² Ivaylo Ilinkin, University of Minnesota, Minneapolis

² Dr. Axel Hopper, Vision2Order MÄunchen

² StaatssekretÄar Maas, Ministerium fÄur Wirtschaft und Technologie desLSA

² Dr. Andreas Raab, Disney Imagineering, Los Angeles

² Prof. Heidrun Schumann, UniversitÄat Rostock

² Helen Petrie, University of Hertfordshire

² Dr. Michael RÄuger, Disney Imagineering, Los Angeles

² Maxim Raya, Kasidit Wannurak, IAESTE Studenten

² Dr. Keesvan Overveld, Coachen van Creatieve ProcessenEindhoven

B.7.3 Gastaufen thalte von Mitgliedern des Instituts

² Melanie Aurnhammer:

{ Birmingham, 1.{31. Mai 2001

² JÄorg Schirra:

{ Besuch am AdvancedComputational Modelling Centre (ACMC) der University
of Queensland,AU, 14. Februar 2001

² Klaus TÄonnies:

{ Leica, 14.{16. MÄarz 2001
{ RWTH Aachen (ATHENS Intensive Course), 19.{21. MÄarz 2001
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{ School of Earth Sciences,UniversitÄat Birmingham, 14.{16. Mai 2001
{ University of British Columbia, Vancouver, 16.{20. September 2001
{ Shell Rijswijk, Niederlande,September 2001

B.7.4 Mitgliedsc haften

² Bert Freudenberg

{ ACM

² Henry Herper

{ ASIM
{ ADI

² RÄudiger Hohmann

{ ASIM-Fachausschuss4.5
"
Simulation\ der Gesellschaft fÄur Informatik

{ GI { Gesellschaft fÄur Informatik

² Roland Jesse

{ GI { Gesellschaft fÄur Informatik

² Oscar Meruvia Pastor

{ ACM { Association for Computing Machinery
{ Eurographics Association

² JÄorg Schirra

{ GI { Gesellschaft fÄur Informatik
{ International Cognitive Linguistics Society
{ UICCE International Centre for Engineering Education

² Stefan Schlechtweg

{ Eurographics Association

² Michiel Smid

{ ACM { Association for Computing Machinery
{ SIAM

² Thomas Strothotte

{ ACM Siggraph
{ ACM SIGCHI
{ Deutscher Hochschullehrer-Verband
{ Eurographics Association
{ GI { Gesellschaft fÄur Informatik
{ IEEE Computer Society
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{ UNESCO International Centre for Engineering Education
{ Gesellschaft der Freunde und FÄorderer der Otto-v on-Guericke-UniversitÄat

² Klaus-Dietz TÄonnies

{ IEEE Computer Society
{ GI Lenkungskreis4.1.2 Imaging und Visualisierungstechniken

B.7.5 Gremien t Äatigk eiten

² Henry Herper

{ Studienfachberater fÄur Lehramtsausbildung Informatik der Fakult Äat
{ Rahmenrichtlinienk ommission

"
Informatik \ desLandesSachsen-Anhalt

{ Lehrerbildungskommissionder Otto-v on-Guericke-UniversitÄat

² RÄudiger Hohmann

{ ASIM-Vorstand
{ ASIM-Fachgruppe 4.5.3

"
Simulation in den Umwelt- und Geowissenschaften\

{ Leitungsgremium FB 4 der GI (Informationstechnik und Technische Nutzung der
Informatik) im ASIM-Auftrag

² Roland Jesse

{ Forschungskommissionder FIN

² JÄorg Schirra

{ Studienfachbetreuer fÄur den Diplomstudiengang Computervisualistik
{ beratendesMitglied desPrÄufungsausschu¼
{ Vorsitzender der Studienkommission fÄur Computervisualistik

² Stefan Schlechtweg

{ FakultÄatsrat der Fakult Äat fÄur Informatik

² Thomas Strothotte

{ Mitglied desSenatsder UniversitÄat (bis Februar 2001)
{ Leiter der IT-GeschÄaftsstelle der LandesregierungSachsen-Anhalts
{ BerufungskommissionComputervisualistik

² Klaus-Dietz TÄonnies

{ PrÄufungsausschussder Fakult Äat fÄur Informatik
{ FakultÄatsrat der Fakult Äat fÄur Informatik
{ Forschungsausschuss
{ SenatskommissionEDV/Ger Äate
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B.7.6 Gutac htert Äatigk eiten

² Thomas Strothotte:

{ Siggraph 2001
{ Informatik. Forschung und Entwicklung
{ ACM Transactionson Graphics

B.7.7 Herausgeb erschaften von Perio dik a, Editort Äatigk eiten

² Klaus Sachs-Hombach:

{ TÄatigkeit als Herausgeber (gemeinsammit Dr. Kl ÄausRehkÄamper); Planung wei-
terer BÄande im Rahmen der Buchreihe

"
Bildwissenschaft\

{ Vorbereitung desDrucks desTagungsbandes
"
Was ist Bildk ompetenz?\

² Michiel Smid:

{ Editor-in-Chief of the geometric algorithms section of the Journal of Discrete
Algorithms

B.7.8 Mitarb eit in Programmk omitees

² Henry Herper:

{ Simulation und Visualisierung 2001,Magdeburg, 22.{23. MÄarz 2001

² Volkmar Hinz:

{ Simulation und Visualisierung 2001,Magdeburg, 22.{23. MÄarz 2001

² Stefan Schlechtweg:

{ Simulation und Visualisierung 2001,Magdeburg, 22.{23. MÄarz 2001

² Klaus TÄonnies:

{ Simulation und Visualisierung 2001,Magdeburg, 22.{23. MÄarz 2001

² Thomas Strothotte:

{ Simulation und Visualisierung 2001,Magdeburg, 22.{23. MÄarz 2001
{ Eurographics 2001
{ Mensch und Computer 2002

² RÄudiger Hohmann:

{ Simulation und Visualisierung 2001,Magdeburg, 22.{23. MÄarz 2001
{ ASIM-Jahrestagung, UniversitÄat Paderborn, 11.{14. September 2001
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B.7.9 Lehrauftr Äage an anderen Einric htungen

² Stefan Schlechtweg:

{ Hochschule Anhalt, KÄothen { Vorlesung
"
Visualisierung\

² Klaus TÄonnies:

{ RWTH Aachen, Fakult Äat fÄur Elektrotechnik, Institut fÄur Computergraphik

B.7.10 W as sonst noch wic htig war

² RÄudiger Hohmann: Organisation einesBesuchs im UFZ { Umweltforschungszentrum
Leipzig-Halle GmbH, Sektion GewÄasserforschung Magdeburg, durch die Hochschul-
lehrer der FIN.
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Zitat aus dem Vorwort desDekans, Prof. Dr. JÄurgen Dassow:

: : :, dass in der Darstellung die Ergebnisseund Erfolge des personell z.Zt.
grÄo¼tenInstituts, des Instituts fÄur Betriebliche und TechnischeInformations-
systemefehlen, da sich diesesInstitut aufgrund seiner hohenBelastungau¼er
Standesah, eine Zuarbeit zu liefern.
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Personelle Besetzung

D.1 Personelle Besetzung

Vorstand:
Dipl.-Inf. Danilo Beuche
Prof. Dr. Reiner Dumke
HS-Doz. Dr. Maritta Heisel
Dipl.-Ing. JÄurgen Lehmann
Prof. Dr. Edgar Nett
Dipl.-Inf. Holger Papajewski
Prof. Dr. Wolfgang SchrÄoder-Preikschat (geschÄaftsfÄuhrender Leiter)

Hochschullehrer/ innen:
Prof. Dr. Reiner Dumke
HS-Doz. Dr. Maritta Heisel
Prof. Dr. Edgar Nett
Prof. Dr. Wolfgang SchrÄoder-Preikschat

WissenschaftlicheMitarbeiter / innen:
Dipl.-Inf. Danilo Beuche
Dipl.-Inf. Manfred Deutscher-Tiemann
Dr. Martina Engelke
Dr. Martin Gergeleit
Dipl.-Ing. Thomas Ihme
Dr. Reinhard Koeppe
Dipl.-Inf. Mathias Lother
Dipl.-Inf. Holger Papajewski
Dipl.-Inf. Olaf Spinczyk
Dipl.-Inf. Spiro R. Trikaliotis
Dipl.-Inf. Cornelius Wille

Sekretariat :
Dagmar DÄorge
Petra Duckstein

TechnischeMitarbeiter / innen:
Dipl.-Ing. Manuela Kanneberg
Dipl.-Ing. JÄurgen Lehmann
Gerhard WÄust
Dr. Fritz Zbrog

Drittmittelb eschÄaftigte:
Dr. Frank Behrens(DAAD)
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Dipl.-Inf. Lars BÄuttner (BMBF, bis Mai 2001)
Dipl.-Ing. Guido Domnick (BMBF, bis September 2001; Daimler Chrysler AG, ab

Oktober 2001)
Dipl.-Inf. Andreas Gal (DFG, bis August 2001)
Dipl.-Inf. Eyk Hildebrandt (DFG, bis Mai 2001)
Dipl.-Inf. Daniel Mahrenholz (BMBF, bis August 2001;DFG, ab September 2001)
Dipl.-Inf. Reinhard Meyer (DFG, bis Juni 2001)
Dipl.-Inf. Stefan Schemmer (DFG, ab Oktober 2001)

Stipendiaten/ innen:
Leandro Buss Becker
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D.2 Forschungsgebiete und -pro jekte

D.2.1 Soft waretec hnik

Die Arb eitsgruppe Softwaretechnik hat ein breit gefÄachertes Themenspektrum, wel-
ches insbesonderedie UnterstÄutzung qualit Äatsgerechter Software-SystemefÄur moderne
Kommunkations- bzw. sicherheitskritische Software betri®t.

Dabei geht eseinerseitsum den Einsatz unterschiedlicher formaler Techniken, wie forma-
le Spezi¯kationssprachen oder Petri-Netze, zur Modellierung von Anforderungen in den
frÄuhen Phasen der Software-Entwicklung, die eine wesentliche Verbesserungder Konsi-
stenz und Validierbarkeit entwickelter Software-Systemeimplizieren.

Andererseits werden ingenieurtechnische Methoden, wie kontrollierte Experimente und
Messverfahren,zur Validation von Qualit Äatsaspekten in umfangreichenSoftware-Systemen
angewandt, die einee±ziente Realisierungund NachprÄufbarkeit von komplexenSystemen
und deren Entwicklungsmethodik ermÄoglichen.

Measuremen t Framew ork { Konzeption und protot ypisc he An wendung von
Messtrategien im IT-Bereic h

ProjekttrÄager: Haushalt
Projektleitung: Reiner Dumke
Projektpartner : Quebec-UniversitÄat Montreal (Kanada), EZ Telekom Berlin,

Bosch Stuttgart
Laufzeit: seit September 1999
Bearbeitung: Alain Abran, Mathias Lother, Ingo Hofmann, Uwe Blazey

Die EinfÄuhrung von Softwaremetriken in den gesamten Softwareentwicklungsprozesser-
fordert eine klare Strategie und auch Taktik, um die Probleme der Einf Äuhrung der Soft-
waremessung(Bewertung von Personen,Kosten fÄur Messtools usw.) aber auch der Me-
trik en selbst (unzureichende Validation, keine Erfahrungen fÄur neue Paradigmen usw.)
zu bewÄaltigen. Inhalt diesesProjektes ist daher die Analyse und Bewertung vorhandener
AnsÄatze zur Softwaremessunghinsichtlich ihrer Tauglichkeit fÄur eine messbareProzess-
und Produktverbesserung.Bei der EinfÄuhrung von Softwaremessstrategiengeht es um
die schritt weiseEinfÄuhrung von Softwaremetriken fÄur die Verbesserungder Qualit Äat des
Softwareproduktes auf der Grundlage einesverbessertenSoftwareprozesses,die systema-
tische Anwendung der Erfahrungen und der vorhandenenMethoden und Techniken auf
dem Gebiet der Softwaremetrie und um die e®ektvolle Ausrichtung der ersten Ansatz-
punkte, die mÄoglichst rasch zumindest einigewesentliche Ergebnisseliefert und somit das
Firmenmanagement vom Nutzen Äuberzeugt. Dazu mÄussensowohl die informalen AnsÄatze
zur Softwaremessung(ISO 9000,Capabilit y-Maturit y-Modell, Goal-Question-Metric) als
auch die formalen (axiomatisch, algebraisch, regelbasiert usw.) analysiert und bewertet
werden. Erste Arb eiten dazu sind bereits von uns publiziert worden. Dabei zeigt sich,
dassder zumeist verfolgte ganzheitliche Ansatz in seiner Umsetzung auf eine Reihe von
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Problemen stÄo¼t. Inhalt der aktuellen Projektarbeiten ist die weitere Untersuchung se-
mantischer ProzessnetzefÄur die explizite Modellierung der Operationalit Äat in industriel-
len MessprogrammenfÄur den IT-Bereich. Als Ergebniskonnten in diesemZusammenhang
verschiedenePublikationen auf Workshops,wie der Deutschen Anwendergruppe fÄur Soft-
ware Metrik und AufwandschÄatzung (DASMA) und ¯rmenbezogenenMetrik eninitiativ en,
realisiert werden. Insbesondereauf der FESMA 2001als EuropÄaische Kompentenzveran-
staltung zur Softwaremessungwarenwir durch eineneingeladenenHauptvortrag vertreten.
Die von uns geleitete GI-Fachgruppe Software-Messungund -Bewertung leistete auch im
vergangenenJahr eine erfolgreiche Arb eit durch die Mitorganisation und DurchfÄuhrung
zweier Workshopsauf nationalem und internationalem Gebiet.

Pro¯-IN: JavaBeans-basierte Implemen tierung in telligen ter Netze und deren
metrik enbasierte E±zienzb ewertung

ProjekttrÄager: Deutsche Telekom, EZ Berlin
Projektleitung: Reiner Dumke
Projektpartner : UniversitÄat Plovdiv, Bulgarien
FÄordersumme: 5000 DM / 5000 DM (gesamt/2001)
Laufzeit: Dezember 2000{ MÄarz 2001
Bearbeitung: Reinhard Koeppe, Reiner Dumke, Michael Wipprecht,

Evgeni Dimitro v

Bei diesem Industriepro jekt geht es um den e±zienten Einsatz moderner Technologien
verteilter Systementwicklung fÄur Intelligente Netze (IN) im Telekommunikationsbereich.
Erste Ergebnisseauf diesem Gebiet wurden erreicht, als Analyse, Messungund Bewer-
tung von komponentenbasierten Systementwicklungen auf der Basis der Enterprise Java
Beans(EJB) unter Anwendung desMagdeburgerSoftware Measurement Frameworks im
Rahmen einer Diplomarbeit (als Produktb ewertung), als Konzeption einer Prozessbewer-
tung mit dem Ziel, diese in ausgewÄahlten Projekten anzuwenden und eine metrikenba-
sierte Prozessrealisierungim Sinne des Capabilit y Maturit y Model (CMM) der Stufe 4
zu etablieren und als Analyse und Bestimmung der EJB-basierten empirischen Kriterien,
Verlaufsmuster und Architekturen fÄur einen messbarenE±zienzgewinn im Rahmen des
CBSE. Als Ergebnis wurden auf der Grundlage von protot ypischen Realisierungenvon
EJB-Pro jekten bei der Deutschen Telekom erste Bewertungen zur Wiederverwendung
dieserKomponenten vorgenommen.DarÄuber hinaus wurden Messungenan den jeweiligen
EJB-Systemkomponenten vorgenommen,die erste empirische SchlÄussezur Performance
oder Wartbarkeit implizieren.

Grundlagen des Soft ware Performance Engineering

ProjekttrÄager: Haushalt
Projektleitung: Reiner Dumke
Projektpartner : Deutsche Telekom, EZ Berlin
Laufzeit: seit September 2000
Bearbeitung: Cornelius Wille, Reiner Dumke, Andreas Schmietendorf
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Beim Software Performance Engineering geht es um die Ausrichtung der Software-
Systementwicklung fÄur die Beachtung von Performance-Anfoderungen von Beginn an.
Ausgehend von den bereits erreichten Ergebnissenim PerfEng-Projekt geht es hierbei
um den weiteren Ausbau der methodischen Grundlagen fÄur die Einbeziehung desSPE in
industrielle Entwicklungsprozesse,um die Verfeinerungder ProzessgÄutekriterien im Mag-
deburger PerformanceEngineering Maturit y Model (PEMM) und deren Anwendung im
weiteren industriellen Umfeld und um mÄoglicheFormender VerallgemeinerungdesSoftwa-
re PerformanceEngineering fÄur weitere Arten der aspektbezogenenSoftwareentwicklung,
wie das Security Engineering der das Utilit y Engineering. Au¼erdemsoll bundesweit die
SPE-Communit y motiviert und ausgebautwerden. Als Ergebnissesind hierbei vor allem
zu nennen,wie die Initiierung einer internationalen Publikation durch Herrn Scholz und
Herrn Schmietendorf in einer Buchform, die Anwendung desSPE fÄur weitere Softwaresy-
stemarten, wie zum Beispiel fÄur agentenbasierteSysteme{ konkret fÄur die Software-Aglets
sowohl als Operationsperformanceals auch als Mobilit Äatsperformance,sowie die Untersu-
chungenzum SPE fÄur denBereich der komponentenbasiertenSystementwicklung. DarÄuber
hinausentstanden zahlreichePreprints und Paper auf nationalen und internationalen Kon-
ferenzen.Herr Schmietendorf schloss im Jahr 2001 seineDissertation auf diesemGebiet
erfolgreich ab und leitet den Arb eitskreis PerformanceEngineering in der GI-Fachgruppe
Software-Messungund -Bewertung.

FFP-E±ciency: Semiautomatisierte An wendung der FFP fÄur die Automobil-
soft ware

ProjekttrÄager: AT SiemensRegensburg
Projektleitung: Reiner Dumke
Projektpartner : TU Berlin, Quebec-UniversitÄat Montreal (Kanada)
FÄordersumme: 16000 DM (gesamt/2001)
Laufzeit: Februar 2001{ August 2001
Bearbeitung: Markus Oppermann, Daniel Reitz, Mathias Lother, Ulrich Schweikl

Die im allgemeinenmanuelle AuszÄahlung der Function Points ist ein sehr zeitaufwendiger
Prozess.Das vorliegendeProjekt galt der weitestgehendenAutomatisierung diesesPro-
zessesder Bestimmung der (Full) Function Points ausden Spezi¯kationen der Automobil-
Softwaresystemen.Im Ergebnis wurde ausgehendvon den grundlegendenZÄahlgrÄo¼eneine
interaktiv e UnterstÄutzungsform fÄur die Auswertung der im allgemeinenals Word¯le vor-
liegendenSpezi¯kationen gescha®en.Die Ergebnissegehenin die Bewertung des interna-
tionalen Pre-Standard COSMIC-FFP mit ein und wurden auf Tagungenvorgestellt.

PALM-SE: Einsatz von Handhelds im Pro jektmanagemen t

ProjekttrÄager: Haushalt, SMT (Huerth)
Projektleitung: Reiner Dumke
Projektpartner : Software Measurement Technology, Huerth
Laufzeit: April 2001{ September 2001
Bearbeitung: Daniel Reitz, Herbert Telieps
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Im Bereich der Softwareentwicklung { speziell beim Projektmanagement { existieren be-
reits eine Reihe von CASE-Tools die zumeist auf Notebooks implementiert sind und ge-
nutzt werden. Das vorliegendeProjekt galt der Untersuchung, in wie weit sich die `hand-
liche' Technik der Handheldseignet, um als CASE angewendet werden zu kÄonnen. Dabei
sind sowohl Fragen der Systemskalierung als auch der technologischen und IT-ad Äaquaten
Ausrichtung neu zu durchdenken gewesen.Im Ergebnis wurden eine Reihe von CASE-
Tools modelliert, die fÄur das Projektmanagement anwendbar sind (zum Beispiel fÄur die
Bewertungen nach dem CMM, der ISO-9000und dem COCOMO). FÄur die Full Function
Point Methodewurde einedatenbankgestÄutztes CASE-Tool fÄur denPALM implementiert.

Messung und Bew ertung agenten basierter Soft waresysteme

ProjekttrÄager: Haushalt
Projektleitung: Reiner Dumke
Projektpartner : UniversitÄat Plovdiv, Bulgarien
Laufzeit: seit MÄarz 2001
Bearbeitung: Cornelius Wille, Stanimir Stojanov

Die Technologie agentenbasierter Systemenhat insbesonderemit dem WWW und den
darauf realisierbaren (kommerziellen) Systeme eine besondereBedeutung und Verbrei-
tung erlangt. Die empirischen Aspekte der Prozess-,Produkt- und Ressourcenbewertung
werden dabei (bis auf einige Performanceformen) bisher kaum untersucht. DiesesPro-
jekt beschÄaftigt sich mit den Grundlagen der Softwaremessungund -bewertung fÄur diesen
softwaretechnologischen Bereich. Als Ergebnissekonnten im vergangenenJahr erste all-
gemeineMessagenten fÄur die Software-Aglets implementiert werden, so zum Beispiel ein
mobiler Agent, der eine statische Bewertung von Objekten und Agenten vornimmt oder
die Informationen der jeweils besuchten Cities dokumentiert bzw. fÄur die deliberativen
Handlungsformen erschliesst. BesondereUntersuchungen galten der E±zienzbewertung
desLaufzeitverhaltens von Agenten spezi¯ziert nach den intentionalen und kooperativen
Operationsformen. K Äunftige Untersuchungen widmen sich dem Gebiet der Prozessopti-
mierung fÄur die Agentensystementwicklung.

ISBSG POR TAL: Estimation Soft ware Dev elopmen t

ProjekttrÄager: Haushalt, Quebec-UniversitÄat Montreal (Kanada)
Projektleitung: Reiner Dumke
Projektpartner : Quebec-UniversitÄat, COSMIC London,

ISBSG Warrandyte (Australien)
Laufzeit: Oktober 2001{ Februar 2002
Bearbeitung: Christian Kolbe, Reiner Dumke, Alain Abran, Charles Symons

Das internationale Konsortium ISBSG (International Software Benchmarking Standards
Group) hat seinenSitz in Australien und dient der Sammlungvon Aufwands-bzw. Funk-
tionsumfangschÄatzdaten von Software¯rmen in der ganzen Welt. In jÄahrlichen Reports
werden dieseSchÄatzergebnisseaufbereitet vorgestellt. Auf dieser Grundlage kÄonnen sich
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andereSoftware¯rmen in der Welt orientieren. Der Inhalt diesesProjektes ist es,ein Portal
fÄur eine interaktiv e Nutzungsform zu entwickeln.

Die Eignung und endgÄultige Form wird von den Mitgliedern desinternationalen Software-
Messkonsortiums COSMIC, zu deren Mitgliedern auch unsereArb eitsgruppe gehÄort, dis-
kutiert und validiert.

Q-POR T: Qualit Äatsb ewertung eines OO-Pro duktes fÄur die Soft ware-P ortie-
rung

ProjekttrÄager: Deutsche Telekom, EZ Berlin
Projektleitung: Reiner Dumke
Projektpartner : T-Systems, Telelogic
FÄordersumme: 5000 DM / 5000 DM (gesamt/2001)
Laufzeit: Oktober 2001{ Dezember 2001
Bearbeitung: Mathias Lother, Andreas Schmietendorf, G. Junge

Die metrikengestÄutzte Analyse und Bewertung hat sich insbesonderebei der EinschÄatzung
desWartungsaufwandesbewÄahrt. In diesemProjekt geht esum eineaspektbezogeneAus-
richtung dieser Analyse und Bewertung hinsichtlich der Teilaspekte fÄur die Portierung
eines mit UML modellierten und in C++ implementierten Software-Produktes. Diese
Bewertung bildet den Hintergrund einer allgemeinenImpaktanalyse zur Portierung von
OODB-Software zu relational-gestÄutzten Datenbasen. Die Ergebnissevermitteln insbe-
sondereErfahrungen zur Analyse umfangreicher Software hinsichtlich der Messungvon
Äuber 30000 Klassen und fÄuhrten aufgrund ihrer empirischen Relevanz bereits zu einer
ProjektverlÄangerung.

M-COMP ARE: Konzeption von Vergleic hskriterien fÄur die In tegration hete-
rogener Middlew are-Ans Äatze im EAI-Umfeld

ProjekttrÄager: Deutsche Telekom, EZ Berlin
Projektleitung: Reiner Dumke
Projektpartner : EZ Berlin,
FÄordersumme: 10000 DM / 5000 DM (gesamt/2001)
Laufzeit: Oktober 2001{ MÄarz 2002
Bearbeitung: Daniel Reitz, Reiner Dumke, Andreas Schmietendorf

Die gegenwÄartig wchsendeKomplexit Äat und HeterogenitÄat von verteilten Anwendungs-
systemenerfordert einheitliche Bewertungsgrundlagenbzw. Vergleichskriterien fÄur deren
e±ziente Systemausrichtung. Inhalt diesesProjektes ist esdaher, auf der Grundlage einer
aufzubereitenden Empirie fÄur dieseSoftware-Systemklassedie dafÄur notwendigen Merk-
maleund derenAnwendungfÄur einenVergleich bzw. eineBewertbarkeit zu erreichen.Erste
Ergebnisse°ie¼enin einenPreprint ein bzw. sind bereits auf GI-Fachtagungenvorgestellt
worden.
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Metho dische Anleitung fÄur die ersten Phasen der Soft wareen twic klung

ProjekttrÄager: DAAD
FÄorderkennzeichen: D/9910433
Projektleitung: Maritta Heisel
Projektpartner : Laboratoire Lorrain de Recherche en Informatique et sesApplica-

tions, Nancy (LORIA)
FÄordersumme: 28300 DM / 10880 DM (gesamt/2001)
Laufzeit: Januar 2000{ Dezember 2002
Bearbeitung: Maritta Heisel, Eric Meyer (LORIA), Thomas Santen (TU Berlin),

JeanineSouquiµeres(LORIA)

Fehler in der Analysephasesind nicht nur die hÄau¯gsten und folgenschwersten Fehler in
der Softwareentwicklung, sie sind auch am kostspieligsten zu beheben. Oftmals haben
Kunden keinegenaueVorstellung von dem, wasdasSoftwaresystemleisten kann und soll.
HierÄuber muss aber grÄo¼tmÄogliche Klarheit erreicht werden, bevor auch nur mit einer
formalen Spezi¯kation, geschweigedenn einer Implementierung begonnenwird.

Die von uns entwickelte Methode zur Anforderungsanalysewurde an weiteren Fallstudien
validiert (Zugangs- und Lichtkontrollsystem). Weiterhin wurde die Methode um die Be-
nutzung von Systemdiagrammen erweitert. Diese Diagramme sind an Michael Jacksons
Kontext- und Frame-Diagramme angelehnt und zeigendie Bestandteile des Systemsso-
wie die Kommunikationsverbindungen zwischen diesen.Mit Systemdiagrammenkann ein
Multiple-Choice-Ansatz zur Anwendung kommen: Kunden entscheiden zunÄachst Äuber die
Systemklasse,zu der das neu zu erstellendeSystem gehÄort. Danach kÄonnen die Anforde-
rungen gezielt anhand der Systemklassi¯kation erhoben werden.

Weiterhin wurde eine ÄUbersetzung von UML-Klassendiagrammen in abstrakte B-Ma-
schinen entwickelt, die nicht nur eineformale Interpretation der Klassendiagrammeliefert,
sondernesauch ermÄoglicht, Eigenschaften objektorientierter Modelle mit der B-Methode
zu beweisen.

D.2.2 Betriebssysteme und Verteilte Systeme

Gegenstandder Arb eiten ist die Entwicklung von Grundlagen und Methoden zur Kon-
struktion und Administration eingebetteter paralleler/v erteilter Betriebssysteme.Die Ar-
beiten haben den Aufbau eines Betriebssystembaukastens zum Ziel, der einfache und

"
schlanke\ Funktionskomponenten beinhaltet, die je nach Bedarf zu funktional mÄachtige-

ren Baugruppen zusammengefasstwerden kÄonnen,um schlie¼lich auf spezielleEinsatzbe-
reiche optimal zugeschnittene Laufzeit- und Betriebssystemeanzubieten. Entwurfsseitig
stellt sich die in der Arb eitsgruppe entwickelte System-Software als Programmfamilie dar.
Die Implementierung verschiedener Mitglieder der Betriebssystemfamilie erfolgt objekt-
orientiert in C++. Durch Einsatz speziell entwickelter Werkzeugeist es das Ziel, den
KonstruktionsprozessfÄur die Betriebssystemeunter Einbeziehung von Anwendungs-und
Zielplattform wissenweitestgehendautomatisch ablaufenzu lassen.DarÄuber hinaus ¯nden
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Konzepte der aspektorientierten Programmierung Verwendung zur automatischen Gene-
rierung problemangepassterBetriebssystemfunktionen auf Basis wiederverwendbarer, in
C++ implementierter Abstraktionen der Betriebssystemfamilie. Die

"
Architekturtrans-

parenz\ bildet hier den Schwerpunkt bei der Entwicklung der wiederverwendbaren Ab-
straktionen. Ziel ist es nicht, Betriebssystementwicklung immer entlang einer bestimm-
ten Architekturform (z. B. mikrokernbasiert) zu betreiben. Vielmehr steht der Aufbau
einer Entwicklungsumgebungim Vordergrund, die die Konstruktion vieler Betriebssyste-
mausprÄagungenaus architekturunabh ÄangigenBausteinen ermÄoglicht.

Scalable Net work of W orkstations (SNO W)

ProjekttrÄager: BMBF/WTZ
FÄorderkennzeichen: BRA 00/016
Projektleitung: Wolfgang SchrÄoder-Preikschat
Projektpartner : FhG FIRST, pure-systemsGmbH, UFSC, UFRGS, Altus Ltd.
Laufzeit: 2001{ 2004
Bearbeitung: Danilo Beuche, Holger Papajewski, Olaf Spinczyk

Das Projekt lÄauft im Rahmen einer vom BMBF gefÄorderten wissenschaftlich-technischen
Zusammenarbeit (WTZ) mit Brasilien. GefÄordert wird der Austausch von Wissenschaft-
lern, um Forschungs- und Entwicklungsarbeiten im Bereich eingebetteter paralleler Be-
triebssystemedurchgefÄuhren zu kÄonnen.Basierendauf EPOS (UFSC) und PURE (OvGU)
sollenSystemerweiterungengescha®enwerden,die den e±zienten Betrieb von Netzwerken
von Arb eitsplatzrechnern unter EchtzeitbedingungenunterstÄutzen. Als Einsatzbereich der
entwickelten Technologie sind u. a. Anwendungender Prozesssteuerungund der Mecha-
tronik vorgesehen,die von brasilianischen Industriepartnern eingebracht werden.

Im Berichtszeitraum beschrÄankten sich die Arb eiten bisher auf ersteKonzeptÄuberlegungen
und einer Bestandsaufnahmevon EPOS und PURE.

Asp ektorien tierte Laufzeitumgebung (ALU)

ProjekttrÄager: DFG
FÄorderkennzeichen: SCHR 603/2
Projektleitung: Wolfgang SchrÄoder-Preikschat
FÄordersumme: 211803 / 87200 DM (gesamt/2001)
Laufzeit: Oktober 1999{ Juni 2002
Bearbeitung: Andreas Gal, Daniel Mahrenholz

In dem ALU-T eilprojekt der DFG-Forschergruppe (FOR 345, Workbench fÄur die Infor-
mationsfusion) werden typische Interaktionsformen zwischen Software-Komponenten un-
tersucht. Dabei sind Interaktionen wie solche zwischen Anwendung und Betriebssystem
oder Anwendung und Datenbanksystemvon besonderemInteresse.Ziel ist es,durch Op-
timierungstechniken wie dem Einbetten von Programmtext in fremde Komponenten oder
der optimistischen inkrementellen Spezialisierung, die Zahl der Kontextwechsel bei der
AusfÄuhrung von Systemfunktionen zu minimieren, AusfÄuhrungspfadezu optimieren und
so eine verbesserteSystemleistung zu erzielen. Das Ergebnis soll eine aspektorientierte
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Laufzeitumgebungsein,die auf Technikender aspektorientierten Programmierung zurÄuck-
greift.

Im Berichtszeitraum wurde mit der Entwicklung einer aspektorientierten Spracherweite-
rung zu C++ namensAspectC++ begonnen.Die Spracherweiterung ist syntaktisch und
semantisch an AspectJ (Xerox) angelehnt und stellt derzeit die einzigeaspektorientierte
Spracherweiterung dar, die Aufgrund ihrer overhead-freienImplementierung im System-
umfeld einsetzbar ist.

Asp ektorien tierte Betriebssystemen twic klung

ProjekttrÄager: Haushalt
Projektleitung: Olaf Spinczyk
Laufzeit: seit MÄarz 1997
Bearbeitung: Olaf Spinczyk

Im Rahmen diesesProjektes werden die AnwendungsmÄoglichkeiten der aspektorientier-
ten Programmierung bei der Entwicklung kon¯gurierbarer Betriebs- und Laufzeitsysteme
untersucht. Dies erfolgt anhand konkreter Fallstudien im Zusammenhangmit der in der
Arb eitsgruppe entwickelten BetriebssystemfamiliePURE.

Die aspektorientierte Programmierung scheint fÄur diesenEinsatzbereich prÄadestiniert zu
sein,da Entwurfs- und Implemetierungseinheitendirekt miteinander korrespondierenund
das sogenannte

"
code tangling\ PhÄanomen vermieden wird. Die Wiederverwendbarkeit

von Programmcode steigt, was eine wesentliche VoraussetzungfÄur die Realisierung,War-
tung und Handhabung einer Programmfamilie ist.

Mit Hilfe der im Projekt ALU entwickelten aspektorientierten C++ Spracherweiterung
AspectC++ konnten in diesemJahr verschiedeneneue Aspekte im Kontext von PURE
untersucht werden. So wurde ein Kontroll°ussv erfolgungsaspekt in das Systemintegriert,
der fÄur die Fehlersuche sehr nÄutzlich ist. Daneben wurden Aspekte wie

"
Verteilung\ ,

"
Fehlertoleranz\ und

"
Monitoring \ betrachtet.

W erkbank zum Bau ma¼geschneiderter Betriebssysteme (W ABE)

ProjekttrÄager: DFG
FÄorderkennzeichen: SCHR 603/1-1/2, SCHM 1375/1-1/2
Projektleitung: Wolfgang SchrÄoder-Preikschat
FÄordersumme: 534197 DM / 88400 DM (gesamt/2001)
Laufzeit: Juni 1998{ September 2001
Bearbeitung: Reinhard Meyer, Eyk Hildebrandt, Daniel Mahrenholz,

JensLauterbach

Das Vorhaben erarbeitet Verfahren und Techniken zur Entwicklung anwendungsbezoge-
ner Betriebssysteme.Es werden Betriebssystemebetrachtet, die in Art und Umfang der
angebotenen Funktionalit Äat variabel sind, um so eine Vielzahl verschiedenartigster An-
wendungen mÄoglichst optimal unterstÄutzen zu kÄonnen. Dabei gibt es unterschiedliche
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Au®assungenÄuber den Umfang einer gemeinsamenBasis der verschiedenenBetriebssy-
stemausprÄagungen.DiesesVorhaben setzt dabei auf einen extrem kleinen Umfang (Ska-
lierung nach unten). Auf dieseWeisewird e±ziente System-Software insbesondereauch
fÄur kleinste eingebettete Systemebereitgestellt. Es sollenein Baukastenund dazugehÄorige
Werkzeugeentwickelt werden fÄur die Konstruktion ma¼geschneiderter, problemorientier-
ter Betriebssysteme.Dadurch soll ein Anwenderbzw. ein Systemkonstrukteur in die Lage
versetzt werden, sich aus einer Mengeextrem feingranular strukturierter Betriebssystem-
funktionalit Äaten das fÄur seine Zwecke optimal passendeSystem zu generieren.DarÄuber
hinaus sollendynamisch VerÄanderungenim SystemvorgenommenwerdenkÄonnen,d. h., es
sollenbei Bedarf zur Laufzeit Funktionalit Äaten hinzugefÄugt bzw. entfernt werdenkÄonnen.

Im Berichtszeitraum wurden die Kon¯gurierungswerkzeugeverbessertund in einegraphi-
sche Entwicklungsumgebungintegriert. Desweiteren wurde an der Fragegestellunggear-
beitet, wie eine Systemfamilie mit einer derart gro¼enKon¯gurationsvielfalt wie PURE
sinnvoll getestet werden kann. Als erstesErgebnis dieser ÄUberlegungenentstand ein au-
tomatisiertes verteiltes System zum ÄUbersetzenund Testen bestimmter PURE Kon¯gu-
rationen mit einer Web-basiertenSchnittstelle zur ErgebnisprÄasentation.

Soft ware-En twic klungsmetho dik fÄur eingeb ettete Echtzeitsysteme (DESS)

ProjekttrÄager: BMBF
FÄorderkennzeichen: 01 IS 903 E
Projektleitung: Danilo Beuche
Projektpartner : GMD-FIRST, DaimlerChrysler, SiemensAG,

UniversitÄat GH Paderborn
FÄordersumme: 324461 DM /116 042 DM (gesamt/2001)
Laufzeit: Juni 1999{ September 2001
Bearbeitung: Daniel Mahrenholz, Guido Domnick, Sven Apel, Henry Jesuiter

Ziel desDESSProjektes ist die De¯nition einer innovativen objektorientierten komponen-
tenbasiertenSoftware-Entwicklungsmethodik fÄur eingebettete Echtzeitsysteme,die Erstel-
lung unterstÄutzender Werkzeugumgebungendurch die Integration moderner Werkzeuge
und der Nachweisder ZweckmÄa¼igkeit der Methodik durch die Implementierung mehrerer
TestfÄalle zur Validierung. Der Schwerpunkt des Magdeburger Beitrags in dem Vorhaben
liegt auf der Mitarb eit bei der Entwicklung einer Testfallimplementierung einesTelema-
tiksubssytemsfÄur den Einsatz im Automobil.

Im Berichtszeitraum wurden die Arb eiten an dem Projekt planmÄa¼igabgeschlossen.Die
Ergebnissewurde dokumentiert und in die Dokumente des ITEA-Pro jektes DESS in-
tegriert. Die verteilte, eingebette und echtzeitf Äahige Java-Plattform wurde als Demon-
strator auf dem Stand der GMD FIRST gemeinsammit der Uni Magdeburg im Rah-
men der cebit 2001prÄasentiert. Die Komponentenkon¯gurationswerkzeugefÄur die DESS-
Komponentenbeschreibung wurden protot ypisch realisiert.
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Skalierbare Java-Plattform fÄur Con troller-Netzw erk e (JANE)

ProjekttrÄager: GMD-FIRST
Projektleitung: Danilo Beuche
Projektpartner : GMD-FIRST, DaimlerChrysler
FÄordersumme: 99000 DM (gesamt/2001)
Laufzeit: Juli 2000{ Mai 2001
Bearbeitung: Lars BÄuttner, Daniel Mahrenholz

Das JANE-Vorhaben wird als Unterauftrag desGMD-FIRST bearbeitet und ist allgemein
im Kontext desDESS-Projektes (BMBF) angesiedelt.Ziel von JANE ist die Entwicklung
einer skalierbaren Java-Plattform fÄur tiefste verteilte eingebettete Systeme.Die Aufgabe
besteht darin, Anwendungenauch auf kleinsten Mikro controllern lokal eine vollstÄandige
Java-Schnittstelle zur VerfÄugung zu stellen. Durch resource sharing, d. h. Ausnutzung der
verteilt in Controller-Netzwerken vorhandenenRessourcen,sollen der i. A. recht hoheBe-
triebsmittelb edarf von Java-Umgebungenabgedeckt werden. Der Ansatz besteht darin,
lokal nicht unbedingt erforderliche Java-Funktionen zu isolieren,auszulagernund entfernt
zur VerfÄugung zu stellen.

Im Berichtszeitraum wurden die Arb eiten abgeschlossenund die Ergebnisseals Bericht
zusammengefasst.Die protot ypische Implementierung von JANE wurde fertiggestellt und
zusammenmit den Arb eiten aus dem Projekt DESS auf der cebit vorgestellt.

An wendungsangepasste Betriebssysteme fÄur die rechnergest Äutzte Analyse bio-
logisc her Signale und ihre technisc hen An wendungen (RAST A)

ProjekttrÄager: LSA
FÄorderkennzeichen: 2979A/0088R
Projektleitung: Wolfgang SchrÄoder-Preikschat
FÄordersumme: 289380 DM / 97960 DM (gesamt/2001)
Laufzeit: November 1999{ Oktober 2002
Bearbeitung: Frank Behrens,Holger Papajewski, Sven Apel, Matthias Mewis

Das RASTA Vorhaben hat die Entwicklung eines eingebetteten Systems zur rechner-
gestÄutzten Analyse biologischer Signalezum Ziel. Die System-Software besteht dabei aus
generischen Betriebssystemabstraktionen,die hinsichtlich einesbestimmten Einsatzberei-
chesspezialisiert und damit anwendungsangepasstworden sind. Das Gesamtsystem dient
der Untersuchung von Augenbewegungen,die die zu analysierendenbiologischen (genauer:
physiologischen) Signale liefern. Seitensder Hardware-Technologie setzt sich das System
ausMikro-Controller vom Typ C167(Siemens)zusammen.Die Mikro-Controller sind Äuber
den CAN-Bus vernetzt und bilden die Basis eineseingebetteten verteilten Systems.Die
auf dieser Plattform in Echtzeit ablaufendeverteilte Anwendungs-und System-Software
wird von (mobilen) PC-basierten Arb eitsplatzrechnern aus gesteuert. Dazu kommen Er-
weiterungen des in der Arb eitsgruppe entwickelten PURE Betriebssystemszum Einsatz,
um eine transparente Interaktion zwischen den auf den Mikro-Controllern und dem Ar-
beitsplatzerchner ablaufendenKomponenten zu ermÄoglichen.
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DasVorhabenbesitzt einenausgeprÄagten interdisziplinÄarenCharakter, der durch informa-
tische und physiologische Problemstellungengekennzeichnet ist. Aus informatischer Sicht
besteht die Herausforderung in der Scha®ung einer portablen, anwendungsanpassbaren
Laufzeitplattform zur echtzeitf Äahigen Signalaufzeichnung und -verarbeitung. Aus physio-
logischer Sicht besteht die Herausforderungin der Umsetzungbzw. Entwicklung von Ver-
fahren zur Scha®ungeiner Mensch-Maschine-Schnittstelle auf der Basis der Analyse von
Augenbewegungen.

Im Berichtszeitraum wurden Algorithmen entwickelt, mit welchen sich Schlafphasen(Se-
kundenschlaf) ausAufnahmen von Augenbewegungendetektieren lassen.Weiterhin wurde
basierendauf demeigenenHardware-Konzeptein Protot yp desAufnahmesystemsfertigge-
stellt. Das Laufzeitsystem fÄur die Verarbeitung von kontinuierlichen DatenstrÄomenwurde
erweitert und um ein graphische Benutzerinterface ergÄanzt.

D.2.3 Echtzeitsysteme und Komm unik ation

Ziel der wissenschaftlichenArb eiten im Bereich
"
Echtzeitsystemeund Kommunikation\ ist

es, fehlertolerante, dynamische Planungsverfahren sowie Kommunikations-Technologien
und Protokolle fÄur verteilte und mobile Echtzeitanwendungenzu erforschen, zu bewerten
und in realen Anwendungenzu erproben.

Computersystemeinteragieren in einem immer stÄarkerem Ma¼emit ihrer Umgebung.Sie
erfassenAspekte und Informationen der realenWelt, verarbeiten sieund wirken mit ihren
Ergebnissendirekt auf die realeWelt zurÄuck. Dabei sind siezunehmendmobil, ebensowie
die Systeme,mit denen sie interagieren. Klassische Beispiele solcher Anwendungensind
die Steuerung und ÄUberwachung technischer Prozesseund alle Arten von eingebetteten
Systemen.Von grÄo¼ererBedeutung werden in diesemBereich aber in Zukunft auch Robo-
tiksysteme und { z.T. internet-basierte { Assistenzsystemesein,die in direkter Interaktion
mit ihrer Umgebung(z. B. im Stra¼enverkehr) strengenEchtzeitbedingungenunterworfen
sind.

Aus der Interaktion des Computersystemsmit der realen Welt resultiert die Notwendig-
keit, das Verhalten dieser SystemefÄur die jeweilige Anwendung ausreichend prÄazisevor-
herzusagen.Dazu gehÄort ein antizipiertes Verhalten in kritischen Situationen, die durch
die Einsatzumgebunghervorgerufen werden, als auch fÄur Last- und Fehlerannahmendes
Systemsselbst.Historisch sind Echtzeitsystemeim Kontext prÄazisede¯nierter, abgegrenz-
ter Steuer- und Kontrollanwendungenentwickelt worden. DieseSystemearbeiten immer
unter Worst-case-Annahmen,um unter allen angenommenenSituationen ihr vorgeplantes
Verhalten garantieren zu kÄonnen. DieseWorst-case-Annahmensind Äau¼erstpessimistisch
und Äubertre®en den unter normalen Betriebsbedingungen notwendigen Bedarf an Be-
triebsmitteln betrÄachtlich. Immer mehr entwickeln sich Echtzeitsysteme aber aus ihrem
engenSteuer-und Kontrollk ontext hin zu Systemen,die in komplexenAnwendungenein-
gesetztwerdenund ausGrÄunden der Machbarkeit und Wirtschaftlichkeit kostene®ektivere
Methoden desEntwurfs erfordern. Hinzu kommt, dassdieseSystemeauch unter gelegent-
licher ÄUberlast und nicht antizipierten Fehlerbedingungen Garantien hinsichtlich einer
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eingeschrÄankten Funktionalit Äat aufrechterhalten sollen. Daher ist eine a priori statische
Planung nicht mÄoglich. Zur Laufzeit ergeben sich dynamisch Betriebsmittelforderungen,
deren Planbarkeit bewertet wird, und fÄur die eine Reservierungon-line erfolgenmuss.

Verteilte Systeme haben fÄur die Realisierung dieser Anwendungen mehrfache Vorteile.
Skalierbare Rechenleistung und Fehlertoleranz stehen dabei im Vordergrund. Da verteil-
te Systemekeine zentrale Komponente besitzen,gibt eskeinen

"
Single Point of Failure\ .

Kritisc he Daten und ProzessekÄonnenzur ErhÄohung der ZuverlÄassigkeit und VerfÄugbarkeit
repliziert und im Systemverteilt werden. DarÄuber hinaus steht die Rechenleistung rÄaum-
lich dezentral da zur VerfÄugung, wo sie benÄotigt wird, z.B. in intelligenten Sensorenund
Aktoren. Die entsprechendenRechnerknoten erbringendie Gesamtfunktionalit Äat durch ein
abgestimmtes kooperativesVerhalten. Die Abwesenheiteiner zentralen Kontrolle, die Ef-
fekte der NebenlÄau¯gkeit, neuartige Fehlersituationen, der Zwang zur Kooperation sowie
die notwendigeGarantie zeitlicher Parameter fÄuhren aber zu einer erhÄohten Komplexit Äat
der resultierenden Systeme.In Anwendungenmit mobilen Systemenkommt noch dazu,
dassauch die erforderliche drahtlose Kommunikation selbstwesentlich fehleranfÄalliger ist.
Um trotzdem die Vorteile verteilter Systemenutzen zu kÄonnen,benÄotigt man Planungsver-
fahren und eine Systeminfrastruktur, die ganz speziell auf die Planung, Programmierung
und AusfÄuhrung verteilter Echtzeitanwendungenzugeschnitten sind.

Middlew are fÄur kooperierende mobile Rob oter

ProjekttrÄager: DFG
FÄorderkennzeichen: NE 83/2-1
Projektleitung: Edgar Nett
FÄordersumme: 235799 DM /29 474 DM (gesamt/2001)
Laufzeit: September 2000{ August 2002
Bearbeitung: Stefan Schemmer, Martin Gergeleit, Thomas Ihme

In diesem Projekt, das im Rahmen des DFG-Schwerpunkprogramms
"
Kooperierende

Teamsmobiler Roboter in dynamischen Umgebungen\ gefÄordert ist, wird einespeziell fÄur
die Anforderungen von kooperierendenmobilen Robotern zugeschnittene Middleware zur
VerfÄugung gestellt. Dahinter steht im Einzelnen eine Schicht, die die zur Kooperation er-
forderlicheKommunikation durchfÄuhrt, die heterogenenKomponenten desGesamtsystems
integriert und dabei die notwendigenVoraussetzungenan Rechtzeitigkeit und Fehlertole-
ranz berÄucksichtigt. Da es sich um mobile Einheiten handelt, muss der erste Schritt zu
einer solchen Middleware einee±ziente Kommunikation Äuber ein drahtlosesMedium sein.
Der Ansatz ist dabei, basierendauf ersten erfolgversprechendenErgebnissenmit Techno-
logie nach dem Standard IEEE 802.11b,durch die Bereitstellung fehlertoleranter Echtzeit-
Gruppenkommunikations- Protokolle dieseProblemezu Äuberwinden. Zur Evaluierung der
verwendetenMethoden und ihrer Implementierung ist als reprÄasentativ e Applik ation eine
verteilte Sensor-Fusion, insbesonderezur Selbstlokalisation, vorgesehen.Dazu werden die
Signale der einzelnen Sensoren,wie Laserscanner,Kamera und Odometriesensorender
verschiedenen Roboter, mÄoglicherweise nach einer Vorverarbeitung im Team kommuni-
ziert und zu hÄoherwertigen Informationen fusioniert. Weitere Schritte auf dem Weg zu
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einer geeignetenMiddleware sind dann die BerÄucksichtigung von Qualit y-of-ServicePara-
metern (Echtzeitf Äahigkeit und Fehlertoleranz) in der Spezi¯kation von Komponenten, die
Durchsetzungdiesernichtfunktionalen Eigenschaften in der konkreten Laufzeitumgebung
und basierend darauf die Entwicklung eines allgemeinen Frameworks zur Modellierung
und Integration der Komponenten mobiler Roboter.

ADOORA TA { A Distributed Ob ject-Orien ted Arc hitecture for Real-Time
Automation

ProjekttrÄager: Bundesministerium fÄur Bildung und Forschung Bonn
Projektleitung: Edgar Nett
Laufzeit: Januar 1998{ Januar 2001
Bearbeitung: Leandro Buss Becker

Das deutsch-brasilianische Kooperationsprojekt ADOORATA, an dem eine Reihe von
Firmen, Forschungseinrichtungen und UniversitÄaten beider LÄander beteiligt sind, behan-
delt die Probleme bei der Entwicklung gro¼erund komplexer Echtzeitsysteme im Bereich
der industriellen Automatisierung. Ziel ist dabei die Bereitstellung einesechtzeitf Äahigen,
verteilten Basissystems,das sich durch eine durchgÄangigeUnterstÄutzung desobjektorien-
tierten Paradigmas vom Entwurf Äuber die Implementierung bis hin zur Debugging- und
Testphaseauszeichnet. Die Arb eitsgruppe Echtzeitsysteme und Kommunikation konzen-
triert sich dabei auf Methoden und Werkzeugezur Spezi¯kation der zeitlichen Randbedin-
gungenim Rahmen desobjektorientierten Entwurfs und ihrer Durchsetzungzur Laufzeit
mit Hilfe des Time-Aware Fault-Tolerant (TAFT) Scheduling-Verfahrens. Es entstand
eine Laufzeitumgebung fÄur Echtzeitanwendungen, die auf dem Paradigma der aktiven
Objekte basiert und die TAFT-Scheduling mit den bisherigen Implementierungen des
ADOORATA-Pro jektes in einer gemeinsamenSystemplattform integriert.

NEST { Net work ed Em bedded Soft ware Technology

ProjekttrÄager: DARPA
Projektleitung: Edgar Nett
Projektpartner : UC Irvine, USA
Laufzeit: September 2001{ Dezember 2003
Bearbeitung: Martin Gergeleit

Massiv verteilte Systememit bis zu Hunderten von eigenstÄandigenCPUs werdenschon in
naherZukunft kritischeSteuerungs-und Kontrollfunktionen Äubernehmen.Die Grundlagen
fÄur solche Systemesollen dabei in dem DARPA-Pro jekt

"
NEST { Networked Embedded

Software Technology\ entwickelt werden. Wesentlich fÄur ihren Einsatz ist dabei neben
funktionaler und zeitlicher Korrektheit aber auch in zunehmendemMa¼eihre Kostenef-
¯zienz. Deshalb bietet es sich an, wo immer mÄoglich, auf bestehendeStandards zurÄuck-
zugreifen und diese fÄur die Randbedingungender Anwendung anzupassen.Dabei ist es
wesentlich, veri¯zieren zu kÄonnen,dassdieseteilweisesehrkomplexenSystemesich gemÄa¼
ihrer Spezi¯kation verhalten. Im Rahmen desProjektes werden mit den Werkzeugender
Arb eitsgruppe Echtzeitsysteme und Kommunikation Messungenan Protot ypen der UCI
Irvine durchgefÄuhrt, die zeigensollen, inwieweit sich Standardswie Windows CE/NT und
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TCP/IP in diesenSystemeneinsetzenlassen.Ein wichtiger Aspekt sind dabei Untersu-
chungen zur MÄoglichkeit der Einbeziehung von Nahbereichsfunktechniken (insbesondere
Bluetooth und WLAN). Ein weiteres Ziel ist die Entwicklung und Bereitstellung eines
integrierten Top/Down-Monitoringk onzepts von der Applik ationssoftware (entfernte Ob-
jektaufrufe) bis zur Systemebene fÄur die massiv verteilte Systemumgebung. Damit wird
dem Entwickler ein leistungsfÄahigesWerkzeugfÄur dasVerstehenund Tunen von verteilten
Echtzeitanwendungenbasierendauf objektorientierter Middleware an die Hand gegeben
werden. DieseArb eiten werden durchgefÄuhrt in Kooperation mit der University of Cali-
fornia, Irvine, und mit Mitteln desDARPA-Pro jektes

"
NEST\ gefÄordert.

Bew egungsalgorithmen fÄur Laufrob oter

Bearbeitung: Edgar Nett, Thomas Ihme, Manfred Deutscher

Eines der zentralen Probleme bei der Steuerungvon Laufrobotern ist die Koordinierung
der Beinbewegungenund deren Realisierung unter Echtzeitbedingungen. In vielen For-
schungsarbeiten wird dabei auf die Fortbewegung fokussiert. Die gezielte K Äorperpositio-
nierung verspricht eine grÄo¼ereEinsatzbreite. Dazu wurden Algorithmen entworfen, die
eine anwendungsorientierte Steuerungder KÄorperbewegungbei gleichzeitig ausfÄuhrbaren
LaufbewegungenermÄoglicht. Neben der Koordinierung der Beinespielt die Interaktion des
Roboters mit der Umwelt eine wichtige Rolle. Beispielsweisekonnte anhand experimen-
teller Daten gezeigt werden, dassdie Verringerung der QuerkrÄafte zwischen den Beinen
mit einfachen, reaktiven SteuerungsalgorithmenmÄoglich ist.

Eine Publisher/Subscrib er-basierte Middlew are mit Dienstg Äute-Garan tien zur
Un terst Äutzung kooperativ er An wendungen

Bearbeitung: Edgar Nett, Spiro Trikaliotis, Martin Gergeleit

Die neuen Nahbereichsfunktechniken, wie z.B. Bluetooth und WLAN, bilden die Basis,
um Dienste und Daten in lokalen Umgebungenapplikations- und gerÄateÄubergreifend zu
nutzen. FÄur viele Anwendungeneignet sich dabei das Client/Serv er-Schema nicht mehr.
BenÄotigt wird statt dessenoft eine o®ene,inhaltsbezogeneKommunikation, wie sie im
Publisher/Subscriber-Modell beschrieben wird, bei der Erzeuger und Nutzer von Infor-
mationen in dynamischen Gruppen interagieren.Da viele Anwendungensowohl isochrone
Daten Äubertragen als auch Interaktionen mit der physischen Umgebungbeinhalten, spielt
die Einhaltung einer zugesicherten DienstgÄute dabei eine zentrale Rolle. Um diese auf
Funknetzwerken mit ihrer inhÄarent hohen Fehlerrate und heterogenenStruktur erreichen
zu kÄonnen, sind detaillierte Untersuchungen der Charakteristika dieser Netze erforder-
lich. Die bereits durchgefÄuhrten Messungendes Fehlerverhaltens und der gegenseitigen
Interferenz von WLAN und Bluetooth-Netzen belegen,dassdie garantierbare DienstgÄute
und auch die Gesamtleistung spezieller, fehlertoleranter Protokolle, die dieseNetzwerk-
charakteristik en optimal ausnutzen, erhebliche Vorteile gegenÄuber Standard-Protokollen
der drahtgebundenenWelt bieten.
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D.3.3 VerÄo®entlic hungen (nic ht begutac htet)
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D.4 Vortr Äage und Teilnahme an Veranstaltungen

D.4.1 Vortr Äage

L. B. Becker : Execution Environment for Dynamically Scheduling Real-Time Tasks,
22nd IEEE Real-Time SystemsSymposium (RTSS 2001), WIP-Session,London, 4. De-
zember 2001.

L. B. Becker : Approach for Implementing Object-Oriented Real-Time Modelson Top of
Embedded Targets, OMER-2-Workshop on Object-oriented Modelling of EmbeddedReal-
time Systems,Herrsching am Ammersee,Germany, 11. Mai 2001.

D. Beuche : Feature-based Composition of an Embedded Operating System Family, 4th
ECOOP Workshop on Object-Orientation and Operating Systems (ECOOP-OOOSWS
2001), Budapest, Ungarn, 18. Juni 2001.

D. Beuche : Feature-based Construction of the Embedded Operating SystemFamily Pure,
1st International SNOW Workshop, UniversidadeFederal Santa Catarina, Florianopolis,
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D. Beuche : Feature-based Construction of Embedded Operation SystemFamilies, Fachbe-
reichskolloquium, UniversidadeFederal Rio Grande Do Sul, Porto Allegre, 29. November
2001.

R. Dumke : Risk-Driven E®ort-Estimation of Taskswithin the Software Performance En-
gineering, ESCOM 2001,London, 3. April 2001.
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tels Laserscanner, 3. Workshop Umweltmodellierung und Bewegungsplanung, UniversitÄat
Freiburg, 6. April 2001.
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"
Autonomes Laufen\ , 1. Februar 2001.
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Performance Risiko
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Kaiserslautern, 11. September 2001.

W. Schr Äoder-Preikscha t : Skalierbare Betriebssysteme, Informatik Kolloquium, Fried-
rich-Alexander-UniversitÄat Erlangen-NÄurnberg, 11. Juli 2001.

W. Schr Äoder-Preikscha t : Skalierbare Betriebssysteme, Informatik Kolloquium, Uni-
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O. Spinczyk : On Minimal-Overhead Operating Systemsand Aspect-Oriented Program-
ming, 4th ECOOP Workshop on Object-Orientation and Operating Systems(ECOOP-
OOOSWS 2001), Budapest, Ungarn, 19. Mai 2001.

O. Spinczyk : Aspektorientierte AnsÄatze zur Konstruktion schlanker objektorientierter
Betriebssystemsoftware, Herbsttre®ender GI-Fachgruppe 3.1.4Betriebssysteme,Ilmenau,
15.{16. November 2001.

S. Trikaliotis : Messungenzu Nachrichtenverlustenund -verzÄogerungenin heterogenen
Funknetzwerken, DiskussionskreisFehlertoleranz, St. Augustin-Birlingho ven, Germany,
23. November 2001.

S. Trikaliotis : Messung der gegenseitigen StÄorung von Funk-Netzwerken nach den
Standards IEEE 802.11bund IEEE 802.15 (Bluetooth), GI Fachgruppe Betriebssysteme,
Herbsttre®en2001, Ilmenau, Germany, 15. November 2001.

C. Wille : Performance Engineering fÄur Software-Agenten, PE 2001,MÄunchen, 26. April
2001.

C. Wille : Performance Engineering in Agent-Based Systems{ Concepts, Modelling and
Examples, 11th International Workshop on Software Measurement (IWSM 2001), Mon-
treal, 29. August 2001.

C. Wille : Konzepte und AnsÄatze der metrikenbasierten Entwicklung von Software-
Agenten, Workshop der GI-Fachgruppe 2.1.10

"
Software-Messungund -Bewertung\ , Kai-

serslautern,11. September 2001.

D.4.2 Teilnahme an weiteren Veranstaltungen

E. Nett : Beratung DFG Schwerpunktprogramm
"
Autonomes Laufen\ , 1. Februar 2001.

E. Nett, M. Ger geleit : Die Jahrestagungder GI in Wien: Informatik 2001,25.{26. Sep-
tember 2001.

E. Nett : Fachgruppe
"
FehlertolerierendeRechensysteme\ , Fachausschuss

"
VerlÄasslichkeit

und Fehlertoleranz\ , St. Augustin, Germany, 23. November 2001.

O. Spinczyk : 16th Annual ACM Conferenceon Object-Oriented Programming, Systems,
Languages,and Applications (OOPSLA 2001), Tampa, Florida, 14.{18. Oktober 2001.
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D.5 Lehrv eranstaltungen

D.5.1 Sommersemester 2001

Betriebssysteme

Lehrbeauftragte/ r : Wolfgang SchrÄoder-Preikschat
Zielgruppe: Fernstudium Informatik
Umfang: (2/0/0)

Inhalt der Vorlesung sind der Aufbau und die Funktionsweise von Betriebssystemen.
Schwerpunkt deserstenTeilsder sich Äuber zwei SemestererstreckendenVeranstaltung sind
NebenlÄau¯gkeit und Prozessverwaltung. Das Konzept von Prozessenwird vorgestellt und
eswird gezeigt,wie Prozesseals Koroutinen implementiert sind. Ferner werdenProbleme
bei der nebenlÄau¯gen Abarbeitung von Prozessenund Routinen zur Unterbrechungsbe-
handlung betrachtet. Strategien zur Prozessauswahl (Scheduling) werden untersucht wie
auch Techniken zur Synchronisation von und Kommunikation zwischen Prozessen.Sy-
stemverklemmungen sowie Konzepte und Techniken zur Vorbeugung, Vermeidung und
Au° Äosungderartiger Ausnahmesituationenwerden besprochen.

Betriebssysteme I

Lehrbeauftragte/ r : Wolfgang SchrÄoder-Preikschat
Zielgruppe: Grundstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik, Computervisuali-

stik
Umfang: (2/2/0)

Inhalt der Vorlesung sind der Aufbau und die Funktionsweise von Betriebssystemen.
Schwerpunkt deserstenTeilsder sich Äuber zwei SemestererstreckendenVeranstaltung sind
NebenlÄau¯gkeit und Prozessverwaltung. Das Konzept von Prozessenwird vorgestellt und
eswird gezeigt,wie Prozesseals Koroutinen implementiert sind. Ferner werdenProbleme
bei der nebenlÄau¯gen Abarbeitung von Prozessenund Routinen zur Unterbrechungsbe-
handlung betrachtet. Strategien zur Prozessauswahl (Scheduling) werden untersucht wie
auch Techniken zur Synchronisation von und Kommunikation zwischen Prozessen.Sy-
stemverklemmungen sowie Konzepte und Techniken zur Vorbeugung, Vermeidung und
Au° Äosungderartiger Ausnahmesituationenwerden besprochen.

Betriebssystemen twurf

Lehrbeauftragte/ r : Wolfgang SchrÄoder-Preikschat
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik, Computervisuali-

stik, ZusatzstudiengangInformatik
Umfang: (2/2/0)

Betriebssystementwurf ist eineVeranstaltung, die sehrnahean die Forschungsthemender
Arb eitsgruppe heranreicht. In ihr werden eingehendKonzepte der Software-Technik be-
handelt, die denEntwurf und die Implementierung schlanker BetriebssystemeermÄoglichen.
(Es sei jedoch dazu gesagt,dassdie behandeltenKonzepte nicht nur der Entwicklung von
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Betriebssystemendienlich sind. In diesemSinne vermittelt die Veranstaltung allgemeine
Grundlagen zum Entwurf und zur Implementierung komplexer Software-Systeme.)Das
ersteStandbein stellt die Programmfamilie dar. Das zweite Standbein ist die objektorien-
tierte Implementierung desFamilienkonzeptes.Anhand einerFallstudie wird demonstriert,
wie beide Techniken die Implementierung skalierbarer System-Software begÄunstigen. Als
Beispiel dient PURE, das in den ÄUbungen schritt weise durch ausgewÄahlte Funktionen
erweitert werden soll. Implementierungssprache ist C++ und teilweise Assembler. Das
Veranstaltungskonzept sieht eine integrierte Veranstaltung (bestehendaus Vorlesungund
Seminar) vor, die inbesonderedurch einenstarken praktischen ÄUbungsteil am Rechner un-
terlegt ist. Es wird nicht empfohlen,die Lehrveranstaltung ohneBereitschaft zu intensiven
ÄUbungen am Rechner zu belegen.

Compilerbau I

Lehrbeauftragte/ r : Reinhard Koeppe
Zielgruppe: Fernstudium Informatik
Umfang: (2/0/0)

Die Lehrveranstaltung umfasstdie Schwerpunkte Elemente der Theorie formaler Sprachen,
lexikale, syntaktische und semantische Analyse, Codegenerierung,Nutzung von Werkzeu-
gen.

Compilerbau I I

Lehrbeauftragte/ r : Reinhard Koeppe
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik
Umfang: (2/2/0)

Die Vorlesung baut auf die Lehrveranstaltung Compilerbau I auf und behandelt vertie-
fend Aspekte der Codegenerierung,Optimierung und Nutzung von Werkzeugen.Daneben
werden Aspekte der Compilerentwicklung fÄur Parallelrechner, fÄur logische und objektori-
entierte Programmiersprachen betrachtet sowie ihre Anwendung in anderen Disziplinen
beleuchtet.

Datensc hutz und Sicherheit

Lehrbeauftragte/ r : Martina Engelke / Maritta Heisel
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik, Computervisuali-

stik, ZusatzstudiengangInformatik
Umfang: (2/2/0)

In der Lehrveranstaltung Datenschutz und Datensicherheit werden ausgehendvon den
Grundlagen der Informationssicherheit die Methoden zur BewÄaltigung der Risiken mit
dem IT-Sicherheitsmanagement und eineRealisierungmit dem IT-Grundschutzhandbuch
besprochen. Ein weiterer Schwerpunkt sind die gesetzlichen Regelungenin Zusammen-
hang mit der Informationsverarbeitung. Das sind neben der Computerkriminalit Äat und
dem Software-Urheberrecht dasDatenschutzrecht, dasTelekommunikationsgesetzund das
Signaturgesetz.Hier soll gezeigtwerden, welchen Gefahren Verantwortliche in der Infor-
mationsverarbeitung stÄandig ausgesetztsind und wie man die IT wirksam schÄutzen kann.
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Aspekte zur Sicherheit im Internet, wie sichereProtokolle zur Kommunikation, Methoden
zur Benutzerauthenti¯k ation und Zahlungssystemerunden die Veranstaltung ab.

Einf Äuhrung/Algorithmen und Datenstrukturen

Lehrbeauftragte/ r : Reiner Dumke
Zielgruppe: Grundstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik, Ingenieurinforma-

tik, Computervisualistik
Umfang: (4/2/2)

EinfÄuhrung: Historie zur Informatik, zur Computeranwendung, Trends, Communities,
EinfÄuhrung Internet, WWW und HTML.

Algorithmen: Algorithmische Grundlagen, Programmierung am Beispiel von Java, Bei-
spieleund Eigenschaften von Algorithmen, Entwurf von Algorithmen, spezielleAlgorith-
menkonzepte.

Komm unik ation und Netze

Lehrbeauftragte/ r : Edgar Nett
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Computervisualistik, Zusatzstudium
Umfang: (2/2/0)

Referenzmodelle (ISO/OSI, Internet), Data Link Layer, Network Layer, Routing, Trans-
port Layer, TCP/IP , Anwendungs-APIs,Client/Serv er-Architektur, Dienste auf Applik a-
tionsebene,Netzwerksicherheit.

Komm unik ation und Netze

Lehrbeauftragte/ r : Edgar Nett
Zielgruppe: Hauptstudium Fernstudium Informatik
Umfang: (2/2/0)

Referenzmodelle (ISO/OSI, Internet), Data Link Layer, Network Layer, Routing, Trans-
port Layer, TCP/IP , Anwendungs-APIs,Client/Serv er-Architektur, Dienste auf Applik a-
tionsebene,Netzwerksicherheit.

Programmierk onzepte und Mo dellierung

Lehrbeauftragte/ r : Reiner Dumke
Zielgruppe: Fernstudium Informatik
Umfang: (2/0/0)

Programmiersprachgrundlagen (Programmiermodelle, Programmiertechniken und -pro-
zessoren,SprachenÄubersicht), objektorientierte Programmierung am Beispiel von Java,
funktionale Programmierung am Beispiel von Miranda, logische Programmierung am Bei-
spiel von Prolog, visuelle Programmierung am Beispiel von JavaBeans.
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Seminar Echtzeit-Plan ung

Lehrbeauftragte/ r : Edgar Nett
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik
Umfang: (0/2/0)

In diesem Seminar wurden die verschiedenen AnsÄatze zur Planung abstrakterer Hand-
lungen unter den Randbedingungen der Echtzeitverarbeitung erarbeitet. Anwendungen
hierfÄur ¯nden sich insbesonderein der Steuerung autonomer Roboter. Vortragsthemen
im Seminar waren reaktivesVerhalten und Insektenintelligenz, statische und dynamische
Planungsverfahren sowie Planung mit Echtzeit-Garantien.

Soft warepraktikum Agen ten basierte Systeme

Lehrbeauftragte/ r : Reiner Dumke
Zielgruppe: Grundstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik
Umfang: (0/0/2)

Soft warepraktikum Steuerungsalgorithmen fÄur autonome Rob oter

Lehrbeauftragte/ r : Edgar Nett
Zielgruppe: Grundstudiium Informatik, Wirtschaftsinformatik
Umfang: (0/0/3)

Hard- und Software autonomer Roboter, Entwicklung eigenerRoboter-Steuerungenauf
verschiedenen Systemebenen, Design von LEGO Mindstorms Robotern mit verteilter
Steuerung,LÄosungeiner gestellten Aufgabe im Wettkampf mit anderenGruppen.

Soft waretec hnik I I

Lehrbeauftragte/ r : Reiner Dumke
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik
Umfang: (2/2/0)

Methodische Grundlagen der Softwaremessung und Bewertung, Methoden der Ko-
stenschÄatzung und SoftwarequalitÄatssicherung, Architektur und Nutzung von Messtools,
Anwendung von CAME-T ools in allen Softwareentwicklungsphasen,Realisierung einer
Mess-bzw. Bewertungsaufgabe.

Spezialseminar Betriebssystem-Engineering

Lehrbeauftragte/ r : Wolfgang SchrÄoder-Preikschat
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik, Computervisuali-

stik, ZusatzstudiengangInformatik
Umfang: (0/2/0)

Die Studierendenbearbeiten ausgewÄahlte Fragestellungenaus dem Gebiet der Software-
Technik zur Entwicklung skalierbarer Betriebssystemeund stellen ihre Ergebnissejeweils
im Rahmen einesVortrags vor.
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Spezialseminar W eb Securit y

Lehrbeauftragte/ r : Reiner Dumke
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik, Computervisuali-

stik
Umfang: (0/2/0)
Im Seminar werten die Studierenden Beitr Äage zu Sicherheitsaspekten in Web-basierten
Systemenaus, insbesonderezur Steganographie.

Technisc he Informatik I I (1)

Lehrbeauftragte/ r : Edgar Nett
Zielgruppe: Grundstudium Informatik, Computervisualistik, Zusatzstudium
Umfang: (2/2/0)
Logikelemente und Boolesche (Schalt-)Algebra, Informationsdarstellung und -codierung,
Computerarithmetik, Aufbau, Funktionsweise und Zusammenwirken der elementaren
Komponenten einer CPU, Hardware-Softwarehierarchie, Vertiefung desSto®esdurch pra-
xisnahe ÄUbungen u. a. mit einem Logik-Simulator.

Technisc he Informatik I I (1)

Lehrbeauftragte/ r : Thomas Ihme
Zielgruppe: Grundstudium Fernstudium Informatik
Umfang: (2/0/0)
Logikelemente und Boolesche (Schalt-)Algebra, Informationsdarstellung und -codierung,
Computerarithmetik, Aufbau, Funktionsweise und Zusammenwirken der elementaren
Komponenten einer CPU, Hardware-Softwarehierarchie, Vertiefung desSto®esdurch pra-
xisnahe ÄUbungen u. a. mit einem Logik-Simulator.

Verteilte Systeme

Lehrbeauftragte/ r : Wolfgang SchrÄoder-Preikschat
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik, Computervisuali-

stik, ZusatzstudiengangInformatik
Umfang: (2/2/0)
Die Lehrveranstaltung befa¼tsich mit den Grundlagen verteilter Systeme(Stichpunkte:
Globale Interproze¼kommunikation, Fernaufrufe, Client-Server Systeme,Multicast, Hete-
rogenitÄat, globale Zeit). DarÄuber hinaus werden die besonderenEigenschaften verteilter
Betriebssystemeund verteilter Echtzeitsysteme behandelt.

Das Veranstaltungskonzept sieht eine integrierte Veranstaltung (bestehendaus Vorlesung
und Seminar) vor, die inbesonderedurch einen starken praktischen ÄUbungsteil am Rech-
ner unterlegt ist. Es wird nicht empfohlen, die Lehrveranstaltung ohne Bereitschaft zu
intensiven ÄUbungen am Rechner zu belegen.

Im Rahmen praktischer Programmieraufgaben wird eine Entwicklung verteilter Dienste
auf unterschiedlichemAbstraktionsniv eaudurchgefÄuhrt. In diesemZusammenhangwerden
voraussichtlich Sockets, Sun-RPCs und CORBA benutzt.
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W eb Engineering

Lehrbeauftragte/ r : Reiner Dumke
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik, Computervisuali-

stik
Umfang: (2/2/0)

Web-basierte Systeme (grundlegende Merkmale, architekturelle Grundlagen, Anwen-
dungsbereiche und -formen (Lehr- und Lernsysteme,E-Commerce,Cyberworlds)), Web-
basierte Kommunikationssysteme(technologische Grundlagen (URL, Client/Serv er, Soft-
ware-Agenten),verbreitete Techniken (HTML, DHTML, XML, WML)), Entwicklungsme-
thoden und -systeme(EMMA-, HDM-, WSDM- und WIN-WIN-T echnologien, Entwick-
lungssystembeispiele(Dreamweaver, Authorw are, MOMSpider, Software-Aglets)).

D.5.2 Win tersemester 2001/2002

Betriebssysteme I I

Lehrbeauftragte/ r : JÄorg Nolte
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik, Computervisuali-

stik, ZusatzstudiengangInformatik
Umfang: (2/2/0)

BetriebssystemeI I ist die Fortf Äuhrung der im Grundstudium angesiedeltenVeranstaltung
BetriebssystemeI. Schwerpunkt des zweiten Teils bildet allgemein die Speicherverwal-
tung. Begonnenwird mit der Darstellung desKonzeptesdesvirtuellen Speichers,d. h. der
segment- und/o der seitenbasierten Verwaltung des Hauptspeichers und das Zusammen-
spiel zwischenHaupt- und Hintergrundspeicher im Zugeder Ein-/Auslagerung (von Teilen
eines)Adressraums.Der zweite Block widmet sich der langfristigen Datenhaltung auf Mas-
senspeichermedienund behandelt schwerpunktmÄa¼igdie Dateiverwaltung. Zum Abschluss
wird ein kurzer Einblick in die der Betriebssystemebene zugerechneten Sicherheits- und
Schutzmechanismengegeben.Eine Betrachtung der gÄangigenBetriebssystemarchitekturen
beendetdie Veranstaltung.

Compilerbau I

Lehrbeauftragte/ r : Reinhard Koeppe
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik, Computervisuali-

stik
Umfang: (2/2/0)

Die Lehrveranstaltung umfasstdie Schwerpunkte Elemente der Theorie formaler Sprachen,
lexikale, syntaktische und semantische Analyse, Codegenerierung,Nutzung von Werkzeu-
gen.
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Drah tlose Netzw erk e { Grundlagen und Einsatzfelder

Lehrbeauftragte/ r : Martin Gergeleit
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik
Umfang: (2/2/0)

Grundlagen der IEEE 802.11WLAN-T echnik, PhysikalischeEbene(FHSS, DSSS,ODFM,
IR) MAC Ebene(Netzwerktopologien,Zugri®sverfahren, WEP-VerschlÄusselung),Anwen-
dung WLAN-Komp onenten, WLAN-Plan ung, Protokolle auf dem WLAN. Vergleich mit
anderenStandards fÄur drathlose Netzwerke Bluetooth, HIPERLAN.

Echtzeitsysteme

Lehrbeauftragte/ r : Edgar Nett
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik, Computervisuali-

stik und ZusatzstudiengangInformatik; Masterstudiengang Compu-
tational Visualistics

Umfang: (2/2/0)

Die Lehrveranstaltung dient als einsemestrigeEinf Äuhrung in die wesentlichen Entwurfs-
prinzipien fÄur Echtzeitsysteme. Behandelt werden ÄUberblick Äuber die Anforderungen
an Echtzeitsysteme und ihre Einsatzgebiete, CPU-Scheduling: Scheduling-Algorithmen
(Rate Monotonic, Earliest Deadline First), Schedulingverfahren (statisch, dynamisch),
Applik ationsbeispiel: Roboterschlange, Echtzeitf Äahigkeit von Kommunikationsprotokol-
len (CSMA-Protok olle wie Ethernet, Tokenbasierte Protokolle, TDMA-Protok olle, Feld-
busprotokolle), Speicherzugri®sprotokolle mit dem Problem der Priorit Äatsinversion, LÄo-
sungsmÄoglichkeiten: priorit y inheritance, priorit y ceiling, stack resourcepolicy

Einf Äuhrung in die verhaltensbasierte Rob otik

Lehrbeauftragte/ r : Ansger Bredenfeld
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Computervisualistik, Wirtschaftsinforma-

tik
Umfang: (0/2/0)

Die Lehrveranstaltung ist eineeinsemestrigeEinf Äuhrung in die verhaltensbasierteRobotik.
FolgendeThemenschwerpunkte wurden behandelt: autonome, mobile Roboter; Roboter-
kontrollarc hitekturen; Entwurf von Roboterkontrollprogrammen Begleitendzur Vorlesung
werden Beispielein einem Roboterteam-Simulator (RoboCup Middle-Size League)vorge-
stellt.

Lab orpraktikum Autonome Systeme

Lehrbeauftragte/ r : Edgar Nett
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Computervisualistik
Umfang: (0/0/2)

Durch Kooperation von homogenenoder heterogenenGruppen von mobilen Robotern
entsteht geradeeine neueDisziplin innerhalb der Robotik. Die gemeinsameNutzung von
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teilweiseredundanten Sensorinformationensowie der koodinierte Einsatz der Aktorik er-
schliessen ganz neue Anwendungsgebietedie einzeln agierendenRobotern verschlossen
bleiben. In diesemPraktikum werdendazu konkrete Problemstellungender Teamrobotik,
z.B. Kooperation durch drahtlose Kommunikation oder verteilte Sensorfusion,auf der
Basis desvorhandenenRoboterteams im EuK-Lab or in Kleingruppen bearbeitet.

Programmierk onzepte und Mo dellierung

Lehrbeauftragte/ r : Reiner Dumke
Zielgruppe: Grundstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik, Computervisuali-

stik, Ingenieurinformatik
Umfang: (2/2/0)

Programmiersprachgrundlagen (Programmiermodelle, Programmiertechniken und -pro-
zessoren,SprachenÄubersicht), funktionale Programmierung am Beispiel von Miranda, lo-
gische Programmierung am Beispiel von Prolog, visuelleProgrammierung am Beispiel von
JavaBeans.

Proseminar Geheime Botsc haften

Lehrbeauftragte/ r : Martina Engelke
Umfang: (0/2/0)

Wichtige Informationen verkÄundet man von einemPodium klar, laut und verstÄandlich. Es
gibt aber auch Informationen, die nicht jeder erfahren soll. Solche

"
GeheimenBotschaf-

ten\ werden mit Geheimsprachen erstellt, damit sie nicht in falsche HÄande gelangen.Das
haben die alten Griechen gemacht, ebensoMaria Stuart und erst recht Milit Äar und Diplo-
matie des20. Jahrhunderts. In diesemProseminar sollen auf Basis desBuches

"
Geheime

Botschaften\ von Simon Singh in Vortr Äagen die spannendeGeschichte der Kryptologie
von den AnfÄangenin der Antik e bis zur heutigen Zeit prÄasentiert werden.

Proseminar Rechnerarc hitektur

Lehrbeauftragte/ r : Edgar Nett, Martin Gergeleit
Zielgruppe: Grundstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik, Computervisuali-

stik, ZusatzstudiengangInformatik
Umfang: (0/2/0)

In dem Proseminar wurden die Grundlagen der Leistungsbewertung und KapazitÄatspla-
nung erarbeitet. Einzelthemen waren dabei die Auswahl geeigneterTechniken und Metri-
ken, Lastmodellierung, Benchmarking, Monitoring und die Auswertung, Darstellung und
Zusammenfassungvon Messdaten.

Proseminar W eb Performance

Lehrbeauftragte/ r : Reiner Dumke
Zielgruppe: Grundstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik
Umfang: (0/2/0)

Inhalt diesesProseminarssind aktuelle Beitr ÄageausdemgleichnamigenBuch von Menasce
und Almeida.
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Soft warepraktikum

Lehrbeauftragte/ r : Danilo Beuche
Zielgruppe: Grundstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik, Computervisuali-

stik
Umfang: (0/0/2)

Soft warepraktikum Agen ten basierte Systeme

Lehrbeauftragte/ r : Reiner Dumke
Zielgruppe: Grundstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik
Umfang: (0/0/2)

Soft waretec hnik I

Lehrbeauftragte/ r : Reiner Dumke
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik, Computervisuali-

stik, IMST 99, SPTE 99
Umfang: (2/2/0)

Programmieren im Kleinen (Strukturierte Programmierung, Programmtest, Programm-
dokumentation und -messung); Programmierung im Gro¼en (Software-Lebenszyklen,
Projektmanagement [PERT, CPM], Software-QualitÄatssicherung, CASE-Tools, SA/SD);
Grundlagen der formalen Spezi¯kation, objektorientierte Softwareentwicklung (OOA/
OOD/OOP-Metho dik der Uni¯ed Modeling Language [UML], verteilte objektorientier-
te Anwendungen[CORBA, CBSE]).

Soft waretec hnik I

Lehrbeauftragte/ r : Reiner Dumke
Zielgruppe: Fernstudium Informatik
Umfang: (2/0/0)

Programmieren im Kleinen (Strukturierte Programmierung, Programmtest, Programm-
dokumentation und -messung); Programmierung im Gro¼en (Software-Lebenszyklen,
Projektmanagement [PERT, CPM], Software-QualitÄatssicherung, CASE-Tools, SA/SD);
Grundlagen der formalen Spezi¯kation, objektorientierte Softwareentwicklung (OOA/
OOD/OOP-Metho dik der Uni¯ed Modeling Language [UML], verteilte objektorientier-
te Anwendungen[CORBA, CBSE]).

Spezialseminar Betriebssysteme

Lehrbeauftragte/ r : Danilo Beuche
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik, Computervisuali-

stik, ZusatzstudiengangInformatik
Umfang: (0/2/0)

Die Studenten bearbeiten ausgewÄahlte Fragestellungenausdem Gebiet der Betriebssyste-
meentwicklung und stellen ihre Ergebnissejeweils im Rahmen einesVortrags vor.
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Technisc he Informatik I I (2)

Lehrbeauftragte/ r : Edgar Nett
Zielgruppe: Grundstudium fÄur Informatik, Computervisualistik, Zusatzstudien-

gang Informatik
Umfang: (2/2/0)

Konzepte der Assembler- und Maschinensprachenprogrammierung, Adressierungsmetho-
den, Aufbau und Struktur einer CPU, Grundkonzeptevon RISC-Prozessoren,Grundlagen
der physikalischen Speicher, Aufbau einer Speicherhierarchie mit Caches und virtuellem
Speicherkonzept, Basiskonzeptevon Parallelarchitekturen.

Technisc he Informatik I I (2)

Lehrbeauftragte/ r : Thomas Ihme
Zielgruppe: Grundstudium fÄur Informatik, Computervisualistik, Zusatzstudien-

gang Informatik
Umfang: (2/0/0)

Konzepte der Assembler- und Maschinensprachenprogrammierung, Adressierungsmetho-
den, Aufbau und Struktur einer CPU, am Beispiel des am MC 68 000, Aufbau einer
Speicherhierarchie, virtuellem Speicherkonzept, ÄUbungen u. a. mit einem MC68000 As-
sembler/Simulator.

UNIX-Systemprogrammierung

Lehrbeauftragte/ r : JÄorg Nolte
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik, Computervisuali-

stik, ZusatzstudiengangInformatik
Umfang: (2/2/0)

Die Veranstaltung vermittelt Kenntnisse in der Systemprogrammierungvon UNIX bzw.
UNIX- Äahnlicher Betriebssysteme(z. B. Linux). Zentraler Lehrinhalt ist es, VerstÄandnis
Äuber die Interaktionen zwischen BenutzerebeneeinesBetriebssystemsund dem Betriebs-
system selbst zu erlangen. Hierzu wird stellvertretend fÄur die Benutzerebene ein Kom-
mandointerpreter (

"
shell\ ) betrachtet und eswerden entsprechend seinerFunktionsweise

Implik ationen hinsichtlich der benÄotigten Systemdiensteabgeleitet. In dem dieseDienste
untersucht und auf technischer Ebene diskutiert werden, erfolgt die Vermittlung UNIX-
interner Details sowie derengenerelleAuswirkungen auf Funktionen der Benutzerebene.In
diesemSinnewerdennach einer EinfÄuhrung, die einengeschichtlichen RÄuckblick auf UNIX
und einen kurzen ÄUberblick Äuber UNIX-Systemfunktionen umfasst, Fragen zur Prozess-,
Speicher- und Dateiverwaltung, Ein-/Ausgab e, Vernetzung,der Ausnahmebehandlungso-
wie Synchronisation erÄortert.

Das Veranstaltungskonzept sieht eine integrierte Veranstaltung (bestehendaus Vorlesung
und Seminar) vor, die inbesonderedurch einen starken praktischen ÄUbungsteil am Rech-
ner unterlegt ist. Es wird nicht empfohlen, die Lehrveranstaltung ohne Bereitschaft zu
intensiven ÄUbungen am Rechner zu belegen.
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Verteiltes Soft wareengineering

Lehrbeauftragte/ r : Reiner Dumke
Zielgruppe: Fernstudium Informatik
Umfang: (2/0/0)

Allgemine Charakteristika verteilter Systeme (Prozesse, Interaktionen, Koordination,
Kommunikation, Transaktion, Agenten, Sicherheit, ZuverlÄassigkeit, O®enheit); Software-
technik fÄur verteilte Systeme (Spezi¯kationsformen, Designtechniken und Architektur-
formen wie RPC, CORBA, RMI, MVC), Test verteilter Systeme (Management und
Tools); Verteiltes Software-Engineering(Teamwork, CSCW, Telearbeit); Realisierung ei-
ner CORBA-An wendung mit den VisiBroker.
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Master's Theses

D.6 Praktikums-, Diplomarb eiten und Master's Theses

D.6.1 Praktikumsarb eiten

Name (Betreuer/ in ) Thema

Martina Blazey
(Reiner Dumke)

Analyse und Ein°ussfaktoren desEinsatzesvon
Standard- bzw. Individualsoft ware in Bezug auf die
Komponenten der Softwareentwicklung im Software-
Lebenszyklus

Kyriak os Galatis (University
of Cyprus)
(Reiner Dumke)

Visibilit y Techniques of Web Link Analysis

IsaacTrigo Londe (University
of Zaragoza,Spain)
(Reiner Dumke)

Conception and Implementation of a Weightable Flow
Graph Editor

Andreas Osterburg
(Wolfgang SchrÄoder-Preik-
schat, Friedrich SchÄon
(GMD-FIRST))

Basis- und EntwicklungssystemfÄur eingebettete
PowerPC Architekturen

D.6.2 Diplomarb eiten

Name (Betreuer/ in ) Titel

Guido Domnick
(Wolfgang SchrÄoder-Preik-
schat)

Familienbasierte Architektur fÄur transparente
Objektaufrufe

Peter Drechsel
(Reiner Dumke)

Konzeption und protot ypische Implementation eines
verteilten Software- Experimentiersystems

Andreas Gal
(Wolfgang SchrÄoder-Preik-
schat)

Reconciliation of an Object-Oriented Runtime Environ-
ment and ResourceRestricted Systems{ Porting PURE
to the Atmel AVR

JensLezius
(Reiner Dumke)

Qualit Äatsbewertung von Softwarekomponenten auf der
Basis von Metrik en

Matthias Mewis
(Wolfgang SchrÄoder-Preik-
schat)

Laufzeitplattform zur echtzeitf Äahigen Verarbeitung
kontinuierlicher DatenstrÄome

Sami Mothana
(Reiner Dumke)

Konzeption und protot ypische Implementierung einer
Zeit-Orts Äuberwachung fÄur Telematikobjekte
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Name (Betreuer/ in ) Titel

JensMÄuller
(Reiner Dumke)

Konzeption und protot ypische Implementation einer
Qualit Äatsbewertung fÄur agentenbasierte Softwaresysteme
am Bespiel der Software-Aglets

Markus Oppermann
(Reiner Dumke)

Konzeption und protot ypische Implementation einer
tool-gestÄutzten industriellen Anwendung der FFP

Daniel Reitz
(Reiner Dumke)

Konzeption und Implementation von palmbasierten
Werkzeugenzur UnterstÄutzungdesSoftwareentwicklungs-
prozesses

141



FIN ISG ITI IVS IWS

Sonstiges

D.7 Sonstiges

D.7.1 Eigene Veranstaltungen

2. W orkshop Performance Engineering in der Soft wareen twic klung (PE2001),
M Äunc hen, April 2001

Organisation: Reiner Dumke, Claus Rautenstrauch

The 4th IEEE In ternational Symp osium on Ob ject-Orien ted Real-Time Dis-
tributed Computing (ISOR C 2001), 2.{4. Mai 2001, in Magdeburg

Organisaion: Edgar Nett, Wolfgang SchrÄoder-Preikschat

Auf dieser IEEE-T agung wurden in 51 akzeptierten Beitr Äagenalle aktuellen Themen der
Forschung und Anwendung objekt-orientierter Technologien in verteilten Echtzeitsyste-
men abgedeckt. Der internationale Charakter der Veranstaltung wurde dadurch unterstri-
chen, dasszwei Drittel der Teilnehmer aus dem Ausland kamen, die meisten davon aus
Asien und Amerika. BesondererSchwerpunkt der Tagung war der Einsatz von objekt-
orientierten Standards wie CORBA, Java und UML in Echtzeitsystemen. Eine Vielzahl
von Vortr Äagenwidmete sich dann auch dem Einsatz von Java in Echtzeitsystemen.Einen
weiteren Schwerpunkt bildete der Br Äuckenschlag von objekt-orientierten Technologien zu
eingebetteten Systemen,einem Bereich, der geradein Deutschland traditionell stark ver-
treten ist. Hierzu wurde in Podiumsdiskussionen,vor allem unter Beteiligung der Industrie,
der Einsatz objekt-orientiert Technologie etwa im Automobilbau oder in der Automati-
sierungstechnik diskutiert.

11. In ternationaler W orkshop on Soft ware Measuremen t (IWSM 2001), Mon-
treal (Kanada), August 2001

Organisation: Reiner Dumke, Alain Abran (Quebec-UniversitÄat Montreal, Kanada)

Fachtagung der GI-F G 2.1.10 " Soft waremessung und -Bew ertung \ , Kaisers-
lautern, Septem ber 2001

Organisation: Reiner Dumke, Dieter Rombach (UniversitÄat Kaiserslautern)

D.7.2 GÄaste des Instituts

D.7.2.1 Wissensc haftler und Studen ten

² Evgeni Dimitro v (T-Nova Deutsche Telekom Berlin)

² Prof. Antonio Augusto FrÄohlich (UFSC, Brasilien)

² Dr. Horst Zuse(TU Berlin)

² Prof. Stanimir Stojanov (UniversitÄat Plovdiv, Bulgarien)
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D.7.2.2 Auslandspraktik anten

² Muhametali Ablazov (Kirgistan):
"
Techniques of Evaluation of Web-Based Sy-

stems\ , Juni { Juli 2001

² Kyriak os Galatis (Zypern):
"
Visibilit y Techniques of Web Link Analysis\ , Juli {

August 2001

² IsaacTrigo Londe (Spanien):
"
Conception and Implemenation of a Weightable Flow

Graph Editor \ , Juli { August 2001

D.7.3 Mitgliedsc haften

² Reiner Dumke

{ ACM
{ GI
{ IEEE
{ COSMIC
{ DASMA
{ MAIN

² Martin Gergeleit

{ Gesellschaft fÄur Informatik (GI)

² Thomas Ihme

{ IEEE { Robotics and Automation Society

² Manuela Kanneberg

{ VDI { Verein Deutscher Ingenieure

² Edgar Nett

{ Gesellschaft fÄur Informatik (GI)
{ Leitungsgremium Fachausschuss

"
VerlÄasslichkeit und Fehlertoleranz\

{ GI Fachgruppe
"
Betriebssysteme\

{ GI-Ausschuss
"
Forschung und Technologie\

{ IEEE { TC on Dependability and Fault-tolerance Computing
{ IEEE { TC on Distributed Computing

² Wolfgang SchrÄoder-Preikschat

{ ACM
{ FiFF
{ GI
{ IEEE
{ VDE/ITG
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² Fritz Zbrog

{ GI-Fachgruppe
"
Betriebssysteme\

{ GI-Fachgruppe
"
Kommunikation und Verteilte Systeme\

D.7.4 Gremien t Äatigk eiten

² Danilo Beuche

{ Stellvertreter im Fakult Äatsrat
{ Institutsv orstand

² Reiner Dumke

{ Institutsv orstand
{ Kommission Promotionsstipendien
{ PrÄufungskommissionen(Diplom, Promotion)
{ Sprecher der GI-Fachgruppe 2.1.10(Softwaremessungund -bewertung)

² Martina Engelke

{ Mitglied desPrÄufungsausschussesder FIN

² Martin Gergeleit

{ BerufungskommissionRobotik und Autonome Systeme

² Maritta Heisel

{ Institutsv orstand
{ Gleichstellungsbeauftragte

² Thomas Ihme

{ BerufungskommissionTelekommunikationsnetze

² Manuela Kanneberg

{ Mitglied im Gesamtpersonalrat der Uni Magdeburg

² Reinhard Koeppe

{ Leiter von Wahlkommissionen

² JÄurgen Lehmann

{ FakultÄatsrat
{ Raumkommissionder Fakult Äat
{ technischer Beauftragter der Fakult Äat zum Umbau von Geb. 29
{ Rechnerinfrastrukturgrupp e der Fakult Äat
{ Institutsv orstand
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² Edgar Nett

{ Mitglied im Fakult Äatsrat der FIN
{ Mitglied im PrÄufungsausschussder FIN
{ Institutsv orstand
{ Mitglied im Wissenschaftlichen Beirat fÄur das UniversitÄatsrechenzentrum
{ BerufungskommissionRobotik und Autonome Systeme
{ BerufungskommissionTelekommunikationsnetze
{ BerufungskommissionElektronik/Sc haltungstechnik

² Holger Papajewski

{ Forschungskommissionder Fakult Äat
{ Institutsv orstand

² Wolfgang SchrÄoder-Preikschat

{ Prodekan
{ Senat
{ Senatskommission fÄur GerÄate und EDV
{ FakultÄatsrat
{ Forschungskommissionder Fakult Äat
{ Rechnerinfrastrukturgrupp e der Fakult Äat
{ Institutsv orstand
{ Berufungskommissionen
{ PrÄufungskommissionen(Diplom, Promotion)
{ Sprecher GI-Fachgruppe 3.1.4 (Betriebssysteme)
{ Leitungsgremium GI-Fachausschuss3.1 (Rechner- und Systemarchitektur)
{ Leitungsgremium GI-Fachbreich 3 (Technische Informatik und Architektur von

Rechensystemen)
{ Arb eitsgruppenleitung

"
Eingebettete System-Software\ (GMD-FIRST)

² Fritz Zbrog

{ Rechnerinfrastrukturgrupp e der Fakult Äat

D.7.5 Gutac htert Äatigk eiten

² Reiner Dumke

{ Diplomverfahren
{ Promotionsverfahren
{ Zeitschriften

¤ IEEE Transaction on Software Engineering
¤ Metrics News

{ Buchmanuskripte
¤ EinfÄuhrung in die Informatik, PearsonEducation
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{ Tagungen
¤ FESMA 2001
¤ IWSM 2001
¤ WWW 2002

² Wolfgang SchrÄoder-Preikschat

{ DFG (Forschergruppen, Normalverfahren, HBFG)
{ Diplomverfahren
{ Journalien (IEEE Concurrency)
{ Tagungen(SCI, SRDS, ISORC)

² Fritz Zbrog

{ Reviewer fÄur Math. Zentralblatt

D.7.6 Herausgeb erschaften von Perio dik a, Editort Äatigk eiten

² Reiner Dumke

{ Mitherausgeber der
"
METRICS NEWS\

{ Herausgeber der
"
Magdeburger Schriften zum Empirischen Software Engineer-

ing\ beim Shaker-Verlag

D.7.7 Mitarb eit in Programmk omitees

² Edgar Nett

{ 20th IEEE Symposium on Reliable Distributed Systems(SRDS 2001), New Or-
leans,28.{31. Oktober 2001,Chair steering Committee

{ Informatik 2001, Workshop on Mobile communication over wireless LAN: Re-
search and applications, Wien, 25.{28. September 2001,Organizing Committee

D.7.8 Lehrauftr Äage an anderen Einric htungen

² Frank Behrens

{ SS2001:PhysiologievorlesungKapitel Oculomotorik
{ SS2001:Kurs mit ÄUbungen

"
Elektrooculographie(EOG), Klinische Anwendung

und Messtechnik\
{ WS 2001/2002:Kurs mit ÄUbungen

"
Elektrooculographie (EOG), Klinische An-

wendung und Messtechnik\
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E.1 Personelle Besetzung

Vorstand:
Prof. Dr. JÄurgen Dassow
Brigitte Grote (bis MÄarz 2001)
Dipl.-Inform. Manuela Kunze (ab April 2001)
Prof. Dr. Rudolf Kruse (geschÄaftsfÄuhrender Leiter)
Dipl.-Inform. Andreas NÄurnberger (bis April 2001)
Prof. Dr. Dietmar RÄosner
Dr. Bernd Reichel (ab Mai 2001)
JÄurgen Schymaniuk
Prof. Dr. Stefan Wrobel

Hochschullehrer/ innen:
Prof. Dr. JÄurgen Dassow
Prof. Dr. Rudolf Kruse
Prof. Dr. Dietmar RÄosner
Prof. Dr. Stefan Wrobel

Emeriti :
Prof. em. Dr. Franz Stuchlik

WissenschaftlicheMitarbeiter / innen:
Dr. Klaus Benecke
Dipl.-Math. Ilona BlÄumel
Dr. Christian Borgelt
Brigitte Grote (bis MÄarz 2001)
Dipl.-Inf. Knut Hartmann (bis MÄarz 2001)
Dipl.-Inform. Aljoscha Klose (seit Juli 2001)
Dipl.-Inf. Mark-Andre Krogel
Dipl.-Inf. Manuela Kunze
Dipl.-Math-Oec. Claudia Lipp (ab Juli 2001)
Dipl.-Inform. Andreas NÄurnberger (bis April 2001)
Dr. Bernd Reichel
Dr. Tobias Sche®er
Dr. Ralf Stiebe (ab April 2001)
Dipl.-Inform. Heiko Timm

Sekretariat :
Silke Gille (vom 9. August bis 30. Oktober 2001Vertretung fÄur SabineLaube)
SabineLaube (ab 9. August 2001Mutterschutz/Erzieh ungsurlaub)
Mirella SchlÄachter
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TechnischeMitarbeiter / innen:
Dipl.-Ing. Joachim Kersten (Laborleiter)
Dipl.-Ing. (FH) Reinhard Kurts
Dipl.-Ing. SusannePape
JÄurgen Schymaniuk

Drittmittelb eschÄaftigte:
Dipl.-Inform. Christian DÄoring (DFG, ab September 2001)
Dipl.-Inf. Knut Hartmann (DFG, von April bis Dezember 2001)
Dipl.-Inform. SusanneHoche (DFG)
Dipl.-Inform. BjÄorn HÄo°ing (DFG, bis Januar 2001)
Dipl.-Inform. Mathias Kirsten (MLnet I I, bis April 2001)
Dipl.-Inform. Aljoscha Klose (FhG, bis Juni 2001)
Dr. Sylke Kr Äotzsch (DFG, vom 15. Oktober bis Dezember 2001)

Stipendiaten/ innen:
Xiao Chun (DAAD Bonn, seit Oktober 2001)
M.Sc.(CS) Maria de Lourdes Pe~na Castillo (Landesstipendium)
Dipl.-Inf. Bianca Truthe (Landesstipendium, bis 14. Januar 2001)
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E.2 Forschungsgebiete und -pro jekte

E.2.1 Professur Angew andte Informatik / Wissensbasierte Systeme und Do-
kumen tv erarb eitung, Prof. Dietmar R Äosner

Zentrale Frage fÄur die Forschungen in der AG WissenbasierteSystemeund Dokumentver-
arbeitung ist die nach dem Zusammenhangzwischen Dokumenten und Wissen. Bei den
frÄuherenArb eiten stand die Generierungvon Dokumenten ausreprÄasentiertem Wissenim
Vordergrund. Im Berichtszeitraum konzentrieren sich die Arb eiten auf die Fragestellung,
wie sich das in Dokumenten enthaltene Wissen erschliessenund extrahieren lÄasst und
welche WerkzeugedafÄur zu entwickeln sind.

W orkb ench fÄur die Informationsfusion { W erkzeuge zur Wissensakquisition
und Informationsv erdic htung aus Dokumen ten

ProjekttrÄager: DFG
FÄorderkennzeichen: FOR 345/1-1 Teilprojekt 5
Projektleitung: Dietmar RÄosner
Projektpartner : Forschergruppe Informationsfusion
Laufzeit: April 2000{ Januar 2002

Das laufendeProjekt entwickelt im Rahmender Forschergruppe
"
Workbench fÄur die Infor-

mationsfusion" eine Workbench zur semi-automatischen Akquisition von Wissen aus Do-
kumenten. Innerhalb dieserWorkbench werdenverschiedeneTools zur VerfÄugung gestellt,
die in erster Linie linguistische Analysen vorliegender digitaler Dokumente vornehmen.
Aufbauend auf den Ergebnissender linguistischen Analysen werden Mechanismen ange-
setzt, die esermÄoglichen, neueKonzepte zu extrahieren bzw. auch inhaltlic he Beziehungen
bzw. AbhÄangigkeiten zwischen einzelnendomainbezogenenBegri®enzu erkennen.Bei der
Analyse der digitalisierten Dokumente werden neben den linguistischen Tools und Res-
sourcenauch gebietsunabhÄangige Ontologien und gebietsspezi¯sche Ontologien genutzt.
Durch die Anwendungsgebieteinnerhalb der Forschergruppe

"
Workbench fÄur die Informa-

tionsfusion" werdeneineVielzahl von gebietsunabhÄangigeOntologien entwickelt, die auch
fÄur andereAnwendungsgebietewiederverwendbar sind. Ein weiteresZiel desProjektes ist
es, vorhandeneDokumente semantisch so aufzubereiten, da¼bestehendeDaten automa-
tisch um Meta-Daten erweitert werden, wobei hier AnsÄatze desSemantic Web eine gro¼e
Rolle spielen.

Dissertationspro jekt: Text-Bild-Bezieh ungen in multimedialen Dokumen ten:
Eine Analyse aus Sicht von Wissensrepr Äasentation, Textstruktur und Visuali-
sierung

Projektleitung: Knut Hartmann, Dietmar RÄosner
Projektpartner : Otto-v on-Guericke-UniversitÄat Magdeburg
Laufzeit: Dezember 1995{ Dezember 2001
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Das Dissertationsprojekt untersuchte den Zusammenhangzwischen Texten und den sie
begleitendenBildern. Darauf aufbauend wurden Methoden zur automatischen Generie-
rung kohÄarenter multimedialer PrÄasentationen sowie zur automatischen Generierungaus-
drucksvoller, nicht-photorealistischer Illustrationen entwickelt. Beide Methoden basieren
auf der formalen ReprÄasentation ausgewÄahlter Entit Äaten einer vorgegebenenAnwendungs-
domÄane in Ontologien. Als ReprÄasentations- und Inferenzformalismus wurden Beschrei-
bungslogiken (description logics) gewÄahlt. Im Dissertationsprojekt wurden in umfangrei-
chen WissensbasenMaterial°ussanlagen und zentrale Entit Äaten der menschlichen Anato-
mie beschrieben. Die hierarchische Modellierung ermÄoglichte es,dassbeideOntologien auf
gemeinsameBasis-Ontologien zurÄuckgreifen konnten.

Bei der automatischen Generierungmultimedialer PrÄasentationen wurden durch Planope-
ratoren die abstrakten Inhalte und deren rhetorische ZusammenhÄangespezi¯ziert, die in
der multimedialen Dokument prÄasentiert werden. Die ausgewÄahlten abstrakten Inhalte
werden durch medienspezi¯sche Generierungsmodule umgesetzt.DieseKonzepte wurden
im VisDok-Projekt (Visualisierung in technischer Dokumentation) demonstriert.

Zur automatischen Textillustration werden die in einem Text einer vorkommendenNo-
minalphrasen analysiert und anhand einesphrasalenLexikons mit den Entit Äaten der Ge-
bietsontologien in Beziehung gesetzt.Die ErwÄahnung im zu illustrierenden Text aktiviert
die Referenzobjekte desformalen DomÄanenmodells. Bei der Bestimmung der initialen Ak-
tivierungsstÄarke wird auch die Textstruktur berÄucksichtigt. Durch Aktivit Äatsausbreitung
(spreading activation) werden daraufhin VerknÄupfungen zwischen den Referenzhypothe-
senbestimmt. Die Gesamtmenge an Aktivierungsenergie, die einer Entit Äat der Ontologie
im Verlauf der Aktivit Äatsausbreitungzugewiesenwird, lÄasst sich zur Auswahl von geome-
trischen Modellen und der Bestimmung von Renderparameternausnutzen. DieseKonzep-
te stellen den Kern des Agi3le-Projekts (Automatic Generation of Intelligent Interactive
Interfacesthrough LanguageEngineering) dar.

Wiederv erw endung von Pro duktdaten zur Generierung nat Äurlic hsprac hlic her
Bestandteile technisc her Pro duktdokumen tationen

Projektleitung: Dietmar RÄosner
Laufzeit: Oktober 1995{ Januar 2001
Bearbeitung: BjÄorn HÄo°ing

Der Aufwand zur Akquisition und ReprÄasentation desnotwendigenWissensfÄur die Gene-
rierung mehrsprachiger technischer Dokumentationen ist sehr hoch, weshalbdiesebisher
in Forschungsprojekten als proof of conceptmeist nur von Hand fÄur BeispieledurchgefÄuhrt
wurden. Im Gegensatzzum linguistischen Wissen (wie Lexikon und Grammatik) ist die
Erzeugung des fÄur die Generierung notwendigen sprachunabhÄangigen inhaltlic hen Wis-
sensjedesmalerneut notwendig. Im Verlauf des Lebenszykluseinestechnischen Produk-
tes werdenjedoch viele Daten bereits formal reprÄasentiert, beispielsweisedie geometrische
Form, aber auch technische Eigenschaften. Hinzu kommt, dassmit Standards wie STEP
solche Produktmodelle einheitlich zwischen unterschiedlichen Institutionen unabhÄangig
von konkreten Soft- und Hardware-Umgebungenausgetauscht werden kÄonnen. Im Pro-
motionsvorhaben wird untersucht, wie solche Produktdatenmodelle fÄur die mehrsprachige
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Generierung der textuellen Teile einer Produktdokumentation wiederverwendet werden
kÄonnen.Hierbei spielenOntologien einebesondereRolle, da mit ihrer Hilfe die Bedeutung
von Begri®enund ihrer Beziehungeneindeutig de¯niert werdenkann, wodurch die Verwen-
dung fÄur unterschiedliche Zwecke (wie den Produktdatenaustausch und die Generierung
von mehrsprachigen Dokumenten) erst ermÄoglicht wird.

E.2.2 A G Praktisc he Informatik / Neuro- und Fuzzy-Systeme, Prof. Rudolf
Kruse

Die Arb eitsgruppe von Prof. Kruse befa¼tsich mit der Frage, wie man mit unvollkom-
menenInformationen in wissensbasiertenSystemenumgeht. Neben hybriden AnsÄatze aus
den Bereichen Fuzzy Systemeund neuronale Netze, die hierfÄur interessante MÄoglichkei-
ten bieten, beschÄaftigen wir uns mit probabilistischen und possibilistischen graphischen
Modellen. Die Einsetzbarkeit der untersuchten Verfahren konnte in verschiedenenKoope-
rationen mit der Industrie gezeigtwerden. Im Berichtszeitraum wurden folgendeProjekte
bearbeitet:

Fuzzy-Clusteranalyse

Bearbeitung: Rudolf Kruse, Heiko Timm

Die Clusteranalyseist ein Verfahren zur explorativen Datenanalyse,das einen gegebenen
Datensatz in Klassen oder Cluster von homogenenDaten unterteilt. HÄau¯g sind die in
denDatensÄatzenvorliegendenCluster nicht gut getrennt. Zwischen ihnen liegenDaten, die
man mehrerenClustern zuordnenkann. Die Fuzzy-Clusteranalyseist eineMÄoglichkeit, mit
solchen Daten umzugehen,indem sieden Clustern mit einemZugehÄorigkeitsgrad zwischen
0 und 1 zugeordnet werden. Der ZugehÄorigkeitsgrad beschreibt, wie typisch ein Datum
fÄur einen Cluster ist.

Forschungsschwerpunkte sind die Weiterentwicklung der Verfahren und die Verbesserung
ihrer Praxistauglichkeit. Dazu gehÄort z.B. die FÄahigkeit, mit Daten mit fehlendenWerten
umzugehenoder eine eventuell vorliegendeKlasseninformation zu berÄucksichtigen (eine
Klassekann aus mehrerenClustern bestehen).

Lernen von graphisc hen Mo dellen

Bearbeitung: Rudolf Kruse, Christian Borgelt

In diesemProjekt werden Verfahren zur automatischen Gewinnung von Wissen aus Da-
tenbanken (KnowledgeDiscovery in Databases)erforscht. Schwerpunkte sind das Lernen
von probabilistischen (Bayesschen) und possibilistischen Schlu¼folgerungsnetzen.

Beim Lernen von Schlu¼folgerungsnetzenwird eine mehrdimensionale Wahrscheinlich-
keits- oder PossibilitÄatsverteilung in Verteilungen auf niedrigdimensionalen TeilrÄaumen
zerlegt, durch die die Gesamtverteilung mÄoglichst gut angenÄahert wird. Schon eine solche
Zerlegungallein kann interessante AufschlÄusseÄuber in den Daten vorhandeneAbhÄangig-
keiten geben. Besondersvorteilhaft ist jedoch, da¼es mit Hilfe einer solchen Zerlegung
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mÄoglich ist, Schlu¼folgerungenin dem zugrundeliegendenmehrdimensionalenRaum zu
ziehen, ohne auf die Gesamtverteilung, die oft nicht im Speicher eines Rechners dar-
stellbar ist, zurÄuckgreifen zu mÄussen.Zur Bestimmung einer Zerlegungwurde ausgehend
vom K2 Algorithm us von Cooper und Herskovits der Programmprototyp INES (Induc-
tion of NEtwork Structures) entwickelt. In Zusammenarbeit mit der Data-Mining-Grupp e
des Forschungszentrums Ulm der Daimler-Chrysler AG wurde diesesProgramm bei der
Mercedes-BenzAG erfolgreich zur Analyse von AbhÄangigkeiten zwischen Bauzustands-
merkmalen eines Fahrzeugsund aufgetretenen Fehlern eingesetzt. Im Berichtszeitraum
wurde die VerÄo®entlichung der Forschungsergebnissein Buchform (Verlag J. Wiley &
Sons)vorbereitet.

Data Mining Verfahren in der Bildanalyse

ProjekttrÄager: FHG
FÄorderkennzeichen: E/F31D/X0149/Q5232
Projektleitung: Rudolf Kruse
FÄordersumme: 750000 DM / 100000 DM (gesamt/2001)
Laufzeit: 3 Jahre
Bearbeitung: Aljoscha Klose

Trotz leistungsfÄahiger Computer stÄo¼t die Bildv erarbeitung wegen der gro¼enBild-
bestÄande und der hohen Komplexit Äat bestehenderVerfahren oft an ihre Grenzen. Ziel
diesesForschungsprojekts ist es, die bestehendenVerfahren der Bildv erarbeitung durch
Methoden desData Minings zu unterstÄutzen.

Der Schwerpunkt lag im Berichtszeitraum auf der automatischen Optimierung von Bild-
verarbeitungsparametern.Hierzu wurden Verfahren zur ÄAhnlichkeitsbestimmung von Bil-
dern untersucht, die den Benutzenden unterstÄutzen sollen, Verfahren und Parameter fÄur
neueBilder auszuwÄahlen. Zur Gruppierung der Bilder wurden verschiedeneClusterverfah-
ren sowie selbstorganisierendeKarten verwendet. Das Projekt wurde im Juni erfolgreich
abgeschlossen.

Rekurren te Neuro-F uzzy-Systeme

Bearbeitung: Rudolf Kruse, Andreas NÄurnberger

Fuzzy-Systeme,kÄunstliche neuronale Netze und die Kombination beider Methoden in
Neuro-Fuzzy-Systemenwerden mittlerw eile in einer Vielzahl von Anwendungen,u. a. in
der Datenanalyse und Regelungstechnik, eingesetzt. InsbesondereNeuro-Fuzzy-Systeme
unterstÄutzen hierbei die Entwicklung interaktiv er Softwarewerkzeuge,die esdem Benutzer
ermÄoglichen, regelbasiertesWissen aus Daten zu extrahieren und Vorwissenin den Ana-
lyseprozessmit einzubeziehen.Bisher fandenhierbei jedoch die rekurrenten Varianten der
Verfahren { insbesondereim Bereich der Neuro-Fuzzy-Systeme{ wenig Beachtung.

Im Rahmen diesesProjektes wurden Konzepte rekurrenter Architekturen untersucht und
zwei spezielleAnsÄatze rekurrenter Neuro-Fuzzy-Modelle mit den zugehÄorigen Lernverfah-
ren entwickelt. Das ersteModell stellt einenhybriden (hierarchischen) Ansatz zur Zeitrei-
henprognoseund Analyse dynamischer Systemedar. Das Modell wurde in eineinteraktiv e
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Entwicklungsumgebungzum Entwurf von rekurrenten hierarchischen Fuzzy Systemenin-
tegriert. Daszweite Modell verwendet einekooperative Architektur und wurde speziell zur
Modellierung, Identi¯k ation und Simulation von elastodynamischenStrukturen in Virtual-
Reality-Anwendungenu. a. in Kooperation mit dem Institut fÄur Medizinische Informatik
der TU Braunschweig, dem Institute of Applied Sciencesin Medicine, Salzburg, Austria
und der IUL SoftwarehouseAG, Holzkirchen, entworfen. Die im Laufe des Projekts ent-
wickelten Verfahren werden mittlerw eile in mehreren Operationssimulatoren erfolgreich
eingesetzt.

Neuro-F uzzy-Mo delle fÄur die Klassi¯k ation

Bearbeitung: Aljoscha Klose, Rudolf Kruse

Die Kombination der LernfÄahigkeit neuronaler Netze und der Interpretierbarkeit von
Fuzzy-Regelnmachen Neuro-Fuzzy-Klassi¯katoren (wie z.B. dasNEFCLASS-Modell) fÄur
die Datenanalyseinteressant, da sie erlauben, aus Datensammlungenkompakte linguisti-
sche Regelbasenzu generieren.Aktuelle Forschungsaspekte betre®endie Integration von
Vorwissen,den Umgangmit ungleich verteilten Klassenoder asymmetrischen Fehlern und
die Verwendungsymbolischer Attribute beim Lernen. Im Berichtszeitraum wurden insbe-
sondereLernverfahren untersucht und entwickelt, die aus teilklassi¯zierten Daten lernen
kÄonnen.

Information Mining: Hybride Metho den- und Systemarc hitekturen fÄur hete-
rogene Informationsr Äaume

ProjekttrÄager: DFG
Projektleitung: Rudolf Kruse, Stefan Wrobel
FÄordersumme: 396000 DM / 198000 DM (gesamt/2001)
Laufzeit: April 2001{ MÄarz 2003
Bearbeitung: Christian DÄoring

WÄahrend eine Vielzahl von erfolgreichen Data-Mining-Metho den fÄur die Analyse von
strukturierten, homogenenDatenbestÄanden (z. B. einzelnen Tabellen mit numerischen
oder symbolischen Werten) existiert, liegen in praktischen Wissensextraktionsanwendun-
gen heterogeneDatenbestÄande vor (mehrere Datenbanken und Tabellen, unterschiedliche
Medien). Ein Data-Mining-Spezialist lÄost diesesHeterogenitÄatsproblem durch die Erstel-
lung eines fÄur die Verfahren geeignetenund homogenenDatenbestandesunter hohem
Aufwand. Weiterhin zeigt sich in vielen Anwendungen,da¼die InformationsbedÄurfnisse
des Nutzers bei Datenanalysen am besten durch eine Kombination von Verfahren und
deren StÄarken befriedigt werden kÄonnen (Integrationsproblem). Ziel diesesProjektes ist
die Entwicklung von Methoden- und Systemarchitekturen, die es gestatten, das Hetero-
genitÄats- und das Integrationsproblem beim Information-Mining so e®ektiv zu lÄosen,da¼
mit geringem Zeitaufwand ein dem jeweiligen Sachbereich angepa¼tes,benutzerfreundli-
chesund einfach zu wartendesSystem aufgebaut werden kann.
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En twic klung eines Neuro-F uzzy-Systems zur Klassi¯k ation von Geometrie-
abweichungen

Projektleitung: Rudolf Kruse
Projektpartner : BMW Group, MÄunchen
FÄordersumme: 50000 (gesamt/2001)
Laufzeit: April 2001{ Juni 2002
Bearbeitung: Aljoscha Klose

Der Gegenstand diesesKooperationsvorhabens ist die Untersuchung der EinsatzfÄahig-
keit von Soft-Computing-Methoden in einem bei BMW im Aufbau be¯ndlichen System
zur Analyse von Gestaltabweichungen an Karosseriebauteilen auf Grundlage von 3D-
Ober°Äachendaten. GlobalesZiel desProjekts ist eine Automatisierung der Detektion von
OberlÄachendefektensowie deren objektiv e und transparente Beurteilung. Als vorlÄau¯ges
Ergebnis der Studie konnte protot ypisch gezeigtwerden,da¼esmÄoglich ist, mit Hilfe von
Soft-Computing-Methoden und geeignetenKennzahlen anhand einesRegelwerks die Art
einer Gestaltabweichung zu bestimmen.

Haarglanzanalyse mit Verfahren des Soft Computings

Projektleitung: Rudolf Kruse
Projektpartner : Beiersdorf AG, Hamburg, FH WolfenbÄuttel
FÄordersumme: 30000 DM (gesamt/2001)
Laufzeit: Dezember 2001{ Juni 2002
Bearbeitung: Aljoscha Klose

In diesemProjekt soll der Ein°u¼ von Haarp°egeprodukten auf den Glanz von Haaren
untersucht werden.Glanz ist dabei einesubjektiv e GrÄo¼e,die bislang in aufwendigenPro-
bandentests bestimmt wurde und mehr beinhaltet, als etwa nur den Grad der Re°ektion.
Ziel des Projekts ist die Objektivierung der Glanzmessungdurch Methoden der Bild-
verarbeitung, wobei unter Verwendung von Soft-Computing-Methoden die menschliche
Glanzbewertung mÄoglichst gut nachgebildet werden soll.

Soft Computing in der Telekomm unik ation

Projektleitung: Rudolf Kruse
Projektpartner : British TelecomResearch Laboratories, Intelligent SystemsResearch

Unit, Ipswich, Gro¼britannien
FÄordersumme: 240000 DM / 60000 DM (gesamt/2001)
Laufzeit: 4 Jahre
Bearbeitung: Christian Borgelt, Heiko Timm

Die Intelligent Systems Research Unit der British Telecom Research Laboratories (BT
Labs) befa¼tsich mit der Entwicklung intelligenter LÄosungenim Bereich der Telekommuni-
kation. In demProjekt werdengemeinsamverschiedeneDatenanalyseproblemebearbeitet.
Unter anderemgeht esum die Vorhersageder Dauer von Wartungsarbeiten, um die Wege
der Techniker optimal planen zu kÄonnen. HierfÄur wurden statistische Verfahren und ver-
schiedeneSoft-Computing-Verfahreneingesetzt,u. a. neuronaleNetzeund Entscheidungs-
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bzw. RegressionsbÄaume. Daneben wurde eine Software entwickelt, die interaktiv e, auf die
vorliegendenFragestellungenspezialisierte DatenanalysenermÄoglicht.

E.2.3 A G Theoretisc he informatik / Formale Sprac hen und Automaten, Prof.
JÄurgen Dassow

Die Arb eitsgruppe Formale Sprachen und Automaten hat in Fortsetzung der Untersu-
chungender letzten Jahre vor allem die generative Kraft und die syntaktischen Parameter
von Grammatiken mit gesteuertenAbleitungen und Grammatiksystemen und algebrai-
sche Optimierungen in relationalen Datenbanken betrachtet. Es erfolgte dabei eine Zu-
sammenarbeit mit H. Bordihn (Potsdam), H. Fernau (T Äubingen), M. Ito (Ky oto, Japan),
V. Mitrana (Bukarest, RumÄanien), T. Nishida (Toyoma, Japan), E. Csuhaj-Varj¶u und
Gy. Vaszil (beide Budapest, Ungarn).

Grammatik en mit gesteuerter Ableitung

Bearbeitung: JÄurgen Dassow, Ralf Stiebe

a) Valenzgrammatiken. Valenzgrammatiken sind eine natÄurliche und attraktiv e Varian-
te der gesteuerten Ersetzung. Es konnten algebraische Charakterisierungen angegeben
werden. Au¼erdemwurden einige erweiterte Modelle betrachtet. Dadurch gelanges,Ma-
trixgrammatik en und Varianten von gewichteten Grammatiken als spezielleValenzgram-
matiken zu charakterisieren.

b) Konditionale Grammatiken mit subregulÄaren Bedingungen. Bei konditionalen Gram-
matiken darf eine Regel nur angewandt werden, wenn die Satzform in einer zur Regel
gehÄorigen regulÄaren Sprache liegt. Es wurden Hierarchien betrachtet, die dadurch entste-
hen, dassdie regulÄaren Sprachen eingeschrÄankte BeschreibungskomplexitÄaten haben.

Grammatiksysteme

Bearbeitung: JÄurgen Dassow, Bernd Reichel, Ralf Stiebe

a) Kompetenz-basierteKooperation. Als ein neuesKonzept fÄur die Auswahl der aktiven
Komponente in Grammatiksystemen wurde die Kompetenz eingefÄuhrt, die die Anzahl
der verschiedenen ersetzbaren Symbole angibt. Zugri® bekommt nur die Komponente
mit jeweils maximaler Kompetenz.Die Erzeugungskraft derartige Systemewurde mit der
gesteuerterGrammatiken verglichen.

b) Optimale E±zienzgewinnebei Grammatiksystemen.KlassischeParameterder syntakti-
schen Komplexit Äat von Sprachen sind die notwendigeAnzahl von Nichtterminalen, Regeln
und Symbolen. FÄur den Fall desterminierenden Ableitungsmodus wurden neueKonstruk-
tionen mit optimalem E±zienzgewinn beim ÄUbergangvon kontextfreien Grammatiken zu
Grammatiksystemen angegeben bzw. die Optimalit Äat der bekannten Konstruktion nach-
gewiesen.

c) Probabilistische Grammatiksysteme. FÄur die von Arthi und Krithiv asan eingefÄuhrten
probabilistischen Grammatiksysteme wurde die Schranke fÄur die Anzahl der je Kompo-
nente erforderlichen Regeln im terminierenden Ableitungsmodus verbessert.
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d) EvolutionÄareGrammatiksysteme.FÄur die von Mitrana und Chsuhaj-Varju eingefÄuhrten
evolutionÄaren Grammatiksysteme,bei denendie Regelnlokale und globaleVerÄanderungen
der DNA-Strukturen modellieren, wurde die optimale Schranke fÄur die Anzahl der zur
Erzeugungrekursiv-aufzÄahlbarer Sprachen bestimmt.

W eitere Sprac hklassen

Bearbeitung: JÄurgen Dassow

a) Multimengen-Sprachen. Erstmalig wurden Multimengen betrachtet, die aus einer Mul-
timenge durch Anwendung biologisch motivierter Splicing-Regelnentstehen. Es wurden
verschiedeneModelle der Regel-Anwendung (Sequentialit Äat, verschiedeneArten von Par-
allelismus) hinsichtlich der Erzeugungskraft untersucht. Ebenfalls wurde ein Algorithm us
zur Ermittlung desAbstandes dieserMengen(in der Edit-Metrik) angegeben.

b) Petri-Netz-Sprachen. Petri-Netzen kÄonnen Sprachen von Transitionsfolgen zugeordnet
werden. Betrachtet man solche Folgen, bei denenerstmals ein leerer Platz erreicht wird,
entstehen interessante Kodes. FÄur diese Klasse von Kodes wurde eine schÄarfere obere
Schrankeder ErzeugungsmÄachtigkeit angegeben.Fernerwurde dasVerhÄaltnis zu regulÄaren
Sprachen detaillierter untersucht.

Grammatik alische Mo delle fÄur Multi-Agen ten-Systeme

ProjekttrÄager: Deutsches Zentrum fÄur Luft- und Raumfahrt e.V., Internationales
BÄuro desBMBF

Projektleitung: JÄurgen Dassow
Projektpartner : Forschungsinstitut fÄur Automation und Computer der Ungarischen

Akademie der Wissenschaften, Institut fÄur Informatik der Univer-
sitÄat Potsdam

Laufzeit: Januar 2001{ Dezember 2002
Bearbeitung: Henning Bordihn, JÄurgen Dassow, Erzs¶ebet Csuhaj-Varj¶u, GyÄorgy

Vaszil

Grammatiksysteme,grammatikalischeModellierung biologischer molekularerEvolutionen

Spezi¯k ation von XML-Dokumen ten

Bearbeitung: Klaus Benecke

Die vorhandene Spezi¯kation von strukturierten Tabellen wurde auf XML-Dokumente
verallgemeinert. Neben der Paarbildung und dem HinzufÄugen eines Elements zu einer
Kollektion werden jetzt noch die generierendenOperationen tag0 (Dokument mit ge-
eignetem Schema erhÄalt einen Namen als Tag) und alternate (zum Generieren von

"
mixed-content\ -Kollektionen) eingefÄuhrt. Die Spezi¯kation verallgemeinert jedoch XML-

Dokumente dahingehend,dassals tags auch Schemen zugelassensind. DiesenUmstand
kann man nutzen, indem man in entsprechendenXML-Dokumenten Teiltabellen zulÄasst.
Dadurch kann der Metadatenanteil stark reduziert werden und XML-Dokumente wer-
den besserlesbar.Die verallgemeinerteSpezi¯kation erfordert eineVerallgemeinerungder
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bisherigenOperationen desfrom-where-stroke Konstrukts. Die dort eingefÄuhrte vonein-
ander unabhÄangigesequentielle Anwendungder einzelnenOperationen ¯ndet man jetzt in
der Teilsprache XPath des Standards fÄur XML-Anfragesprachen wieder. Allerdings wird
dieseseinfache Prinzip nicht konsequent durchgehalten.

E.2.4 A G Wissensen tdec kung und Masc hinelles Lernen, Prof. Stefan W rob el

Im Zentrum der Forschungsarbeiten steht die Frage, wie Lern- und Entdeckungsprozesse
durch geeigneteRechenverfahren und Softwaresystememodelliert, unterstÄutzt und auto-
matisiert werdenkÄonnen.Dies beinhaltet die Untersuchung von maschinellen Lernverfah-
ren fÄur die praktische Datenanalyse (Data Mining/Kno wledge Discovery in Databases,
KDD), aber auch die Betrachtung von Rechnermodellen menschlicher Lernprozesse.

Nac hhaltige Informationsfusion: Aktiv es Lernen

ProjekttrÄager: DFG
Projektleitung: Stefan Wrobel
Laufzeit: MÄarz 2000{ Februar 2002
Bearbeitung: SusanneHoche, Tobias Sche®er

Der Begri®nachhaltige Informationsfusion bezeichnet alle Aspekte, die mit der dauerhaf-
ten Nutzung eines Informationsraumes zusammenhÄangen. Er betont damit eine Abkehr
von der traditionellen Sicht, bei der Datenfusion und Datenanalyseals Prozessegesehen
werden, die im Wesentlichen einmal mit vorher festgelegtenDatenquellen durchgefÄuhrt
werden,um dann ihre ErgebnisseÄuber einen lÄangerenZeitraum unverÄandert zu benutzen.
FÄur die in der Forschergruppe betrachteten Szenarienmuss man stattdessenfeststellen,
dassdie zum Aufbau desintelligenten Zielsystemsgenutzten Datenquellen sowohl hetero-
genals auch dynamisch sind: eswerdenverschiedeneQuellen genutzt, und eskÄonnensich
sowohl die verfÄugbaren Quellen als auch die darin enthaltenen Daten bzw. Informatio-
nen Äandern. Aktuelle Analyse- bzw. Lernverfahren sind schlecht gerÄustet, um mit dieser
Situation umzugehen,denn sie operieren im Wesentlichen passiv, das hei¼t, sie nutzen
alle vom Benutzer vorgegebenen Daten (im Stapelbetrieb, batch) oder warten auf neue
Daten aus einer vorgegebenen Datenquelle (inkrementell). In einer Umgebung mit hete-
rogenendynamischen Datenquellen bleibt es bei solchen klassischen passiven Verfahren
vollstÄandig dem Benutzer Äuberlassen,Datenquellen und Daten auszuwÄahlen und insbe-
sondereauch bei dynamischen Entwicklungen in den Daten zu entscheiden, ob und wie
Analysen wiederholt oder ergÄanzt werdensollen.Dies Äuberfordert den Benutzer und fÄuhrt
dazu, dasseine Vielzahl von Einzelergebnissenaus unterschiedlichen Daten erzeugt wer-
den, die schlecht aufeinander abgestimmt sind. Ziel des Projektes ist es daher, aktive
Werkzeugeund Analyseverfahren zu entwickeln, die den Benutzer bei der Aufgabe der
Auswahl von Daten und ihrer dynamischen Verfolgung unterstÄutzen bzw. diese Aufga-
be fÄur Teilbereiche eigenstÄandig wahrnehmen.Dazu benÄotigen aktive Lernverfahren eine
prÄaziseund operationalisierte De¯nition des eigenenLernziels, beispielsweisedas Errei-
chen optimaler Vorhersage-oder Klassi¯k ationsgenauigkeit. Die Verfahren kÄonnen dann
anhand diesesLernziels den Zustand ihres aktuell erzeugten Modells untersuchen und
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feststellen, in welchen Teilbereichen des Modells das Einbeziehenneuer Daten bzw. an-
derer Datenquellen nÄutzlich wÄare; hierbei kann eine Kostenfunktion verwendet werden,
um zusÄatzlich zu untersuchen, ob erwarteter Gewinn und Kosten (Rechenzeit, Datenbe-
scha®ungskosten) in einem sinnvollen VerhÄaltnis stehen. Durch Verwendung von Revisi-
onstechniken soll auch ein dynamischer Vergleich von Datenquellenund erstelltem Modell
realisiert werden,durch den festgestelltwerdenkann, ob verÄanderte Daten(quellen) ÄAnde-
rungen desModells ermÄoglichen oder sogarerfordern.

EU-Pro jekt Esprit 29288

Projektleitung: Stefan Wrobel
Laufzeit: Januar 1999{ April 2001
Bearbeitung: Mathias Kirsten

MLnet-2 ist das
"
EuropeanNetwork of Excellence\ in den Bereichen MaschinellesLernen,

Fallbasiertes Schlie¼enund Wissensakquisition. Als ein Hauptknoten diesesNetzwerkes
hat die UniversitÄat Magdeburgdie technische und editorielle Betreuung deselektronischen
Information Service (www.mlnet.org ) Äubernommen. Dies geschieht in Kooperation mit
der GMD Forschungszentrum Informationstechnik GmbH in Sankt Augustin.

Bo osting-Ans Äatze fÄur ILP-V erfahren

Bearbeitung: SusanneHoche, Stefan Wrobel

Boosting stellt eine e±ziente Methode fÄur die Verbesserungder Vorhersagegenauigkeit
von klassi¯zierendenLernverfahren dar. Ein schwacher Lerner wird n-mal auf einer Men-
ge von Trainingsbeispielenwiederholt, deren Verteilung nach jeder Iteration in Richtung
der durch die aktuell gelernte Hypothesefalsch klassi¯zierten Beispieleverschoben wird.
Die endgÄultige Ergebnishypothesewird durch eine Mehrheitsentscheidung aller Einzelhy-
pothesengebildet. In diesemProjekt wird untersucht, ob sich Boosting auch erfolgreich
auf Verfahren der Induktiv en Logik-Programmierung (ILP) anwendenlÄasst.

Informationsextraktion mit Hidden Mark ov Mo dellen

Bearbeitung: SusanneHoche, Tobias Sche®er,Stefan Wrobel

Ziel ist die Entwicklung einer leistungsfÄahigen Methode, die Benutzern den Zugri® auf
Informationen aus un- bzw. semi-strukturierten Textdokumenten ebensoeinfach erlaubt
wie zum Beispiel aus strukturierten Datenbanken. Hidden Markov Modelle (HMMs) ha-
ben sich als stabile und leistungsfÄahige Methode fÄur dieseals Informationsextraktion be-
zeichnete Aufgabe erwiesen.BestehendeAnsÄatze der Informationsextraktion mit HMMs
berÄucksichtigen weitestgehendnur die Worte an sich, jedoch keine Zusatzinformationen
wie Wortposition im Text oder weitere Eigenschaften wie z.B. Gro¼schreibung oder Wort-
art. Wir setzenNaive-Bayes-Methoden und Methoden desaktiven Lernensein, um einen
Ansatz der Textextraktion mit HMMs zu erweitern, der diesezusÄatzlichen Informationen
berÄucksichtigt.
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Transformierende ILP-V erfahren fÄur gro¼e Daten bestÄande

Bearbeitung: Mark-Andr ¶e Krogel, Stefan Wrobel

Das Wissenschaftsgebiet der Induktiv en Logik-Programmierung (ILP) behandelt Aufga-
ben desMaschinellen Lernens(ML) unter Verwendung von bestimmten ReprÄasentations-
formalismen, wie sie z.B. von der logischen Programmiersprache Prolog bekannt sind.
Im Vergleich zu anderenverbreiteten ML-V erfahren sollen hier sowohl die Eingabedaten
in besonderer,multi-relationaler Form vorliegen kÄonnen als auch die Lernergebnisseeine
grÄo¼ereAusdrucksstÄarke aufweisenkÄonnen. Es ist zu untersuchen, ob und wie bestimmte
Transformationen der Ausgangsdaten,fÄur die Modelle zu erlernen sind, die Anwendbar-
keit und Resultate von verschiedenenLernverfahren verbessernkÄonnen, insbesonderemit
Blick auf gro¼eDatenbestÄande. Dabei sollen auch AnsÄatze des aktiven Lernens geprÄuft
werden.

ILP Lern verfahren fÄur Spiele

Bearbeitung: Maria de Lourdes Pe~na Castillo, Stefan Wrobel

In diesemProjekt werden die AnsÄatze der Induktiv en Logik-Programmierung (ILP) und
des aktiven Lernens miteinander kombiniert. Ein aktives ILP-Lernsystem ist ein Pro-
gramm, das selbststÄandig die Auswahl von positiven und negativen Beispielen verfolgt.
Minesweeper ist ein Spiel, das durch unvollstÄandige Information gekennzeichnet ist und
dasvor kurzer Zeit als NP-vollstÄandig erkannt wurde. Bei Minesweeper versucht der Spie-
ler herauszu¯nden, in welchen Feldern der Spielmatrix Minen plaziert sind. FÄur bereits
existierende ILP-Lernsysteme ist Minesweeper ein schwer lÄosbaresProblem. Ziel dieses
Projektes ist es,ein aktivesILP-Lernsystem zu entwickeln, dasRegelnmit dem Ziel lernt,
das Spiel Minesweeper zu beherrschen.

Statistisc he Lern theorie

Bearbeitung: Tobias Sche®er

Ziel desProjektes ist es,zu einer mathematischen Beschreibung desGeneralisierungsver-
haltens von lernfÄahigenAlgorithmen zu kommen.Mit Hilfe solcher Beschreibungen lassen
sich neue Algorithmen konstruieren, fÄur die sich bestimmte Garantien hinsichtlich der
Qualit Äat der von ihnen gefundenenLÄosungengeben lassen.Eine mÄogliche Anwendung ist
das Finden von bisher nicht bekannten RegularitÄaten in gro¼enDatenbanken.

In tegration von Data-Mining-Analyseergebnissen

Bearbeitung: NN, Stefan Wrobel

Data-Mining-Analysen werden Äublicherweisenicht nur einmal, sondernperiodisch wieder-
holt und mÄoglicherweisemit unterschiedlichen Daten und WerkzeugendurchgefÄuhrt. Die
dabei erzielten Ergebnissesollten idealerweiseautomatisch in eine Gesamtsicht integriert
werden kÄonnen. Wir untersuchen dieseFragestellungim Kontext der Subgruppensuche.
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tional Learning and Clustering. In: S. Dzer oski und N. Lavra c (Hrsg.), Relational
Data Mining . Springer-Verlag, Berlin, New York, 2001.

[5] L. D. Raedt , D. Page und S. Wr obel . Guest Editorial. Machine Learning,
43(1/2):5{6, 2001.

[6] T. Scheffer und S. Wr obel (Hrsg.). Active Learning, Database Sampling, Ex-
perimental Design: Views on Instance Selection: Proceedings of the ECML/PKDD
workshop, 2001.

[7] T. Scheffer und S. Wr obel . Finding the Most Interesting Patterns in a Data-
base Quickly by Using Sequential Sampling. Technical report, Otto-v on-Guericke-
UniversitÄat Magdeburg, 2001.
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[8] R. Stiebe . Positive valencegrammars. In: J. Dassow und B. Reichel (Hrsg.),
11. Theorietag Automaten und Formale Sprachen, S. 103{106. UniversitÄat Magde-
burg, Fakult Äat fÄur Informatik, 2001.

[9] S. Wr obel . Inductiv e Logic Programming for KnowledgeDiscovery in Databases.
In: S. Dzer oski und N. Lavra c (Hrsg.), Relational Data Mining . Springer-Verlag,
Berlin, New York, 2001.

[10] S. Wr obel . Scalability, Search, and Sampling: From Smart Algorithms to Activ e
Discovery (Abstract of the Invited Talk). In: Proc. of the 12th European Conference
on Machine Learning. Springer-Verlag, Berlin, 2001.

[11] S. Wr obel , G. Andrienk o, N. Andrienk o und A. Luethje . Kepler and Descar-
tes. In: W. Kloesgen und J. Zytk ow (Hrsg.), Handbook of KnowledgeDiscovery
in Databases. Oxford University Press,London, 2001.
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E.4 Vortr Äage und Teilnahme an Veranstaltungen

E.4.1 Vortr Äage

C. Bor gel t : Neuro-FuzzyVariants of Naive Classi¯ers, 25. Jahrestagungder Deutschen
Gesellschaft fÄur Klassi¯k ation, MÄunchen, 15. MÄarz 2001.

C. Bor gel t : BayesianNetworks, IDA Spring School 2001,Palermo, Italy , 29. MÄarz 2001.

C. Bor gel t : Task Duration Estimation and User Support for Data Analysis, British
Telecom,BTExact Workshop, Ipswich, UK, 16. Mai 2001.

C. Bor gel t : Data Mining mit GraphischenModellen, GI Dissertationspreiskolloqium,
Mainz, 22. Mai 2001.

C. Bor gel t : An Empirical Investigation of the K2 Metric , 6th European Conferenceon
Symbolic and Quantitativ e Approachesto Reasoningand Uncertainty (ECSQARU 2001),
Toulouse,Frankreich, 20. September 2001.

C. Bor gel t : Learning Graphical Models with Hypertree Structure Using a Simulated
Annealing Approach, 9th IEEE International Conferenceon Fuzzy Systems,Melbourne,
Australien, 3. Dezember 2001.

J. Dassow: Evolution and Grammars, Ungarische Akademieder Wissenschaften, Insitut
fÄur Computer und Automatisierung, Budapest, 27. Juni 2001.

C. D Äoring : Fuzzy Cluster Analysis with Cluster Repulsion, European Symposium on
Intelligent Technologies, Hybrid Systemsand their Implementation on Smart Adaptiv e
Systems,Puerto de la Cruz, Tenerife,Spain, 13. Dezember 2001.

K. Har tmann : Text-Bild-Beziehungenin multimedialen Dokumenten: Eine Analyse aus
Sicht von WissensreprÄasentation, Textstruktur und Visualisierung, Dissertationskolloqi-
um, FakultÄat fÄur Informatik, Otto-v on-Guericke-UniversitÄat Magdeburg, 6. Dezember
2001.

S. Hoche : Relational Learning Using Constrained Con¯dence-Rated Boosting, ILP 2001,
Strasbourg, September 2001.

S. Hoche : Relational Learning Using Constrained Con¯dence-Rated Boosting, Tre®ender
GI-Fachgruppe 1.13, Maschinelles Lernen, Dortmund, Oktober 2001.

B. HÄofling : Wiederverwendungvon Produktdatenzur Generierung natÄurlichsprachlicher
Bestandteile technischer Produktdokumentationen, Dissertationskolloqium, Fakult Äat fÄur
Informatik, Otto-v on-Guericke-UniversitÄat Magdeburg, 25. Januar 2001.

A. Klose : Data Mining in der Bildverarbeitung, Abschlu¼prÄasentation, FGAN/F OM,
Ettlingen, 5. Juli 2001.

A. Klose : Interactive Retrieval of Multimedia Objects Based on Self-Organising Maps,
EUSFLAT 2001,Leicester,United Kingdom, 7. September 2001.

A. Klose : Semi-Supervised Induction of Fuzzy Rules Applied to Image Segmentation,
IFSA/NAFIPS 2001,Vancouver, Canada, 28. July 2001.
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M.-A. Kr ogel : KDD Cup 2001: Gene/Protein Function Prediction Using the Multir e-
lational Learning Algorithm RELA GGS, KDD 2001,San Francisco,August 2001.

M.-A. Kr ogel : Transformation-based Learning Using Multir elational Aggregation, ILP
2001,Strasbourg, September 2001.

R. Kr use: Data Mining mit Neuro-Fuzzy-Systemen, UniversitÄat Linz, 12. MÄarz 2001.

R. Kr use: Industrial Applications of Neuro-Fuzzy Networks, IDA Spring School 2001,
Palermo, Italy , 27. MÄarz 2001.

R. Kr use: Hirn-Computer-V ergleich, Wissenschaftsforum
"
Life Scienceslive\ , Magde-

burg, 15. Mai 2001.

R. Kr use: Data Mining mit Neuro-Fuzzy-Methoden, Freie UniversitÄat Berlin, 1. Juni
2001.

R. Kr use: Data Mining in der Bildverarbeitung, Abschlu¼prÄasentation, FGAN/F OM,
Ettlingen, 5. Juli 2001.

R. Kr use: Information Mining , EUSFLAT 2001,Leicester,United Kingdom, 7. Septem-
ber 2001.

R. Kr use: Information Mining with Relational and Possibilistic Graphical Models, NATO
AdvancedResearch Workshop, Vila Real, Portugal, 25. Oktober 2001.

R. Kr use: Information Mining mit Neuro-FuzzyMethoden, Workshop desGMA FA 5.22
Fuzzy Control, Dortmund, 29. November 2001.

A. NÄurnber ger : Rekurrente Neuro-Fuzzy Systeme, Seminar talk, Section on Medical
Expert and Knowledge-BasedSystems,Department of Medical Computer Sciences,Uni-
versity of Vienna Medical School, Wien, 9. Januar, 2001.

A. NÄurnber ger : Clustering of Document Collections to Support Interactive Text Explo-
ration, 25th Annual Conferenceof the German Classi¯cation Society, M Äunchen, 15. MÄarz,
2001.

A. NÄurnber ger : Intel ligent Text Retrieval Based on Document Similarities , BISC Se-
minar, University of California at Berkeley, CA, USA, 5. April 2001.

D. RÄosner, M. Kunze : Document Mining for Information Fusion, 1st International
Workshop on Databases,Documents, and Information Fusion, Gommern, 3.{4. Mai 2001.

D. RÄosner, M. Kunze : XML Based NLP Tools { a ProgressReport , Japanese-German
Workshop on IR and NLP 2001,Goslar, 10.{12. Oktober 2001.

T. Scheffer : Mining the webwith active hidden Markov models, ICDM 2001,San Jose,
November 2001.

T. Scheffer : Incremental maximization of non-instance-averaging utility functions with
applications to knowledgediscovery problems, ICML 2001,Williamsto wn, Juni 2001.

T. Scheffer : Finding association rules that trade support optimally against con¯dence,
PKDD 2001,Freiburg/Br., September 2001.
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T. Scheffer : Active learning of partial ly hidden Markov models, ECML/PKDD 2001,
Freiburg/Br., September 2001.

T. Scheffer : Active hiddenMarkov modelsfor information extraction, IDA 2001,Lisboa,
September 2001.

R. Stiebe : Valuated and Valence Grammars: an Algebraic View, Developments in Lan-
guageTheory, DLT 2001,Wien, ÄOsterreich, 19. Juli 2001.

R. Stiebe : Positive Valence Grammars, 11. Theorietag
"
Automaten und Formale Spra-

chen\ , WendgrÄaben, 6. Oktober 2001.

H. Timm: Fuzzy Cluster Analysis of Classi¯ed Data, IFSA/NAFIPS 2001, Vancouver,
Canada, 28. July 2001.

S. Wr obel : Scalability, Search, and Sampling: From Smart Algorithms to Active Discov-
ery, PKDD 2001,Freiburg/Br., September 2001.

S. Wr obel : Transformation-based Learning Using Multir elational Aggregation, Tre®en
der GI-Fachgruppe 1.13, Maschinelles Lernen, Dortmund, Oktober 2001.

S. Wr obel : Toward Discovery of Deep and Wide First-Or der Structures: A CaseStudy
in the Domain of Mutagenicity, DC 2001,Washington, November 2001.

E.4.2 Teilnahme an weiteren Veranstaltungen

C. Bor gel t : IFSA/NAFIPS 2001,Vancouver, Canada, 25.{28. July 2001.

J. Dassow, B. Reichel : 5th International Conferenceon Developments in Language
Theory, Wien, 16.{21. Juli 2001.

J. Dassow, B. Reichel : 3rd Workshop on Descriptional Complexity of Automata, Lan-
guagesand Related Systems,Wien, ÄOsterreich, 20.{22. Juli 2001.

J. Dassow, B. Reichel, R. Stiebe : 11. Theorietag Automaten und Formale Sprachen,
WendgrÄaben (Sachsen-Anhalt), 4.{6. Oktober 2001.

S. Hoche, M.-A. Kr ogel, M. de L. Pe~na Castillo : ECML/PKDD 2001, Frei-
burg/Br., September 2001.

R. Kr use: Jahrestagung der Arb eitsgemeinschaft Fuzzy-Logik und Soft-Computing
(AFN), Hannover, 22. Februar 2001.

R. Kr use: Jahrestagungder Gesellschaft fÄur Klassi¯k ation (GfKl), 22.{24. Juli.

R. Kr use: Workshop, 3.{4. Mai 2001.

R. Kr use: IFSA/NAFIPS 2001,Vancouver, Canada, 25.{28. July 2001.

R. Kr use: German and Austrian Conferenceon Arti¯cial Intelligence (KI 2001), Wien,
ÄOsterreich, 19.{21. September 2001.

R. Kr use: EuropeanConferenceon Symbolic and Quantitativ e Approachesto Reasoning
with Uncertainty (ECSQARU), Toulouse,France, 19.{21. September 2001.
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R. Kr use: European Symposium on Intelligent Technologies,Hybrid Systemsand their
Implementation on Smart Adaptiv e Systems (EUNITE), Puerto de la Cruz, Tenerife,
Spain, 13.{14. Dezember 2001.

M. Kunze : Document Layout Interpretation and its Applications, Seattle, Washington,
USA, 9. September 2001.

M. de L. Pe~na Castillo : ILP 2001,Strasbourg, September 2001.

S. Wr obel : ICML 2001,Williamsto wn, Juni 2001.
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E.5 Lehrv eranstaltungen

E.5.1 Sommersemester 2001

Anfragesprac hen fÄur Daten bank en und In ternet

Lehrbeauftragte/ r : Klaus Benecke
Zielgruppe: Hauptstudium
Umfang: (4/0/0)

In der Lehrveranstaltung wurde der HÄorer mit vielen verschiedenenAnfragesprachen fÄur
verschiedenste Anwendungsgebietebekannt gemacht. An erster Stelle standen hierbei
OQL und SQL99 als Standards fÄur objektorientierte bzw. relationale Datenbanken. Die
vielfÄaltigen Forderungen, denen eine XML-Anfragesprache genÄugen soll, wurden anhand
des fws-Anfragekonstrukt illustriert. Weiterhin wird stroke verallgemeinert auf den Fall
von heterogenenStrukturen (hetero-stroke) (die inneren Kollektionen der Datenstruktu-
ren kÄonnen verschiedeneSchemen (DTD ÄEs) besitzen.), Datenstrukturen mit rekursiven
DTD ÄEs und stroke fÄur den Datacube (cube-stroke). Die Besonderheitender Anfrageopti-
mierung fÄur strukturierte Daten wurden aufgezeigt.

Co dierungstheorie

Lehrbeauftragte/ r : JÄurgen Dassow
Zielgruppe: Hauptstudium Fernstudium Informatik
Umfang: (2/0/0)

De¯nitionen und Charakterisierung von Codes,optimale Codes,fehlerkorrigierendeCodes.

Fuzzy Systems

Lehrbeauftragte/ r : Christian Borgelt
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Informations- und Mikrosystemtechnik

(IM-MT/IM-TI)
Umfang: (2/2/0)

Vorlesung auf Englisch. Das Konzept der Fuzzy-Mengen (fuzzy sets) zur Modellie-
rung vagenWissens;Operationen auf Fuzzy-Mengen;t-Normen und t-Conormen; Fuzzy-
Regelsysteme;Anwendungenvon Fuzzy-Systemenin der Regelungstechnik (fuzzy control),
in Expertensystemen(approximativ esSchlie¼en)und in der Datenanalyse(Neuro-Fuzzy-
Systeme,Fuzzy-Clustering).

Induktiv e Logikprogrammierung

Lehrbeauftragte/ r : Stefan Wrobel
Zielgruppe: Hauptstudium Computervisualistik, Informatik und Wirtschaftsinfor-

matik, Zusatzstudiengangim 2. Semester
Umfang: (2/2/0)
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In vielen Anwendungsbereichen mÄussenbei der Datenanalysestrukturelle Eigenschaften
bzw. Relationen zwischenmehrerenObjekten berÄucksichtigt werden,z.B. bei der Betrach-
tung chemischer MolekÄule. Die PrÄadikatenlogik eignet sich zur ReprÄasentation solcher
Probleme.Die multirelationalen Verfahren ausdem Gebiet der Induktiv en Logikprogram-
mierung (ILP) kÄonnen solche Darstellungen direkt bearbeiten. Die Vorlesung stellt die
wesentlichen Verfahren, Anwendungenund theoretischen Grundlagen diesesGebietesvor.

In telligen te Systeme: Neuronale Netze

Lehrbeauftragte/ r : Rudolf Kruse
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik und Computervi-

sualistik
Umfang: (2/2/0)

Grundlagen kÄunstlicher neuronaler Netze; neuronaleNetzwerkmodelle: Schwellenwertele-
mente, mehrschichtige Perzeptren,Radiale-Basis-Funktionen-Netze, lernendeVektorquan-
tisierung, selbstorganisierendeKarten, Hop¯eld-Netze, allgemeinerÄuckgekoppelte Netze;
Lernparadigmen und Lernverfahren

KI-Programmierung und Wissensrepr Äasentation

Lehrbeauftragte/ r : Dietmar RÄosner
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik (auch: Zusatzstudium), Wirtschaftsinfor-

matik, Computervisualistik, MagisterstudiengÄange
Umfang: (2/2/0)

Die Lehrveranstaltung soll den Studierenden aktuelle AnsÄatze und Systeme der KI-
Programmierung, insbesonderezur deklarativen ReprÄasentation von Wissen und zu sei-
ner Nutzung beim automatischen Schlussfolgern,vermitteln. Behandelt werdenTechniken
zur De¯nition anwendungsspezi¯scher Spracherweiterungen und zugehÄoriger Interpreter
in CommonLisp und Prolog. Sprachmittel zur ReprÄasentation von Wissen werden vorge-
stellt und an konkreten Modellierungsaufgaben erprobt (u. a. semantische Netze, Frame-
Systemeund Produktionsregeln). Weitere Schwerpunkte sind sog. beschreibungslogische
Systemeund AnsÄatze zur Standardisierung und zur Wiederverwendung von Wissen, ins-
besonderein Form von Ontologien.

Lab orpraktikum Masc hinelles Lernen

Lehrbeauftragte/ r : Stefan Wrobel
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Vertiefung Wissensverarbeitung und Zu-

satzstudiengang
Umfang: (0/0/2)

Lab orpraktikum Neuronale Netze

Lehrbeauftragte/ r : Rudolf Kruse
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik und Wirtschaftsinformatik
Umfang: (0/2/0)
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Lab orpraktikum Wissensrepr Äasentation und Dokumen tv erarb eitung

Lehrbeauftragte/ r : Dietmar RÄosner
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik (auch: Zusatzstudium), Wirtschaftsinfor-

matik, Computervisualistik, MagisterstudiengÄange
Umfang: (0/0/2)

Logik I I

Lehrbeauftragte/ r : Stefan Wrobel
Zielgruppe: Grundstudium Informatik
Umfang: (2/2/0)

Eine wichtige Grundlage der Informatik ist die FÄahigkeit, Sachverhalte der realen Welt
oder Eigenschaften von Artefakten prÄaziseauszudrÄucken und formal zu modellieren, um
dadurch Schlussfolgerungenauf die Eigenschaften des betrachteten Gegenstandesziehen
zu kÄonnen. In der Vorlesungwerden dieseFÄahigkeiten durch die Auseinandersetzungmit
der zentralen Sprache der formalen Logik eingefÄuhrt und vertieft.

Nat Äurlic hsprac hlic he Systeme

Lehrbeauftragte/ r : Dietmar RÄosner
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik (auch: Zusatzstudium), Wirtschaftsinfor-

matik, Computervisualistik, MagisterstudiengÄange
Umfang: (2/2/0)

In der Vorlesung werden Systeme und Anwendungen vorgestellt, mit bzw. bei de-
nen natÄurliche Sprache verarbeitet wird (z. B. maschinelle ÄUbersetzung,Dialogsysteme,
natÄurlichsprachlicher Zugang zu Datenbanken und Informationssystemen, Einsatz von
Spracherkennungssystemen,u. a.m.). Die Vorlesunggibt einepraxismotivierte Einf Äuhrung
in die Computerlinguistik, ein Forschungsgebiet im Schnittb ereich von Informatik,
Sprachwissenschaft (Linguistik) und Psychologie. Behandelt werden relevante PhÄanome-
ne natÄurlicher Sprachen (z. B. Mehrdeutigkeit, KontextabhÄangigkeit, : : :), AnsÄatze zur
Beschreibung ihrer Strukturen und die wichtigsten Basisverfahren zu ihrer Verarbeitung.

Proseminar Heuristisc he Suche

Lehrbeauftragte/ r : Rudolf Kruse
Zielgruppe: Grundstudium Informatik und Wirtschaftsinformatik
Umfang: (0/2/0)

Proseminar XML { Grundlagen, W erkzeuge, An wendungen

Lehrbeauftragte/ r : Dietmar RÄosner
Zielgruppe: Grundstudium Informatik (auch: Zusatzstudium), Wirtschaftsinfor-

matik, Computervisualistik, MagisterstudiengÄange
Umfang: (0/2/0)

Das Proseminar ist ein Einstieg in die XML-Programmierung. Es werdenwichtige Grund-
lagenund Techniken bzgl. XML in Form von Vortr Äagenabgehandelt(wie z.B. DTD, XML
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Schemas,XSLT). Neben den XML-Grundlagen werden auch verschiedeneAnwendungen
von XML in der Praxis vorgestellt.

Seminar En twic klungen in der Sprac htechnologie

Lehrbeauftragte/ r : Dietmar RÄosner
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik (auch: Zusatzstudium), Wirtschaftsinfor-

matik, Computervisualistik, MagisterstudiengÄange
Umfang: (0/2/0)

Im Jahre 2000wurde nach acht Jahren Forschungsarbeit das Projekt VERBMOBIL be-
endet. In einemKonsortium ausuniversitÄaren und industriellen Partnern wurde an einem
System gearbeitet, das gesprochene Dialoge (z. B. zur Terminvereinbarung) automatisch
zwischen den Sprachen Deutsch, Englisch und Japanisch hin- und herÄubersetzenkann.
Im Seminar werden wir uns mit dem Gesamtsystem VERBMOBIL und wichtigen seiner
Komponenten Projekts beschÄaftigen.

Seminar Neuronale Netze

Lehrbeauftragte/ r : Rudolf Kruse
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik und Wirtschaftsinformatik
Umfang: (0/2/0)

Soft warepraktikum Masc hinelles Lernen

Lehrbeauftragte/ r : Stefan Wrobel
Zielgruppe: Grundstudium Informatik
Umfang: (0/0/2)

Soft warepraktikum XML-basierte Ans Äatze und Sprac hverarb eitung

Lehrbeauftragte/ r : Dietmar RÄosner
Zielgruppe: Grundstudium Informatik (auch: Zusatzstudium), Wirtschaftsinfor-

matik, Computervisualistik, MagisterstudiengÄange
Umfang: (0/0/2)

Textalgorithmen

Lehrbeauftragte/ r : Ralf Stiebe
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik und Computervi-

sualistik,
Umfang: (4/0/0)

Algorithmen zur Wortsuche (Knuth-Morris-Pratt, Boyer-Moore, Vishkin, Aho-Corasick),
Su±xb Äaume(Online-Konstruktion, Anwendungen), ÄAhnlichkeit von Zeichenketten (paar-
weisesAlignment mit Varianten, multiples Alignment).
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Theoretisc he Informatik

Lehrbeauftragte/ r : Bernd Reichel
Zielgruppe: Grundstudium Fernstudium Informatik
Umfang: (3/0/0)

Intuitiv er Algorithmenbegri®und seineFormalisierung durch Turing-Maschinen, WHILE-
Programme sowie GOTO-Programme; These von Church; Entscheidbarkeit von Proble-
men, Existenz unentscheidbarer Probleme und nichtberechenbarer Funktionen; Regel-
grammatikenund die von ihnen erzeugtenSprachen;Chomsky-Hierarchie; Automaten und
von ihnen akzeptierte Sprachen; regulÄare AusdrÄucke; Entscheidungsproblemebei Spra-
chen; Komplexit Äatsma¼efÄur Berechnungen;Komplexit Äat; Determinismus versusNichtde-
terminismus; NP-VollstÄandigkeit.

Theoretisc he Informatik

Lehrbeauftragte/ r : Bernd Reichel
Zielgruppe: Grundstudium Ingenieurinformatik
Umfang: (2/1/0)

Intuitiv er Algorithmenbegri®und seineFormalisierung durch Turing-Maschinen, WHILE-
Programme sowie GOTO-Programme; These von Church; Entscheidbarkeit von Proble-
men, Existenz unentscheidbarer Probleme und nichtberechenbarer Funktionen; Regel-
grammatikenund die von ihnen erzeugtenSprachen;Chomsky-Hierarchie; Automaten und
von ihnen akzeptierte Sprachen; regulÄare AusdrÄucke; Entscheidungsproblemebei Spra-
chen; Komplexit Äatsma¼efÄur Berechnungen;Komplexit Äat; Determinismus versusNichtde-
terminismus; NP-VollstÄandigkeit.

Theoretisc he Informatik I I

Lehrbeauftragte/ r : JÄurgen Dassow
Zielgruppe: Grundstudium Informatik
Umfang: (2/1/0)

Regelgrammatiken und die von ihnen erzeugten Sprachen; Chomsky-Hierarchie; Auto-
maten und von ihnen akzeptierte Sprachen; regulÄare AusdrÄucke; Entscheidungsprobleme
bei Sprachen; Komplexit Äatsma¼efÄur Berechnungen; Komplexit Äat; Determinismus versus
Nichtdeterminismus; NP-VollstÄandigkeit.

Unsic herheit und Vagheit in wissensbasierten Systemen

Lehrbeauftragte/ r : Rudolf Kruse
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Magisterhaupt- oder -nebenfach
Umfang: (2/2/0)

Modellierung von Unsicherheit und Vagheit in Expertensystemen;das Expertensystem
MYCIN; das Sicherheitsfaktorenmodell und seineInkonsistenzen;Darstellung unsicherer
Information in probabilistischen Netzen (Bayessche Netze/Mark ov-Netze); Evidenzpropa-
gation in solchen Netzen; quantitativ esund Strukturlernen von probabilistischen Netzen
aus Daten.
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E.5.2 Win tersemester 2001/2002

Einf Äuhrung/Algorithmen und Datenstrukturen (EAD)

Lehrbeauftragte/ r : Dietmar RÄosner
Zielgruppe: Grundstudium Informatik (auch: Zusatzstudium), Wirtschaftsinfor-

matik, Computervisualistik, MagisterstudiengÄange
Umfang: (4/2/2)

Dies ist die zentrale EinfÄuhrungsveranstaltung fÄur alle StudiengÄangeder Fakult Äat fÄur In-
formatik. Die Vorlesung gibt einen ÄUberblick Äuber Algorithmen, Datenstrukturen. Im
Rahmender Vorlesungwird die Programmiersprache Java eingefÄuhrt und die dazugehÄori-
gen Konzepte der objektorientierten Programmierung erklÄart. Des weiteren werden ab-
strakte Datentypen sowie auch grundlegendendeDatenstrukturen (Listen, BÄaume u. a.)
vorgestellt.

Fuzzy-Systeme

Lehrbeauftragte/ r : Rudolf Kruse
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik, Elektrotechnik,

Logistik, Computervisualistik
Umfang: (2/2/0)

DasKonzept der Fuzzy-Mengen(fuzzy sets)zur Modellierung vagenWissens;Operationen
auf Fuzzy-Mengen; t-Normen und t-Conormen; Fuzzy-Regelsysteme;Anwendungenvon
Fuzzy-Systemenin der Regelungstechnik (fuzzy control), in Expertensystemen(approxi-
mativesSchlie¼en)und in der Datenanalyse(Neuro-Fuzzy-Systeme,Fuzzy-Clustering).

Genetisc he Algorithmen

Lehrbeauftragte/ r : Christian Borgelt
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik, Computervisuali-

stik
Umfang: (2/2/0)

Genetische Algorithmen orientieren sich an der biologischen Evolution. Durch zufÄallige
Mutationen, Verschmelzungenund gezielte Selektion wird versucht, Funktionen zu opti-
mieren und (kombinatorische) Optimierungsproblemezu lÄosen.Die Vorlesunggibt, ausge-
hend von einer kurzen EinfÄuhrung in die biologischen Grundlagen, einen ÄUberblick Äuber
verschiedene Arten genetischer und evolutionÄarer Algorithmen und die genetische Pro-
grammierung.

In telligen te Systeme: Data Mining

Lehrbeauftragte/ r : Stefan Wrobel
Zielgruppe: Hauptstudium Computervisualistik, Informatik und Wirtschaftsinfor-

matik, Zusatzstudiengangim 2. Semester
Umfang: (2/2/0)
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Angesichts stetig wachsenderDatenmengenund grÄo¼erenWettbewerbsdrucks wird esim-
mer wichtiger, aus vorhandenen DatenbestÄanden etwaige darin verborgene wichtige In-
formationen zu extrahieren. Deshalb ¯nden Techniken aus dem Gebiet des Data Mining
immer stÄarkereAnwendung.Die Vorlesunggibt eineEinf Äuhrung in diesesinterdisziplinÄare
Gebiet. Es werden die Hauptanalyseaufgaben (Klassi¯k ation und Vorhersage,Subgrup-
pensuche, Assoziationsregeln,Clustering, Scienti¯c Discovery, Geo-Mining, Text Mining)
und die relevanten technischen und organisatorischen Grundlagen vorgestellt.

In telligen te Systeme: Einf Äuhrung

Lehrbeauftragte/ r : Rudolf Kruse
Zielgruppe: Grund-/Hauptstudium Informatik, Hauptstudium/Master Compu-

tervisualistik, Hauptstudium Elektrotechnik, Hauptstudium Wirt-
schaftsinformatik

Umfang: (2/2/0)

"
Intelligente Systeme:EinfÄuhrung\ ist die zentrale Einstiegsveranstaltung in das Gebiet

Intelligente Systeme.

Grundlegend ist der Wissensbegri®:Arten von Wissen;Probleme und Techniken der Mo-
dellierung; Architektur wissensbasierterSysteme; Techniken der WissensreprÄasentation
und Wissensverarbeitung. Darauf aufbauend werden Hauptgebiete intelligenter Systeme
vorgestellt: u. a. ProblemlÄosen, Planen, Sprachverarbeitung, Lernen. Weitere Veranstal-
tungen vertiefen die hier in ÄUberblicken behandeltenThemen.

Komplexit Äat von Beschreibungen

Lehrbeauftragte/ r : JÄurgen Dassow, Bernd Reichel
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik
Umfang: (4/0/0)

Formale De¯nition von Schaltkreisen Äuber Graphen; Realisierung von Booleschen Funk-
tionen durch Schaltkreise; Komplexit Äatsma¼efÄur Schaltkreise, wie Anzahl der Schalt-
elemente, Tiefe des Schaltkreises, FormellÄange; Zusammenhangzwischen den Komple-
xit Äatsma¼en;obere und untere AbschÄatzungen fÄur die Komplexit Äatsma¼e;andere Rea-
lisierungen von Booleschen Funktionen und zugehÄorige Komplexit Äatsma¼e;Syntaktische
Komplexit Äatsma¼efÄur Automaten (Anzahl der ZustÄande) und Grammatiken (Anzahl der
Nichtterminale, Regelnetc.); Komplexit Äat der Sprachen als minimale Komplexit Äat der ak-
zeptierendenAutomaten bzw. der generierendenGrammatiken; Sprachen beliebig hoher
Komplexit Äat; Minimierung von Automaten und Grammatiken.

Lab orpraktikum Wissensrepr Äasentation und Dokumen tv erarb eitung

Lehrbeauftragte/ r : Dietmar RÄosner
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik (auch: Zusatzstudium), Wirtschaftsinfor-

matik, Computervisualistik, MagisterstudiengÄange
Umfang: (0/0/2)

177



FIN ISG ITI IVS IWS

Lehrveranstaltungen

Logik

Lehrbeauftragte/ r : Stefan Wrobel
Zielgruppe: Grundstudium Wirtschaftsinformatik, Computervisualistik und Inge-

nieurinformatik
Umfang: (2/2/0)

Eine wichtige Grundlage der Informatik ist die FÄahigkeit, Sachverhalte der realen Welt
oder Eigenschaften von Artefakten prÄaziseauszudrÄucken und formal zu modellieren, um
dadurch Schlussfolgerungenauf die Eigenschaften des betrachteten Gegenstandesziehen
zu kÄonnen. In der Volesungwerden dieseFÄahigkeiten durch die Auseinandersetzungmit
der zentralen Sprache der formalen Logik eingefÄuhrt.

Logik

Lehrbeauftragte/ r : Klaus Benecke
Zielgruppe: Grundstudium Fernstudium Informatik
Umfang: (2/0/0)

AusdrÄucke der Aussagen-und PrÄadikatenlogik, semantische ÄAquivalenz und Normalfor-
men, Entscheidbarkeit logischer Probleme, Resolutionsmethode und Verfahren fÄur Horn-
ausdrÄucke fÄur das ErfÄullbarkeitsproblem.

Logik I

Lehrbeauftragte/ r : JÄurgen Dassow
Zielgruppe: Grundstudium Informatik
Umfang: (2/1/0)

AusdrÄucke der Aussagenlogik,semantische ÄAquivalenz und Normalformen, Entscheidbar-
keit logischer Probleme, Resolutionsmethode und Verfahren fÄur HornausdrÄucke fÄur das
ErfÄullbarkeitsproblem. AusdrÄucke der PrÄadikatenlogik, Normalformen, Unentscheidbar-
keiten.

Proseminar Algorithmen auf Graphen

Lehrbeauftragte/ r : Rudolf Kruse
Zielgruppe: Grundstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik und Computervi-

sualistik
Umfang: (0/2/0)

Proseminar Masc hinelles Lernen und Wissensen tdec kung

Lehrbeauftragte/ r : Stefan Wrobel
Zielgruppe: Grundstudium Informatik und Wirtschaftsinformatik
Umfang: (0/2/0)
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Seminar Aktuelle XML-An wendungen: e-commerce, semantic web, documen t
mining

Lehrbeauftragte/ r : Dietmar RÄosner
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik (auch: Zusatzstudium), Wirtschaftsinfor-

matik, Computervisualistik, MagisterstudiengÄange
Umfang: (0/2/0)

XML hat sich als Quasi-Standard fÄur Dokument- und DatenreprÄasentation etabliert. Im
Seminar werden anhand aktueller Publikationen u. a. die folgenden Themen behandelt:
XML fÄur e-commerce:u. a. ebXML, BizTalk; Die Idee des semantic web: durch Markup
und Metadaten Semantik von Dokumenten explizit und nutzbar machen; RDF und RDF
Schema; Topic Maps

Seminar Fuzzy-Systeme

Lehrbeauftragte/ r : Rudolf Kruse
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik, Wirtschaftsinformatik und Computervi-

sualistik
Umfang: (0/2/0)

Soft warepraktikum Masc hinelles Lernen

Lehrbeauftragte/ r : Stefan Wrobel
Zielgruppe: Grundstudium Informatik
Umfang: (0/0/2)

Soft warepraktikum XML-basierte Ans Äatze und Sprac hverarb eitung

Lehrbeauftragte/ r : Dietmar RÄosner
Zielgruppe: Grundstudium Informatik (auch: Zusatzstudium), Wirtschaftsinfor-

matik, Computervisualistik, MagisterstudiengÄange
Umfang: (0/0/2)

Theoretisc he Informatik

Lehrbeauftragte/ r : Bernd Reichel
Zielgruppe: berufsbegl. Studium fÄur Sekundarschullehrer
Umfang: (2/1/0)

Intuitiv er Algorithmenbegri®und seineFormalisierung durch Turing-Maschinen, WHILE-
Programme sowie GOTO-Programme; These von Church; Entscheidbarkeit von Proble-
men, Existenz unentscheidbarer Probleme und nichtberechenbarer Funktionen; Regel-
grammatikenund die von ihnen erzeugtenSprachen;Chomsky-Hierarchie; Automaten und
von ihnen akzeptierte Sprachen; regulÄare AusdrÄucke; Entscheidungsproblemebei Spra-
chen; Komplexit Äatsma¼efÄur Berechnungen;Komplexit Äat; Determinismus versusNichtde-
terminismus; NP-VollstÄandigkeit.
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Theoretisc he Informatik I

Lehrbeauftragte/ r : JÄurgen Dassow
Zielgruppe: Grundstudium Informatik, berufsbegl. Studium fÄur Gymnasiallehrer
Umfang: (2/1/0)

Intuitiv er Algorithmenbegri®und seineFormalierung durch LOOP/WHILE-Programme,
partiell-rekursiv e Funktion, Lambda-KalkÄul, Registermaschinen und Turing-Maschinen;
Nachweisder Gleichwertigkeit der verschiedenenFormalisierungen;Thesevon Church; De-
¯nition algorithmisch nichtberechenbarer Funktionen und algorithmisch unentscheidbarer
Probleme, Nachweis der Existenz derartiger Funktionen und Probleme; Regelgrammati-
ken und die von ihnen erzeugtenSprachen, De¯nition der Sprachfamilien der Chomsky-
Hierarchie durch EinschrÄankungen, Normalformen fÄur Regelgrammatiken, insbesondere
fÄur kontextfreie Grammatiken.

Theoretisc he Informatik I I

Lehrbeauftragte/ r : Klaus Benecke
Zielgruppe: Hauptstudium Fernstudium Informatik
Umfang: (2/0/0)

Algorithmen fÄur Dokumente, otto, einige Entwurfskriterien fÄur eine Computersprache,
Zieleigenschaften von otto, Datentypender Computersprache,Objekte der Computerspra-
che, Anfragen an Datenbanken, Berechnungen, Anfragen an Dokumente, Au° Äosung von
Referenzen, XQUERY, Spezi¯kation von XML-Dokumenten XQuery-Beispielanfragen,
geometrische Algorithmen.

Quan tum Computing

Lehrbeauftragte/ r : Tobias Sche®er
Zielgruppe: Hauptstudium Informatik und Computervisualistik
Umfang: (2/2/0)

Quantencomputer nutzen quantenphysikalische E®ekte, um Berechnungen auszufÄuhren.
Esgibt einigesehrinteressante Probleme,die von Quantencomputern e±zient, von Turing-
Maschinen jedoch nur mit exponentiellem Aufwand gelÄost werden kÄonnen. Zu den von
Quantencomputern lÄosbarenProblemen gehÄort unter anderem das Knacken des bislang
als sicher geltendenRSA-Codes,auf dem die meisten der heute verwendetenVerschlÄusse-
lungsverfahren basieren.Zu den Inhalten der Veranstaltung zÄahlen neben den erforder-
lichen Grundlagen der Quantenmechanik die Funktionsweise und Programmierung von
Quantencomputern, Quantenalgorithmen, Knacken von Codes, QuantenverschlÄusselung
und mÄogliche Konstruktionsprinzipien von Quantencomputern.
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E.6 Praktikums-, Diplomarb eiten und Master's Theses

E.6.1 Praktikumsarb eiten

Name (Betreuer/ in ) Thema

Christian Decomain
(Stefan Wrobel)

Aktiv e Hidden Markov Modelle

Daniel Flatau
(Rudolf Kruse, J. Gebhardt)

Implementierung einesapproximierenden Verfahrenszur
Reduktion der Komplexit Äat von Systementechnischer
Regeln fÄur die Bedarfsplanung in der Automobilindustrie

E.6.2 Diplomarb eiten

Name (Betreuer/ in ) Titel

Christian DÄoring
(Christian Borgelt, Rudolf
Kruse)

Behandlung stetiger Attribut werte in Entscheidungs-
baumlernverfahren

Ingo Karius
(Dietmar RÄosner,Manuela
Kunze)

Untersuchung zur automatischen Extraktion von Infor-
mationen Äuber Sto®wechselkrankheiten und Enzyme aus
medizinischen Abstracts

Grit Scheeler
(Christian Borgelt, Rudolf
Kruse)

Vergleich verschiedenerAnsÄatze zur Induktion quantita-
tiv er Assoziationsregeln

Ronny Schmidt
(Aljoscha Klose, Rudolf
Kruse)

Ein Vergleich verschiedenerVerfahren zur Klassi¯k ation
von Formabweichungen auf der Grundlage von 3D-Ober-
° Äachendaten

181



FIN ISG ITI IVS IWS

Sonstiges

E.7 Sonstiges

E.7.1 Eigene Veranstaltungen

W orkshop zur ECML/PKDD-2001

Tobias Sche®erund Stefan Wrobel: Activ e Learning, Database Sampling, Experimental
Design: Views on Instance Selection, Workshop zur ECML/PKDD-2001, Freiburg/Br.,
September 2001

Japanese-German W orkshop on IR and NLP 2001, Goslar, 10. bis 12. Oktob er
2001

Der Workshop ¯ndet in etwa 2 jÄahrlichem Turnus jeweils im Wechsel in Japan bzw.
Deutschland statt und wird vom BMBF ¯nanziell unterstÄutzt. Es nehmenauf Einladung
jeweilsca20bis 30Wissenschaftler ausdenbeidenLÄandernteil. Behandelt werdenaktuelle
Themen der angewandten Computerlinguistik und Sprachtechnologie(mit Schwerpunkten
im Bereich Maschinelle ÄUbersetzung,Information Retrieval, Information Extraction, Doc-
ument Mining, Multimedia-An wendungen).FÄur die Organisation im Jahre 2001zeichnete
Prof. RÄosnerverantwortlich. Eine Dokumentation mit Materialien zu denVortr Äagenist un-
ter http://www- ai.cs.uni- magdeburg.de/events/jgws2001/program.html verfÄugbar.

Mini-T rack \ Information Mining \ , IFSA/NAFIPS'01, Vancouv er, Canada

Im Rahmen desJoint 9th IFSA World Congressand 20th NAFIPS International Confer-
encewurde von Rudolf Kruse und Christian Borgelt ein sog.Mini-T rackorganisiert, in dem
in drei Sitzungenin insgesamt 18 internationalen Beitr Äagenaktuelle Forschungsergebnisse
zum Thema \ Information Mining\ prÄasentiert wurden. Die Tagung fand vom 25. bis
28. Juli 2001statt.

Fachtagung " Theorietag 2001\ mit W orkshop " Co ding Theory and Formal
Languages \ , 3.{6. Oktob er 2001, W endgr Äaben

Seit 1991 wird von der GI-Fachgruppe 0.1.5 Automaten und Formale Sprachen jÄahrlich
der Theorietag mit der Fachgruppensitzung veranstaltet. Im Jahre 2001wurde der Theo-
rietag vom 3.{6. Oktober im Bildungszentrum der Konrad-Adenauer-Stiftung in Wend-
grÄaben von der Arb eitsgruppe Formale Sprachen der Fakult Äat fÄur Informatik der Otto-
von-Guericke-UniversitÄat Magdeburgveranstaltet (Wissenschaftlicheund organisatorische
Leitung: JÄurgen Dassow und Bernd Reichel).

Seit 1996gehÄort zum Theorietag auch ein eintÄagigerWorkshop zu einemaktuellen Thema
aus den Grenzgebietender Automaten und Formalen Sprachen. Dieser Tradition folgend,
fand in WendgrÄaben ein Workshop zum Thema Coding Theory and Formal Languages
mit den Vortragenden V¶eronique Bruyµere (Mons, Belgien), Masami Ito (Ky oto, Japan),
Helmut JÄurgensen(Potsdam und London, Kanada) und Juhani KarhumÄaki (Turku, Finn-
land) statt.
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" Descriptional Complexit y of Automata, Grammars and Related Structures \ ,
20.{22. Juli 2001, Wien

Der dritte internationale Workshop
"
Descriptional Complexity of Automata, Grammars

and RelatedStructures\ , 20.{22. Juli 2001,Wien, ÄOsterreich, stand unter der wissenschaft-
lichen Leitung von JÄurgen Dassow und wurde im Zusammenhangmit der Internationalen
Tagung

"
Developments of LanguageTheory\ (16.{21. Juli 2001,Wien, ÄOsterreich) durch-

gefÄuhrt.

E.7.2 GÄaste des Instituts

² Phyllis Owusu-Ayirebi, Ghana, August und September 2001

² Veronica Silvana De Batista, Argentinien, August und September 2001

E.7.3 Mitgliedsc haften

² Klaus Benecke

{ GI { Gesellschaft fÄur Informatik

² Ilona BlÄumel

{ adi { Anwenderverband Deutscher Informationsverarbeiter e.V.

² JÄurgen Dassow

{ EATCS
{ GI { Gesellschaft fÄur Informatik
{ GI { Fachgruppe 0.1.5

"
Automaten und Formale Sprachen\

² Brigitte Grote

{ GI { Gesellschaft fÄur Informatik
{ ACL/SIGGEN { Spezial Interest Group on Natural LanguagesGeneration

² Knut Hartmann

{ GI { Gesellschaft fÄur Informatik

² BjÄorn HÄo°ing

{ GI { Gesellschaft fÄur Informatik

² Joachim Kersten

{ adi { Anwenderverband Deutscher Informationsverarbeiter e.V.

² Aljoscha Klose

{ GI { Gesellschaft fÄur Informatik
{ NAFIPS { North American Fuzzy Information ProcessingSociety
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² Mark-Andre Krogel

{ GI { Gesellschaft fÄur Informatik

² Sylke Kr Äotzsch

{ VDG { Verein Deutscher Gie¼ereifachleute

² Rudolf Kruse

{ AFN { AG Fuzzy-Logik und Soft Computing in Norddeutschland
{ GI { Gesellschaft fÄur Informatik
{ IEEE { Institute of Electrical and Electronics Engineers(senior member)
{ IFSA { International Fuzzy System Association
{ NAFIPS { North American Fuzzy Information ProcessingSociety
{ EUSFLAT { European Society for Fuzzy Logic and Technology

² Manuela Kunze

{ GI { Gesellschaft fÄur Informatik

² Andreas NÄurnberger

{ AFN { AG Fuzzy-Logik und Soft Computing in Norddeutschland
{ GI { Gesellschaft fÄur Informatik
{ NAFIPS { North American Fuzzy Information ProcessingSociety

² Maria de Lourdes Pe~na Castillo

{ AAAI (American Association for Arti¯cial Intelligence)

² Bernd Reichel

{ EATCS
{ GI { Fachgruppe 0.1.5

"
Automaten und Formale Sprachen\

² Dietmar RÄosner

{ GI { Gesellschaft fÄur Informatik
{ GLDV { Gesellschaft fÄur linguistische Datenverarbeitung
{ ACL/SIGGEN { Spezial Interest Group on Natural LanguagesGeneration
{ DGfS { Sektion Computerlinguistik

² Tobias Sche®er

{ GI { Gesellschaft fÄur Informatik

² Ralf Stiebe

{ GI { Fachgruppe 0.1.5
"
Automaten und Formale Sprachen\

² Franz Stuchlik

{ adi { Anwenderverband Deutscher Informationsverarbeiter e.V.
{ GI { Gesellschaft fÄur Informatik
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² Heiko Timm

{ GI { Gesellschaft fÄur Informatik
{ NAFIPS { North American Fuzzy Information ProcessingSociety

² Stefan Wrobel

{ GI { Gesellschaft fÄur Informatik (FB1)
{ ACM
{ SIGKDD

E.7.4 Gremien t Äatigk eiten

² JÄurgen Dassow (Hochschule)

{ Dekan der FIN, Fakult Äatsrat der FIN
{ Senatskommission fÄur Planung und Haushalt
{ Beirat fÄur das Wirtschaftsjournal der Otto-v on-Guericke-UniversitÄat

² JÄurgen Dassow (extern)

{ PrÄasident desUniversitÄatssportclubs
{ Stellvertretender Vorsitzender desVereinsder

"
Freunde und FÄorderer der Otto-

von-Guericke-UniversitÄat\
{ Stellvertretender Vorsitzender des AusschussesfÄur Internationale Begegnungs-

zentren der Alexander von Humboldt-Stiftung
{ Sprecher der Fachgruppe

"
Automaten und formale Sprachen\ der Gesellschaft

fÄur Informatik
{ Stellvertretender Sprecher des Beirats der UniversitÄatsprofessorender Gesell-

schaft fÄur Informatik

² Rudolf Kruse (Hochschule)

{ FakultÄatsrat FIN
{ Senatskommission fÄur Forschung
{ Vorsitzender der Forschungskommissionder FIN
{ wiss. Beirat der experimentellen Fabrik

² Rudolf Kruse (extern)

{ Beirat desSoftware CompetenceCenters Hagenberg, ÄOsterreich
{ Sprecher der GI-Fachgruppe 1.2.4.

"
Fuzzy Systemeund Soft Computing\

{ Mitarb eit im FA 4.5 NeuronaleNetze der VDI/VDE-GMA
{ stellv. Sprecher desGI-Fachbereichs 1

"
K Äunstliche Intelligenz\

{ stellv. Sprecher der EUSFLAT (European Society for Fuzzy Logic and Technol-
ogy)

{ Sprecher desArb eitskreises\ Grundlagender Fuzzy-Systeme\ der Arb eitsgemein-
schaft Fuzzy-Logik und Soft Computing in Norddeutschland (AFN)
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² Reinhard Kurts (Hochschule)

{ Sicherheitsbeauftragter der FIN
{ Datenschutzbeauftragter der FIN

² Andreas NÄurnberger

{ Mitarb eit im FA 4.5 NeuronaleNetze der VDI/VDE-GMA

² Bernd Reichel (Hochschule)

{ Mitglied desPrÄufungsausschussesder FIN
{ Mitglied der Wahlkommissionder FIN
{ Mitglied der Berufungskommission

"
Theoretische Informatik / Algorithmik \

² Bernd Reichel (extern)

{ Mitglied desKomitees
"
Mathematik-Olympiaden\ desLandesSachsen-Anhalt

² Dietmar RÄosner(Hochschule)

{ Mitglied desFakult Äatsrates der FIN
{ PrÄufungsausschussvorsitzender der FIN
{ SenatskommissionStudium und Lehre
{ Vorsitzender der Rektoratsarbeitsgruppe

"
Internet\

{ Wissenschaftlicher Beirat desUniversitÄatsrechenzentrums
{ Vertrauensdozent der GI

² Dietmar RÄosner(extern)

{ Fachbeirat
"
Multimedia in Lehre und Studium an den Hochschulen Sachsen-

Anhalts\
{ stellv. Vorsitzenderder GLDV (Gesellschaft fÄur linguistische Datenverarbeitung)
{ Mitglied der Auswahlkommissionder Studienstiftung

² Stefan Wrobel (extern)

{ GI, Sprecher der Fachgruppe
"
Maschinelles Lernen\

E.7.5 Gutac htert Äatigk eiten

² Christian Borgelt

{ Zeitschriften
¤ IEEE Transactionson Fuzzy Systems
¤ IEEE Transactionson Systems,Man, and Cybernetics (Part B)
¤ Fuzzy Setsand Systems

{ Konferenzen
¤ ECSQARU 2001
¤ EUNITE 2001
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¤ FUZZ-IEEE 2001
¤ IFSA/NAFIPS 2001
¤ UAI 2001

² JÄurgen Dassow

{ Konferenzen
¤ Developments in LanguageTheory
¤ International Workshop on Descriptional Complexity of Automata Gram-

mars and Related Structures
¤ Symposium on Theoretical Aspects of Computer Science

{ Zeitschriften
¤ Journal of Automata, Languagesand Combinatorics
¤ Grammars
¤ Discrete Applied Mathematics

² SusanneHoche, Matthias Kirsten, Mark-Andr ¶e Krogel, Maria de Lourdes Pe~na
Castillo, Tobias Sche®er,Stefan Wrobel

{ Konferenzen
¤ ECML-2001
¤ FLAIRS-2001
¤ KI-2001
¤ PKDD-2001

² Rudolf Kruse

{ Konferenzen
¤ IDA Spring School 2001
¤ ASC 2001
¤ IFSA/NAFIPS 2001
¤ EUSFLAT 2001
¤ 7th Fuzzy Days
¤ KI 2001
¤ ECSQARU 2001
¤ IDA 2001
¤ FUZZ-IEEE 2001
¤ EUSFLAT 2001

{ Zeitschriften
¤ IEEE Transactionson Fuzzy Systems
¤ IEEE Transactionson Neural Networks
¤ Arti¯cial Intelligence Journal
¤ Statistics and Computing
¤ Chemical Engineering and Computing
¤ ACM Journal
¤ Fuzzy Setsand Systems
¤ Soft Computing
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¤ Int. J. Operations Research
¤ IEEE Transactionson Systems,Man and Cybernetics
¤ Information SciencesJournal
¤ Int. J. Approximate Reasoning

{ BÄucher
¤ Vieweg, Wiley, Springer

{ Projekte
¤ DFG,
¤ Fond zur FÄorderung der wissenschaftlichen Forschung ( ÄOsterreich)

{ Dissertationen
¤ Andreas NÄurnberger:

"
Recurrent Neuro-Fuzzy Systemsfor the Analysis of

Dynamic Systems\
¤ Carsten Lanquillon:

"
Enhancing Text Classi¯cation to Improve Information

Filtering \
¤ Niels Grabe:

"
Prozessorientierte Identi¯k ation von Transkriptionsfaktor-

Bindungsstellen\
¤ Christian Eitzinger:

"
SecondOrder and Non-Smooth Training Methods for

Fuzzy Neural Networks\
¤ Jorge Carlos Marx Gomez:

"
Recyclingprogrammplanung durch Analyse von

Produktlebenszykluszahlen\
¤ Patricia Giesemann:

"
Identi¯zierung nichtlinearer und dynamischer Systeme

mit Lokalmodell-Netzen\
¤ Andreas Schubert:

"
Der Einsatz von intelligenten Methoden zur Diagnose

von Maschinen- und ProzesszustÄanden und ihre Integration in die Instand-
haltungsstrategie chemischer Anlagen\

{ Habilitationen
¤ JensStrackeljahn:

"
EinsatzmÄoglichkeiten von Soft-Computing-Methodenzur

Auslegung,Optimierung und ÄUberwachung von Rotorsystemen\

² Andreas NÄurnberger

{ Zeitschriften
¤ Fuzzy Setsand Systems
¤ Pattern Recognition Letters
¤ Arti¯cial Intelligence in Medicine

{ Konferenzen
¤ GFKL 2001
¤ EUNITE 2001

² Tobias Sche®er

{ Zeitschriften
¤ Distributed and Parallel DatabasesJournal
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² Ralf Stiebe

{ Zeitschriften
¤ Journal of Automata, Languagesand Combinatorics

² Heiko Timm

{ Zeitschriften
¤ IEEE Transactionson Fuzzy Systems
¤ IEEE Transactionson Systems,Man and Cybernetics
¤ IEEE Transactionson Pattern Analysis and Machine Intelligence
¤ Chemical Engineering and Processing
¤ Int. Journal of Uncertainty, Fuzzinessand Knowledge-BasedSystems

{ Konferenzen
¤ FUZZIEEE 2001
¤ GFKL 2001
¤ Fuzzy Days 2001

E.7.6 Herausgeb erschaften von Perio dik a, Editort Äatigk eiten

² Christian Borgelt und Rudolf Kruse

{ Gasteditorial der Zeitschrift KI, Sonderheft
"
Unsicherheit und Vagheit\

² JÄurgen Dassow

{ Editor-in-Chief der Zeitschrift Journal of Automata, Languagesand Combina-
torics

² Rudolf Kruse

{ Mitherausgeber der Buchreihe Computational Intel ligence, Vieweg Verlag (zu-
sammenmit Herrn Prof. Bibel)

{ Associate Editor desHandbook of Fuzzy Computation, Oxford University Press
{ Advisory Board desInternational Handbook of FuzzySetsand Possibility Theory,

Kluwer Academic Publishers
{ Associate Editor der Zeitschrift IEEE Transactions on Fuzzy Systems
{ Editorial Board der Zeitschrift European Journal of Operations Research
{ Editorial Board der Zeitschrift Fuzzy Optimization and Decision Making
{ Editorial Board der Zeitschrift Fuzzy Setsand Systems
{ Editorial Board der Zeitschrift Mathware and Softcomputing
{ Editorial Board der Zeitschrift Soft Computing Journal
{ Editorial Board der Zeitschrift Statistics and Computing

² Bernd Reichel

{ Technical Editor der Zeitschrift Journal of Automata, Languagesand Combina-
torics
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Sonstiges

² Stefan Wrobel

{ Action Editor der Zeitschrift Journal of Machine Learning Research, seit 2000.
{ Mitglied des advisory board der Zeitschrift Journal of Machine Learning Re-

search, seit 1999.
{ Mitherausgeber der Zeitschrift KÄunstliche Intel ligenz, seit 1995.
{ Mitherausgeber der Zeitschrift Informatic a, seit 1993.

E.7.7 Mitarb eit in Programmk omitees

² Rudolf Kruse

{ IDA Spring School 2001,Palermo, Italy
{ ASC 2001,Cancun, Mexico
{ IFSA/NAFIPS 2001,Vancouver, Canada
{ EUSFLAT 2001,Leicester,United Kingdom
{ 7th Fuzzy Days, Dortmund
{ KI 2001,Wien, ÄOsterreich
{ ECSQARU 2001,Toulouse,France
{ IDA 2001,Lisboa, Portugal
{ FUZZ-IEEE 2001,Melbourne, Australia
{ EUSFLAT 2001,Tenerife,Spain

² Stefan Wrobel

{ ICML-2001, 18th International Conference on Machine Learning, Williamsto wn,
Juni 2001.

{ OL-2001, IJCAI-01 Workshop on Ontology Learning, Seattle, August 2001.
{ ECML-2001, 12th European Conference on Machine Learning, Freiburg/Br., Sep-

tember 2001.
{ PKDD-2001, 5th European Conference on Principles and Practice of Knowledge

Discovery in Databases, Freiburg/Br., September 2001.
{ ILP-2001, 11th International Conference on Inductive Logic Programming, Stras-

bourg, September 2001.
{ LLL-2001, 3rd Learning Languagein Logic Workshop, Strasbourg, September

2001.
{ IDA-2001, 4th International Symposium on Intel ligent Data Analysis, Lisboa,

September 2001.
{ KI-2001, Joint German/A ustrian Conference on Arti¯cial Intel ligence, Wien,

September 2001.
{ DS-2001,4th International Conference on Discovery Science, Washington, No-

vember 2001.
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Sonstiges

E.7.8 W as sonst noch wic htig war

² Tobias Sche®er,Stefan Wrobel: Patentanmeldung

² Mark-A. Krogel: Siegbeim KDD Cup 2001

² Exponat
"
Werkzeugezur intelligenten Datenanalyse\ auf der CeBIT 2001.Auf der

weltgrÄo¼tenComputermesseCeBIT hat die Arb eitsgruppe von Prof. Kruse auf dem
Stand desLandesSachsen-Anhalt

"
Werkzeugezur intelligenten Datenanalyse\ vor-

gestellt. Aus dem Messeauftritt konnten verschiedenenKontakte zur Industrie ge-
knÄupft werden, u. a. mit der Beiersdorf AG, Hamburg.
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